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Kiene Weilungen 


Tür Verhalten deutfdier Offi- 
siere in auswärtigen Ländern. 


huriofer Borfchlag: 


Raifer fol an Die Spike der 
Cozialiften treten! 


Selbfitmord eines Mlajors und Gattin» 
mord eines Stadtbeamten. 


Zıentih-tihemiiher Bruch ungeilbar, 


Berlin, 19. Nov. Kaifer Wilhelm, 
welcher jedes Xahr der eneralver- 
fammlung der Technifchen Schiffbau: 


von der Flottenliga) beimohnt, nahın 
auch diesmal an ihrer Jahresperfamm: 
lung in der Techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg theil und machte auch 
die Erörterungen mit. Es waren außer 
den Mitgliedern ſelbſt auch viele Ge— 
lehrte und Techniker zugegen. 

Geheimrath Cranz hielt einen Vor— 
trag über Bewegungsphänome beim 
Schießen. In die Debatte, welche dem 
Vortrag folgte, griff auch der Kaiſer 
ein und unterbreitete einige eigene Be- 
obadhtungen, die er auf diefem Gebiete 
gemaght. Alle Auslaffungen bewegten 
fich aber auf rein technifchen Frelde, 
ohne politifche Anspielungen. 

Dor der Reichstaasercffuunn. 

Am Dienstag, den 22. November, 
tritt alfo der deutfche Reichstag mie- 
der zufammen, zu feiner legten voll 
ftändigen Seffion vor der Auflöfung 
und den Neuwahlen. Nad) dem Ge- 
fe, melches verfügt, daß fein Parla— 
ment länger als fünf Jahre dauern 
foll, erlifcht "der jebige Reichstag mit 
Begin des Jahres 1912 von felbit. — 
Möglich ift es zwar, dak noh eine 
furze Seffion diefes Reichstages im 
Herbit 1911 behufs Erledigung dring- 
Yiher Notbfallsgefhäfte abgehalten 
wird; doch gilt dies nicht für mwahr- 
Tcheinlich. Und jedenfall mirb Die 
Tagung, welche jegt eröffnet wird, die 
lebte regelrechte fein. Sie dürfte man- 
cherlei Bemerkenswerthes bringen, 
wenn auch keine neue Finanz- und 
Steuerpolitik ſchaffen. 

Die wichtigſte geſetzgeberiſche Maß— 
nahme, welche die Regierung diesmal 
zu unterbreiten hat, wird die Vorlage 
fein, welche Verfügungen für die all- 
mähliche weitere Vergrößerung der 
deutfchen Armee während der nädjiten 
fünf oder fieben Jahre trifft. Solche 
Feſtlegungen auf einen längeren Zeit- 
taum find befanntlich [chon feit Jahr: 
‚ehnten Gepflogenheit geworden, damit 
sine, die Armee- und Flottenftärte 
feitfeßende 9 Mahnahme, nachdem ſie 
einmal autgeheißen worden, in ben 
nachfolgenden Jahren ungeltört zur 
Ausführung gelangen fann, aud) wenn 
fich jpäterhin eine Mehrheit zuguniten 
einer Verminderung ber Rüſtungsko⸗ 
ſten finden ſollte. So hat das deutſche 
Flottengeſetz von 1900 die Flotten— 
ſtärke Deutſchlands ſogar bis zum 
Jahre 1916 feſtgelegt, und die Aus 
gaben für die Armee werden wenig— 
ſtens auf fünf bis ſieben Jahre im 
Voraus beſtimmt. 

Es iſt noch nicht ganz gewiß, 
die Regierung diesmal ein Quinquen— 
nat oder ein Septennat vorſchlagen 
wird; vielleicht begnügt ſie ſich mit der 
Feſtlegung auf fünf Jahre, wenn eine 
zu ſtarke Stimmung gegen ſieben 
Jahre im Reichstag beſtehen ſollte. 

Deutſchland hat bereits eine Armee, 
die, wenn vollſtändig mobil gemacht, 
über 4 Millionen Mann geübter Sol— 
daten zählt. Gleichwohl hält es die 
Regierung für nothwendig, eine wei— 
tere Vergrößerung zu verlangen, unter 
Hinweis darauf, daß die jetzige inter— 
nationale Lage, obwohl nicht unmit— 
telbar bedrohlich, es für Deutſchland 
zu einer gebieteriſchen Nothwendigkeit 
mache, bis an die Zähne bemaffnet »u 
ſein, um ſeine Stellung unter den 
Großmächten der Welt behaupten zu 
können. 

Ohne Zweifel werden die Sozialde— 
mokraten jede Vergrößerung der mili— 
täriſchen Ausgaben auf das Entſchie— 
denite befämpfen; da aber wahrfchein- 
lich alle anderen Parteien, jelbjt die 
deutfchfreifinnige Volfspartei, “darin 
mit der Regierung gehen werben, fo ift 
die Annahme der Vorlage, mit nur 
jehr gerinaen Veränderungen, fogut 
ivie gewiß. 

Unbere Regierungsporlagen werben 
fih auf die Reformirung bes jeigen 
Kriminaltoder, eine meitere Ausbeh- 
nung ber Alters-, Aranfheitö- und 
Unfalläverfiherung und eine Ermeite- 
. rung des Nüglichteitafeldes der Arbei- 
terbörfen der Regierung erjtreden. Die 
Aenderungen des zweitgenannten Ge— 
fees find darauf berechnet, vielen 
Klaffen der Bevölkerung zugute zu 
fommen, melde bis jebt von diefem 
PVenfionirungsfgftem feinen Wortheil 
haben. Und durch die Stärkung ber 
Arbeiterbörfen fol die Beſchäftigungs⸗ 
uote noch weiter vermindert mer- 
en 

Trerner wird mwahrfcheinlich auch eine 
neue Wafferwegeporlage unterbreitet 


werben, joiwie ein Entwurf zur Abänz - 
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derung des Verfahrens bei friegäge- [ Vermittelung von Heirathen toi 


tag Prozefien. 
immer, wird das einzubrin= ' 
J Budget den Bolfsvertretern Ge- 
legenheit geben, alle erdenklichen Ange: 
legenheiten zu erörtern, die itgenbivie 
mit der Reichsperwaltung in Berbin= 
dung ftehen. Und eine ganze Reihe 
Snterpellationen wird eingereicht wer= 
den, befonders von den Sozialdemo- 
traten. 
Deriangt eine fozialiftiibe Mionarchie! 
‚sm ganzen Weiche erregt eine Schrift 
aus ber Tfeder des befannten joziaipo- 
Itttfchen Schriftftellers Berth. Otto gro: 
Bes Auffehen. Diejelbe führt den Zi- 
tel: „Das Reich der Zufunft — eine 
ſozialiſtiſche Monarchie” und dringt in 
ven Kaijer, fih an die Spike der jo- 
zialdemofratifchen Bewegung zu ftel 
len! Die Auslaffungen des Berjaf- 
fers eregen um fo mehr Beadhtung, als 
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er jelber nicht zur fozialdemoftratijchen | 


Partei gehört. 


Otto führt aus, daß ein, vom Kat: 


' ser felbft geführter Sozialismus die 
Gejelliharft (zu unterjeheiden natürlich : rüh 


: lägen die Dinge ähnlich. 
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age der Arbeiter entjchieden verbeſ— 
fern würde; und er meint, wirkfame 
fozialiftifche Reformen fünnten nur 
bon einem „jegensreihenDeipotismus“ 
eingeführt werden — niemals von ei- 
ner Demofratie. Zur Belräftigung def- 
fen tmeift der Berfaffer auf die Ber. 
Staaten von Amerika bin, welche, wie 
er jagt, da& demofratifchite Yand der 
Melt feten, und in welchem die Maffen 
bom Kapitalismus mehr unterdrüdt 
würden, al3 in irgend einem anderen 
Lande der Welt, und politifhe De- 
mofratie mit Sozialer Stlaverei Hand 
in Hand gehe. 

Er fügt hinzu, auch in Franfreich 
Um foldhe 
Uebel zu wermeiben, meint Herr Dtto, 
follte der Kaifer die foztaliftiiche Be- 
mequng in die Hand nehmen, den So: 
ztalismu3 verwirklichen und fich zum 
„erblichen Präfidenten des fozialifti- 
ſchen Staats“ machen laſſen. 

Bemerkenswerth iſt auch, daß Pro— 
feſſor Friedrich Zimmer, ein anderer 
Soziologe von Ruf, ſich ganz auf die 
Seite des Verfaſſers ſtellt und deſſen 
Vorſchlag als einer ernſten Erwägung 
werth erklärt. 

ozge des Bbeim-Fall — — 

Anläßlich des Trubels, in welchen 
der deutſche Leutnant Helm kürzlich in 
England gerathen iſt (er wurde be— 
kanntlich unter Anklage der Spionage 
verhaftet, ſpäter wurde dieſe Anklage 
gemildert, und er unter Bürgſchaft da— 
für geſtellt, daß er nie wieder Fe— 
ſtungswerke in England photographi— 
ren werde) wird der deutſche Reichs— 
kriegsminiſter nächſtdem wichtige 
neue Inſtruktionen bezüglich der Reiſen 
deutſcher Offiziere in auswärtigen 
Ländern erlaſſen, damit ſolche unlieb— 
ſame Vorgänge ſich nicht wiederholen 
können. 

Papſt verdammt Angriff auf Sachſenkönig. 

Papſt Pius hat ſich verdammend 
über eine Schrift geäußert, welche ge— 
gen den König von Sachſen gerichtet 
iſt und den Mſgr. Mathies zum Ver— 
faſſer hat. Dieſe Schrift haite dem 
opoſtoliſchen Vikar Schaefer Veran— 
laſſung gegeben, in Rom Klage zu füh— 
ren; und der Papſt ſagt in ſeiner Ant— 
wort, die Angriffe auf den König von 
Sachſen hätten ihm hochlich mißfallen, 
und er werde den Migr. Mathies an— 
meifen, öffentlich alle feine Aeußerun⸗ 
gen zurüdnehmen und fich jelber heim 
König zu entfchuldigen. 

sur Bifhor ver Sp.v:. 

‚Profeffjor Dr. Michael Yaulhaber 
bon Straßburg ift zum Bıldor in 
Speyer ernanni worven, alskamjolger 
bon Dr. Konrad v. Bufch, welcher im 
September d. 3. aus dem v Ichied. 

Mode — 

Der mecklenburgiſche —— 
wieder zuſammengetreten. 
herzogliche Regierung unterbreitete 
nochmals den Verfaſſungsentwurf, 
welcher letztes Jahr von den Junkern 
abgelehnt worden war; ſie erklärte, 
daß ſie an dem Grundgedanken feſt— 
halte, aber bereit ſei, gewiſſe Amend— 
ments anzunehmen. 

Entieibt ſich wegen Schude 

Große Aufregung verurſachte in 
Thorn, Weſtpreußen, der Selbſtmord 
des bekannten Majors und Batail— 
lonstommandanten Georg v. Carnap— 
Quernheimb, vom 21. Infanterieregi— 
ment. Er war tief verſchuldet, und dies 
war ohne Zweifel der Beweggrund der 
Schreckensthat. 

Weil er die Sche:duigsfiaıe verio:, 

In Spandau z0q der Magijtratz- 
Bormann, weil er einen Sceidungs- 
prozeß genen jeine Gattin verloren 
hatte, einen Revolver und jchoß fie 
todt! Er wurde fofort in Haft genom- 
men. 

Aller Liebe Müh’ nm’onft! 

Aus Wien wird gemeldet: 

Ale Verhandlungen zmifchen Deut- 
fen und Tichechen in Prag find jekt 
endgiltig abgebrochen worden, da eine 
Einigung abjolut unmöglich erfchien. 

Daher mird auch der böhmifche 
Landtag vertagt werden, denn bon ei- 
ner Arbeitsfähigfeit vesfelben fann 
unter diefen Umftänden gar feine Rede 
fein. 

Botfhafter abermals angegriffen. 

Die Wiener „Zeit“ veröffentlicht 
neue, und bie} heftigere Angriffe gegen 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot—⸗ 
fchafter in Wafhington, Baron. Hen- 
gelmüller v. Hengervar, und befchul- 
diat im namentlich, Tine @öteikung aut 
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ſchen amerikaniſchen Erbinnen und 
verarmten ungariſchen Edelleuten zu 
mißbrauchen. Das Blatt macht ihm 
u. A. auch zum Vorwurf, daß er der 
Vermittler der Heirath zwiſchen dem 
Grafen Szechenyi und Gladys Van— 
derbilt geweſen ſei. 

Im Parlament und in der Preſſe 
tobt die Entrüſtung gegen das ge— 
ſammte diplomatiſche Korps fort, und 
man vermuthet, daß eine gründliche 
Umgeſtaltung desſelben bevorſtehe. 
Außerdem wird der Rücktritt Hengel— 
müller's als Sühne für die Beleidi— 
gung verlangt, welche der Botichafter, 
oder ſein Stab, den Wiener Akademi— 
kern bei deren Amerikareiſe angethan 
habe. 

Tolſtois Zuſtaud. 
Auch Herzkrampf ſtellte ſich zeitweilig ein. 


Aſtapowo, Rußland, 19. Nov. Heute 
Abend iſt das Befinden des greiſen 
Grafen Leo Tolſtoi ein bedenkliches. 

Während des Tages hatte er auch 
einen ſchweren Herzkrompf gehabt, der 

aber wieder porüberging. 

Er iſt ſich des kritiſchen Karakters 
ſeiner Krankheit vollbewußt. 

Aſtapowa, Rußland, 20. Nop. Um 
2 Uhr Sonntag früh wurde Tolſtoi's 
Zuſtand für äußerſt bedroh— 
lich erklärt. 

Wettflage in Denver. 
Schließen mit ſenſationellen Leiſtungen 
ah, 

Denver, Kolo., 20. Nov. Gerade 
wie um zu bemeifen, baf; der fchred- 
liche Tod feines Kollegen Ralph Xohn- 
ftone (am lebten Donnerftag) feine 
Kaltblütigkeit in feiner Weife erfchüt- 
tert hat, brachte Arch Horfey, der 
Wright'ſche Aviatiker, das etſte Wett- 
fliegen Denver's mit drei ſenſationel— 
len Flügen zum Abſchluß. Nebenbei 
gewann er die Auszeichnung, der erſte 
Aviatiker zu ſein, welcher jemals in 
den Ver. Staaten einen längeren Flug 
in einem Schnee und Graupelfturm 
gemadht hat! 


%. E. Mars, welcher ebenfalls drei | 


Flüge machen follte, weigerte fich, bei 
dem jtarfen Winde aufzufteigen, wenn 
ihm nicht $3000 in Baar bezahlt wür- 
ben. Dies wurbe ihm berieigert, und 
er verließ dann, „Itolz wie ein Spa- 
nier“, das Feld. 

Hoxſey's erſter Flug wurde gegen 
einen Wind gemacht, der eine Schnel— 
ligkeit von 35 Meilen pro Stunde 
hatte, und bei Schneefall. Er ſtieg bis 
zu 4500 Fuß empor und kam ſo über 
den Sturm hinweg. Auch flog er un— 
mittelbar nach Fort Logan, „nur um 
den Soldaten zu zeigen, was ſie in Zu: 
kunft zu bekämpfen haben,“ und um— 
kreiſte den dortigen Armeepoſten zwei— 
mal. In einem furchtbaren Graupeln— 
ſturm flog er hierher zurück, in einer 
Höhe von 3500 Fuß. 

Zuletzt machte er noch zwei kurze 
Flüge, mit verwegenen Spiral- und 
Sprungbewegungen. 

Er wartet hier auf Wilbur Wright 
und auf Walter Broofins, der nod 
heute von Kanfas Eity zurüdfommt 
(wohin er die Leiche Johnſtones ge— 
bracht hat.) | 

(3 wird berichtet, daß die Gebr. 
right hier eine Erperimentirftation 
anlegen wollen. 

Im Fall eines Zoltrieges 
Zwiſchen den Ver. 

Dentſchen Reiche. 

Waſhington, D. K., 19. Novb. 
weiteren Schritte im Kali— 
mit Deutſchland werden nach der Rück— 
kehr des Präſidenten Taft hierher be— 
rathen. Inzwiſchen haben Statiſtiker 
eifrig Berechnungen darüber angeſteut, 
welche Nachtheile dem amerikaniſchen 
Handel erwachſen würden, wenn die 
Unnachgiebigteit Deutſchlands durch 
Inkraftſetzung des Maximaltarifs ge— 
ahndet werden ſollte. 

Nach den letzten Ausweiſen des 
Handels der Ver. Staaten mit dem 
Deutſchen Reich belief ſich die Einfuhr 
eines Jahres auf $134,000,000, die 
Ausfuhr auf $235,000,000. Es ſteht 
nun zu befürchten, daß Die deiutjche Re- 
aieruna, fal3 Präfident Taft be: 
ſchließt, Pen ——— auf. den 
beutfchen \mport zu legen, wahrſchein⸗ 
lich ſofort ihren Maximaltarif in An— 
wendung bringt, was bei einem Han: 
bel von etina $250,000,000 ſchwer in's 
Gewicht fiele! Allerdings würden 
zwei hauptſächliche amerikaniſche Ex— 
portartikel Baumwolle und Kupfer, 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen wer— 
ben, weil kein Zoll darauf erhoben 
wird. Der Baummolleerport beläuft 
beläuft jich jährlich auf auf $112,000,- 
000, der Kupfererport auf etwa $18,- 

000. 
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Tiefwaſſerweg⸗Kouvent 
Findet in St. CLouis Ende der 
ſtatt. —6000 Delegaten. 


St. Louis, 20. Nov. Der 5. Kon⸗ 
vent der „Lales to the Gulf Deep 
Waterways Affociation“ wird näch⸗ 
ſten Freitag und Samſtag hier abge⸗ 
halten. Er wird der größte in der Ge— 
ſchichte dieſes Verbandes fein. 

Es iſt ſogut wie gewiß, daß 6000 
Delegaten erfcheinen.. 20 Staatögou- 
berneure merden erwartet, ferner 50 
Mitglieder de3 Bunbesfenats und des 
Abgeordnetenhaufes und 700 Bis 800 
Stadtbürgermeifter. 

Man erwartet, daß einige energifche 
— en ‚werden. Viele 

nter t diefer Beimegı 
Beäf, vn — 
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Qagen erfolgen werde. 
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Empörung kocht 
Im merxikaniſchen Nachbarlande! — Gibt's 
nädftdem allgemeine Nero.ution? — 

Diaz’ Sturz seit 4 Jabren geplant. — 

Amerifaniibe Regierung unterftützt 

ihn bia jeßr. 

Stadt Merito, 19. Nov. Wahr: 
[cheinlich wird die Regierung der Ver. 
Staaten wieder einmai eindringlich er= 
fucht werden, bei der Verhaftung meri- 
tanifcher Flüchtlinge behilflich zu fein, 
mwelche beargmöhnt werben, in Xeras 
eine meritanifche Revolutionsbemwegung 
zu fördern. 

(3 heißt, daß bewaffnete Meritaner 
piele Streifziige nach Wiehmeiden auf 
beiden Seiten der Grenze machen. Ind 
namentlich wird behauptet, daß der 
pormalige merifanifche Präſident— 
Ihaftstandidat Franzisto %. Madera, 
jeßt zu San Antonio, Ier., meilend, 
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— EIER den 20. November 1910. 


Sleuerdrücheberger: 


maffenhaft Pferde faufe und diefelben 


an der Grenze fonzentrire. 

Man hat nichts über neue Unruhen 
zu Puebla gehört — füblich von der 
Stadt Merito — mo bei den geitrigen 
Sramallen mindeftens 100 Ber: 
fonen getödtet wurden, darunter ber 
Polizeihef Miguel Cabrera! Ein Re— 
giment Bundestruppen und ein Lager 
von Landjägern („Rurales“) pairouil- 
liren jegt Die Straßen von Puebla ab. 

Auh Frauen jpielten eine her- 
porragende Rolle bei diefen Kramallen. 
Die Gattin des NRegierungsgegners 
Joſe Ceredan foll e3 gemeien fein, 
melche den genannten Polizeichef tobt: 
Ihoß, al3 derjelbe eine Verfammlung 
der Antis-MWiederwahlpartei zu fpren= 
gen bverfuchte. 

San Antonio, Ter., 19. Nov. Der 
geſchlagene mexikaniſche Präfident- 
ſchaftskandidat Madero iſt jetzt auf 
dem Wege nach der mexikaniſchen 
Grenze, — muthmaßlich um die Lei— 
tung der revolutionären Bewegung zu 
übernehmen. So wird den Bundesbe— 
hörden heute Abend mitgetheilt. Man 
glaubt, daß ein größerer revolutio— 


närer Ausbruch in Mexiko binnen drei 


Madero ſollte 

morgen die Grenze erreichen. 

Er ſoll in Texas unter dem Namen 
„Gonzales“, von drei Gefährten und 
einem Führer begleitet, eine Anzahl 
Pferde gefauft haben. 

Unter den Einwohnern von Cagle 
Paß, Zer., herricht, wie heute Abend 
gemeldet wird, riefige Aufregung über 
biele Berichte von umbherfchweifenden 
Mexikanerſchaaren. 

VDie amerikaniſchen Behörden wer— 

den, wie es heißt, Madero an der 

Ueberſchreitung der Grenze zu hindern 

verſuchen, und man erwartet, daß ſie 

binnen 24 Stunden viele Parteigän— 
ger Maderos in Haft nehmen. Eine 

Sendung Flinten, die vermuthlich für 

Revolutionäre beſtimmt iſt, wird ſehr 

ſcharf bewacht. 

Waſhington, D. K., 19. Nov. Die 

Revolte, welche jetzt die Diaz'ſche Re— 
gierung bedroht, iſt der Höhepunkt ei— 
nes, ſchon vierjährigen Komplotts zum 
Sturze dieſer Regierung; ſo wird dem 
amerikaniſchen Staatsdepartement ge— 
meldet. 
Es heißt, daß die amerikaniſchen Re— 
volutionäre großes Gewicht darauf 
legen, womöglich eine ſtarke Volks— 
ſympathie in den Ver. Staaten für 
ihre Bewegung zu erwecken. Auch ſol— 
len ſie ſchon lange einen Bruch zwi— 
ſchen den beiden Regierungen herbei— 
zuführen geſucht haben. 

Die Politit des amerikaniſchen 
Staatsdepartements begünſtigte ſtets 
den Präſidenten Diaz, trotz der vielen 
Geſchichten, welche über die angeblichen 
barbariſchen Grauſamkeiten ſeiner Re— 
gierung erzählt werden. Bekanntlich 
haben die mexikaniſchen Revolutionöäre 
auch Ihon an den Kongreß der 2er. 
Staaten appellirt, und während der 
legten Togung desjelben werden Ver: 
höre por dem Abgeordnetenhaustomite 
für Gefeäftsregeln in dieſer Sache 
| veranjtaltet; doch vertagte ſich der 
Koiareß, ehe die Unterfuhung zum 
Abichluß gelanate. 

Die Revolutionäre follen eine allge- 
meine Empörung zum 28. November 
beichloffen und die fürzliche Lonchung 
eines merifanifchen Bürgers zu Mod 
Springs, Ter., ols einen günftigen 
Ymwiichenfall für ihre Naitation ange- 
jehen und ausgebeutet haben. 

Laredo, Ter., 20. Nov. Die Zahl 
per merifanifchen Rebellen, meldhe zu 
Puebla getödtet wurden, wird auf 
reichlich 300 angegeben! Und jetzt ſol— 
len noch viele Hinrichtungen kommen! 

Tauſende von Soldaten bewachen 
gegenwärtig auf beiden Seiten die 
Grenze. 

Schwer geſchlagen: 

Die Riege der „Chicago Univerſity“ im 
fußballfpiel. 
Madifon, Wis., 19. Nov. Unheil 

frönte bie ungfüdlichfte Fußballfaifon 

für die NRiege der „Chicago Univerfi- 
tn”, al8 „Maroond“ befannt. Diefelbe 
murde heute von der Riege der Chica- 

90 = Univerfität mit 10 zu O völlig ge- 

ſchlagen. 

New Haven, Konn. 19. Nob. Das 
große heutige Fußballſpiel zwiſchen 
der Dale und ber Harvard-Riege er= 
gab für feine der beiden Seiten irgend 
einen Vortheil: O zu O. 

Wet Point, N. Y., 19. Nov. Die 
Militärkadetten ſchiugen das „Tri⸗ 
nity College“ mit 17 zu 0. 

Annapolis, Md. 19. Nopb. Die 
Kin of en 9 fojlugen bie — 
ithy of New rk“ mit 9 zu 

(Die Fußballſaiſon en * 14 
Todesopfer — * 40 — 
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Brit. Rapitaliften fparen mit 
amerikanifdher Hilfe riefig. 


Englands Parleiflreit, 


Die ernite Bedeutung der alleisla= 
mitiigen Bewegung. 


Uahwehen des fran;öf. Eijenbahnitreifs 
noch lange nicht überwunden ! 


— — 


Drohender Pariſer Wäſchereiſtreit. 


London, 17. Nov. Enthüllungen 
darüber, in welchem Maße ſich briti— 
ſche Kapitaliſten um die Einkommen— 
ſteuer drücken, haben einen wahren 
Sturm der Entrüſtung im ganzen 
Lande hervorgerufen und dürften bei 
den nächften Generalmadjlen oder in 
ver Wahlftampagne eine ziemlich mwich- 
tige Rolte jpielen. Sie vegannen mit 
Verdjfentlichungen von Gendlingen des 
Binnenjteuerdepartements ‚auf Antrieb 
des Schatzamtskanzlers Lloyd-George. 
Aber es tritt immer mehr zu Tage, 
daß dieſe Sendlinge nur einen kleinen 
Theil der Wahrheit enthüllt haben! 

Das Schlimmſte dabei iſt, daß gera— 
de diejenige Klaſſe, welche es ſich am 
beſten leiſten kann, die Steuer zu zah— 
len, am meiſten von der Drückebergerei 
profitirt. Ein Lohnverdiener hat ſogut 
wie gar keine Möglichkeit einer ſolchen 
Steuer zu entgehen. Die Kollektoren 
können ſeinEinkommen leicht ermitteln, 
und er muß entweder blechen, oder in's 
Gefängniß wandern. Kapitaliſten aber 
legen ihr Geld einfach an Stellen an, 
wo die Kollektoren es nicht finden kön⸗— 
nen, und zahlen gar keine oder nur 
eine verſchwindend geringe Steuer dar— 
auf. Das bedeutet im Ganzen einen 
enormen Verluſt für das Land! 

Nach Ausfragung einer großen An— 
zahl Londoner Finanzleute berichtet 
das „Chroniele“, es habe entdeckt, daß, 
nach allgemeiner Anſicht in dieſen Krei— 
ſen, es ungeheuer einfach ſei, der Ein— 
komenſteuer auf auswärtige Geldanla— 
gen zu entgehen, und daß ausländiſche 
Finanzleute, ganz beſonders amer i— 
kaniſche, natürlicherweiſe alle er— 
denkliche Gelegenheit hierzu böten, da 
ſie hierdurch ihr eigenes Geſchäft ver— 
größerten. 

Eine einzige britiſche Korpora— 
tion hat, wie das Blatt u. A. in Er— 
fahrung brachte, im legten Jahre $75,- 
000 an Einkommenſteuer durch ameri—⸗ 
kaniſche Werthpapiere „geſpart“! Aber 
das Geſammtergebniß kommt ſehr 
hoch in die Millionen! Und die Lohn— 
verdiener müſſen darunter bluten. 

* * 


Die Ereigniſſe im Vereinigten 
Königreich ireiben, wie ein hervor— 
ragendes konſervatives Organ ſagt, 
jetzt einer „ſtürmiſchen Kriſe“' zu. Und 
ein ebenſo hervorragendes radikales 
Blatt ſchreibt: „Wir gehen dem auf— 
regendſten und ernſteſten Verfaſſungs— 
kampf ſeit 200 Jahren entgegen.“ 
Arbeiterparteiler und Sozialiſten 
prophezeien eine ſtarke Vermehrung 
ihrer Vertretung im nächſten Unter— 
hauſe und ſchlagen möglichſt Kapital— 
aus der Anſpielung der „Daily News“ 
auf eine „monarchiſche Revolution.“ 
Keir Hardie wiederholt ſeine Drohung 
betreffs „Thron und Schmelztöpfe.“ 
Gemäßigte Liberale beklagen dieſe hef— 
tige Sprache auf beiden Seiten. 

Die Thatſache, daß der Name des 
Königs in den jetzigen Streit hinein— 
gezogen worden iſt, unter der An— 
nahme, daß er anſtößig parteigänge— 
riſch gehandelt habe, zeigt jedenfalls, 
bis zu welchem Grade die Leidenſchaft 
und der Argwohn bereits erweckt wor— 
den ſind. 


* 


* * * 


Europa, und beſonders England, 
das eine ſo große Zahl mohammeda- 
nifcher linterthanen hat, verfolgt mit | 
bedeutender Beforaniß eine neue oder 
bielmehr erneuerte Beivequng in mo3- 
lemitifchen Ländern, welche auf bie 
Vertreibung aller „Ungläubigen“ aus 
denfelden abzielt. Man hält es zmar 
durhaus nicht für wahrfcheinlich, daß 
diefe Bewegung Erfolg haben merde, 
— aber bie beiten Kenner erwarten 
einhellig ſchlimme Mißhelligteiten in 
naher Aufunft davon! 


Bor etwa zwanzig Jahren hatte eine 
„alleislamitifche" Bewegung deutlich 
begonnen; aber erft in den legten fünf 
Sahren hat fie mit beunruhigender 
Rajchheit um fich gegriffen, und fie 
hat fon mehr Früchte getragen, ala 
das allgemeine Bublitum weiß. Denn 
fie ift eö, welche für die neuerliche Un- 
raft in Egypten und dem Sudan ber- 
antmortlih ift; fie hat auch viel mit 
der britenfeindlichen Agitation in In— 
dien zu thun gehabt (obgleich deren 
Hauptführer fie nur ald Mittel zum 
Amed benußen);. und fie hat in Per- 
fien, Arabien, Tunis, Algier und Ma: 


roffo einen ganz bedeutenden Einfluß 
auf die Entwidlungen der ‚legten paar. 


Sabre geübt! 


Ohne Frage hat die All⸗ Islamitiſche 


Liga ſtarken Agitationsſtoff! Sowohl 


Kr Europa, wie 
‚bie Länder, 


in Alien und. Afrika, . 
in. benen bie. Große 


—— —— Bahrgang. ” ® 


mãchte fi | feſtgefeht haben oder ſich 
feſtzuſetzen ſehr begierig ſind, derzeit 
mohamedaniſche. Vor Allem hat Eng— 
land ſich Eghpten zu Gemüthe ge— 
führt. Dann beſetzten die Fran oſen 
Tunis und drangen in Marokko ein. 
Und jetzt machen England und Ruß— 
land Miene, Perſien unter ſich zu 
vertheilen. Natürlich wirft ganz 
Europa ſchon ſeit Generationen gie— 
rige Blicke nach der Türkei. Kein 
Wunder, daß die mohammedaniſche 
Welt über dies Alles ſehr erregt iſt 
und fühlt, daß alle „chriſtlichen Bri— 
ganten“ des Weſtens ſie als Beute be— 
ſtimmt haben. Bis vor einigen Mo— 
naten haben die Mächte dieſe Auf— 

regung durch ein Bischen Takt zeitwei— 

lig beſänftigt; aber es ſcheint, daß ſie 
dies meiſtens nicht mehr für nöthig 
halten. 

Egypten ſteht gegenwärtig an der 
Spitze der all-islamitiſchen Bewegung. 
Dieſelbe wurde dort von einem Häupt— 
ling Namens Binuſſi in Gang ge— 
bracht, welcher zunächſt auf eigene 
Fauſt einen „heiligen Krieg“ zu predi— 
gen begann. Die Ergebenheit der ein— 
geborenen Truppen ſowohl in Egyp— 
ten, wie im Sudan, für die britiſche 
Verwaltung iſt äußerſt ungewiß. 
Noch dieſen Winter wird eine Er— 
hebung erwartet, und die Moham— 
medaner der ganzen Welt werden die— 
ſelbe mit der größten Spannung ver— 
folgen. Wenn es England nicht ge— 
lingt, dieſe Erhebung prompt zu un— 
terdrücken, ſo werden ihr ſicherlich Er— 
hebungen in Indien, Marokko und 
Perſien folgen! 

Ein beruhigender Umſtand iſt es 
vom europäiſchen Geſichtspunkte aus, 
daß ein vereintes Vorgehen aller 
Mohammedaner der Welt unmöglich 
iſt; ſie ſind in ſo viele Sekten geſpal— 
ten, daß mohl faum daran zu denfe. 
ift, fie zum Kampfe zufammenzufchaa- 
ten. Uber was diefen Vortheil wieder 
quitt machen Lürfte, ijt die Gefahr von 
Verwidlungen unter den europäifche . 
Mächten felbf. So hat Deutfchland 
niema3 Frankreich das Wegfchnappen 
Marokko's vergefien. Auch England 
fteht, weil e3 fich in Perfien feitgejegt 
und die foftfpielige, mit deutfchem Ka= 
pital gebaute Bagdadbahn größten- 
theild entmwerthet hat, bei Deutfchland 
im jchmarzen Bud). 

Die Yslamiten tennen diefe Lage 
und fuchen fie beitens auszubeuten. 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: Es wird 
noch ſehr lange dauern, bis der Eiſen— 
bahnſtreikt, welcher jüngſt Frankreich 
an der Naſe hatte, vergeſſen ſein wird, 
—ja ſeine Wirkungen werden höchſt— 
wahrſcheinlich ſo weitreichend ſein, wie 
diejenigen der Dreyfus-Affäre oder 
diejenigen der Trennung von Kirche 
und Staat! 

Die ganze Zukunft der Allgemeinen 
Arbeitsföderation iſt jetzt in die Wag— 
ſchale gelegt, das „Recht zum Strei— 
ken“ wird gewogen werden, wenigſtens 
ſoweit es irgendwelche Perſonen anbe— 
langt, die mit öffentlichen Dienſten be— 
ſchäftigt ſind. Man wird einen großen 
Prinzipientampf darüber führen, ob, 
oder in welchem Grade die Regierung 
ein Recht hat, bei ſolchen Ausſtänden 
das Militär aufzubieten und die 
Streiker ſelber militärdienſtlich einzu— 
ziehen. 

Das ſind ein paar der Probleme, 
welche die franzöſiſchen Gefegmacher 
zu löſen haben werden. Es wird er— 
bitterte und lange Kämpfe geben, und 
es erſcheint ſehr wohl möglich, daß 
ein oder zwei Miniſterien kommen und 
gehen werden, ehe dieſe Fragen erle— 
digt ſind. 

Wie in Deuitſchland, ſcheinen auch 
in Frankreich die Sozialiſten beſtändig 
an Stärke zuzunehmen. Sie konnten 
am Eröffnungstage der Deputirten— 
kammer dieſe in allgemeinen Aufruhr 
bringen und eine Suspendirung der 
Sitzung herbeiführen, bis der, ihnen ſo 
anſtößige Pariſer Polizeipräfekt Le— 
pine, den ſie als „Mörder“ begrüßten, 
das Haus verlaſſen hatte. Und das 
war nur der Anfang. 

Das Blatt „Le Gaulois“ wagt 
editoriell die Vorausſage, der „hinaus— 
geworfene Polizeichef werde ſeine 
Rache haben und eines Tages mit ſei— 
nen Brigaden in die Deputirtenkam— 
mer dringen und die Abgeordneten der 
äußerſten Linken ſo behandeln, wie ſie 
ihn behandelt hätten. 

Premierminiſter Briand hat, als er 
von Maßnahmen zur Verhinderung ei— 
nes weiteren Streiks der obigen Art 
ſprach, nah der Behauptung der Ar— 
beiterführer vor Allem die Auflöſung 
der Arbeitskonföderation gemeint. Es 
iſt aber ſicher, daß die Gewerkſchafts— 
arbeiter und die zu ihnen haltenden 
Kammerabgeordneten einen ſolchen 
Plan „mit Nägeln und Zähnen“ be— 
kämpfen werden. 

Alles in Allem, dürfte das Palais 
Bourbon während der jetzigen Kam— 
mertagung ein Sturmzentrum wer— 
den, wie es ſchon lange nicht mehr ge— 
weſen! 

* * 

Frankreich iſt ein Land vieler 
Streiks geworden. Sie kommen mei— 
ſtens bündelweiſe. Die neueſte Gruppe 
von Arbeitsleuten, welche unzufrieden 
geworden, ſind die Wäſcherin— 
nen. Bis jetzt reißt die Pariſer 
Preſſe allerlei Witze über die Si— 
tuation; aber das Scherzen dürfte ihr 
bald vergehen, menn bie Gtreifbe- 


wer unter —* ſo * rege 
digen P r anhält. 
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Von dieſer Bewegung dürften bie — 


gens die Parfümhändler ſtark profi⸗ 
tiren. 
fabrilanten. Männer mögen ſich zu 
Aben dgeſellſchaften mit einer Papier⸗ 


bruſt über einem ungewaſchenen oder 


nur im Familienwaſchzuber gereinig⸗ 
ten Unterhemde behelfen. Und wenn 
die Einſtellung von Streikbrechern 


verſucht wird, dürften, wie man be— 
fürchtet, die wüthenden Streikerinnen 


allerhand Streiche ſpielen. 

Noch beſteht kein allgemeiner Mäs 
fcherinnenftreit; und die Parifer hofz 
fen noch immer, daß das Yeußerfte ab- 


gewandt wird. Die Zeitungen ermahet 


nen denn ,‚aud die Arbeitgeber ein« 
drinalich, den unzufriedenen Toilette⸗ 
berfchönerinnen auf halbem Wege ent= 
gegenzufommen. 


Noh immer feine Ruhe 


Infolge der SKlegeleien amerifanifdjer 


Siottzuleutel 

Paris, 19. Nov. Außer dem ob 
eines amerifanifchen Flottenmatrofen 
Namens Fihfimmons, vom Schlacht⸗ 
Ihiff „Zouifiana” im Hofpital zu 
Cherbourg—infolge Stihtwunden bei 
einer Rauferei mit franzöfifchen Mäa- 
rinefoldaten—ift noch zu melden, daß 
die Leiche eines amerifanifchen Ylot« 
tenmatrofen und die eines Frauenzims 
mers zu Kelouan gefunden wurben. 

Straßenfämpfe zwifchen frangöfie 
fchen und—in vielen Fällen von Ab— 
ſinth betrunkenen — amerikaniſchen 
Flottenmatroſen dauern ſtündlich fort! 
Und mehrere Poliziſten wurden beim 
Verſuche, dieſelben zum Einhalt zu 
bringen, verwundet. 

Die Behörden in Breſt haben den 
Kommandanten des dort liegenden 
amerikaniſchen Flottengeſchwaders er⸗ 
fucht, den Matrofen weniger Strand» 
urlaub zu gemähren und bie gewohnte 
Urlaubszeit fürzer zu machen. 


Schiff ging wiht unter. 
„Wolverine‘’ mohlbebalten aufgetaucht. 


Celfirt, Manitoba, 20. Nov. Ein 
Theil der Bemannung des, jeit drei 
Wochen vermißten Dampferd „Wol- 
berine“, von der Northern Filh Eo., 
bon dem man befürchtete, daß er mit 
allen (über 60) Jnfaflen, im Winnes 
pegjee untergegangen ſei, traf * 
ein und berichtet, daß das Schiff wo 
behalten 
(100 Meilen nördlich von Winnipeg), 
aber von Eis umgeben ift. 

Die Leute, 
hatten fehwere Entbehrungen zu lei- 
den. Etwa 20 Pafjagiere und bie üb- 
rige Bemannung find no auf bem 
Schiff und haben reichlich Lebens- 
mittel. Man wird Züge von Hundes 
fchlitten zu ihnen ſenden. 

—S ———— 
Rieſige Eierkonfiszirung? 
Im Ganzen über 30 Tonnen in lem 

Dorf befhlagnahmt. — Bafterienwims» 

melnde Eierbrübhe. 


Nem York, 20. Nov. 
wurden zehn Tonnen aufgejchlagener 
Eiermaffe hier von den Gefunbheits- 
infpettoren befchlagnahmt. Die Unter- 
fuchung von Proben foll auf jedes 
Gramm Eierbrühe 2,300,000 Bat. 
terien ergeben haben. Diefe Beſchlag⸗ 
nahme war die größte, welche in dem 
jetzigen Reinnahrungsmittel -— Kreuz⸗ 
zug dahier erfolgt iſt. Das Zeug war 
uͤrfprünglich von der „National Poul⸗ 
try & Egg Eo.” in Atdifon, Kanf., 
gejfandt worden. 

Wie e3 heißt, mar diefe ganze Maffe 
für hiefige Bäder und Zuderbäder bes 
jtimmt. 


Tonnen Gier und Eierbrühe hier in 2 
Monaten fonfiszirt worden; bo 
wurbe nur ein Theil davon jerftört, 
Ueber das Andere fchwebt noch gericht» 
licher Streit. 
behauptet, daß troß der UnmaffenBats 


terien diefe Stoffe noch immer für 


Nahrungsziwede geeignet feien. 
Muthmaßliches Wetter. 


Die Verkäufer von Dankſagungs waaren 
bedanken ſich wohl dafür! 


MWafhington, D, K., 19. Nov. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet, 


ter fir den Staat Ylinois am Some 


tag und Montag in Ausfidt: 
Unbeftimmt und wärmer 
Sontag. — 
Montag Regen br Shnen 
Yym Wefentlichen dasfelbe gilt für 
Indiana. Nieder- und Ober: Michigan 
follen leichten Regen oder Schnee an 


am 


beiden Tagen haben, Wisfonfin Teiche — 
ten Regen oder Schnee am Sonntag 
bei wärmerer Temperatur, und am . 


Montag unbeftimmt. 
(Der Ehicagoer Wetterontel pros 
phezeit:) 


Schön am Sonntag mit gemäßigter 
wahrfcheinlich ? 


Temperatur, — aber 
Sonntagnadht oder Montag 
und fühler. Gemäßigte Winde, melde 
veränderlich werden. - 


Das Thermometer der Chicagoer ; 
MWetterwarte zeigte Samstag Nahmite 


tag um 2 Uhr 39 Grad, um 3 
39 Grad, 
39,7 Uhr 38 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur bes S 
ges, 24 Grad, herrfchte um 4: 
Morgens, mährend 40 Grab —J— 
Uhr Nachmittags, die höchſte war 
Wind hatte ſeine höchſte Schnelli 
— 15 Meilen pro Stunde— Fri 
Nacht een. Uhr Hang: * 


in Swampy Harbor liegt 


welche hierher kamen 


Abermals 


Im Ganzen ſind ſchon über * 


Von den Beſitzern wird 


4 Uhr 40, 5 Uhr 39, 6 U ir 


Ebenſo die Zelluloidträgen⸗ — 


—4 





Frei; 


1. Breis— 
Upright Bians. 
reis— 


Piansla Self Player. 
Preis— 
Parlor - Orgel. 


4. Breis— 
Feine Violine, 


Tanjende von Dollars 
in werthvollen Preiſen 


| 5. Breis— 
Schöne Guitarre. 
I 


rei 
Prachtvolle Mandoline. 
Preis— 
Kredit-Ched für $175 
. Breis— 
| Krebit:Chef für $150. 


Ein ſchöner ra frei an 4 die antworten 


Findet den Liebhaber des Däddens. 


Bedingungen: 


Blatt Papier. 
der Auflöjung des Verirbildes 
bor Mittwoch, 
Korrektheit der Antworten vertheilt 


Markirt die Linien des männlichen Geficht3, das in obi- 
gem Bilde verborgen iit, auf diefem oder einem ertra 
Schreibt Euren Namen u. Adrefje deutlich u. endet fie mit 
an die King Biano Go., 271 Wabaih Ave. 
23. Nopember 1910. 


Die obigen Pretfe werben nach der 
iverden. 


- Breis:Gewinner in unjerem Ichten Konteft: 


€. 9. Harner, 
6212 ELis Ave., Chicago. 
€. Kummers, 
1414 ®. 14. Place, Chicago. 
De Ghaunch, 
6243 Monroe be, Chicago. 
zbn3. GC. Johnſon 
. Di 4 —— Ave. Chicago. 
130 %. Krofbect Etr., Ravenna, Ohio. 
Edward Eiva 
201 ‚ Xbroop Str., Chicago 
w, 
615 3. „Grove Mpe., Daf Bart, IU. 


A Eifton Mbe., Chicago. 


King PianoCo., 


2olalberidht. 
Bie County: Aemter. 


— — 


Ihre Vorſteher legen den Kreis. 


richtern Rechnung ab. 


Sas benöthigte Hilfs⸗Perſonal. 


Der Sheriff braucht 475 Mann. — Die 
Steuereinaänge. — Hohe Einfünfte der 
Urkunden-Regiftratur.. — Arbeit 
verfchiedenen Gerichts:Kanzleich. 


Einer gefeglihen Vorfchrift gemäß 
haben alljährlid um diefe Zeit die 
Vorfteher der verjchiedenen Vermal- 


tungsbüros von Coof Couniy dem | 
Kollegium der Kreißrichter zu berich- | 
ten, mie hoch die Einnahmen und bie | 
Ausgaben ihrer Büros fich während | 


deö Jahres belaufen haben, und mie 


viele Arbeitsträfte für das fommende ; 


Sahr zur Erledigung der Geichäfte be: 


nötbigt werden. Das Richterfollegium | 
einem 


überweilt dann diefe Berichte 


Ausfhuß, und was diefer nad einer 


mehr oder weniger gründlichen Unter: 
fuung empfiehlt, wird von dem 
Kollegium „zum Beihluß erhoben“ 


und verfügt. Geftern haben die Vor: | 


fteher der verfchiedenen Abtheilungen 
ihre Berichte dem Kollegium der Ricdh- 


ter zugeben Iafjen. Da die meiften ber | 


in Frage fommenden Beamten aus ih: 


ren Aemtern ausfcheiden und Nadfol- | 
gern Pla machen müffen, die der geg- | 
perifchen Parteiorganifation angeho- | 
ren, jo haben fie fich nicht veranlaßt | 
gejeben, auf Vermehrung der Arbeits= | 


fräfte zu dringen. Nachftehend folgen, 
inhaltlich, bie eingelaufenen Berichte, 
Dom Sheriff Stragheim. 

An Gebühren eingenommen wurden 
während des Jahres $53,148.05. Bes | 
nötbigt werden 475 Angeftellte, und | 
zwar: für dag eigentliche Sheriffäamt | 
158; zur Verwaltung de3 County- 
 gebäudes 197; zur Verwaltung des | 

KReiminalgerichtsgebäudes 55; zur 
mu ded County-Gefängniffes 

Dom Scatzmeifter Ibompfon. 


E3 wurben im Laufe des Jahres 
$44,757,466.53 eingezogen, iobon | 
auf da8 allgemeine Steuerfonto $39,- 
292,346.76 entfielen. Zur Bemältigung 
der Büroarbeiten im Schafamt benö- 
thigt werben: 1 Hilfäfchagmeifter, 2 | 
Kaffirer, 4 Buchhalter, 1 Büroverftes | 
her, 1 Rechnungsreviſor, 1 Zeichner, 1 
Stensgraph, 2 Kaffenboten, 85 Büro- 
gehilfen. yerner: 5 Bürogehilfen zur 


Aushilfe für 6 und 6 Bürogehilfen zur | 


Yushilfe für 4 Monate, fowie Ertra- 
leute für Nacht- und für Sonntagdar- 
beit während der gejchäftiaften Zeit 
des Jahres. 
Die County-Kanglei. 

“  Borfteber Yofeph F. Haas non ber 

Countyfanzlei hat zu melden, daß bie- 
je während des Jahres an Gebühren 
$50,344.20 verdient, leider aber nur 
$31,256.20 davon einzutreiben ver- 
mot dat. An Hilfsarbeitern gebraudt | 


werben: 1 Bürovorfteher, 1 Sefretär | 
F den Countyrichter, 1 Kaſſirer und 
uchhalter, 2 Kopiſten, 3 Protokoll⸗ 


führer, 1 Stenograph und 11 Extra⸗ 
leuie für die Arbeit in der Abtheilung 
für Sonderſteuern. 


Die Urkunden⸗Regiſtiatur. 
vorſteher Abel Davis von der Ur⸗ 
Iden⸗Regiſtratur bleibt noch für 
Sabre im Amt. 


- Mann zu vermehren. Eingenommen | 


ı 
* 
der 


Er erſucht um 
ß, ſein Perſonal um zwei 


1. Preis: 
.Preis: 
Preis: 
. Breis: 
. Preis: 
. Breis: 
. Breis: 

. Preis: Vergoldete Standırhr. 


271 Wabash Av. 


BPlüſch Parlor Suit. 
Leder-Couch. 
Leder⸗Schaukelſtuhl. 
Leder-Seſſel. 
Parlor Rug. 
Oelgemälde. 


Vergoldeter Spiegel. 


Uacdlaffenfhaftsgerichts« Kanzlei. 
Vorfteher Guernjey von der Kans- 
lei des Nachlaſſenſchaftsgerichts hat zu 
melden, daß in ſeiner Abtheilung 55 
| Hilfsarbeiter benöthigt werden. Es 
murben mährend des Jahres $119,- 
890.10 eingenommen. 5877 Nachlaſ⸗ 
| ſenſchaften wurden zur Regelung an⸗ 
| gemeldet, geregelt wurden im Laufe 
des Jahres 3650. 
Uriminalgerichts⸗Kanzlei. 
| Die Einnahmen ber Kanzlei 


Bericht des ausfcheidenden Vorftehers 
Abraham Harris während des Jahres 
auf $50,117.90. E3 wurden im Laufe 
ı des Jahres 2131 Anklagen erhoben 
' und 1177 WBerurtheilungen erzielt. 
3030 Straffachen gelangten im Gan= 
zen zur Erledigung. An Hilfsarbei- 
tern benöthigt werden: 1 Chefclert, 1 
ı Kaffirer und Buchhalter, 1 Steno- 
graph, 1 Bote und 34 Bürogehilfen. 
Superiorgerichtz= Kanzlei. 
Kanzleivorfteher Bail vom Gus 
' periorgericht hat noch zwei Jahre zu 
dienen. Er befürwortet eine Vermeh— 
rung feines Berfonals um zwei Mann. 
Eingenommen hat die Kanzlei im 
Laufe des Sahres $99,516.50, gegen 
' $73,740.90 im Vorjahr. Die Aus 
ı gaben waren inbeffen auch höher, als 
im Vorjahr, ſodaß der Ueberſchuß ſich 
nur um etwa 813,000 höher ſtellt, als 
damals. Neue Prozeſſe wurden im 
Laufe des Jahres 6935 angeſtrengt, 
im Vergleich zu 6497 im Vorjahr. Er⸗ 
ledigt wurden 6590 Prozeſſe, eine Zu— 
nahme um 1368 im Vergleich zum Vor⸗ 
jahr. Es ſchwebten Ende des vorigen 
Jahres 10,337 Prozeſſe in dieſem Ge— 
richt, im Vergleich zum Vorjahr eine 
Abnahme um 1970. 


Kreisgerichtz⸗Uan zlei. 


| Richt verringert hat fich Die Zahl der 

| ſchwebenden Prozefſe im Kreisgericht 
wãhrend des Jahres. E3 wurden 10,- 

ı 839 Progeffe erledigt, gegen 11,455 im 
ı Vorjahr. Neu hinzugefommen find 
| 7544 Klagefaden, gegen 6787 im 
Vorjahr. Die Einnahmen beliefen ſich 

| auf $111,326.74, die Ausgaben auf 
$89,2.0.76. 


| Rumänien und Die > Die Daltanfinaten. 
Das Ihema, meld welches Herr E. M. 


| 


| Newman am Mittwoch Abend und am | 
Samftag Nachmittag in den illuftrir= | 


; ten Vorträgen behandeln wird, die er 
ı in der Orcheiterhalle veranftaltet, bil- 
den Rumänien und die Balkanftaaten. 
Die herrlichen Szenerien jener Gegend 
und die malerifhen bunten Voltö- 
; trachten, fowie eigenartige Sitten und 
Gebräuche der Einwohner haben dem 
Scilderer eine reiche Ausbeute für 
feine Reifemappe gefichert. 


|  * Zum erften Male feit Jahrzehnten 
ift im November der Desplaines nörd- 
ih von Mahtmood augefroren. Die 
Eisdede ift faft einen halben Zoll did. 


— Schöne Ueberrafhung. — Ad, 
wie nett mein Hermann ſchreibt. Ich 
muß dir wirklich mal einige Briefe von 
ihm zeigen. — Gar nicht nöthig! Ich 

habe ſelbſt verſchiedene von ihm! 


Für die Frau, melde fett if. 
mu Mifhung, wel € eine fette Frau, die 
— u — wunſcht, gebrauchen Tolte, 1% 
u det u Iuid Er Casc 
Tone ie R — — — nn, 
chlafengehen iſt das richtige 
Diefe Zuthaten find u jedem Byte: gi 
nur is & 
cminberer — —— wird u 
dern i "eine ‚ehe für ben kaf 
im allgemeinen, b — 
li 


Ein Detroiter Arzt ſagt, bdaß die billigſte und 
Marmol a (holt e&8 in dem Drignial 
und 3% wi 
ein Tpeeföffet nad jeder — t und bor dem 
tum. 
ringen Koften erbältlih, und ergeben ei 
Er ng, weiche 
Merlaffen) 
weide regulitt (wo ie Ber fen 
innt), und bie ut. bon: men 
Sieden teimigt. re — 


des | 
| Kriminalgerichts beliefen fich nad} dem ' 


—— 


Dammbanten im im Beirage - von 
87,500,000 werden verlangt. 


— — 


Handhabung der Theaterzenfur. 


Die Vakanzen im Schultath um eine ver— 


mehrt. — Wochenausweis des Geſund ⸗ 
heitsamtes. — die Stationen für freie 
Verthei ung von Diphtberie-Serum. 


Superintendent Walter % .Raymer 
| vom ftädtifchen Büro für Geletje-Hocdh- 
‚ legung wird dem Stabtrath demnädjft 
‘einen Entwurf zu einer Verordnung 

vorlegen, melcdhe die Hoclegung bon 
Bahngeleifen in der Gefammtlänge von 
etma 136 Meilen vorfieht. E3 fom- 
men dabei die linois Zentral, die 
: Rod Yaland, die Nidelplate und ver- 
Ichiedene Kleinere Bahnen in Betracht, 
und zwar mit Hauptaeleijen in der Ge- 
fammtlänge von ungefähr 14, mit 
Ceiten- und Rangirgeleifen in der Ge- 
fammtlänge von rund 122 Meilen. 
Die Koften des Verfahrens werden auf 
$7,500,000 veranfchlagt. Die Ber: 
waltung der Illinois Zentral-Bahn, 
welche nahezu die Hälfte derGeſammt— 
arbeit zu thun haben wird, hat ſich 
dem Vernehmen nach dazu willens er— 
klärt, auch alle erforderlichen Voran— 
ſchläge ſchon machen, ſogar die Pläne 
bereits ausarbeiten laſſen. Beantragt 
worden iſt die Hochlegung dieſer Ge— 
leiſe, die ſich ſämmtlich in der 33. 
Ward, und zwar in der Gegend von 
Pullman und Kenſington befinden, ur— 
ſprünglich von den ſtadträthlichen 
Vertretern der Ward, Ald. Reading 
und Block. Dieſe werden auch darauf 
dringen, daß alle noch zu erledigenden 
Formalitäten möglichſt beſchleunigt 
werden. 

Im Dienſt der guten Sitte. 


Polizeiſergennt O'Donnell, den 
Chef Steward mit der Theaterzenſur 
betraut hat, ſoweit die Nickeltheater 
und ähnliche Schaubuden in Betracht 
kommen, arbeitet neuerdings mit ei— 
nem Agenten der Bundespolizei, Peter 
Drautzberg, im Dienſt der guten Sitte 
Hand in Hand. Agent Drautzberg war 
urſprünglich nur beauftragt, darauf 
zu achten, daß die geſetzlichen Verbote 
der Nachbildung von Werthzeichen von 
den Fiimfabrifanten nicht übertreten 
werden. Er feheint nun aber ermäd)- 
tigt worden zu fein, auch gegen Ob: 

: Taönitäten vorzugehen und Beichlag zu 
| legen auf anftößige Bilder. 
Schulfommiffär Morron will abdan?en. 

E83 Heißt, daß Schultommiffär 
Morton, der dur gefhäftliche Rüd- 
fihten bewogen wird, feinen Wohnfik 
nad New York zu verlegen, im Begriff 
fteht, beim Mayor um feine®ntlaffung 
aus dem ftädtifchen Dienft einzufom- 
men. Hierdurch wird in Erinnerung 
gebracht, daß der Mayor fich immer 
noch nicht bemüßigt gefehen hat, die 
am 1. Juli im Schulrath eingetretenen 
Balanzen mit den bisherigen Inlabern 
der betreffenden Pläße oder neu zu be= 
feßen. Die Schhullommiffäre, deren 
Amtstermine mit dem 30. Juni abge: 
laufen find, befinden fich noch im Amt 
fraft der Beftimmung, welche jie dazu 
ermächtigt, jolange ihre Nachfolger 
nicht ernannt jind, bez. fich nicht zum 
Amtsantritt melden. 

Iinar ff abaefhblaıen 

‚sn ein Wejpennejt gegriffen hat ge- 

tern Frl. Mary'E. Reynolds, eine 
Lehrerin von der Hamline-Schule, die 
Mitglied des Penfionsrathes der Leh- 
terichaft tft. Von einem anderen Mit- 
gliede, dem Sculporfteher John T. 
Ray, unterftüßt, brachte Frl. Rey: 
nold3 einen Befchlußantrag ein, mel- 
cher Seitenhiebe enthielt für die Da- 
men Margaret Haley und Catherine 
Goggin, die gefchäftsführenden Beam- 
ten der „Ieacher3’ Federation“. Gegen 
dieje erhob Frl. Reynolds, die früher 
felber Mitglied der „Federation“ wa”, 
fih aber „megen Nichtbezahlens der 
Beiträge” hat jtreichen lafjen, die An= 
lage, fie übten einen ungebührlichen 
Einfluß aus auf die Verwaltung des 
Penfionsfonds. Bei der Mehrheit des 
Auffichtsrathe, die aus eifrigen Mit- 
gliedern der „Federation“ befteht, ver- 
‚ urfachte diefer Angriff einen Entrü- 
ftungsfturm, und nad einer higigen 
; Debatte wurde befchlofjen, den Antrag 
' aus dem Protokoll zu ftreichen. 


SterblidfeitsStatiftil, 
Ungünftiger, als in der Vorwoche 
ı hat fich in der eben vergangenen ber 
| öffentliche Gefundheitszuftand geftellt. 
' Die Zahl der Todesfälle ftieg um 70, 
im Bergleih zu der entjprechenden 
ı Woche des vorigen Kahres fogar um 
120. Die Zunahme entfällt großen- 

theils auf die Rubrik „Lungenentzün- 
dung”, ein Zujtand, der nach der feiten 
Ueberzeugung des Gefundheitstom- 
miffärs Evans und feiner erjten lin- 
terbeamten zumeijt darauf zurückzu— 
führen ift, daß man fich mehr vor fri- 
fcher, fühler Luft fürchtet, ald vor 
warmer md fchlehhter. Nachftehend 
folgt die vergleichende Tabelle mit nä- 
heren Angaben über die Gefammtzahl 
und die Vertheilung der Todesfälle: 
19, 12. 20. 
Rob. Nob. Nob, 
ie10 io inıt 
Gefammtzahl der Tobesfälle..532 562 512 


Säbrlidhe Be teitärate, 
f je 1000 evölferung. .15.08 13.4 12.4 


5 
0 


Zuberfulofe 

Qungenentzjündun 

Diarrboea — 
Kindern unter 2 Jahre 

— ———— und Unfalke.. 
Nah Alterätlaffen: 


— — — — — — — —— — —— — — — 
— — — — — — — — — — — — — 


———— — 
Verſucht dieſes Huſten⸗ 
Hausmittel x 


Koftet wenig, aber wirkt jchnell, oder ? 
das Geld zurüderftattet. t 
—ñNii rt rt 


Miihr ein Pint granulirten Zuder mit % Pint 
warmer Wafier, und rührt 2 Dinuten. put 216 
— Piner (50 Cts. wertb) in eine Pintflaiche 

d fügt es dem Zuger⸗ Syrup hinzu. Nehmt eineg 
Toeeisfrivoll jede Stunde, oder alle 2 ober 3 


Etunden 


Ihr werdet bemerfen, daß vieles einfache Mittel 
einen Huſten Schneller beieitigt als alles andere je 
gebrauchte. Gewohnich endet ein langwieriger Hu—⸗ 
ten in 24 Stunden. Yft auch ausgezeichnet gegen 
Keuchbuiten, VBruftichmerzen, Bronditis und andere 
Halsjchinerzen. Es regt den Appetit an, und ift leicht 
abführend, was zur SGeilung eines Huftens beiträgt. 

Diejes Nezept ergibt mehr und befieren Yuftens 
Sprup, als Apr fertiggemagpt für 32.50 kaufen fönnt. 
63 hält jich gut und jchmedt angenehm. 

Biner it Die werthuoüfte fonzentrirte Zujammen- 
jcgung bon norwegiichem weißen Pines@rtraft und 
ift reih an Suiaicol und allen natürlichen Fichten⸗ 
Elementen, welche ſo heilend auf die Schlermhäute 
dirien Andere Präparate wirken nicht wie dieſes 
Nezept. 

Seitdem die Herftellung von, Huften-Syrup mit 
Piner und Zuder-Sprup (oder filtrirtem Honig) jo 
allgemein in den Ber. Staaten und Kanadı geimor: 
den -ift, wird es häufig nahgentacht. Aber Das ulte 
er foigreiche Rezept wurde nicmals erreicht. 


Gine Garantie abjoluter Zufriedenheit oder „Yu: 
rüderftattung des Geldes mit diefem Rezept. Euer 


potbeter bat Piner oder beforgt es Euch. Wenn 


nicht, jchreibt an die Winer Co., Fort Wanne, Ind. 


riestjälle. In das Diphtherie-Hofpital 
wurden 42 Patienten eingeliefert; eben 
To viele fonnten alö geheilt entlafjen 
werden, in der Anftalt geftorben tjt 
mährend der Woche 1 Kranter, 79 be= 
fanden fih am Ende der Woche im 
Hofpital unter Behandlung. Das Ge- 
fundheitgamt macht immer wieder da= 
rauf aufmerffam, daß Anti-Torin, 
deffen rechtzeitige Anwendung im 
Diphtherie-Fällen jo gut mie fichere 
Heilung verbürgt, auf Verlangen un 
entgeltlich abgegeben wird in den fol- 
genden, von der ſtaatlichen Geſund— 
heitsbehörde mit der Arznei verſehenen 


Apotheken: 

Weſtſeite — 535 S. Halſted Str.; 
1006 S. Halſted Str.; 1801 S. Cen— 
ter Ave.; Robey und 20. Str.; 12. 
Str. u. Dgden Ape.; 2601 ©. Lamn- 
dale Ane.; Madifon und Dgden Xbe.; 
3201 Madifon Str.; 1576 Milmaufee 
Une.; 306 N. 48. Une; 4228 ring 
Part Blod. 

Südſeite — 1801 Wabafh XAne.; 
2876 Archer Ave.; 259 Oſt 35. Str.; 
45. Str. und Cottage Grove Avbe.; 55. 
Str. und Drerel Blod.; 59. und Hal- 
iteb Gtr.; 1800 W. 47. Str.; 1555 
M. 69. Str.; 71. Str. und Cottage 
Grove Ane.; 8700 PBincennes Road; 
10901 Michigan Ave.; 9200 Eommer- 
cial Une, 

Nordieite — 679 N. Clark Str.; 
2059 GSeminary Une; 2576 Lincoln 
Ane.; 3958 Sheridan Road; 4357 N. 
Hermitage oe. 


—— — —— — 


Machte böſes Blut. 


Polizei von nbängern ftreifender Ge 
wandmacerinnen angegriff:n. 


ur men 


Seplartes Menichenfind. 


Die zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung por mehreren Schneiber- 
merkftätten an Hobbie Straße und 
Gault Eourt poftirten‘ Poliziften Kitt- 
mann, Gurran und Burfe bon ber 
Mache an Chicago WUoe. befahlen ge: 
ftern dm Spätnachmittag mehreren 
Itreifenden Gemandmacherinnen, bie 
dort herumlungerten, fich fortzufchee- 
ren. Als die Mädels nicht nur nicht 
gingen, fondern obendrein fie noch auß- 
lachten, verfuchten die Schergen, mit 
den Fäuften ihren Worten Nahbrud 
zu verleihen. Da fammelten fich aber 
im Nu etwa 500 Staliener an, bom= 
bardirten fie mit Steinen, zertrüns 
merten mehrere enfterfcheiben der 
Merkftätten und mwiderfegten fich, als 
die Poliziften von ihren Knüppeln Ge- 
brauch machten, fo energifch, daß Burke 
fich genöthigt fa, mittels Riot-Calls 
die Wache zu alarmiren. 

Bald war Verftärfung zur Sielle. 
Mit deren Hilfe wurden vier Mädchen 
und ein Mann verhaftet und die 
Menge zu Paaren getrieben. Während 
Burke mit einer der Gtreiferinnen 
fämpfte, 309 ihm ein anderes Frauen 
zimmer feinen Rebolver aus der Ta- 
ihe. Er merite das aber rechtzeitig 
und entwand dem Mäbdel den Schieß- 
prügel, ehe e3 hatte Unheil anrichten 
fünnen. Das Mädchen enttam im 
Menfchengewühl. Die Verhafteten mur- 
den in der Wache unter der auf unor— 
dentliches Betragen lautenden Anklage 


gebucht. 
Ju $reiheit geiett. 

Auf Grund des, von Leigh Rhodus 
abgelegten Geftändniffes, daß er e8 
gemwejen fei, der Anton Helbig am 8. 
Auguft erfhoß, veranlaßte geitern der 
Staat3anmaltsgehilfe Edward Day 
den Richter Kavanagh, die auf Mord 
und Einbruch in zwei Fällen lauten- 
den, gegen Michael MeKevitt erhobe⸗ 
nen Anklagen nieberzufchlagen. Mes 
Kevitt, der fett vier Monaten im 
Gountyzmwinger fhmachtete, wurde auf 
freien Fuß gefekt. 

Ein Stieffind des Glücks. 

Kohn Eaulfield, Schreiber in Rich- 
ter Kavanaghs Abtheilung des Kri- 
minalgerichts, trat al3 fein YFürfpre- 
her auf. „Wir find zufammen zur 
Schule gegangen,“ fagte er. „Solange 
ich ihn kannte, hatte er nie ein Heim 
gehabt. Er ift auf der Straße groß 
geworden. m Ställen hat er genäd)- 
tigt und.von Brofamen gelebt, die wir 
ihm zugemorfen. Schlieflih murbde 
bie Polizei auf ihn aufmerffam. Seit: 
her wurde er von ihr gehegt, wie vom 
Säger das Wild. Bei jeder Gelegen- 
beit, die fich bot, murbe er verhaftet. 
3 gelang ihr fogar, ‚Ihn de Ein- 
bruds zu „überführen“, ch glaube 
e3 aber heute noch nicht, daß er ul. 
dig war. Daß er den ihm zur Laft 
elegten Mord nicht verübt hat, darauf 
hätte ich pon vornherein fhrmdren mö: 
gen. Gegen ihn ift mehr gefündigt 
worden, als er gefündigt hat.“ 

In diefer Woche ſollen die Großge⸗ 
ſchworenen erſucht werden, Rhodus in 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Dayh hat 
zwei ſchriftliche ee in Han» 
den, laut denen Rhodu feiner 
Unterfehrift 


tlärt, nd 


Bunne erklärt ih. f = Tage freie Brobe in € ẽ 


Früherer Bürgermeiſter lündigt 
Mayorsamt⸗Kandidatur ar. 


Greift Stadtverwaltung an. 


Ackerbauminiſter Wilſon prophezeit 
ſchlechte Zeiten inſolge des demokrati⸗ 
ſchen Sieges. — Sitzung der dem, 
Parteileitung. — Die amtliche Zählung. 


Er-Mayor Edward F. Dunne kün— 
digte geftern ſeine Kandidatur für das 
Mayhorsamt an. Er iſt der Erſte der 
zahlreichen demokratiſchen Kandida— 
ten, denen ehrgeizige Abſichten auf den 
Poſten nachgeſagt werden, oder die es 
klar gemacht haben, daß ſie derartige 
Abſichten haben, der mit einer offenen, 
förmlichen Erklärung vor das Publi— 
kum tritt. Weder Andrew J. Graham 
noch Carter H. Harriſon, die als ſeine 
hauptſächlichen Mitbewerber gelten, 
find fo weit gegangen. Gleichzeitig 
macht Ex-Mayor Dunne es klar, daß 
er für den Fall einer Niederlage in ber 
Vorwahl nicht ala unabhängiger Kan- 
didat in Betracht komme, indem er er= 
Härt, daß er fich ala Ehrenmann durch 
den Ausgang der Vorwahl gebunden 
erachten merbe. 

Er:Mayor Dunne’s Erfiärun.. 

Die Ankündigung des früheren 
Mayors ift, wie folgt: „Den dringen 
den und wiederholten Aufforderungen 
vieler Hunderte meiner Mitbürger fol- 
gend, habe ich mich dazu verjtanden, 
mid) in der nächjften Vorwahl um die 
demofratifhe Nomination für das 
Mapyorsamt zu bewerben. Als Ehren 
mann fühle ich mich verpflichtet, den 
Ausgang der demofratifchen Vorwahl 
ala bindend anzuerfennen. Sollte ich 
in der Vorwahl erfolgreich fein — und 
ich bin der feften Zuverficht, dan dies 
der Fall fein mird — fo werde ich eine 
energifche Kampagne gegen die gegen: 
märtige jtandalöfe Stadtverwaltung 
führen. Ich bin der feiten Zuverficht, 
daß die Bevölkerung Chicago’, die ge- 
nug unter ber gegenwärtigen Miß- 
wirthihaft im Rathhaus gelitten hat, 
die Barter und die Männer in den 
Sattel heben wird, die ihre Intereſſen 
am beften wahrnehmen und den öffent: 
lichen Diebereien ein Ende machen. 
Tiefgerührt durd) die herzlichen Zu 
fiherungen von Unterftügung, die ih 
bereit3 bon vielen Hunderten meiner 
Mitbürger erhalten habe, erfuche ich 
alle Demdkraten, die eine ehrliche Ver- 
maltung befürworten und eine ges 
rechte, unparteitfche Erfüllung ber 
Pflichten, die das Mayorsamt feinem 
Snhaber auferlegt, mich in der DVor- 
wahl zu unterjtüßen.“ 

Eo!. Kewis ichsidet aus. 

Die offene Ankündigung feiner 
Kandidatur verringert Die Zahl ber 
Mitbewerber des früheren Mahors um 
einen, Col. James Hamilton Lemis, 
der wiederholt erflärt hat, er merbe 
fih nicht an dem Rennen betheiligen, 
wenn Dunne, während beijen Vermal- 
tung er ftädtifcher Korporationsan= 
walt war, fih um eine nochmalige Er: 
mwählung bewerben werde. Die übri- 
gen ausgeſprochenen Mayorskandida— 
ten, die bis auf Andrew J. Graham 
dem Harmonie-Ausſchuß angehören, 
ſind: Carter H. Harriſon, John E. 
Träger und William E. Dever. Der 
Letztere ſcheidet, nach der Anſicht in po— 
litiſchen Kreiſen, ſeit ſeinerErwählung 
zum Richter des Superiorgerichts 
ebenfalls aus dem Rennen aus. Der 
frühere Stadtſchatzmeiſter John E. 
Träger, der ſich bereits vor ſechs Mo— 
naten nachdrücklich als Kandidat für 
das Mayorsamt erklärt hat, wieder— 
holte geſtern Abend, nachdem Ex— 
Mayor Dunnes Ankündigung bekannt 
geworden war, ſeine Erklärung und 
ließ durchblicken, daß eine förmliche 
Erklärung von ihm in acht bis zehn 
Tagen zu erwarten ſei. Ex-Mayor 
Harriſon wollte ſich, wie die übrigen 
Kandidaten, ebenfalls nicht darüber 
auslaſſen, welche Folgen die Ankündi— 
gung ſeines Nachfolgers im Amt auf 
die politiſche Lage in der Stadt haben 
werde, und erklärte, daß eine förmliche 
Erklärung von ihm in der nächſten 
Zeit nicht zu erwarten ſein werde. 

Politiſche Kreiſe legten die Angriffe, 
die Ex-Mayor Dunne in ſeiner An— 
kündigung auf die gegenwärtige repu— 
blikaniſche Verwaltung macht, dahin 
aus, daß er die angeblichen Skandale 
in der Stadtverwaltung zum „Iſſue“ 
ſeiner Kampagne machen werde. Er 
war es, der in der letzten Kampagne in 
allen ſeinen Reden dieſe angebliche 
Mißwirthſchaft ausbeutete. 

Verſpricht unparteiiſche Behandlung. 


Im demokratiſchen Lager rief die 
Erklärung des früheren Stadtober— 
hauptes eine gewiſſe Ueberraſchung 
hervor, die vielleicht darauf zurückzu— 
führen iſt, daß ſie gegenwärtig nicht 
erwartet wurde. Sie kam gerade wäh— 
rend einer Sitzung des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Parteileitung. Vorſitzen⸗ 
der John MeCarthy von der Partei⸗ 
leitung erwiderte auf die Frage, ob er 
in dem Kampfe um das Mayorsamt 
nicht Stellung nehmen wolle, nachdem 
Roger C. Sullivan ſich für Andrew 
J. Graham ausgeſprochen habe: „Ich 
bin Vorſitzender der Parteileitung. Ich 
werde darauf ſehen, daß jeder Kandi— 
dat eine gerechie Behandlung erfährt.“ 
Die Antwort entſprach ganz dem We— 
ſen des Parteiführers, der ſich als 
Leiter der ſoeben zu Ende gegangenen 
Kampagne den Ruf eines gerechten, 
unparteliſchen Mannes und damit bie 

Achtung aller Elemente der Partei er: 
morben bat. „Wir find heute einig 
wie am Wapltag,“ fuhr er fort. „Alles 
deutet bataufhin, daß wir auch in Zus 
funft einig fein werben. Die Orga- 


‚nifation wird fich nicht für einen be 


Ranbibaten o ern, ‚Die 
— ——— Qaupt 


urem Sem] 


Diefes hochfein tönende KERZHEIM 8235 


Cabinet Grand Piano zu 


5175 


Wir machen c3 leicht für End, ein 
Piano zu Weihnachten zu kaufen. 


Kein Cent Anzahlung! & 
Keine Zinjen. Steine Ertrag. 
Nur GH die Bode 


nad) dreißigtäiger, en aufriedenitel- 
Stupl, 


lender Brobe 
2 
Scarf, 


Frei Trading Stamps u. 


Stimmen mit jedem Kerzheim. 
tigt uns einfad, Euch heute 
dad Kerzheim auf 30 Tage freie Probe 
au fenden — Die Probe muß Euch 
überzeugen, daß unjere niedrige Mic- 
the und die Innfenden Ausgaben Euch) 
eine volle $50 fparen fönnen an je= 
dem Kerzheim, dadurd), dab; unfer La- 
den. außerhalb des hohen Miethe = Dis 
I ſtrikts iſt, widrigenfalls wir „keinen 
Verkauf“ erwarten. 


INTER 


Ein Biano : 
feidener 


1 PIANO BROS 
Po Er} —— FEI U EE anne] Q— * 


DIR SS N 


Spezielle $10.00 freie ©, srte 


[$i0° s10 "$10°$10 $10 $10 $10 $10 
2 


F Herabſetzung an irgend ei⸗ 
nem Piano, wenn während die—⸗ 
\ fer Woche vorgezeist. 


* 10 $i0 $10 $10 $10 $10 S10 — $10 —it 


Solien wir Euch Das Kerz: 
heim heute Ihiden? 


Laden offen am 
Mittwod; Abend 
bi8 9:30 Ahr. 
an Donnerftag, 
Dankfaguıngstag, 
bis 1 Uhr Nadı: 
mittags. 


— unſerem Haupt-Laden 


— — — — — 


Hinſichtlich der Ankündigung der 
Kandidatur Ex-Mayor Dunnes er— 
klärte Herr MeCarthy: „Jedermann 
hat das Recht, ſich um die Stimmen 
ſeiner demokratiſchen Mitbürger zu 
bewerben. Die Mayorsfrage wurde in 
der heutigen Sitzung nicht berührt und 
wird auch am Dienstag nicht erörtert 
werden.“ 

Blicken in die Zukunft. 

Die Vertheilung der Countyanſtel— 
lungen wurde nur im Allgemeinen be— 
ſprochen. Eine Konferenz zwiſchen den 
neuerwählten Countybeamten und den 
Mitgliedern des Vollzugsausſchuſſes 
der Parteileitung wird am Dienstag 
Nachmittag ſtattfinden, in welcher die 
Frage eingehender erörtert werden 
wird. Einige der neuerwählten Be— 
amten waren anweſend, doch war dies 
dem Umſtand zuzuſchreiben, daß ſie 
entweder, wie der neue Couniyſchatz⸗ 
meiſter William L. O'Connell, dem 
Vollzugsausſchuß angehören oderMit— 
glieder des Ausſchuſſes vertraten, wie 
Thomas M. Sullivan, der neue Ab— 
waſſer-Kommiſſär, oder der neue 
Kriminalgerichtsſchreiber Walſh. In 
erſter Linie wurden die Frage der He— 
bung der Partei und Mehrung der 
Parleiangehörigen durch Naturaliſi— 
rung polniſcher und böhmiſcher Be— 
wohner beſprochen, die mit Hilfe pol—⸗ 
niſcher und böhmiſcher Vereinigungen 
ſo viel als möglich gefördert werden 
ſoll, und die Kampagneausgaben. Ein 
aus Frank S. Ryan, Thomäas Webb 
und James Long beſtehender Aus— 
ſchuß wurde ernannt, um die Bücher 
und die Ausgaben der Kampagnelei- 
tung zu prüfen. Vorfigender Kohn 
McCarthy erklärte fcherzend fich bereit, 
die Einnahmen und KRampagnefoften 
befant zu machen, wen bie Republita= 
ner das Gleiche thäten. Gleichzeitig 
nahm er die Gelegenheit wahr, bie bon 
Guy Guerniey, dem famofen natibifti- 
Ichen Nachlafgerichtsfchreiber, 
ftellte Behauptung, die Brauer, hätten 
der demofratifchen Parteileitung $25,- 
000 zur Verfügung geftellt, für eine 


be Lü klären. Guernfe war | 
63, ber gelegentlich hi das Telephon. Sie beſtellt telephoniſch 


für 20 Cents Fleiſch, und der Fleiſcher 


es, der gelegentlich einer republikani⸗ 
ſchen Trauerfeier im Marquette-Klub 


erklärt hatte, die „dummen, ungebilde⸗ 


ten Eingewanderten“ ſeien an der re- 
Mann halten. 


publitaniſchen Niederlage ſchuld. 


Die Frage der Organiſirung der de⸗ 
leicht aus. 
ſchwenderiſch. Es wird nicht immer 
Bon | 


moftatifchen Minderheit im Haus und 
der Erwählung eines Minderheitäfüh- 
rers murbe nicht angefchnitten. 
gutunterichteter ‚Seite verlautet, daß | 
in.den nächiten 8 bi8 10 Tagen ein 
entfcheivender Beihluß nicht gefaht 
werben miürde. Die neuerwmählten Mit- | 
glieder des Unterhaufes wurden aufges | 
fordert, fich vorerft feinem ber vielen 
Kandidaten zu verpflichten. 


Ein bedeut:nder Irrthum. 


Die amtliche Zählung der in ber 21. 
Ward abgegebenen Stimmen ergab ge- 
ftern für Ode 2. Ranfin, demofrati= 
fen Kandidaten für das Nochlaßrich⸗ 
teramt, 1000 Stimmen mehr als bie 
ursprüngliche Zählung. Rantin hatte | 
den $rrthum bereits früher entbedt. 
Auch Countyrichter John E. Owens 
hat in der Ward 1000 Stimmen mehr 
erhalten, als die urſprünglichen An— 
gaben erkennen ließen. Dies bringt 
feine Mehrheit über Lewis Rinaker, 
ſeinen unterlegenen Gegner, auf 13 
205 Stimmen. Die geſtrige Zählung 
kam mit dem 12. Wahlbezirk der 22. 
Ward zum Abſchluß. Rankin hatte 
eine Mehrheit von 298 Stimmen über | 
feinen Gegner, Richter Eutting, zu | 
verzeichnen, doch erklären Trreunde bes 
Lebteren, daß er in zmei meiteren 
MWarbs eine Zunahme von 353 Stim- 
men zu verzeichnen haben merbe, mas 


‚ihm eine geringe Mehrheit über Ran 


fin geben würde. Auch Lynden Evans, 
der erfolgreiche demofratifche Kandi- 
dat für den Kongreß im 9. Bezirk, er- 
hielt bei der amtlichen Zählung in der 
21. Ward 122 Stimmen mehr, ala in 
ber .urfprünglichen Zählung. Dies, 
bringt feine Mehrheit über Freb 9. 
Gandbergen auf 553» Stimmen. 

Morgen merden die Wahlfommif- 
färe mehr Leute anftellen, fobaß bie 
Zählung in menigen Tagen beenbet 
werben fann. 

Freunde Stabtrichter Nemcomer’d 
haben in der 28. Ward einen Rechen 
fehler zugunften W. W. Mitin’3 ent- 
bedt, bei dem es fih um 500 Stimmen 
banbelt, die biefer in ber urfprüng- 
lichen Zählung zu viel erhalten hat. 
Dies mürbe nad) ber .. feiner 

egnet die Erw meh Kandi 


Rückgang zu erwarten ſei. 
aufge⸗ 


bei Hottin 


nen Vorſprung von 44 Stimmen über 
ſeinen republikaniſchen Gegner. Der 
Verluſt von 500 Stimmen würde 
Stadtrichter Newcomer eine Mehrheit 
von 456 Stimmen über Witty geben. 
Ode L. Rankin hat ſoweit einen Vor— 
ſprung von 298 Stimmen über Nach— 
laßrichter Cutting. 


Prophezeit ſchlechte Zeiten, 

Ackerbauminiſter James Wilſon von 
Jowa, ein in der Wolle gefärbter Re— 
publikaner, der es verſtanden hat, ſich 
ſeit länger als einem Jahrzehnt in ſei— 
ner Stellung zu halten, traf geſtern 
hier ein und ſtimmte ſofort ein Klage— 
lied an über die ſchlechten Zeiten, die 
dem Landrutſch zugunſten der Demo— 
kraten ſicher folgen würden. „Die De— 
mokraten werden ſicherlich die Koſten 
der Lebenshaltung verringern,“ er—⸗ 
klärte er. „Sie werden uns lehren, 
ſchlechte zu leben. Wir werden 
müſſen. Sie haben's zu Clevelands 
Zeiten gethan. Sie werden's wieder 
thun. Wir haben manchen geflickten 
Rock geſehen, bis Präſident MeKinley 
ins Amt kam. Dann verſchwanden die 
Flicken. Wir werden ihnen wieder be— 
gegnen, wenn bieDemofraten an’3 Rus 
der fommen.” Der Aderbauminifter, 
deffen Wiege in Schottland geftanden 
hat, der aber mit 17 Xahren ing Land 
fam und feit dem Jahre 1866 ununs 
terbrochen an der öffentlichen Strippe 
geitanden hat, ftimmte fein Slagelieb 
gelegentlich einer Erörterung ber hohen 
Lebenämittelpreife an. Er machte bie 
Ernten, die Lebenämeife, die Vertheis 
lung der Bevölterung und andere Zus 
ftände für die Hohen Preife nerantimorts 
li und erflärte, daß bie Sleifchpreife, 
die zurüdgegangen find, für eine furze 
Zeit wieber in die Höhe gehen würden, 
daß aber barauf infolge ber reichen 
Maid- und Haferernte ein dauernder 
„Unfere 
Lebensweiſe hat viel mit den Preifen 
zu thun,” erklärte er. „Die Hausfrau 
ging früher mit einem großen Korb 


‚ auf den Markt und kaufte Fleifch für 


eine ganze Woche ein. eht benußt fie 


bringt e3’ in’3 Haus, Er muß fi 
dazu Pferd und Wagen und einen 
Das treibt den Preis 
Mir geben unfer Gelb 
Viele von und find ber» 


in die Höhe. 


jo bleiben. Wir werden fparen lernen. 
Die Demokraten werden e3 uns Ieh- 
ren.” Hier ließ er fein Klagelied auf 
den Sturz ber Republifaner und die 


| fommenden fchlehten Zeiten folgen. 


Zum Schluß erklärte er, daß nicht bie 
Demokraten für ihren Sieg verant« 
mortlich feien, fonbern die Republis 
faner und ihre Bruderfehben. 
— 0 - —— 


Perfonal-Hadırichten. 


— Im Haufe von Herrn und Frau 
Sol. Dead, 4824 St. Laimrence Avenue, 


; empfangen heute Frl. Mathilde Uron, die 


Schmeiter von Frau Mah, und 
Mat ihre Freunde. Die Verlo 
jungen Baare3 wurde vor —— 3 
angefimdigt. 


— —— 


jene Reo 
us 


— Aus der Schule. — Lehrerin (ein 
Morgengebet durchnehmend): Nm, 


| Mariechen, mer hat und denn die ganze 


| Nacht- befhügt? — Mariechen: 
| Nachtmächter! 


Der 


Bruchbänder 


, 2eihbinden, Baubagen und alles in diefes Bad 


ecehörige zu den allerniedrigiten Yabrilpreifen. 


| Gtaftifhes Band, einfeitig, bon 


Glaftiihed Band, doppelt, bon 


| Ontes Stahlband, einfeitig, bon..... $1.00 aufts, 
' Gutes Stahlband, doppelt, bon 

‘ Hartgummi-Band, einfeitig, bon..... 

; Hartgummi-Band, doppelt, bon....... $3.95 aufm, 


Reparaturen und alles andere zu ebenfo Billte 
gen Preifen. 


nad d 
Sragt nad be 4EıuR Depesiunet 


de Kottinan ebene tägl ey * 
ne erfahrene urfe für Damen, 


Sonntags offen. 


The Publie m ee 


150 STATE $ 


Abends. 
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er Schönheit Liebling 


® ‚o — — 
Ist Cuticura Seile 
Diefelbe bat viel für schlechten Zeint, rotbe 
und raube Hände, dünnes und ausfallendes 


Haar gethan. 


Noch mehr hat dielelbe für 


von Hautkrankheiten gequälte und entitellte 


Säuglinge, Kinder und 


Erwachlene unter 


Mitwirkung von Euticnra Salbe getban. 


Euticura-Seife und GEuticura-Salde jind bie 
eriolgreihiten Sayutreinigungd- und Beridhönes 
rungsmittel der ganzen Welt. Der Perlauf 
derfelben überbietet den Gelammiverlauf ber 
ganzen Melt don allen anderen Mitteln diefer 
Art. Zum PBerfauf überall, wo die Eibill- 
fation borgedrungen iit. Nieberlagen: London, 
27 Gbarterhoufe <a. arid, 10 Aue be la 
Thauffee D’Antin; Auftralien, R. Iownd & Eo., 


Zolalberidht. 


Ehicago’d Große Oper. 


fa Traviata mit Mme. Melba als Nady: 
mittagsvorftellung. 


„‚gauft‘ am Abend zu populären Preijen. 


Der Tert zu „La ITraviata“ ijt ent- 
nommen Dumas’ Cameliendame, einer 
binlänglich befannt und berühmt ge= 
mordenen Glanzrolle der Sarah Bern 
bardt. MWl3 Oper zählt „La Ira 
piata” zu Verbi’3 Meiftermerfen, und 
wenn jie nicht fo oft mie „Rigoletto“ 
oder „Iroubabour” aufgeführt wird, 
fo hat dies den Grund in der großen 
Schwierigkeit der Titelrolle, die nicht 
nur trefflich aefungen, fondern aud 
trefflich geipielt werden muß. So 
war die Mangelhaftigfeit der Sänger 
ihuld, daß die Oper bei ihrer «Erit- 
aufführung in Venedig im Jahre 1853 
(dagjelbe Jahr, in melchem Berbi’s 
„Zroubabour“ feinen eriten Triumph 
feierte) vollitändig durdfiel. Eine 
Mme. Donatelli, die die Trägerin der 
Titelrolle war, foll von einer berarti- 
gen Fülle und Ueppigteit geiwefen fein, 
daß bei der Entgegnung des Doftors 
auf Annina’s Frage im dritten Aft, 
Violetta mürde in menig Stunden 
vom Tode dahingerafft werden, das 
Bublitum bei dem blühenden Ausfehen 
y der Mme. Donatelli in Stürme des 
Ladens ausbrad. Später geitaltete 
diefe zarte, gebrechlihe Heroine 
Abelina Patti nicht nur vollendet in 
der Erjcheinung, fie leitete mit ihrem 
wundervollen Gefange dieje, ihre 
Glanzrolle, im Iriumphe durch die 
Welt. 

me. Nelie Melba, die geitern als 
Violetta Valery die ITrapiata in das 
Repertoire der Chicagoer Grand Ope— 
ra einführte, ift eine von jenen jeltenen 
großen Künftlerinnen, die mit den er- 
ten Tönen den Hörer in ihren Bann 
Ihhlagen, man laufcht, bewundert, ‚ge= 
nießt, man fühlt den Hauch der ed}= 
ten, warmen Künftlerfeele alle 
fleinlichen Kritteleien verftummen. Wie 
Mme. Melba diefe jchwierige Rolle 
verförperte, mit welcher Eleganz, 
Leichtigkeit, Brillianz das Ratetenfeuer 
ihrer Coloratur leuchtete, die  por= 
nehme, edle Art, der ReichthHum der 
Ionjchattirungen, wie alle die Phafen 
der erivachenden Liebe, der Entjagung, 
„des Iodesahnens gezeichnet wurden, 
das war eine unpergebliche, unver: 
aleicgliche Meiiterthat. Die Begetite- 


rung des Publitums war eine warme, | 


die italienifche Schule feierte mit ihrem 
Werte und deifen erzellenten Bertre- 
tern verdiente Iriumphe. Denn neben 
ıMme. Melba mar Amadeo Balfi als 
Alfredo Germont ein ebenfalls erzel- 
lenter nterpret feiner Rolle. Präch- 
tig disponirt fang er mit feinem herr 
lihen Tenor, feiner jo fein mufitali- 
ſchen Vortragskunſt fi Jedermann 
ins Herz hinein. Mario Sammarco 
als Georgio Germont war der dritte 
im Bunde, feine Arie im zweiten Att 
„Di Provenza il Mar“, getaudht in 
den edlen Wohlklang feines Drgans, 
war ein Hochgenuf. Minnie Egener 
als Flora Berboir, Pattint Ferrari 
als Nanina, Emilio Venturini ala Ga- 
ftone und die Träger aller der anderen 
fleineren Rollen erfüllten auf’3 Beſte 
ihre Aufgaben. Campanini war iie- 
der in feinem Elemente, dirigirte mit 
Begeifterung und brachte alle die rei- 
chen melodifhen Schäße der Partitur 
glänzend zur Wirkung. Die Einleitung 
zum vierten Aft ipielte das Orchefter 
unter feinem Stabe jo entzüdend, daß 
fie miederholt werden mußte. Die 
Geiger lieferten damit ein ganz ergui= 
fit delitates Kabinetjtüd. 
Der Nahmittagsaufführung folgte 


Spdnen: Indien, BP. S. Baul, Taicutta; China, 
Hong Kong Trug Eo.; Japan, Varuda, Lid,, 
<olio: Sübdafrifa, Lennon, Ltd., Cape Town 
etc.: U. ©. 9, Potter Trug & Chem. Vorp., 
alleinige Eigenthbümer, 131 Columbus Avde. 
Bolton, U. ©. N. 

«I 32 Seiten 
poitfrei, enthält Anweiiungen für die Pflege 
und Behandlung der Haut und Kopfhaut. 


ftarle Euticura-Brofhlire, 


am Abend die erjtmalige Aufführung 


der Gounod’shen Oper „Fauft“ im 
Rahmen der Ehicagoer Opera. Wer 
dieſes Prachtwerk Goethe's, das phi— 
loſophiſche, tief angelegte klaſſiſche 
Meiſterwerk dieſes Titanen unter den 
Dichtergrößen Deutſchlands kennt, 
wird ſich nie befreunden können mit 
der franzöſiſchen Geſtaltung, in die es 
als Operntext von ſeiner originalen 
Größe und Höhe heruntergezerrt wur— 
de. Und doch, das eigenartige Spiel 
des Geſchickes! Das gewaltige Origi— 
nalwerk hat als ſolches nie die Erfolge 
erzielt, wie ſie ihm in franzöſiſcher 
Gewandung als Oper beſtimmt waren. 
Gounods Fauſt iſt ſicherlich eine der 
populärſten Opern, es gibt keine Büh— 
ne, die dies Werk auf ihrem Repertoire 
nicht hätte, dem Zauber ſeiner Muſik 
wird wohl Niemand ſein Herz ver— 
ſchließen können. Der zweite Akt, die 
Gartenſzene, wird wohl kaum von ei— 
ner ähnlichen Epiſode der großen 
Opernliteratur übertroffen werden, ſo 
wundervoll weben hier die Töne ihr 
Myſterium, von dem erſten zarten Er— 
ſchauern der Liebe bis zu deren Ex— 
taſe. Lillian Grenville umgab ihre 
Marguerite mit all dem Liebreiz, der 
ihrer ſympathiſchen Erſcheinung zu 
Gebote ſteht, die ſchöne Stimme folg— 
te den Regungen ihres reichen Empfin— 
dungslebens auf's präziſeſte und der 
Geſammteindruck war der einer war— 
men, lebendigen, aufrichtigen Künſt— 
lerin. Ihr Partner, Charles Dalmo— 
res als Fauſt, beſtätigte mit ſeinem 
feinen, ſchönen Geſang nur noch mehr 
den ausgezeichneten Eindruck, den man 
von ſeinen früheren Leiſtungen hatte. 
Als Mephiſtopheles erſchien Vittorio 
Arimondi, ein ftimmgemwaltiger Sän- 
ger; fein prächtigerBaß erzellirt in der 
Tiefe Grundgemalten, feine qutgepfleg- 
te Erfcheinung machte jedoch nicht ei— 
nen fehr teufliichen Eindrud. Die 
Martha der Mme. Brehler-Gianoli 
war gut, Tina di Angelo als Siebel 
bat qute3 Organ, nur detonirte fie ein 
bischen zuviel, Der Mufitaldireftor 
Marcel Eharlier leitete Orchefter und 
Chor fiher und mit Schwung. Das 
Management der Chicagoer Grand 
Dpera fann auch auf diefen Tag, an 
dem e3 abermal3 zmei meitere Dpern 
feinem Repertoire einverleibt hat, mit 
berechtigtem Stolge zurüdfehen. 
Unton Foerfter. 
— eo -—— 


Raugirfpeien. 


Schröpfung der Kohlen-Händler wird der 
St. Paul-Bahn vorgemorfen. 


Am 22, Februar 1907 erflärte die 
Chicago, Milwaufe & St. Paul: 
Bahngefellihaft den Kohlenhändlern, 
daß fie mit Kohle oder Holz beladene 
Frahtwagen von anderen Bahngejell- 
Ihaften nur noh nad Ausfertigung 
eines neuen Labdefcheines zur Weiter- 
beförderung annehmen werde. Diefe 
Ladeſcheine ftellte jie jelbjt aus.und 
zwar nah Empfang der urjprüngli= 
hen TFrachtfcheine. Die Folge mar, 
daß in der Beförderung der Wagen 
ungewöhnliche Verzögerungen eintra= 
ten, und in der Zmwifchenzeit mußten 
die Verjender oder Empfänger des 
Brennmaterials für jeden Tag Ber- 
zögeruna $1 für jeden Wagen bezah- 
len. Solche Verzögerungen dauerten 
oft drei bis fechd Wochen, und zur 
Zeit find über 300 belabene Kohlen- 
wagen auf ben Geleifen biefiger Bahn- 
gejellfchaften, welche auf liebernahme 
feiten3 der St. Paul-Gejellfchaft be= 
hufs Beförderung an ihren Beftiin- 
mung3ort warten. Wie einfchneidend 
die Neuerung ift, geht daraus herbor, 
daß die erwähnte Bahnaefelichaft nad 
über fünfzig Koblenhöfen und nach 
nahezu 200 inbujtriellen Anlagen 


führende Geleife bef itzt; dieſe Geſchãf⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — —— — — — —— — — — ——— —— —— — — 


te ſind wegen ihres Betriebes auf die 
tägliche Zufuhr von Kohlen angewie⸗ 
en. 

Obige Zuſtände werden in einer 
Klage geſchildert, welche die Chicago 
Coal Aſſociation, die ſich aus 130 
Kohlenhändlern zuſammenſetzt, geſtern 
im Superiorgericht eingereicht hat. Die 
Klage richtet ſich nicht nur gegen die 
Chicago, Milwaukee & St. Paul- 
Bahngefelfaft, fondern auch gegen die 
Baltimore & Ohio, die Chicago & 
Alton, die Erie, die&hicago & Eaftern 
‘Minois, die Chicago & Weftern In— 
diana und die Gürtelbahn-Gefellichaft, 
über deren Linie die Kohle aus den 
Gruben nad Chicago befördert mird. 
Die Kläger behaupten, dab die Wor- 
Schrift nicht nur ein Verjtoß gegen die 
Staatsgefege, jondern auch gegen Die 
Regeln der zwijchenftaatlihen Han- 
delstommiffion fei, und erjuchen daher 
um einen Einhaltsbefehl, um die wet: 
tere Durchführung der Vorfchrift zu 
verhindern, fowie um Mbrechnung 
über die diejergeftalt erhobenen Ge- 
bühren, eine bedeutende Summe, und 
um Rüdzahlung jenes Geldes. Richter 
Barnes hat geitern einen borläufigen 
Einhaltsbefehl erlaſſen. 


— — —⸗ — ç — t 
Drei Mal beraubt. 


Ein Rodjorder landet eine halbe Stunde 

nach ſeiner Ankunft im Hoſpital. 

John MeDonald iſt 30 Jahre alt 
uͤnd aus Rockford, Ill. Geſtern kam 
er hier an. Als er an der S. Centre 
Ave. von einem Straßenbahnwagen 
abſtieg, wurde er von einem Neger an— 
gegriffen, um ſeine Baarſchaft, 813, 
und ſeinen Handkoffer beraubt. Tele— 
phoniſch theilte er aus einer Wirth— 
ſchaft das der Polizei mit; inzwiſchen 
entfernte ſich Jemand mit ſeinem 
Ueberzieher. Auf dem Wege zur Poli— 
zeiwache ſchlug ihn an der S. Morgan 
und Weſt Harriſon Straße ein dritter 
Galgenſtrick nieder, nachdem er ihn in 
eine Gaſſe gezerrt hatte, und nahm ihm 
ſeine Kleider ab, wofür er ihm ſeine 
Lumpen gab. Eine halbe Stunde 
nach ſeiner Ankunft lag MeDonald, 
ſchwer verletzt, im Practitioners' Ho— 
ſpital. 

— — 
Auf der Folter. 


Muß bi.flos zufehen, wie 
tödlich verunglückt. 

Qor zwei Wochen erlitt der Nacht: 
mwächter Thos. Kelly, 854 Center Str., 
bei einer Dampftefjelerplojion ſo 
Ihmwere Brandwunden, daß er jeither 
bollitändig hilflos tft. Gejtern begab 
fich feine Frau mit ihrem Jungen in 
den Keller, um Kohlen zu holen. Sie 
gab dem Kind eine brennende Kerze zu 
halten, die ihm aus der Hand fiel und, 
ohne zu erlöjchen, Frau Kelly zmwifchen 
die Füße rollte. hre Kleider fingen 
Teuer, und außer ji vor Schmerzen 
rannte die Unglüdliche nad) oben, mo 
ihr hilflos in einem Stuhl figender 
Mann zufehen mußte, wie. fie - zur 
"lammenfäule murde. Erit al3 ein 
Bewohner aus dem oberen Stocdwerf 
auf die Hilferufe. herbeieilte, murde 
ber Uermiten Hilfe. Aber es war jchon 
zu Spät, fie Hatte jo fchmere Brand- 
munden erlitten, daß fie ihnen gejtern 
Abend im St. Yojeph-Hofpital erlag. 


— — 50— — 


Schlechter Streich. 


ſeine Frau 


Jungen erlangen angeblich durch Fälſchung 
werthvolle Kleiderſtoffe. 


Im Dienſte der „American Ladies' 
Tailoring Eo.“, Green Straße und 
Weit Jadjon Blod., ftanden bis ge- 
ftern Mar Zapidus, 16 Jahre alt, Nr. 
2306 Potomac Ave; Norman Ray: 
mer, 15 Jahre, Nr. 1228 N. Irving 
Ave., und Kofeph Shofran, 18 Jahre, 
Nr. 1227 N. Weftern Ave. Negt find 
fie in polizetlicher Obhut, nachdem fie 
angeblich geitanden hatten, daß fie auf 
Beitellungsfcheine mit der gefälfchten 
Unterfehrift von U. 9. Kaifer, Präfi- 
denten der Gejelichaft, Hin bon der 
Stinner Mfg. Co. Nr. 220 Adams 
Str., im legten Monat Seiben- und 
andere Kleiderftoffe im Werthe von 
$1500 erlangt hatten. Shofrans äl— 
terer Bruder Arthur joll fie dazu an— 
geitiftet, die Waaren verfauft, ihnen 
einen ftleinen Theil des Erlöfes ge- 
geben, das Webrige aber behalten ha— 
ben. Der junge Mann ift verfchwun- 
den. 


Ein bischen zu alt. 


Der Gefundbeits« Kommiffär befchlaa- 
nabmt drei Jahre alte Kühlfpeicherhühner 
Geſundheits-Kommiſſär Evans ließ 
geſtern im Wholeſale-Bezirk Hühner 
und Fleiſch mit Beſchlag belegen, die 
in Kühlſpeichern zum Theil drei Jahre 
alt geworden waren. Das Zeug wurde 
in zwei Wagenladungen nach dem 
ſtädtiſchen Abladeplatz gefahren und 
dort durch Begießen mit Säuren und 
Petroleum zerſtört. Während dieſes 
Verfahren vor ſich ging, ſahen viele 
ärmlich gekleidete Leute mit verlangen— 
gen Augen zu, und ein Polizeiaufge— 
bot mußte Acht geben, daß die Leute 
das verdorbene Fleiſch nicht davon— 
trugen, um es zu verzehren. 
— — — —— — 


Sch ums) vonis Sarie vi Yıdtre 
Dame 
an alle diejenigen, die an Rheumatismus, ot 
num Musfel- oder Gelenfrheumatismus, ar 
Hüftihmerzen, Herenfhuß, Rüdenteh, 
Schmerzen in der Nierengegend oder Nerven- 
Idimerzen leiden, geht bahn, an fie um ein 
Hausmittel zu fehreiben, welches wicderholt 
fämmtiliche Diefer Gebrcchen geheilt hat. Sie 
fühlt e8 ala ihre Bilicht, dasfelbe an alle 
toftenfrei zu f&iden. Sie können zu Haufe 
eine Heilung herbeiführen, was Taufende 
bezeugen können; ein Klimamechfet ift nicht 
erforderlich. Diefed entdedte einfache Mit- 
tel fheibet Harnfäure aus dem Blute, machi 
bie fteifen Gelenke gefchmeidig, reinigt da3 
Blut und Härt die Sehkraft; dem ganzen 
Körperfyftem wird Elektrizität und Spann- 
kraft verliehen. Wenn Obiges Sie interef- 
firt, fo adrefjiren Sie behufs Erlangung von 
Beweijen Frau M. Snmmers, Bor R, Notre. 
Dame, Ind. Säreiben Sie in biefer Sprache. 


w höhe 


Galligkeit 
„Ich habe Ihre werthvollen Cascarets 
gebraucht und finde diefe Hirrstt. Könnte 
nicht ohne fie fein. Ach habe fie jeit eini=- 
ger Zeit für Veritopfung md Galligfeit 
benußt und bin jeßt völlig furirt. Ach 
empfehle diejelben Nedermann. Wein 
erit eimimel gebraucht, werdet Ahr nie 
ohne diejelben jein wollen.“ — Edward 
A. Marx, Albany, N. 29. 


ihmadbaft, 


929 


Angenehm, wirlſam, ſchmecken 


aut, bewirken Gutes, veruxſachen nie Uebel— 
befinden, ſchwächen oder kneifen nicht. Me, 
25c, 50c. Nie loſe verlauft. Das echte Ta— 
blet geſtempelt CCC. Garantirt a4u beilen 


olgenſchwerer Zuſammenſtoß . 


Vier Perſonen erlitten mehr oder minder 

ſcchwere Verletzungen. 

Ein von Charles Cloies bedienter 
Kraftwagen, in dem außer dem Eigen— 
thümer, dem Kohlengrubenbeſitzer C. 
M. Morriſon, Nr. 4626 Malden Ave., 
deſſen Schweſter, Frau J. C. Dohle, 
Nr. 2747 Kenmore Ave., und ſein 
Gaſt, P. J. O Neil, ſaßen, ſtieß ge— 
ſtern an Kalifornia Ave. mit einer oſt⸗ 
wärts fahrenden Madiſon Straße— 
Elektriſchen zuſammen. Cloies flog 
durch die Glasſcheibe der Schutzwand 
auf's Pflaſter und erlitt außer 
Schnittwunden ſchwere Brauſchen; 
Morriſon trug wahrſcheinlich innerlich 
Verletzungen davon, während Frau 
Doyle den linken Arm brach und, wie 
auch O'Neil, häßliche Schnittwunden 
erlitt. 

Herr Morriſon behauptet, daß ein 
ſechsſtöckiges Eckhaus dem Wagenfüh— 
rer die Ausſicht auf die Straßenbahn— 
geleiſe verſperrte, daß der Unfall aber 
hätte vermieden werden können, wenn 
der Motorführer es nicht verabſäumt 
hätte, zu läuten. 

Die Verunglückten befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

An Randolph Straße und 5. Ave. 
ſtieß geſtern Nachmittag eine Lincoln 
Une.-Elektrifhe mit einer Armitage 
Une.»Elektrifchen zufammen, da fo= 
wohl der eine, iwie auch ber andere 
Motorführer angenommen hatte, das 
Wegerecht zu haben. Die beiden Stra= 
Benbahnwagen murben jtarf befchä- 
digt. Die PBaffagiere purzelten von 
ihren Giten und murben, als die 
Senjterfcheiben barjten, mit einem Ha= 
gel von Glasfcherben überjchüttet, fa= 
men aber ohne nennensmwerthe Ber: 
legungen davon. 


Don Gas ühermannt. 


sm Keller des Haufes Nr. 214 W. 
Garfield Blod. erplodirtd gejtern 
Abend der Gasmeffer. Ehe das Gas 
abgeftellt werben konnte, wurden An= 
ton Brömann, der im erften Stod 
wohnt, und Thomas Hochherr, ein 
Schlaudführer im Sprigenzuge Nr. 6, 
übermannt, aber rechtzeitig gefunden 
und gerettet Des Teuerwehrmannes 
Zuftand wird aber für ziemlich bejorg- 
nißerregend gehalten. 

— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Saiſon der Maskenfeſtlichkeiten iſt 
jetz im vollen Gang. 


Gambrinus und Prinz Karneval haben 
ſich allezeit gut mit einander vertragen, 
einen neuen Beleg dafür lieferte der Preis— 
Mastenball, den geftern Abend der Game 
brinusstgrauenverein in derFreiheit-Turn— 
halle abhielt. Gemiüthrichteit und Slarne- 
valsfuft feierten in jchöner Harmonie ein 
Verbrüderungsfeft, denn der Saal war 
mit Masten dicht gefüllt, und die Damen 
Joſie Lange, Präfidentin; Margarethe 
Peterſen, Louiſe Buchholz, Franzisfa Be— 
cher, Anna Henn und Margarethe Duſold 
hatten Alles ſo ſchön vorbereitet, daß die 
Anweſenden ſich; ſofort mit zwangloſer 
Heiterkeit der Feſtfreude hingaben und die 
gaſtliche Stätte erſt zu weit vorgerückter 
Stunde verließen. Nicht geringen Anklang 
fanden bejonders auch Die terthvollen 
Preife für Masten, die fich durch Schönheit 
oder Komik auszeidyneten, 


Deutfcher Kriegerbund, 


sn Hörbers Halle waren die Mitglieder 
und Freunde des Deutichen Sriegerbundes 
zum zivanzigjten Male zum Xahresball des 
Vereins in voller Stärte vereinigt. E3 war 
eine urgemüthliche Gefelljchaft, die jich dort 
bei Tanz und guter Mufit, Schmaus und 
edfem Gerjtenfaft in fidelfter Weife unter: 
hielt, bis endlich Zapfenftreich geblaien 
wurde. Die muftergiltigen Vorkehrungen zu 
den jchönen Feit waren von den Herren 
Hency Lang, Wilhelm Meffel und Guftav 
Beemann getroffen toorden. 


Leſſing⸗Frauenverein. 


In PYondorfs Halle drängten ſich geſtern 
Abend die Masten jürmlih. Das vom Le: 
jing-frauenverein veranftaltete et ivar 
in Bezug auf den Befuch wie erfoigreichite 
Masterade, welche diefer Verein fe abge: 
halten hat, aber auch was da? Vergnügen 
anlangt, war es umübertroffen. Nicht we— 
nig ntag dazu der Umftand beigetragen ha- 
ben, daß der Verein fich hinfichtlih der 
PBreife bejonders angeftrengt hatte, denn es 
twurden ihrer nicht weniger als 150 ver- 
theift im Gejammtiwerthe von $200, Der 
aus den Tamen Marie Roje, Präfidentin, 
Pertha Storm, Annie Münd, Barbara 
Hanjel, Minnie Gohr, Lizzie Be md 
Suije Ruffow beftehende Feſtausſchuß, der 
das zeit jo forgfältig vorvereitete, Hat die 
Genugthuung, daß ein im jeder Hinficht 
großartiger Erfolg erzielt wurde. 


Deutfcber Uinteritügungs- Bund. 


Sein viertes Stiftungsfeft feierte Di: 
ftrift 335 des Deutihen Unterftitgungsbun- 
des in der Mozart:Kalfe bei ftarfer Bethei: 
ligung der eigenen und anderer Mitglieder 
des Bundes und ihrer freunde, Tanz und 
Unterhaltung vertrieb ven Feftgäften die 
Zeit jehr angenehm, und der Feier des 
Abends wurde in gedtegenen Anfprachen 
der Herren Mar Wall, der aud) die. fchöne 
Ausihmüdung Des Saales beforgt hatte, 
Dr. Schneider und bes beliebten PRräfiden- 
ten John Keil auc, rednerifh mit vielem 
Erfolg gedadt. Der eifrige FFeftansfchuf 
feste jich aus den Herren Kohn Keil, Louis 
Praun, David Brufmann, Emil Ripper, 
Sojef Kiefer und Mar Wall zufammen. 


Bäcker⸗Unterſtützungs verein. 


Der Bäcker-Unterſtüzungsverein hatte 
auf geſtern Abend ſeine Mitglieder und 
Freunde zum Nahresball, dem 44., nad) 
der Nordjeite-Turnhalle eingeladen, umd 
der außerordentlich ftarfe Bejuch der eft- 
fichleit beivies, . wie. beliebt die Beach, 
tungen des genannten Vereins find. Der 
Bäder-Gejangverein und der Bädermeifter: 
Gejangverein trugen im Verlauf desAbends 
mehrere Lieder vor, wofür fie den Dant 
der Zuhörer ernteten. Die Anordnungen 
des prächtigen fyeftes waren don den Ser: 
ven John Könia, Am. Badı, Friedrich Phi— 
lipp, Henry Schoepfer, Louts . Beterfilfa, 
—— Ruge, Peter Hetiman und Emil 

ittrich getroffen worden. — 


Sefet die „Abendpofl«, 


ns 


deergnänungen |. 


Heute und demnädjit ftattjindende 
Bereinsfeitlileiten. 


Großes Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe beim Senefelder 


Ciederkranz. — tiftungsfeier und Kon— 
zert des Gemiſchten Chors des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre. 


nn 


Tor Senefelder Liederfranz 
veranftaltet amt heutigen Sonntag in 
der MNordjeite = Turuhale jein Herbit: 
Konzert. Zur Anfrührung gelangen haupt: 
fächlich die beim nächften Milwaufee'r Sän: 
gerfeit zu jingenden Chöre. Das Programm 
umfaßt „Am deutfchen Geift“ von Stremier, 
„Der jchwäbiiihe Friedelinann“ von Werth, 
„Hrühlingsherold” von Baldamus und an: 
dege Chöre, eine don Frau Agnes Neriutg 
gelungene Arte aus der Oper „Dlianon“, ein 
Pianofolo mit Orcheiter von Frl. Alma Al: 
pers, eine Arie aus „Bajazzi“, von Herren 
Kurth Donath gejungen, ein Viofinjolo von 
Frl. Amy Neill und dag Tuartett aus „Ri: 

oletto”, gejungen von den Danıen Agnes 
tering, Mary Henninger und den Herren 
Kurt Donath und Milfet. Die Befucher des 
Konzert haben alfo ficherlich große unjifa= 
liſche Genüſſe zu gewärtigen. Tickets ſind 
bei allen Mitgliedern zu haben. 


Ein großer Genuß wird dem Deutſchthum 
Chicagos am heutigen Sonntag ge: 
boten werden, wann der Gemijdte 
Chor des WUnabhängigen Or: 
dens der Ehre unter Xeitung feines 
Dirigenten Fritjch jein elftes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Yon— 
dorf3 Halle, North Ave. und Haljted Str., 
gibt. Kin rühriges Komite, »eftehend aus 
den Herren und Damen Gdw. Beech, Präfi: 
dent; E. Alb. Hartmann, Vorfigender; Gi: 
ftad Halben, Sekretär; Emma Blum, Schat: 
meijterin; Wlbert Behr, Valentin Schrolf, 
Anna Knapp, Augufte Ziefonhenne und Ar: 
thur Kupfer, ift Schon lange mit den Vor: 
bereitungen beichäftigt und verbürgt nicht 
nur einen vergnügten Abend, jondern auch 
Kunjtgenüffe. Viele Gejangvereine haben 
ihre Theilnahme zugejagt. Gintritts- 
farten im Vorverkauf, von allen Mit: 
gliedern käuflich, 25 Cents, an der Kaſſe 35 
Cents. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Der Deutihe Landpwehrperein 
bon Chicago feiert am heutigen Sonntag 
jein 20. Stiftungsfeſt in SchoenhofensHalle, 
Milwaukee und Äſhland Ave., mit Kongert, 
Geſangsvorträgen und Ball. Der Feſtaus— 
ſchuß war bemuͤht, durch ein ſehr gewaͤhltes 
Programm den vielen Freunden dieſes 
Vereins einige ſehr vergnuͤgte Stunden zu 
bereiten. Da die Feſte, die dieſer wohlbe— 
lannte Verein abhielt, immer von großem 
Erfolg begleitet waren, ſo hofft er, daß 
auch bei dieſem Feſte alle ſeine Freunde ſich 
zahlreich einfinden inerden. Mitglieder an— 
derer MilitärsPereine und deren Damen 
haben freien Gintritt. Anfang Nachmittags 
4 Uhr. 

Der beliebte Schleswig - Hol- 
feiner Franenpverein feiert 
am heutigen Sonntag in der North: 
Wet Halle, North Avenue und MWeftern 
Ave., ſein neuntes Stiftungsfeſt nebſt 
Ball. Ein recht viel Unterhaltung in 
Ausſicht ſtellendes Programm iſt aufge— 
ſtellt worden, und auch in Bezug auf Be— 
wirthung verſäumte der — Feſt⸗ 
ausſchuß, der aus den Damen G. Grim⸗ 
berg, Pröſidentin; A. Luſtig, C. Behm, 
und A. Grünhoff, beiteht, nidjt3, jo daf 
die Befucher, wie immer, jehr genußreiche 
und vergnügte Stunden verbringen wer: 
den. Anfang 4 Uhr Nachmittags, Tielet3 
fojten im Vorverfauf 25. an der Staffe 
35 Cents. 

Der Garden City Unterftüß- 
ungsverein veranſtaltet am heu— 
tigen Sonntag im kleinen Saale der 
Wider Park = Halle einen Empfang 
und Nelfenball. Rede Dante und jeder 
Herr erhält beim Eintritt in den Saal 
einen Nelfenjtrauß. Das Stomite, beite- 
hend aus der Präfidentin Helene Bode, 
der Vorfißenden Helene Saeger, urıd den 
Damen Lonife Mielte, Anna Marfvat, 
Anna Sicbarthb und Math. Schäfer, gab 
fich alle Mühe, Diefe FFeitlichteit zu einer 
recht gemüthlichen zu machen md jedem 
Thetlnehmer einen aenußreichen Abend 
u bereiten. Mitglieder und SFreunde 
Find zur Betheiligung einaeladen. Gin: 
trittöfarten Tojten bei Mitalicdern 25, 
an der Kafie 35 Cent3. Anfang 4 Uhr 
Nachnittag?. 


Der Kaiſer Friedrich Deutſche 
Gegenſ. Unterſtützungsverein 
feiert am morgigen Sonntag in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Avenue 
und Paulina Straße, ſein viertesStiftungs— 
feſt mit Ball, Geſang und komiſchen Vorträ— 
gen. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Ver— 
ſchiedene Geſang- und Vergnügungsvereine 
haben ihre Betheiligung zugeſagt, und es 
kommen einige komiſche Vorträge zu Gehör. 
Unter Anderem wird vorgetragen: „Der Gol— 
deneHochzeitsmorgen“, dann ein komiſcher 
Vortrag von Guſtav Halben, und der lehtztte 
Vortrag betitelt jich: „Alma, two mohnit 
Due Mer fih gut amüfiren will, jollte 
diefer Seftlichfeit beitwohnen. Mitglieder 
ber eingeladenen Vereine haben bei Worzeis 
gung ihrer Starte oder ihres Vereinsabzei— 
hens freien Eintritt. Das Komite gab jich 
die größte Mühe, den Befuchern twieder ei- 
nen amilfanten Tag zu bereiten: es beiteht 
aus: Karl Hausburg, Präjident: Guſtav 
Halben, Porjitiender; Maria Hausburg, 
Theo. Zimmermann, Margarethe Scheuer: 
mann, Louis Nahrſtedt, Conrad Bachmann, 
John Groß. Eintrittskarten im Vorverkauf 
25 Cents, an der Kaſſe 35 Cents die Per— 
ſon und ſind bei allen Mitgliedern des Ver— 
eins und in der Sozialen Turnhalle er— 
hältlich. 


Ein großes Geſangs- und Inſtrumental— 
Konzert mit darauffolgendem Ball gibt der 
von Herrn C. v. Wolfskeel dirigirte Mo— 
zart-Männerchor, ink., am heu— 
tigen Sonntag im Hamiiton-Theater, 
6815 Halfted Str. Die muirfalifchen (te: 
nitffe werden mit einem Yisztichen Piano— 
duett von Dr. Chrift. Balatfa und Fu. 
Clara Menning eingeleiter. Der Chor ivird 
Hejänge von Maier, Asengert, Jüngſt u. A. 
vortragen, aud den „Sermannsgruß” bon 
Arold, und im Nerein mir dem Arion-Män- 
nerhor ıımd dem Teutonia:Liederfranz als 
Mafienhöre die Lieder „Der Lindenbanm“ 
von Schubert, „Deutihe Laute“ von Wolfs— 
feel und „My Old Kentudy Homer. Als 
Gejangsfoliften find rau Marie Hagen: 
berger=Lighthall und Hr. Heinricd) Nich! ge- 
monnen ivorden. Das Konzert beginnt 
pünftlih um 2 Uhr; Cintrittsfarten toften 
im Borverfauf 25 Et8., an der Kafje 50 
Cents. 

Am heutigen Sonntag veranftaltet 
der Late View Tamendor 
ein großes. Konzert und Ball in der Lin- 
coln: Turnhalle, für das der Vergnügungs- 
Husfhup, beitehend aus den Damen Lina 
Zimmer, Mary Metterling, Emma Pudel: 
wark und Charlotte Sremjer, Die beften 
Vorkehrungen getroffen hat. U. U. kommt 
eine Cperette, betitelt „In der Damen-Kon- 
dDitorei“, zur Aufführung, in welcher ein 
Männer-Gefangverein mitwirkt. Eintritt 25 
Cents, an der Kaffe 35 Cents; Anfang 8 
Uhr Abends. 

Der Schweizer Frauendor ver: 
anftaltet anläßlich feines einjährigen Befte- 
hens ein Framilienfeft in Buehlers Halle, Nr. 
1529 Larrabee Str., am heutigen Sonntag 
Nachmittag. Ein fehr rühriges Komite. hat 
fi) bemüht, allen Bejuchern und Gönnern 
des. jchon recht blühenhen Gefangvereins ei: 
nige gemüthliche Stunden zu bereiten. &8 
werden unter. Anderem jehr werthuolle Ges 


z 


St 


aenftände "zur Berloofung gebracht werben. 


—_  _ Sporfamkeits:Bafement — 
Verkauf von perſiſcher und oriental. Seide, Yd. 25 


7,500 Yards 24- und 26-3Öllige perfifche und orientalifche 
| Seide; alle Farben-Nuancen; unter dem Herftellungspreife 


Ginfache u. Rovitäten H1-Mleiderftoffe markirt zu 5öt 


| 300 Stüde moderne frangöfifhe und Sturm-Serged. Her= 


Schweres gefließtes Onting-Flanel zu 7c die 


Fancy Tarrirte und geftreifte; leichter Untergrund; rofa, loh⸗ 
| gelbe, blaue etc.; 10—20 Yard-Längen; 


11:4 woll. Blantets, 4.50 werth, das Paar 


Größe für Doppel-Betten, fehr jehwere, für den Winter; in 
| Weih, mit fancy Rändern und mit 


Verkauf von 75e Anaben-Hojen-Anzügen, ISC 


Mit großem Matrofentragen und Schild; in Blau, Lohgelb 
| oder Weiß, in Größen für 2—Ajährige; regul. 75c Werthe. 


| 
| 
| 


ringbone:Gemwebe und geftreifte Effekte; Winterfchattirungen 


Sparfamfeit3:Bafement. = 


Be, 
2 
: ; 


je 
Yan | 


bis 123c merth. 1% 


Sparfanteits:Balement. 


Sparjamteit3:Bafement. 


| & 
jeder 


| 


Seide eingefaßt. 


Sparfamteit3-Bafement. 


Sparſamteits-Bafement. 


Schwarze Jerſey Top Unterröcke, Bargain, 81 jedet 
Haben Sateen Flounce und ſchneider-geſteppte Bänder, und | 
| breite Falten-Rraufe und Unterlage; ganz fpeziell, zu $1. 


Sparfamteit3-Bafement. { 


Flannelette Nachthemden für Männer, ſpez. zu 500 


) „Univerfal“ : Flannelette = Nachthemben; Männer haben fie 
| gern; voller Schnitt; alle Größen; ungewöhn!. Werthe; 50c. 


Sparfamteit3:Bafement. | 


Schwarze Brieftiey leiderftoffe, zu ungefägr Halb 


Neue tyroler Velour Plüſth-Hüte 


| Weich u. zufammenfaltbar; fünnen nad) oben, unten od. zur 
| Seite gedreht getragen werden; fehwarz, farb., große Anzahl 


Broadeloths, Serges, Satin Prunellas, Bastet Cloth3, Mo⸗ 
| hair, 44 bis 54 Zoll breit; 1.50 biß 2.25 mwerth; Yd. 8örc. 


Sparjamteits-Bafement. 


we. 


für nur 1.75 


Sparſamkeits-Baſement. | 


Mendbare Gardinen: Serims, 3500 Yards, Yd. 1de 


\ 
Abfolut 


— — 


Ein prachtvolle 


. Echte Diamant-⸗Broſche. 
2. Echler Herren⸗Diamanring. 
3. Echter Damen⸗Diamantring. 
. Goldene Herrenuhr. 
5. Goldene Tamenuhr. 


Bedingungen des Bewerbs: 


F'rei werth 


um unjeren neuen Laden befannt zu maden. 


wundervolle Offerte. 


X 
> 
Findet des Farmers Tochter 
goldene sovers Knot Buſen— 
nadel frei an Alle, Die antworten. 


Zehn große Preile: 


Alles mas Ihr zu 
des in dieſem Bil 
gejicht auf diefem oder einem ertra Stüd Papier zu me 
Namen und Mdreffe an die ıuntengenannte Adreffe  einzujenden. 
preife werden der Storreftheit der Antworten gemäß zuerfannt. 


Neue Entwürfe für Speifezimmer, Bibliothefen, Hallen und 
| Wohnzimmer, ertra Dual., wafchbar; Erfparniß von 1a. 


Sparfamteit3-Bafenent. | 


Zanjende von 


Dollars in 
vollen WBreilen, 


·· 
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6. — — mit goldenem Griff. 
7. Damen⸗Regenſchirm mit goldenem Griff. 
8 Goldene Standuhr. 

9. Goldene Herren-Manicdettenfnöpfe, 

10. Goldene Damen-Manicettentnöpfe. 
thun habt, ift, die Linien 

de: verborgenen Mädchen- 

zu marfiren u. mit Eurem 

Die Hauptz 
Antivorten 


diirfen nicht Ipäter al3 bi8 Samijtag, den 26. Nov. 1910 eingejchiet werden. 


Auch iür Lunch und gute Getränke wie für 
ein Iuftiges Tänzchen iſt geſorgt. Der Ein: 
tritt ift frei fir Kedermanit. 


Am heutigen Sonntag veranftaliet Die 
Liedertafel. Kintradt im ber 
Wider Part-Halle einen Liedetabend nebft 
Aal. Zur Aufführung gelangex hauptjädh: 
lich zwei Xieder, welde von dem befannten 
Geſangslehrer Otto W. Richter Tomponirt 
ſind. Ferner wird der beliebte Tenoriſt 
Louis Eoninx das Publikum mit einem 
Solo erfreuen. Eine ganz beſondere Lei— 
ftung wird Das Piano-Solö‘ jein,. welches 
von Herrn Nohber vorgetragen wird. Das 
Komite hofft, feine Freunde. und. Gönner 
recht zahlreich begrüßen zu fünnen. Gintritt 
25 Gents, Anfang 7 Uhr. 


Der Schweizer Turnverein 
veranftaltet am fommenden Mittmod) 
Abend, dem Vorabend des Dunkfagungsta- 
ges, in feiner Halle, Ede Clark und Kinzie 
Str., einen Ball, Ta ‚dies: feine erjte Feft- 
lichkeit in der. Saifon ift, jo erwartet der 
Verein, dak feine Mitglieder und Freunde 
fich recht zahlreich betheifigenitwerden. Der 
Eintritt foftet 25c. Dr 


— —— — 


Der Eispalaſt. 


Eine aufregende Hoceyſchlacht wurde 
am Freitag Abend in Gegenwart taufen- 
der von Zujchmtern im Eispalajt geſchla⸗ 
gen, als die Tom Murraysftiege bie 
White Soy-Riege mit 3 zu‘ 0 jhlüg. Im 
Eifer des Cpiel® trugen mehrere der 
Spieler Verlebimgen davon, meift uns 
bedeutende, aber Vlarfs muhte mit einer 
Stirnwunde vom Plaße getragen mer: 
den. Trobß. jeiner Naudheit jtand das 
Spiel aber volltonnmen auf der Höhe de 
»Wifienfıhaft“, und. die Juice 

lich intereſſert 


er 


Manufacturers’ Piano Co. 


1610 West Madison Strasse. 


DBollen niht warten. 


Geichäftsleut: fchreiten zur Säuberung 
der Weitfeite. 


Unter dem Staatögefeh, welches die 
Führung verrufener Häufer bei jchme- 
rer Strafe verbietet, hat Anmalt Per« 
cipal Steele geitern die nhaber von 
14 ſolchen Häufern verhaften laffen. 
Die betreffenden Pläte befinden fi‘ ” 
fämmtlid) in dem von Green, Sangas 
mon, Madifon und Late Straße bes 
grenzten Bezirk. Herr Steele geht ge= 
gen die Inhaber im Auftrage eines 
Verbandes von Gefchäftäleuten vor, 
die den Bezirk von anftößigen Elemens 
ten gefänbert miffen mollen. Der 
Mayor und der Polizeichef hatten die 
Mitglieder des Verbands hinhalten 
mollen, bis die Kommiffion zur Eins 
bämmung des Lafter3 Empfehlungen 
gemacht haben mwürde, aber die Ben 
fchwerdeführer jcheinen in der Eile zu 
fein und wollen fich nicht länger gebule ’" 
ben. 

| — — — — 


Kurz und Neu. 


Kimball Piano Co. al Lagerraum 
benußt wird, brannte geftern theilme 
und eine Anzahl von Pian 
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Eine Berfiherungsirage. 


. Früh Sterben muß, wer durch Ver- 
fiderung jeines Lebens ein gutes Ge- 
ſchäft machen will. Erreicht er das 
Alter, auf das er bei Eingehung der 
Verſicherung ſozuſagen Anſpruch und 
Anwartſchaft hatte — die erfahrungs— 
mäßig feſtgeſtellte „mittlere Lebens— 
dauer“ — ſo kann er, oder können 
ſeine Hinterbliebenen nicht mehr zu— 
rückerhalten, als er während der 
Dauer der Verſicherung einbezahlt hat 
(uzüglich der Zinſen und Zinſeszin— 
ſen, die das eingezahlte Geld getragen 
hat, und abzüglich der Koſten der Ver— 
icherung). Und überſchreitet ſein Le— 

die ihm zugemeſſene Friſt, ſo muß 
er mehr bezahlen (die Zinſen wieder 
mit eingerechnet), alö er am Ende her- 
ausbefommen fann. 

An diefer Lage, mehr bezahlt zu ha= 
ben oder voraussichtlich mehr bezahlen 
zu müffen, als die Verfiherung am 
Ende beträgt, befinden fich auch Tau 
fende und Taufende von Mitgliedern 
der zablreihen Verficherungsorden 
und fonftigen, jogenannten „brüber: 
lichen“ Verjicherungsgefellichaften. Sie 
haben bezahlt und bezahlt, Jahrzehnte 
hindurch, zum Vortheil der vor ihnen 
Berfchiebenen, die Summe der zu zab- 
Ienden „Aljeßments“ ift, mie die To— 
besfälle unter den Mitgliedern Ti 
mehrten, von Jahr zu Jahr größer 
"geworben; viel größer, al3 jemals er= 
wartet worden war. Und nun, nad: 
bem fie das Alles bezahlt haben, fol- 
fen’ fie instünftig noch mehr bezahlen, 
erhöhte Beiträge und Umlagen, meil 
bie als Grundlage der urfprünglic 
feftgelegten Raten dienenden Beredh- 
nungen fich als irrig eriwiefen haben, 
die Höhe der Eingänge mit der mad)- 
fenden Höhe der Anfprüche und Ber: 
bindlichkeiten nicht Schritt gehalten 

at. 

* dieſer Lage der Dinge ent— 
ſpringt der im Staate New York ſeit 
fünf Jahren hingeſchleppte Prozeß, 
deſſen nun bevorſtehende, muthmaßlich 
endgiltige Entſcheidung im ganzen 
Lande, ſoweit die Kreiſe der beſagten 
Geſellſchaften reichen — (und wohin 
reichen fie nicht?) — mit Spannung 
entgegengeſehen wird. Denis Wright 
iſt der Kläger und der Orden der 
Makkabäer-Ritter iſt der Verklagte in 
dem Prozeſſe. Wright, ein Bewohner 
von Watertown, N. Y., iſt im Jahre 
1905 von der Mitgliedſchaft im Orden 
ausgeſchloſſen worden, weil er die 
Zahlung der erhöhten Beiträge ver— 
weigerte, deren Erhebung — nachdem 
gründliche Unterſuchung die alten 
Sätze als ungenügend erwieſen — von 
der oberſten Behörde des Ordens, dem 
„Supreme Council“, beſchloſſen wor— 
den war. In ſeiner Klageſchrift ver⸗ 
langt Wright, daß der Orden ge— 
zwungen werde, ihn (Wright) wieder 
in ſeine Rechte als Mitglied einzu— 
ſetzen, und daß dem Orden verboten 
werde, mehr als die urſprünglich be— 
ſtimmten Beiträge einzufordern. 

Im erſten Gange gewann Wright 
den Prozeß. Das Abkommen zwiſchen 
dem Orden und ſeinen Mitgliedern, 
wie niedergelegt in den die Höhe der 
Beiträge und die Höhe der zu zahlen- 
ben Berficherung beitimmenden Ge- 
jegen des DOrbend, murde bon bem 
Gerichtähofe als ein Vertrag aner- 
fannt, den der Orden nicht einfeitig zu 
ändern befugt jei. Der aljfo nur ge- 
ändert werden kann, joweit die Mit- 
glieder jelber ihre Zuftimmung dazu 
geben, und nicht geändert werden fann 
gegenüber einem Mitglieve, das die 
Zuftimmung nicht gegeben hat. m 
Berufungsgerichte ift dieſe Entſchei— 
‚dung umgejtoßen worden, worauf im 


_. nädjten Gange der Orden gewonnen 


— fo 


Bat: Nun appellirte Wright und die 
zweite Entfcheidung murde aleihfalls 
umgeftoßen. Ym dritten Prozeffe ift 
dann wieder zu Gunften Wright’3 ent- 
fchieden worden. Darauf hat der Or- 
den tmieber appellirt, und nun martet 
man der dritten obergerichtlichen Ent- 
fcheidbung, von der man hofft, daß fie 
dem Streite ein Ende machen wird, 

* . * 

&3 fteht, wie allgemein zugeitanden 
wird, viel auf dem Spiele dabei. | 
derjelben Lage, mie der Maftabäer- 
Drben, befindet oder befand fich die 
Mehrzahl der fümmtlichen, auf alei- 
cher Grundlage arbeitenden Logen, 
Orden und gegenfeitigen Werfiche- 
rungd- und Unterftügungsgejellichaf: 
ten. Die Zahl der in Betracht fom= 
menden Organifationen wird auf 600, 
ihre Mitalievichaft auf 8,000,000 an= 
gegeben. Faft alle, jomweit fie auf ein 
längeres Beitehen zurüdbliden, haben 
die gleiche Erfahrung gemadt. Nicht 
auf Gewinn ausgehend, mollten fie 
ihren Mitgliedern die BVerficherung 
zum Kojtenpreife bieten. Die Koften 
wurden berechnet nad) dem durdh- 
fchnittlichen Alter der Mitglieder und 
ber darnad) zu erwartenden: Sterblid- 
feitörate. Bei allen war die Durch- 
Ichnittsalter zur Zeit der Gründung 
bergleihömeife gering. Entfprechend 
gering mar die Zahl der Todesfälle 
und entjprechend gering ftellten fich 
bie Koften der Verficherung. Daß bie 
abfterbenden alten Mitgliever ftet3 
durch neu beitretende jüngere miürben 
erfeßt werden und jomit da3. Durch» 
föhnittsalter der Mitalieder und mit 
biefem die Rate der Sterblichkeit auf 
gleicher Höhe fich halten würden, war 
die Erwartung, * man hegte. Und 
wenn dieſe Erwartung eingetroffen 

hätte bie Dehnung jes 

Fimmt, die Koften wären nicht geftie- 

einmal genügenden Beiträge 
genügt 


it leider zumeift 
nicht eingetroffen. Der Beitritt neuer 
Mitglieder in viele der älteren Orga 
nijationen- reichte nicht hin, die durch 
Sterben oder Ausicheiden entjtehenden 
Lüden zu füllen. Das Durhfchnitts- 
alter der Mitaliever nahm fomit ftetig 
zu, die Todesfälle murben häufiger, 
bie früher binreichenden Einfünfte er- 
twiefen fich als nicht mehr zulänalich, 
aud in Zukunft die Dedung der ftei- 
genden Anfprüce zu verbürgen: — 
dazu die Ausficht, daß das Mihper- 
bälinif zwiichen Einkünften und Aus- 
gaben mit der Zeit immer fcehlimmer 
werden würde. 

Ungefihts diefer Lage der Dinge 
begann bereits vor einer Reihe von 
Jahren die Bewegung innerhalb der 
Verbände, die das Ziel hat, „genü— 
gende Raten” zu feßen an Stelle ber 
„Koftenraten”. Das heit, nicht mehr 
bloß auf Beftreitung der laufenden 
Ausgaben zu denten, fondern Bevacht 
zu nehmen auf die zu erwartende mei- 
tere Steigerung der Ausgaben. Im 
Sabre 1905 ift es darüber in dem 
„Rational Fraternal Congreß“ zii: 
Ichen den Befürmortern de3 alten und 
denen bes neuen Planes zum erjten 
Bruce gefommen. Mehrere Gejell- 
Ichaften traten au& und gründeten den 
„Aſſociated Fraternal Congreß“. Im 
Jahre 1907, als der „National Fr. 
C.“ einen, ſeine Mitglieder auf den 
neuen Plan verpflichtenden Beſchluß 
faßte, erfolgten weitere Austritte. Der 
„National Fr. C.“ hat ſich dadurch 
von dem beſchrittenen Wege nicht ab— 
bringen laſſen. Hand in Hand mit 
den Verſicherungskommiſſären ver— 
ſchiedener Staaten tritt er für die Er— 
laſſung von Geſetzen ein, womöglich in 
allen Staaten gleichlautenden Ge— 
ſetzen, die den Betrieb der „brüderli— 
chen“ Verſicherungen regeln und mit 
neuen Schutzwehren umgeben follen. 


Unmittelbar hat mit diefen Beftre: 
bungen die Nem Yorker Prozeßfrage 
nicht3 zu thun; mittelbar mag fie von 
entjcheidendem Einfluffe fich ermeifen. 
Sprit das New Morker Gericht den 
Gejelihaften auf Grund der Ber: 
tragstheorie die Berechtigung zur Er=- 
böhung der Beiträge ab, fo bindet 
dieje Entfcheidung zunädft jede in 
New Hort inkorporirte Gejelichaft. 
Jede ſolche Geſellſchaft iſt durch die 
Entſcheidung gebunden nicht bloß in 
ihrem New Morker, fondern in ihrem 
gefammten Wirfungsfreife. Sie darf, 
was fie in Nem York nicht thun darf, 
auch in anderen Staaten nicht thun. 
Und die in anderen Staaten inforpo=- 
rirten Gejelichaften find gebunden 
durch Die Entfcheidung, fjomweit ihre 
Vertretung im Staate New York in 
Betracht fommt. Entweder — heiht 
es — müßten auch fie, da fie nicht 
berjchiedene Raten für die Mitglieder 
in berfehiedenen Staaten haben fün= 
nen, der Entjeheidung fich fügen, oder 
müßten auf die Vertretung im Gtaate 
New York verzichten, die dortigen 
Mitglieder und Zmeigbereine ihrem 
Schickſal überlaſſen. 

Einer der Anwälte 
Ordens ſpricht in der, dem New Yor— 
ker Obergerichte unterbreiteten Ein— 
gabe ſogar ganz unverhohlen von dem 
drohenden Untergange der ſegensrei— 
chen Geſellſchaften, falls die beanſtan— 
dete Entſcheidung aufrecht erhalten 
werden ſollte. „Der Halt, welchen 
dieſe Geſellſchaften Herzen des 
Volkes hatten, 
„ihnen ermöglicht, den Anſturm der 
alten (geſchäftlichen) Verſicherungsge— 
ſellſchaften zu beſtehen. Aber ſie kön— 
nen den Gerichten nicht widerſtehen, 
wenn ihnen dieſe die Macht abſpre— 


im 


chen, das zu thun, was gethan werden 
muß, den Zweck ihres Daſeins zu er⸗ 
Wird dieſen Geſellſchaften 
nicht geſtattet, von ihren Mitgliedern 


füllen. 


die Beiträge zu erheben, welche nöthig 
ſind, ihren 


kommenden Verpflichtungen zu genü— 


gen, ſo mögen ſie noch ein paar Jahre 


ſich hinſchleppen, bis die zunehmende 


Sterblichkeit zu ihrem Untergange 
führt, und das wäre dann das Ende 
dieſes wohlthätigen Syſtems der Ver— 
ſicherung.“ 

Traurig fürwahr, falls dieſe Vor— 
ausſagung in Erfüllung gehen ſollte. 


Gerade der Umſtand jedoch, daß das 


Unglück ſo groß ſein würde, gibt 
Grund zur Hoffnung, daß man Mit— 
tel und Wege es abzuwenden finden 
wird. 


Im „ſKtöniareich Woſſen““ 
Die älteſte Reiſebeſchreibung Bosniens. 


Das gräfliche, zeitweiſe auch fürſt— 
liche Geſchlecht der Lamberg gehört 
zum älteſten öſterreichiſchen Adel und 
läßt ſich bis tief in das Mittelalter 
verfolgen. Einer aus dieſem Geſchlecht, 
Joſef von Lamberg, ſtand in hoher 
Gunſt bei Ferdinand, dem Entel 
Maximilians, der nach der Schlacht 
von Mohacs im Dezember 1526 auf 
dem Preßburger Reichſtag zum König 
von Ungarn gewählt wurde. Von ihm 
hoffte man, daß er das Land vor wei⸗ 
teren Bedrohungen durch die Türken 
bewahren werde, und er ſuchte auch, 
nachdem er dank dem Heldenmuth der 
Wiener Soliman II. erfolgreich Wi— 
derftand gehalten hatte, mit dem Sul: 
tan einen dauernden Trieben zu ftif- 
ten. Zu diefem Zmede fendete er 1530 
eine Botfhaft nah Konftantinopel, 
und zwar den erwähnten ofef von 
Zamberg und Niklas Jurifchik, die 
mit großem Gefolge am 22. Auguft 
1530 von Laibadh. aus ihre Reife an 
das Goldene Horn antraten. Da Süd» 
Ungarn fich damal3 in den Hänben 
der Türken befand, konnten fie nicht 
die fonft für deutfche NReifende ge= 
bräuchliche Reichäftraße über Belgrad 
und Sofia nad Konjtantinopel mäh- 
Ien, fondern mußten einen ungewohn- 
ten, jehr befchmwerlihen Weg über 
Kroatien, Bosnien und Bulgarien ein- 
fhlagen. Diefem Umftande verbanten 
mir die ältefte Reifebefchreibung Bo3- 
niens, denn der Dolmetfch jener Bot- 


, Beneditt Euripefhih, Hat ein 
— — 


geführt, 


* 


des vertlagten 


hat“ — ſagt er — 


ausſtehenden und noch 


IE 
auch im Drud erfchien. Das Bı 
hört heute zu den größten Raritäten, 
! tft aber für die füdflamifche Forfhung 
ı bon großer Bedeutung, denn es iit eine 
‚ borzügliche geographifche, topographi- 
| fehe und eihnographijche Duelle. Vor 
' Kurzem bat nun Gräfin Eleonore 
| Camberg- Schwarzenberg biefe „Weg: 
raiß kuniglich Majeſtät Potſchafft gen 
Conſtantinopel zu dem Türkiſchen 
Keiſer Soleyman“ auf Grund der ge— 
drudten Ausgabe und einer alten, im 
* Lamberg'ſchen Archiv in Ot⸗ 
tensheim befindlichen Handſchrift mit 


| großer Sorgfalt und verfehen mit eis 


einer interejfanten Einleitung und 
| zahlreichen gelehrten Anmerkungen neu 
herausgegeben. 
„Am Sambstag den jibenund- 
zwainzigiſten Auguſti“ betrat Die 
; Reifegejelfehaft bei Kladuja an der 
ı Glina zuerft den Boden des Landes 
„Woffen“ (Bosnien) und z30g über 
Erupa, Kljue nah Krufice, einem 
Dorf nahe von Trapnif, gelangte im 
| Laspathal auf die alte Römerjtraße, 
| die fie nach „Verchboffen“ (Sarajendo) 
| führte, wo fie am 14. September ein» 
‚ traf. Aber fie paffirte die Stadt ohne 
‚ Aufenthalt und ritt über Rogatica, 
| Vifchegrad, Priboj nad) Novibazar 
| und von dort nah Mitrowiga. Dann 
; ging e& mweiter nad) Sofia, wo die Ge- 
ſandtſchaft auf die alte, von Reifenden 
des Mittelalters fchon vielfach befchrie- 
bene Straße von Belgrad nach Fon- 
ftantinopel fam. Die Reife durch Bo3- 
ı nien, das ift von Kladufa bis Priboj, 
; dauerte im Ganzen 23 Tage, morun- 
ter nur vier Rajttage (drei in Pruffah 
und einer in Ratovice) waren. 
Bosnien war damals fon ganz 
| türfiich, denn der legte ferbifche Ko- 
Inig, der über das Land geherricht 
hatte, war 1463 von Mohammed II. 
bejitgt worden, und der fleine Theil, 
in dem fich die Ungarn noch behauptet 
| hatten, war 1526 an die Türkei ge- 
langt. Die Eroberung durd die Tür- 
fen war ungemein graujam geiejen. 
Hunderttaufend Menfchen wurden als 
Sklaven mweggejchleppt, 30,000 Kna= 
ben unter die Janitfcharen eingereiht. 
Das Tagebuch gebentt diefer Schand- 
thaten oft, zumal joldhe auch damals 
nod) vorfamen. So hörte die Ge- 
Tandtfchaft, als fie im Dorf Krufchiga 
| (Krufice) übernachtete, daß die Türken 
| tags zuvor zwanzig Chriftenfinder — 
fhnablein und birnlein — die auf dem 
legten, Zuge gefangen worden maren, 
in das Dorf gebracht hatten, um fie 
„dem Bafcha Ußreffmweeg ageen Verfch- 
| moffen (Sarajew zuzuführen, und 
| alß fie in Sarajemo eintraf, jah fie 
no fünfzehn oder fechözehn derjel- 
ben, „mie das viech bey unns getrie— 
ben, da man ſy heut am markht nicht 
alle verkhauffen“ konnte. Der Verfaſ— 
ſer erinnert an die Babyloniſche Ge— 
fangenſchaft und ruft, Gott der Barm— 
herzige wolle die armen Chriſten mit 
ſeiner Gnade bald erlöſen. Freilich 
bereitelte gerade der Zug der Gefandt- 
Ihaft vielfach die Hoffnung -der Chri- 
; Tten, und diefe meinten: Ach, mit mie 
großer Begierde haben wir auf euerer, 
| unferer Mitchriften Hilfe und Er— 
| löſung gewartet, wir mollten gern, weg 
von Ddiefen Tyrannen, in euer Land 
' ziehen, „het ift aber aus unfer Troſt, 
dann mir fehen, daß ir euch auch dem 
' Tiragifchen Khaifer ergeben mueßt 
| und ir zieht fridt zu fuchen“, 
Allenthalben ſah man noch bie 
Spuren der harten Kämpfe, zahlreiche 
zerſtörte Burgen und Klöſter, verwü— 
ſtete und dezimirte Ortſchaften. Die 
Eroberung war den Türken nicht leicht 
geworden, denn die Chriſten hatten ſich 
„und ire Khünig und herrn vor zeiten 
von des chriſtlichen Glaubens wegen 
mit trefflichen ſchlachten, der maljtatt 
wir etlich geſehen, riiterlich gewert“, 
und die Türken konnten ſie nicht an— 
ders erobern, als daß ſie ſie bei ihrem 
Glauben beließen. Ja, es gab Gegen— 
den, denen die Türken ſelbſt den Ruhm 
zugeſtehen mußten, daß ſie bisher noch 
mit keiner Gewalt erobert werden 
konnten und daß die Chriſten dort 
| nur, um ungeftört bei ihrem Glauben 
‚ bleiben zu fönnen, fich „mit dienit- 
perkhait, zynnß und tribut“ ergeben 
| hätten, 
Im Uebrigen faßt ſich das Tagebuch 
ſeiner undbeholfenen Ausdrudsweiſe 
und ungelenten Sprache ziemlich turz. 
Es nennt nur die Ramen der Ori— 
ſchaften, Berge und Flüſſe, die be— 
rührt wurden, und ſchtidert nur we— 
nig. An zwei Stellen „vermertht“ aber 
der Verfaſſer eine zuſammenhängende 


| 
| 


| in 


Beichreibung des Landes, das er nod) 
immer das „Khünigreich Woſſen“ 
nennt. Es zerfällt in zwei Theile: 
Oberwoſſen und Niederwoſſen, dieſes 
liegt nördlich, jenes ſüdlich von Sara— 
jevo. 

Nieberbosnien war ftarf bewaldet, 
aber, und gerade an den Straßen, mwe- 
nig bebaut, da die Kroaten, insbejon- 
dere jo lange Jaice noch in der Hand 
der Chrijien war, vielfach die Tuͤrken 
bedrängt hatten. Schon damals gab 
e3, wie Euripejchit fchreibt, im Lande 
drei Nationen: die „alten Woßner“, 
die xömifch-tatholifh maren; bie 
„Surffen“, das find die Serben, bie 
„aus dem Drt Smebrabo (Semen- 
dria) famen und Sandt Pauls Glau- 
ben haben“ — der Berfaffer berfteht 
darunter mwahrjcheinlich die griechtich- 


orthodore Religion—, und die „redhe 


ten Zurggen“. Der Sultan hatte den 
Ehriften ihre Priefter, Kirchen und 
andere Ordnungen zu halten „ber= 
unbt”, nahm aber von ihnen harten 
tibut, insbefondere feit er Kroatien 
und einen großen Theil Ungarns an 
fih gebracht hatte. Die drücdendfte 
Zaft war, daß der Sultan, „mie in der 
Turggeyh gebrauch tft“, auß jedem Dorf 
dad britte oder fünfte Kind männli» 
hen Gejchlechtd „alliwegen über etlich 
jar einmal” nahm. „Ueberall Haubt 
er die fchönften und gefchidteften aus, 
fo daß oft die Eltern eines einzigen 
Kindes, fo 3 fhön und fanber iſt, 
deffen beraubt merbden, während an- 
dern Eltern, die vier oder fünf Kinder 
baben, die nicht hübſch oder 


& ge- | wurden aber die Chriften tprannifch 


di ja 


behandelt, und man erlaubte ihnen 
nicht mehr neue Kirchen zu bauen oder 
die alten zu „pefjern“, da man fie 
hierdurch zum mohammedanifchen 
Glauben zu bringen vermeinte. Euri- 
peichig Elagt auch, daß fehon einzelne 
* „aus jungerhait oder aus leicht⸗ 
erttigkeit in Turggiſchen gluben erge— 
ben“ hätten, während andere „aus lie— 
derlicher Urſach und poßhait“ dies 
thaten und ſagen, wenn die Chriſten 
uns nicht helfen, ſo wollen wir auch 
helfen ſie zu vertreiben. 

Oberbosnien, das weniger gebirgig 
iſt und weniger Felder beſaß, war von 
nur zwei Nationen: den Serben und 


Dden Türken, aber im Verhältniß zu 


ſeiner Größe ſehr ſchwach bewohnt. 
Curipeſchitz führt dies auf drei Urſa— 
chen zurück, erſtens ſtirbt das Bolt 
„an der peſtilenz nun vill jar“, dann 
fliehen die Serben wegen der unleid— 
lichen Laſten, die ihnen auferlegt wer— 
den, drittens aber wird die Jugend de— 
zimirt, da der Sultan die beſten Kna— 
ben, wie oben erwähnt, wegnimmt. 
Alle ſeine Janitſcharen, ſeine Dienſt— 
leute und Beamte ſeien Bosnier. „Der 
Sultan hält die Bosnier für das beſte, 
frömmſte und treueſte Volk und traut 
ihnen mehr als den Türken. Und da 
ſie ſich auch wirklich durch Geſchicklich— 
keit und Schönheit ihrer Perſon ſehr 
von den andern Türken unterſcheiden, 
nimmt der türkiſche Kaiſer ſie an ſei— 
nen Hof, und Bosnien entvölkert ſich.“ 

Wie es ſcheint, bedrängten die Tür— 
ken damals die Chriſten in Oberbos— 
nien noch mehr als in Niederbosnien, 
und dieſe mußten ſich von den Stra— 
Ben weg in die Gebirge ziehen, denn 
wie Curipeſchitz ſagt, reißen die Tür— 
ken den Chriſten „auch den piſſen, ſo 
ſy in ihre meuller tragen“, weg wie die 
„audenden, reißenden und müthenden 
Hunde, Wölfe oder KLömen“. 

Euripefehig rühmt den Reichthum 
des Landes an Goldmäfchereien und 
Silbererz und glaubt, daß e3 in frü- 
heren chriftlichen Zeiten auch meit bef- 
fer und fchöner bebaut morben fei, 
insbeſondere ſei damals auch an vie— 
len Orten Wein gepflanzt worden. 
Freilich alles, was der Dolmetſch er— 
zählt, darf man nicht für baare Münze 
nehmen; er hatte gewiß eine recht üp— 
pige Phantaſie, theilt er doch mit, daß 
die Reiſegeſellſchaft am 20.September, 
als ſie vom Markte Skhenderpaſchina 
(Novivaros) weggeritten ſei, auf ein 
hohes Gebirge gelangte, von wo ſie das 
Meer, Raguſa, Konſtantinopel, Se— 
mendria und unter ſich auf Bosnien 
an die 50 Meilen weit geſehen habe. 
Mijatovic, der 1863 einen Theil die— 
ſes Reiſeberichtes in der bulgariſchen 
Zeitung Vidovan überſetzte, bezeichnet 
dies als einen groben Irrthum, da es 
auf dieſer Route überhaupt keinen 
Berg gebe, von dem aus man bis an's 
Meer ſehen könne. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die 
Handſchrift, die die Gräfin Lamberg 
bei der Neuherausgabe dieſer Reiſebe— 
ſchreibung benützte, in Miniaturmale— 
rei in Waſſerfarben unter anderem die 
Anſichten von Krupa, Sarajevo und 
Oberwoſſen enthält. 


Grinnerungen des Admirals 
Montanu. 


Der britiſche Admiral Victor Mon— 
tagu, ein Seemann der alten Schule, 
der in dem Krimfeldzuge diente, an 
der Blockade Sebaſtopols theilnahm 
und der wohl eines der bekannteſten 
und enthuſiaſtiſchſten Mitglieder des 
„Royal Yacht Squadron“ war, hat 
ſeine Lebenserinnerungen heraus— 
gegeben. Seine intimen Beziehungen 
zu dem Prinzen von Wales, dem nach— 
maligen König Edward VII.. ſowie 
zum deutſchen Kaiſer haben ihm aller- 
hand Stoff zur Erzählung luſtiger 
Geſchichten geboten. Hiervon eine kleine 
Ausleſe. 

Es war in der Cowes-Woche, die 
Königin Viktoria hatte den Admiral 
zum Diner um 8% Uhr Abends nad 
Dsborne befohlen. Unmittelbar da- 
nad erhielt ex ein großes Kunert mit 
einem diden Siegel von der „Hohen 
zollern”, darin ein Schreiben, in dem 
der deutfche Kaifer ihn zur aleichen 
Stunde zum Diner einlud. „Lefer”, 
erzählt er, „verfege Dich einen Augen- 
bli in meine ‚Flannel3 und Jerſey.' 
Ermüdet, vom Salzwaſſer durch— 
tränkt, ein niedriges Geſchöpf, ein reis 
ner Niemand, durch doppelte Ehrungen 
zweier Souveräne in Verlegenheit ge⸗ 
ſeht, ohne die geringſte Idee, welchem 
Befehle ich bei einer ſolchen Gelegenheit 
zu gehorchen hatte. In dieſer Ver—⸗ 
zweiflung ſignaliſirte ich die Jacht des 
Prinzen von Wales, um deſſen Rath 
bittend, an. Er ſei abweſend und 
würde auf die Jacht nicht vor 7 Uhr 
30 Minuten zurückkommen, lautete die 
wenig tröſtliche Antwort. Was das 
Dilemma noch viel ſchlimmer machte, 
war, daß ich zum Diner bei der 
Königin einen anderen Anzug als für 
das beim Kaifer anlegen mußte. End: 
lih beantwortete der Prinz mein 
Signal. Gein Rath war, der Ein- 
ladung der Königin zu folgen und un 
mittelbar nad) dem Ejfen zum SKaifer 
zu gehen.” Der Admiral ftürgte fich 
in das Hoflleiv mit langen Seiben- 
ftrümpfen und jagte nach Osborne. 
Die Königin entließ ihn nach dem 
Diner, und er fuhr in einer Drojchte 
zum Saifer. 

„Meine nächfte Schwierigkeit”, fahrt 
Montagu fort, „war, einen Plaß zu 
finden, two ich meine Hofhofen gegen 
die Gala-Admiralsuniform vertaufchen 
konnte. Ych beihloß, dies in der 
Drofchte zu thun, und flehte den Kut- 
fher an, bergab lanafam zu fahren. 
Mie Jeder weiß, ift e nicht fo Ichiwer, 
fi in einer Drofchke die Kleider aud- 
zuziehen und andere Kleider anzu» 
ziehen, felbft in vollftändiger Duntel» 
beit! Dann aber fommt ein Augen 
blid, wo man aufzuftehen, um biefe 
Toilette zu vollenden, und in einer ganz 
niebrigen Drofchte zu ftehen, ift feine 
leichte Aufgabe. „KRuticher, halten Sie 
an, und jhhlagen Sie daß Verded zu> 
rüd!” — „EB gießt in Strömen, 
Herel“ war bie Untiwort. — „Zhut 


ſte 


und Halten Yhren | 
Diefes Arrangement machte fich vor⸗ 
züglih. Ich fam umgekleidet bei der 
Landungsftätte an, benugte meine 
Dampfbarkaffe und konnte dem Kaifer 
no; meine Reverenz machen. Der 
Kaifer empfing mich in feiner gemohn- 
ten freundlichen Weife, und nachdem 
er herzlich über die Beſchreibung mel- 


ne3 Abenteuer& gelacht, jagte er mir: . 


„Na! Sch bin jedenfalls noch nie auf- 
gefordert worden, mit zwei Gouberä- 
nen am felben Tage zu fpeifen. Wüns 
chen Sie noch ein weiteres Diner?” 

"Bei einer anderen Gelegenheit in 
Kiel war der Admiral abermals in 
Verlegenheit wegen feines Koſtüms. 
„sch war gerade im Babe, ala Iemand 
die Treppe herunterrief, der Kaifer 
fomme foeben mit feiner Gig an. Was 
follte ich, nadt, wie ich mar, anfangen? 
„Kommen Sie fofort herauf”, rief der 
Kaifer, „ih muß Ihnen Ihre Kenn 
inftruftionen geben.“ — „Ich Pin nadt, 
Majeltät." — „Schadet nichts, fommen 
Sie nur herauf!” Glüdlichermeife war 
mein Badetuh von großem Kaliber, 
und fo quete ich mit Kopf und Schul» 
ter zur Thüre hinaus. „Sie fehen in 
diefem Koftüm mie der alte Nero aus“, 
bemerkte Seine Majeität, ald er mir 
feine Snftruftionen für die Rennen 
während des Tages gab.” 


Raritäten auf dem Elbgrunde. 


Wer den ewig verborgenen Grund 
bes Meeres durchforfchen und feine 
berfuntenen Scäbe heben fönnte! 
Aber au) der Grund unferer großen 
Ihiffbaren . Ströme mag manden 
Scab bergen, der noch nicht gehoben 
worden ift. Das gilt namentlich von 
der Elbmündung, wo der Strom zu 
unabjehbarer Weite fich mit derNiorb- 
fee verbindet. Was mag im Laufe 
der Jahrhunderte hier alles verfunten 
fein, tief vergraben im Grunde, bis 
vielleicht einmal die Technif unjerer 
‘Tage, die die Gefäße 
tief in den Stromgrund. hineindrüdt 
und ihn mit allem, was er birgt, zu 
Tage fördert, das Geheimnig lüftet 
und die Zeugen längjt verfuntener 
Epochen ans Tageslicht bringt. Mit 
dem ortjchreiten der Jahre mird 
Hamburg daran gehen müffen, Die 
Unterelbe noch meiter ihrer ganzen 
Länge nach zu vertiefen, um ed den 
immer größer werdenden und bemge- 
mäß immer tiefer gehenden Schiffen 
zu ermöglichen, feinen Hafen zu errei- 
chen. Da wird vielleicht auch mancher 
Fund aus jahrhundertlangem Schlaf 
im tiefen Elbbett mit an die Sonne 
gebracht merden. Einſtweilen iſt 
man mit der Ausbaggerung der Elbe 
zwifchen den der Stadt Altona be- 
nachbarten Ortſchaften Neumühlen 
und Oevelgönne beſchäftigt. Auf die— 
ſer Strecke haben die Dampfbagger 
ſchon öfter allerhand Raritäten mit 
herausgeholt, wie z. B. alte Waffen, 
die vermuthlich aus der Schwedenzeit 
herrührten. Dieſer Tage ſtieß nun 
der Bagger heftig auf einen harten Ge⸗ 
genſtand und brachte dann auch ein 
altes Kanonenrohr mit an die Ober⸗ 
fläche. Leider hatte es ſich zwiſchen 
den Mechanismus des Baggers ge— 
klemmt und dieſen zum Stillſtand ge— 
bracht; als man das Rohr endlich ſo— 
weit von den Umklammerungen des 
Baggers befreit hatte und es eben 
an Bord ziehen wollte, rutſchte es wie— 
der in die Tiefe. Jetzt iſt ein Staats— 
taucher an der Stelle damit beſchäf— 
tigt, den Elbgrund abzuſuchen, da 
man noch mehrere Geſchütze an der 
Stelle vermuthet. Wahrſcheinlich han— 
delt es ſich um ſchwediſche Waffen aus 
der Zeit, als die Schweden Altona be— 
lagert und zu dieſem Zweck die Ge— 
ſchütze auf der Elbhöhe von Neumüh— 
len in Stellung gebracht hatten. 


Eine Zahnarzirechnung von 18310. 


Der Rheiniſch-Weſtfäliſche Anzei— 
ger bringt einen getreuen Nachruck ei⸗ 
ner originellen „Warnung , bie im 
Jahre 1810 in einer Kummer der 
„Klgemeinen politiihen Nachrichten“, 
die während der „Franzofenzeit“ in 
Sjien erjchien, enthalten war. Die 
Anzeige lautet: „Unterzeichneter glaubt 
den Dant des Publitums zu verdies 
nen, wenn er hierdurch öffentlich vor 
dem fich gegenwärtig ın Werden auf- 
haltenden Zahnarzt DavidHerz, mohn- 
haft in Dortmund, infofern warnt, als 
e3 bienlich ift, mit demfelben vorher 
einen Atkord- abzufchliegen, bevor er 
feine Kunft anmenbet. Gelbiger ber- 
langte nemlich von meiner Frau für 
einige augeriffene Zähne, nachdem fie 
ihn obendreim zum Belten bemwirthet 
hatte, zwei Carolin zur Bezahlung, 
und nur nach vieler Weberredung ließ 
er jich einigen Abzug gefallen. — Bal- 
denen bey Werden, den 23. Oftober 
1810. Bogelfang.” — Eine Carolin 
mar eine Golbmünze, die fech3 fchme- 
ren Thalern oder 11 rheinifchen Gul- 
ben gleihfam. Der Zahnarzt hatte alfo 
für einige Ertraftionen etwa 37 Marf 
gefordert — troß der Bewirthung 
buch fein Opfer. 


Gefammt:Ausgaben 


gediegener Autoren find die paffenditen 
Feſtgeſchenle! 
E. Marlitt's Romane und Novellen. 10 Bde. 


iin ı esanben in 512. 
cimbur 512.00 


Heimdurgs Romane, 
10 Bde. in Staffette, 
Spieldagen? ausermählte Romane, 6 00 
5 Bbe. in Staffette Pe 
Ludwig Ganghofers gef Schriften, 1.56 00 
ı. 2. Cerie, je 5 Bde, gebunden.... + 
Mark Twains Schriften. 6 Bde., ele 8 4 50 
— 1 
a m 
Bere. 115% in Peraam. geb. 512.00 
Reiches Lager bon seintfilern, Romanen und 
Jugendfehriften zu den billinften Preifen. 
— Weihnachtskatalog gratis. — 
A. KROOH & Oo. 


— BDeuntihe BDuhhandlung — 
enroe Str 26 
(Breifhen MWabafh und Midigan Abenues. 
— — — —— — — — — — 


Todes- Unzeige 


me und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Klara Steadman geb. Gieri 
im Ulter von 31 Ja zn 7 Monaten unb_13 
Tagen na ſchwerem Leiden entigiafen iit. Die 
—— findet ſtatt vom Traue e, 2231 
W. 21 am Dienstag, den 22. November. 
—— um 1 Uhr, mit der Metropolitan 
8 bahn nach Oakridge. Die trauernden Hinter⸗ 
liebenen: 
ltern. 
he 


—— 


Mantel über mich.“ | 


des Bagger: - 


Enbeb » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
—— daB unfere geliebte Gattin und 
Mutter 
 Bohanna Eilrich aeb. Neumann 
am Freitag, den 18, November, Nachnt. 
im Alter bon 64 Iabren, 5 Monaten 
und 2 Tagen geftorben fit. Beerdiaung 
Montag, den 21. November, um 1 Ubr, 
bom Zrauerbaufe, 1016 N. Mood Etr., 
na& dem saldheim-Friedhof. Die traut: 
ernden Hinterbliebenen: 
Auguſt Eilrich, Gatte. 
Fräu Koepte, FraufßkKkubitz, Töchter 
Ed. Kocpte, Baul Anubis, Epivie- 


gerſöhne. 

Edward und Viola Koepte, Ber—⸗ 
nice und Eleonore Kubis, 
Entel. | fafo 


— 


Todes-Anzeige. 


‚raten und Belannten die traurige Nach— 
tidt, dab mein geliebter Gatte, unfer einziger 
Sohn und Bruder 
William C. Sodemannu 
am Freitag, den 18. November, im Alter von 
24 Nabren und 7 Monaten fanft im Herrn ents 
fohlafen iit. Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 21. November, um 2 Uhr Nam, bon 
Zranerhaufe, 1939 Newport Ade., nah Rofebift. 
Um ftille3 Beileid bitten die trauernden Hinz 
terbliebenen: 
Antonctte Sodemann, Gattin. 
Karsline Sopemann, Mutter. 
Frau Rudolph Vorpahl, 
Charles Carr, Schweſtern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridl daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Barbara Filbert 

nach kurzer ſchwerer Kranlkheit geſtorben iſt, im 
Alter von fünfundvierzig Jahren und fünf Mo— 
naten. Beerdigung findet ſtatt am Monntag 
BRachmittag um ein Uhr vom Trauerhauſe, 213 
V. 24 Str., nach Oalwoods. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

ſaſo 


Frau 


Veter Filbert, Gatte. 
Maria und Martha, Töchter. 
Georg und Peter, Söhne. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 


willliam Freund 


im 89. Lebensjahre nad langem Zeiden beute, 
am 18. November 1910, geftorben ilt. Leichen: 
feier Sonntag, „en 20. Nodember, um 3 llbr 
Nacımittags, in der Rofehill Kapelle. Um ftille3 
Beileid Bitten: 


fſaſon Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 
Southweſt Side Deutſcher Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schwefter 
Roſa Vierheilig 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon— 
ag, den 21. Nobdember, um 1 Uhr Nadm., 
bom Trauerbaufe, 2923 Lexington Etr., nad) 
Waldheim. Die Beaniten verfammeln Tich puntt 
12 Ubr in der PVereinsballe, um der verſtor— 
benen Ediweiter die legte Ehre zu erweifen. Um 
ftille3 Beileid Bitten: . 

Klara Draciie, Bräfidentin. 

Diarie Schreiner, Sefretärin, 


Tode3:- Anzeige, 


Südſeite Heſſen-Darmſtädter Damen⸗Unter⸗ 
ſtühungs⸗-Verein. 
Den Beamten und Schweſtern 
Nachricht, daß 
Barbara Felbert 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon— 
tag, den 21. November, um 1 Uhr Nachm., vom 
Trauerhaufe, 213 W. 24. Etr., nah der Sa— 
lems:Kirhe und don dort nad dem Datmood» 
Sriedhof. Veamte find erfudht um 12 Uhr in 
der Vereinshalle zu fein. 
Aına Merten, PBräfidentin. 
Sohanna Bold, GSefretärin. 


— — — — — — 


® 
w aldh eim. 
naiger beutfcher lonfeſſionsloſer Friedhof v 
y- Durch Metropolitan. — Pa 
fa uch alle Etraßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen —97 Begräbnſßbläve find in dieſem 
fönen Öniedbot —5 — — au ba- 
— neral⸗ es: ‚ 30. 
Tel. Foreſt Part 797 und “787. —— 
Sred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Mans, Ser. 
Jakob Shwab, Suverintenden⸗ 


die traurige 


Deutſche Weihnachts- und Neujahrskarten. 
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Koeiling & Klanpenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartifel. 
169—171 Dft Adams Sir. 

BZwiſchen LaSalle Str. und Fiftu Abe, 


Großer jährlider Ball 


arrangirt von der 


Linde Assn No. 38 of HL, 


N. A.T7T BE, 
Ingenieure der Käfte-Jndnitrie 
- in der — 
Nordieite Turnhalle, 26. November. 
Iidetd nur don Mitgliedern zu erbalten. 


Komite: 
Bm, Biel, Wen. Bardenhener, 


Jakob Wieffenbach, H. G. Auguſtin. 


Herbſt⸗Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 
Schlesweg-Hol teiner 
Sängerbund 


Sonntag, den 4. Dezember 1910, 
in der Wider Part Halle, 2046 W. North Abe, 
Eintritt 25e im Vorderfauf, an der Kaſſe 50c. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 


gemitöihr A endnnlerhallun, 


veranftaltet dom 


Schweizer 
Turnverein, 


—- jit der — 
Schweizer Turnhalle, 
am Mittwoch, den 23. November, Abend3 


8 Uhr. Eintritt 25e die Perion. fondi 


Preismaskenball 


abgehalten vom 


ImmergrünFrauenverein 


in Hoerbers Halle, 2135 Blue Island Ave. am 
Samstag, den 26. November 1910. Tickets 25c, 
an der Hafie 3dc. Anfang 8 Uhr Abend3. 


Aug. Sirotfas nene Salle 


1323 Eihybourn Avenue, 
Jeden Samitag und Sonntag Konzert 
Charles Fild, Wiener Cänger, oe Mopler, 
2.roler Bitherfpieler. Für gute Getränke und 


pilante Speiſen forgt beſtens Aug. Sirotta. 
iajon 


a 
Tyroler Heimath 
29 North Ave. 
Konzert jeden Samftag und Conntag! 
Seypl und Greil Nil, Alpeniodler. 
Seppi Hofer. 
fafon 


= a 

The Rienzi 

Chieage® Yopulärfter Bamilten » Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blvd. 


onzert Conntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr un? 
* jeven Abend von 8 5id 12 Uhr. 


Bteftauration erftliafiig. 


Guzzardi Pietro. 


Wolmitrfon! 


7. großer 


&ut „„. WINDOW SHADES 


gemachte 

(Rouleauz). Beites Tuch; nieder. PBreife, 
Rouleaug gereinigt, wie neu aufgefrifcht« 
Urt Window Chade Company, 2411 N. 


Halited Str.; Zelephon: Lincoln 3468. 
nb2—b331,milon 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld BE Eis 


Theatern 


Sonnthg, den 20. November. 
9 Abonnement3-Borftellung. 
Zum’ eriten Male! 
Der große Erfolgs 


Kaſernenluft 


Militär⸗Schauſpiel in 4 Alten bon Martin 
Stein und Ernſt Söhngen. 

Sitze 81.50, 81.00, 756c, b0c, 256. 

doſaſon 


Auditorium Theater 


GRAND OPER 


Hente um 3:80 Nachm. 
Bop. Preife—50c:bis 1.50 
Ganzes Driefter. 
Damen White, eppilli, 
Giaconia; Herren RNRceCor⸗ 
mack, Coſta. Dt Angelo, 
Daddi, Malateſia. 
Morgen Abend um 8 Uhr P.Alda 
Damen White, de Cisneros; Herren Berola, 
Dufranne, De Angelis. Dirigent Campanini. 
Dieuſtag Abend um 8 Louiſe“ 
Damen Garden, B. Gianoli; Herren Dälmores, 
Dufranne, 38 andere Haupt-Dariteller, — 
Dirigent Kamvanini. 
Mittwoch Abend um 8 Uhr 


Gampanini 
Konzert 


Uhr. Carmen 
Damen Shlva, Zebpilli; Herren Guardabafs 
fi, Vrabbe, Huberdean. Dirigent Cgmpanini. 
Spezielle Burjtelung ? Nadhm,. Dant agungstag 
Pop. Preiſe 50€ bis $2.50........„Tronbadonr‘ 
Damen Sorolewicz, de Giöneros; Herren Res 
rola, Coita, Foffetta, Nicolad. Dirig.: Parellı. 
Donnerstag Nbps. 8: Doppelvvritellung: 
„Gavalleria Ruiticana” nnd „Banliacei” 
Damen Wbite, di Angelo, DOsborn:Hannabs 
Herren MiecCormad, Balfi, Sammarco, Bed, 
Grabbe, Benturini. Dirigenten PBarelli und 


Peroſio. 
Freitag Abend *; 7 Mhr—Erite Aufführung von 


SALOME sis. , 


Samstag Nadhmittva un 2 Whr.........„ Tode 
örl. Zarrar. Herren Vafli, Scotti, Malateftg, 


„Nigoletta 
Herren: Me&ors 
mad, Cammarco, Arimondi; Dirigent Cams 
panini. 

Mafon und Hamlin das offizielle Piano, 


Sucht. Dirigent Kampanini. 
Samstag um S— Pop. Breiie 
Damen Zeppilli, di Angelo; 


Bush Temple Theater. 
Berchtesgadener Bauerntheater 


Dritte große Vode. 
Montag, Dienftag und %.ittwmodh, 
Abends 8:15 Uhr, 
Mittwoch Matinee, 2:15 Uhr: 


Jin Austragsllüberl! 


(Auf Verlangen). 


ZE Spezichle Dankiagungstag - Matinee 
Donneritag, 24. November: 


. Der Dorfpfarrer 


Reit der Woche: 


Die Zwiderwurzen 


Abend-Breife: 25e, 500, 756. Logen-Sige, 51.00, 
Matinee-Breife: 25c, 500. Logen⸗Sitze, 75c. 
Zum Verlauf am Billet-Schalter zwei Wochen 

im Voraus. 


CROWNTHEATER 


Aidland Avenue u. Divifion Str. 
Hahmarlet 323 

Beninnend Spuntag Mat 
Ein Dankfiagungd- 
Woche Schmand 

Die orig. Kirk 

La ShellePro⸗ 

dultion mit 

Sarrd 

Be a u⸗ 

mont 


100 
Darſtel⸗ 

ler in dem 
größten aller 
Wettrennen: 
Stücke. 


Dankſagungstag 


Bargain-Matinee, Diens— 
tag und Camitag, 2öc. 
Näcdite Wode: „Ide Eoul Kid“ 


— — 
Großes Konzert 


veranſtaltet vom 


Senefelder Liederkranz 


Sonntag, 20. Nov. 1910, | 
Wordfeite - Turnhalle, |? 


Anfang punkt S Uhr Abends, 


Tidets, 50€ @ Berion, find bei. allen 
i gliedern zu haben. — 


nv13,18,20 


KONZERT 


veranstaltet dom 


Gentonin Männerdor 


. Sonntag, den 27. November 1910 

in Der Wider Barf Halle, 2046 W, North Ave, 
Anfang 7:30 Abends. Eintritt 50 die Perfon. 
n0620,27 


JAHRESBALL 


der neunten Seltion des 


Gegenfeitigen Anterft.:Yereins 


Samstag, 26, November 1910, im großen Saale 
ber Cüpdjeite Turnhalle, 3145—47 Ctate Str. 
Mufif don Prof. Wm. Kuehners Orcheiter. Wırs 
fang 8 Uhr Abends, n0b20,25 


17. Zahres - Bau 
— U — 
Elſaß-Lothringer Unterftüsungs-Berein 
Sociste de Secours Mutueles. 


Alsacienne-Lorraine de Chicago 

Samdtag, 26. Nu. 1910, Abends, in Yonderis 
Halle, nes Ade. und Halfited Str. Tidets 
25c, an der Zhüre 35e. nob20,25 


Grofes Konzert und Ball 


beranftalet vom 


Lake View Damenchor 


Sonntag, den 20. November 1910, in der Lit 

eoin Turnhalle, Sheffield Ude. und Diverfey 

en 25€, an der Kaffe 35c. Anfang 8 
r Abends. 


k mw 4; 

20jähriges Stiftungsfeit 
beitebend aus Konzert nnd Ball, der 

6. Sektion de3 Gegenjeitigen Unterftü« 
tungs-Vereins von Chicago 4 
am Sonntag, den 27. Nov. 1910, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverfey Blbd. umd Cheffield Abe, 
Anfing 3 Uhr Nadın. Tidet3 250 für Herr u. 
Dame, an der Kaffe 25c die PBerfon, nb20,28 


11. Stiftungs -Fest 

verbunden mit Konzert und Ball, des 

Gemiſchten Chors des Unabhängigen 
ter gefl 2 - — u. 

unter gefl. wirl. von Soliſten 

ani Sieg, ven 20. November 53*5 

Rn Se ang Gin, Sep ai, Er 
. Eintri ents, 

der Kaſſe 50 Gents die Perfon. nod13,20 


Bramatifher Berein Harmonie 
Theater u. Yall, Sonntag, 4. Dez., in der Schilke 
fer Halle, 1560 Wells Str. Aufgeführt mird: 
„Die böfe Nachbarin”. Roife in — Alten. Eine 
tritt 25e. Anf. 4 Uhr. Vorftellung 8 Uhr. 


Chas. Lueneburgs neuer Platz 
Chop House und Buffet 


Beinfte Küdje, eritflaifige Getränle, 


28 Federal Str., 


dnod-Gehände, 
u elle von Ban Üurek 


Gentlemen! Lunch von 11 bis 2 





510,000 werth Toitbarer Geichente 
abjoflut frei! 


jede richtige Antwort anf diejes Räthjel bringt eine Belohnung. 
Ein wirkliches Räthfel 


en fo plazirt werden, daß fie die Summe 
bon 26 in jeder Reihe ergeben. Wenige M 
werden alle 4 Reiben löjen, mandje mög: ® 
liherweife nırr eine oder zwei Reihen aus [iS 
ber der gegebenen Reihe. 


26 


mit wirflihen Preijen F 


Wie es zu löſen iſt. 

Das Räthſel beſteht darin, 
die Zahlen von 1 bis 12, ein⸗ 
ſchließlich, ſo in die verſchiede— 
nen Quadrate zu arrangiren, 
daß jede Reihe von Zahlen P 
herauf und herunter 26 ergibt. F 
Um die Löſung zu erleichtern, 
haben wir die Zahlen der rich— 
tigen Löſung in einer der Rei— 
hen eingefügt. Die übrigen 
Wauh jede Zahl nicht öfter 
als einmal 3u benusen—müj= 


Wir geben $10,000 we:ith in Preifen weg 
um die Vorzüge der Stephen M. Meyer? Pianos anzuzeigen, von Fachleus Mi 
ten als eines der melodijhiten Pianos in der Welt betrachtet. | Bauart und 
Eleganz der Heritellung, in der wifjenfchaftliden Behandlung derMaterialien, DS 
die zu feiner Herjtelung verwandt werden, um den reichiten mufifaliichen 


Ton zu erzielen, hat diefes Riano pofitib nicht feines Gleichen. Cs 
prachtvolles Piano in jeder Hinficht, ein Piano der feiniten 


it ein 
Ton-Qualität. 


Wir bieten Euch dieſe Gelegenheit, eines dieſer Inſtrumente zu weniger als 
dem urſprünglichen Koſtenpreis zu erhalten. 
Jetzt fleißig und ſchickt Eure Antwort ſofort an — 


| Stephen M. Meyers Piano Co. E 


Nicht inkorporirt) 


26 Ost Van Buren Strassa, 


Für Mufitfreunde, 


Ebicanser Sionzerte, — Beethoven⸗Konzerte in 
PBarid. — Sinneseindrüde und Bewegungen 
beim Klavierſpiel. — Weingartners Rücktritt 


und Zukunftspläne. — Chopinfeier in Lem— 


berg. — Das goldene Jubiläum des Londoner 

Liederlranz“. — Dr. Hermann G. Schorcht 

geſtorben: 

Das Kneiſel-Quartet gibt heute 
Nachmittag in der Muſikhalle ſein 
erſtes Konzert. Geſpielt werden u. a. 
ein neues Quartett von Tanejew, 
Brahms' Opus 51 und Beethoven's 
zweites Quartett. 

* * x 

Frl. Anna Shaw Tyauliner mird 
am kommenden Donnerftag Abend in 
der Mufithalle einen Vortrag üper 
Rihard Strauß’ „Salome“ halten. 
Der Bianiftt Marr E. Oberndorfer 
wird Auszüge aus dem Werk fpielen. 

* * * 

Der Geſangverein Angeſtellter von 
Marſhall Field & Co. übt „Hiawatha's 
Hochzeitsfeſt · und Mendelsſohn's 
Lobeshymne“ zu ſeinem ſpäter ſtatt⸗ 
findenden Konzert ein. 

* * * 

Kapellmeiſter Otto Lohſe 
mwahrjcheinlih Generaldirektor‘ ber 
Vereinigten Stadttheater in Köln wer⸗ 
den, ald Nachfolger von Mar Marter- 
fteig, welcher für den Poften des In— 
tendanten de3 Leipziger Stabttheaters 
gewonnen mworben ijt. Dtto Xohfe ift 
jegt ſchon ftellvertretender Direktor 
der Vereinigten Stadttheater in Köln 
und Oberleiter der Oper. 

* * = 

Herr Gutmann, der Gründer des 
Wiener Konzert-Büros, hat die Ab- 
fit, fämmtlihe Jnjtrumental- und 
Bokal:Kompofitionen Beethoven’s in 
einem Gefammt-Zyflus in Paris vom 
1. Mai bis 15. Juni 1912 zur Auf: 
führung bringen zu laffen. Die Große 
Dper, erjte Orcheiter-Gefellfehaften und 
Chor-Bereine, berühmte Quartett⸗ 
Genoſſenſchaften, Violin-, Violincello— 
und Klavier-Virtuoſen, hervorragende 
Sänger und Sängerinnen ſollen zu 


dieſem außergewöhnlichen Feſt heran⸗ 


gezogen werden. 
* *. x 

Ueber die Schnelligkeit der Sinne» 
eindrüde und die Rafjchheit der Bes 
mwegungen beim SKlavierjpiel murben 
auf einer Mufiterfonferenz in Dublin, 
Irland, interejfante Mittheiluigen ge= 
madt. Demnad) muß — bei genügen= 
der Geläufigfeit im Spiel — da3 Auge 
des Ausführenden im Stande fein, 
1500 Noten in der Minute zu lejen, 
mährend feine Finger gleichzeitig 2000 
Beivegungen maden; das Gehirn hat 


fomit 3500 Einzelmomente in der | 
Minute zu verarbeiten. Bei der Wies | 
dergabe eines Klavierftüdes von K. M. 


v. Weber handelt es fich zum Beifpiel 


darum, in 33 Minuten 4541 Noten zu 


leien; in einem Theil einer Chopin’fchen 
Etüde wurden fogar nicht weniger al3 


3950 Noten in 23, Minuten „bewäls | 


tigt.“ € folgt aus diefen Zahlen, 
daß der Spieler in einer Sefunde 
häufig eine enorme Anzahl von mufifa- 
lichen Zeichen (über 20!) gleichzeitig 
fieht und wiedergibt. . 

* * * 


Hofoperndireftor Meingartner er= | 
Härte in einer linterredung über feinen | 
NRüdtritt einem Mitarbeiter der „N. 


Fr. Pr“: „In erfter Linie war für 
meinen Entfhluß mein Wunfch beftim- 


mend, mich vollfommen meiner jhaffen= : 


den Ihätigkeii widmen zu fünnen und 


darin durch feinerlei regelmäßige Ber: . 


pflichtungen gehindert zu fein. Eine 
feite Stellung werde ich daher nicht 
mehr annehmen, fondern nur von Fall 
zu Fall meine Dirigententhätigfeit aus⸗ 
üben, mit meinem fünftlerifchen Wir- 
fen in der Hofoper hängt mein Aus- 
tritt in feiner Weife zufammen; mein 


Einvernehmen mit der vorgefehten Be: 
börbe und der Künftlerfchaft war ftet3 ' 


ba allerbefte. Jedenfalls darf ich 
ohne Selbftüberhebung fagen, daß ich 
während meiner Direftionsführung 
das Möglichite gethan habe und hoffen 


darf, in biefer Beziehung auch meinem | 


Nachfolger vorgearbeitet zu haben. 
Hoffentlich wird e8 meinem Nachfolger, 
Direktor Gregor, gelingen, tünftlerifch 


bier gu erreichen, was er felbft anftrebt. 
Gregor 


Die Unterbanblungen mit 


wird - 


Zwiichen Wabalh 
und Michigan Ave. 


Dritter 
Fluor 


NET 


waren mir bollitändig befannt, fie 


y 2 RL: R ꝛ 
ee } * 0 Pr ”% 


NED N 


nifter Rompofition baut-fih auf 
aus einem markigen, ſcharf rhyth⸗ 
miſchen Hauptthema, welches das Werk 
in bielfacher Anwendung durchläuft 
und dem ergreifenden Gedicht einen 
vollen Ausdruck gibt. Das Werk 
feſſelte von Anfang bis zu Ende und 
erzielte einen verdienten Erfolg, der ſich 
durch anhaltenden Beifall kund gab. 
Großen Antheil an dieſem Erfolge hat 
Herr Kratz, der das Bariton-Solo 
darin übernommen hatte und der ſeine 
ſchwierige Aufgabe trefflich löſte. Man 
kann dem Kölner Männergeſang-— 
Verein dieſe Neuheit beſtens empfehlen. 
Profeſſor Laiſtner hatte auch eigens 
für dieſe Gelegenheit den ſinfoniſchen 
Feſtmarſch zur Jubelfeier des ‚Lieder⸗ 
kranz“ komponirt, der ebenfalls viel 
Beifall fand. Nach den muſikaliſchen 
Genüſſen ſetzte man ſich zur Tafel, bei 
der der Botſchafter Graf Metternich 
den Vorſitz übernahm. Er brachte die 
Trinkſprüche auf den König von Eng— 
land und auf den deutſchen Kaiſer aus 
und verflocht in den erſteren auch den 
Ausdruck der Theilnahme an dem Ver- 
luſt, den das britiſche Königshaus 
durch das Tagesereigniß, den Tod des 
Fürſten von Teck, erlitten habe. Graf 
Metternich fügte bei einer ſpäteren Ge— 
legenheit hinzu, wie gern er ſich an den 
Liedern des „Liederkranzes“ erfreut 
habe, und wie er zu ſeinem Theil die 
Beitrebungen des Vereins beſtens för— 
dern werde. Unter den Rednern des 
Feſtes verdient dann in erſter Linie 
der Vize-Vorſitzende Herr Pitt-Becker 
genannt zu werden. Der Erſte Vor— 
ſitzende war durch Krankheit am Er— 
ſcheinen verhindert. Herr Becker gab 
in trefflicher Form einen kurzen Ueber—⸗ 
blid über die Geſchichte des Vereins, 
der fich 1860 aus nur zwölf Mitglie- 
dern gebildet hatte. Die ehrenvolle 
Stellung, die er bald einnahm, und 
feine fünftleriijge Tüchtigkeit zeigt 
unter Anderem die Shatjache, daß 


| batiren jeit damals, als ich auf’S Ber | Kranz Abt lange fein Gaft, jpäter fein 
ftimmtefte erklärt hatte, meine jegige | yitglied war. Heute zählt der Verein, 
| Ihätigteit nicht dauernd fortfegen Zu | nachdem er gelegentliche Krifen über: 


wollen. ch verbleibe noch bis zum 


munden, über breihundert Mitglieder, 


1. April im Umte, werde mich dann | und feine Mitaliederzahl werde in Zu: 


zunädjt gründlich ausruhen und mid) 
hierauf volljtändig dem -Komponiren 
widmen.“ 

Einem Mitarbeiter des „Wiener 
Ertrablattes“ gegenüber hat jich Wein 
gartner über den Reft feiner Ihätig- 
feit an der Hofoper und über feine Zus 

' funftspläne geäußert: „Dein Aftionz- 
Programm ift befannt. Am 21. Nov. 
gelangt die ‚Gdtterdämmerung‘ neu= 
infzenirt zur Aufführung. Dann folgt 
am 26. Dezember ‚Der Zigeuner: 
baron‘, im Februar fommt ‚Benvenuto 
Gellini‘ an die Reihe und im März fol 
die Premiere des ‚Roſenkavaliers ſtatt⸗ 
finden. Püpier’3 ‚AUrmer Heinrich‘ 
und andere bon mir angenommene 
Dpern wird bereit3 mein Nachfolger 
infzeniren. Den ‚Zigeunerbaron‘ und 

den ‚Benvenuto Cellini‘ werde ich biri= 

; giren. Die Philharmonifchen Konzerte 

: erleiden feine Störung. ch werde alle 

diefe Konzerte dirigiren. ch merde 

Wien bejtimmt verlafjen, nur weiß ich 

noch nicht, two ich meine neue Heimath 
finden werde. Sch habe mehrere Kam- 
mermufitiwerfe in Vorbereitung.“ 

* * 

Aus Lemberg wird gemeldet: In 
dem feſtlichen, dekorirten Saal des 
hieſigen literariſchen Klubs eröffnete 
Ignaz Paderewski die Chopin-Feier— 
lichkeiten, zu denen die Vertreter der 
polniſchen Kunſt und Literatur aus 
den polniſchen Landestheilen Ruß— 
lands, Oeſterreichs und Deutſchlands 
zahlreich erſchienen waren. Aus Eng— 
land war Alma Tadema, als Vertreter 
des franzöſiſchen Künſtlervereins Jules 
Claretie gekommen. Die Feier wurde 
mit einer Feſtkantate eingeleitet; als 
Erſter ergriff ſodann das Wort Pade— 
rewski, der etwa folgendes ausführte: 
„Wir polniſchen Muſiker ſind die Kin— 
der eines Vaters — Chopins. Aber 
er iſt ein Baum, deſſen Aeſte bis in den 
Himmel hineinragen, während wir nur 
kleine Zweige darſtellen. Wir im 
Schatten und er in den Strahlen der 
Eonne. Chopin war der größte pol- 
nifche Patriot, denn aus den von ihm 
geihaffenen Tönen bringt der milde 
Auf nach der Trreiheit, nach Befreiung 
aus den Felfeln der Knechtſchaft. Des— 
halb fei Ehre ihm, weil er nicht nur 
feine eigenen Zandestinder mit feinen 
Liedern in die Welt der Poefie hin- 
einführte, fondern auch der ganzen 
Menfchheit durch feine Werke den Be: 
weiß lieferte, daß die Morte Bis- 
mard’3, e8 gäbe feine polnifche Kultur, 
unwahr find.” — Paberemsfi fchlof 
mit den Worten: „So wahr e8 einen 
Himmel gibt, gibt e3 auch eine polnifche 
Kultur, und unter dem Zeichen Cho- 
' pin’3 und biefer Kultur rufe ich aus: 
: &3 lebe Polen!“ 
| * * * 

Ein ehrenvolles Zeichen für das 
| blühende beutfche Mereinsleben im 
| Auslande war die Feier des fünfzig: 
; jährigen Jubiläums des beutjchen 
| „Lieberftanzes” in London. Der 
Verein beging fie unter Iebhafter Bes 
theiligung ber übrigen deutfchen Ver- 
eine und der gejammten deutfchen 
Kolonie am Samftag, dem 22. Dft,, 
AbendE, in den feitlichen Räumen des 
Connaught Haufes. Die Feier, der 
auch der beutfche Botjchafter, Graf 
MWolff-Metternich, beimohnte, begann 
um 5 Uhr Nachmittags mit einem 
Feltlongert in der großen Halle unter 
Mitwirkung von Frau Luife Sobrino 
und des Londoner Symphonie-Orche- 
fterd. Der Verein fand hierbei Ge- 
legenheit, jich abermals ala ver füh- 
rende deutjche Männergefangverein ın 
London zu zeigen, und die Chöre zu 
„König Sigurd Rings Brautfahrt“, 
die Lieder von Schumann, Richard 
Strauß und Brahms zeugten von her- 
borragendem Können und Streben, 
Den Glanzpunft des Konzertes bildete 
die Erftaufführung der „Geifter- 
predigt”, Ballade „für Bariton-Solo, 
| Männerchor und Drchefter vom Leiter, 
dem Chorbirigenten Profeffor Mar 

Zaiftner. Das Gediht war von Zub: 
wig Zaiftner, dem Bruder des Kompo- 


funft no wacjen. Neben anderen 
Herren fprah dann noh im Namen 
der übrigen beutfchen Vereine Dr, 
Schuſter vom deutſchen Athenäum— 
Klub. Das Feſt wurde beſonders 
durch die Gegenwart einer zahlreichen 
und eleganten Damenwelt aus der 
Londoner deutſchen Kolonie verſchönt. 
Die Damen wirkten auch bei den heite— 
ren Vorträgen und Aufführungen mit, 
die gegen 11 Uhr den Schluß bildeten 
und bie einen mit dem Eindruck ent— 
ließen, wie deutſche Kunſt und deut⸗ 
ſcher Humor ſich auch im Auslande 
beſtens behaupten können. 

Dr. Hermann G. Schorcht, Dirigent 
des „Teutonia Liederkranz“ und des 
„Harugari Frohſinn“ in Buffalo, 
früher als Orcheſter-Dirigent am 
„Liederkranz“ in New Yorkt thätig, iſt 
dieſer Tage am Kehlkopfkrebs geſtor⸗ 
ben. Der verdienſtvolle, der in zwei 
Welten geſchätzte Muſiker, leitete vor 
einigen Wochen noch das Muſikfeſt des 
„Harugari Frohſinn“ anläßlich deſſen 
2djähriger Stiftungsfeier. Die herr: 
liche, damals zum erſten Male auf— 
geführte Feſt-Kantate „Dem deutſchen 
Lied“, wurde, wie allgemein befürchtet, 
ſein Schwanengeſang, aber ein ſchönes 
Vermächtniß an unſere deutſchen Sän— 
ger. Der Verſtorbene wurde 1865 in 
Bad Sulza, Thüringen, geboren, be— 
ſuchte das Gymnaſium in Weimar und 
alsdann auch die Orcheſter- und 
Opern-Schule daſelbſt. Seine muſika— 
liſche Begabung wurde von Profeſſor 
Mueller-Hartung und Dr. Edward 
Laſſen derart gefördert, daß ihm das 
Liszt-Stipendium verliehen wurde. 
Schon im Jahre 1884 machte er ſein 
Debüt als Opern-Dirigent in Weimar 
mit der Aufführung von Kreutzer's 
„Das Nachtlager von Granada“, und 
war dann bis 1903 in Deutſchland 


Jetzt iſt es Zeit. 


— 
* 


m Spiegel; begin⸗ 
nen die Falten der Sorgen und bed Al- 
terd Ahre Züge zu entiiellen? Haben Sie 
hohle Wangen, Miteffer, Sommerprofien, 
Warzen oder irgendivelhe Hautfehler? 
Dann tft e8 Zeit, daß Sie dieſem Uebel 
fofort abhelfen. Cie können e3 fertig 
bringen über Nacht, wenn Sie fich Helen 
Sanborn’E Rath einholen. Lefer diefer 
Zeitung erbalten freie Ausfunft, wenn fie 
fofort danach jchreiben, und untenftehen- 
den FreisRupon mit Namen und Abdrefje 
verjehen einfenden. Eile ift nöthig, da 
jeden Tag viele Taufende fchreiben, und 
infolgedeffen alles bald vergriffen fein 
wird. 

Adrejfe: Helen Sanborn, Barlor 2007 


4. 9. 402, Bedman Bldg., Cleveland, ©. 
—————— 


Frei⸗Kupon. 


Name ............„.......:. .n..... 


Wohnung „m. ...........uo..„..u..u... 


Staat arte — 


* 


t⸗ und 
Permanent geheilt von Dr. Reynolds. 


@ | R Y ; 


Kein Geld nötbig, lein Dollar braudt bezahlt 
zu werden, außer Ahr feit nachhaltig gebeilt. 
Ach mei ‚wenn ich Euch dazu bewegen Tann 
Eu ridytig zu behandeln, Ihr nit zögern 
werdet zu 56 was Ihr imſtande ſeid. Ich 


arm ſeid, denn ich 
weiß, manche Leu⸗ 
te ſind im Stande 
leichter $10 zu he⸗ 


d . c 
ſpegzifiſchen Blut 
zellen = Heilmittel, 
entfpreden den 
Männerkrantbeiten 
nel, indem 1ie 
den Blutitrom rei- 
nigen u. die Ner- 
ven =» Zentren ic» 
derherſtellen. Ich 


beweiſe jedem 


Manne, der 
Anſteckung, Blut⸗ 
vergiftung, Nervo⸗ 
ſität, Rheumatis - Dr. H. D. Reynolds. 
mus, Nieten» und 

Blafenbeijchwerden leidet, an Krampfiaderbruh 
(ihwaden Biutgefähen), ſchwachen Organen, 
dab er nur duch und bon dem Wlutftrom ftark 
gemacht werden fann. Milroflopiihe und anu= 
Iptifhe Urninunterfuhung frei. Sprechſtunden 
bon 8 5is8. 84 AVdams Str, Chicago. 


an 


und Schweden al3 Kapellmeifter thätig. 
In dem genannten Jahre berief ihn 
der „Buffalo Orpheus“ zu ſeinem 
Dirigenten. Eine Meinungsverſchie— 
denheit in Privatſachen veranlaßte 
Hertn Schorcht jedoch, 1905 nad 
Deutſchland zurückzukehren. Schon 
1906 war er wieder in New York, wo 
er das Morris Konſervatorium käuf— 
lich erwarb, und dann wurde er zum 
Orcheſter⸗Dirigenten des „Deutſchen 
Liederkranz“ gewählt. Auf Betreiben 
feiner Gattin, geb. Emma Scheu, folgte 
Dr. Schorcht jedod) 1908 einem Ruf 
des „Ieutonia Liederfranz” und fam 
nad) Buffalo aurüd. Für diefen Ver: 
ein, wie für den „Harugari Yrobfinn“ 
brach) nunmehr eine Blüthezeit an, jeder 
ftieq auf hundert Aftive und viele hun— 
dert Baffive. Als Komponift hat Ti 
Dr. Schorcht ebenfall3 einen Namen 
gemacht. Seine beiten Werke find bie 
dreiattige Oper „Die Welfenbreut und 
der Wilderer”, ſowie die „Jubel-Kan— 
tate“ für das ſilberne Regierungs— 
Jubiläum des Königs Oskar bon 
Schweden. 


Lokalbericht. 
Vom Büchertiſche. 


„Moderne Futter-Silos. 
Silage-Bereitung und 
Silage-Verfütterung.“ Nach 
den in Nordamerika gemachten Erfah— 
rungen und erzielten Erfolgen be— 
arbeitet von F. F. Maternaers, 
landwirthſchaftlicher Redakteur und 
Schriftſteller in Chicago, Ill. Mit 60 
Textabbildungen. Verlag von Paul 
Parey, Berlin. Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. Preis 81.60. 

Das vorliegende, ſoeben erſchienene 
Buch iſt eines der wenigen Werke, die 
ſich in deutſcher Sprache mit amerika— 
niſchen landwirthſchaftlichen Betriebs— 
methoden beſchäftigen. Es behandelt 
in erſchöpfender Weiſe unter weit— 
gehendſter Berückſichtigung der auf vie— 
len nordamerikaniſchen Farmen ge— 
machten praktiſchen Erfahrungen, ſowie 
der Reſultate ausgedehnter Unter— 
ſuchungen, welche von vielen landwirth— 
ſchaftlichen Verſuchsſtationen Nord— 
amerikas angeſtellt ſind, den Bau von 
Silos, ſowie die Bereitung und Ver— 
werthung von Silage. Im erſten 
Kapitel gibt Matenaerz eine Belchrei- 
bung des Silo und der Enfilirung 
bon Futterpflanzen vom gefchichtlichen 
Standpunfte aus. Im zweiten Kapitel 
wird ausführlich auf die mirthichafte 
liche Bedeutung des Silos in jevem 
sarmbetrieb, mo Vieh gehalten wird, 
bingemwiejfen. Das dritte Kapitel gibt 
allgemeine Gefichtspuntte, melche bei 


— 


der Errichtung eines Silos zu berück— 


ſichtigen ſind. Das vierte Kapitel han— 
delt von der Erbauung verſchieden— 
artiger Silos: des Dauben-Silos, des 
rechtwinkligen Silos, der aus Stein er⸗ 
bauten Silos, des Silos aus Konkret, 
ſowie der Silos aus Zementblöcken; 
in Kapitel 3 und 4 wird Alles für die 
Erbauung eines Silos in Betracht 
kommende ſo erſchöpfend behandelt, daß 
jeder etwas praktiſch veranlagte Far— 
mer hiernach ſich ſelbſt einen Silo er⸗ 
richten kann. Im fünften Kapitel wer⸗ 
den die zur Silagebereitung geeigneten 
Kulturpflanzen beſchrieben: Mais, 
Sorghum, Klee, Alfalfa, Wicken, Erb— 
fen und Bohnen, Millet, die Klein—⸗ 
getreidearten, Rüben, Raps, Sonnen⸗ 
blumen. Das ſechſte Kapitel ſchildert 
die Methoden des Füllens des Silos 
und der Handhabung der Silage und 
das ſiebente und letzte Kapitel das Ver— 
füttern der Silage an die landwirth— 
ſchaftlichen Nutzthiere: Milchkühe, 
Maſtvieh, Pferde und Eſel, Schafe, 
Schweine und Geflügel. 

Das Buch — es iſt das einzige, das 
in deutſcher Sprache über diefen wich— 
tigen Gegenſtand, der jeden deutſchen 
Farmer in Amerika in hohem Grade 
intereffirt, eriftirt — hat drüben in 
Deutſchland eine jehr günftige Auf: 
nahme gefunden. $n einer der deutfch- 
ländifchen Rezenfionen, die ung vor- 
liegen, heit e8 folgendermaßen: 

„Dem foeben erfchienenen Buche 
über „Moderne Futterfilos” darf ein 
ebenfo großer Erfolg vorausgefagt 
werden, mie bem früher erfchienenen 
Werte bes Verfaffers über „Zivedmä- 
Bige Bodenbearbeitung“, von dem be- 
reit3 ziwei ftarke Auflagen nöthig wur. 
ben. — Matenaers behandelt in fei- 
nem neuen Buche ein für bie deutjche 
Landiwirthfchaft überaus michtiges 
Thema. Er ermeift fich von Neuem 
als ein ſcharfer Beobachter, ber es 
bortrefflich verfteht, praftifch bewährte 
amerifanifche Methoden auf die ihm 
wohlbelannten deutſchen Verhältniſſe 
zu übertragen. — Sein Buch wird 
m anregenb mwirten unb viele in 
Deutſ 


achehe doreunchetet 


orurtheile waren 
mangelhaften Methoden. Dadurch), da 
Materaer3? in eminent praftifcher 
Meife genau zeigt, mie alles gemacht 


merden muß, auch Anregungen zum 


Anbau befonder3 für das Giloiren 
geeigneter Yutterpflanzen gibt, erwirbt 
er fich ein großes Verbienft. Kein 
praktiſcher Landwirth follte das Bud 
ungelefen laffen, er mirb großen 
Nuten aus ihm ziehen.“ 

Mir können das Buch, das burd) 
jeve deutfche Buchhandlung, 3.8. Koel: 
ling & Klappenbad, Nr. 169 Adams 
Street, oder Kroh & Eo., 26 Monroe 
Street, Chicago, Ill. bezogen werben 
fann, allen unjeren Zefern, die in ber 
Zandwirthfchaft thätig find ober an 
derfelben intereffe nehmen, zur Ans 
ſchaffung beſtens empfehlen. 


— —⸗ñ 
Deutſches Theater. 


„Kaſernenluft“, militäriſches Doiksſtück 
am heutigen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag findet in 
Powers' die neunte Abonnements-Vor⸗ 
ſtellung des deutſchen Theaters ſtatt, in 
welcher „Kaſernenluft“, militäriſches 
Volksſtück in vier Alten von Hermann 
Martin Stein und Ernſt Söhngen, als 
Novität zur Aufführung beſtimmt iſt. 
Die Erſtaufführungen dieſes erfolg— 
reichen Stückes fanden im Leſſing— 
Theater in Berlin und im Union— 
Theater in Straßburg ftatt, mo das 
Wert mit dem größten Erfolge ge- 
geben wurde. Am Lefjing-Theater 
hielt das überaus effeftvolle und wirk— 
fame Schaufpiel ftegreichen Einzug. 
Das Publikum folgte dem dramatifchen 
Borgang mit wachfendem Intereffe und 
begleitete die vielen humoriftifchen 
Szenen mit fröhlicher Heiterkeit. Man 
thut da einen Einblid in die Behau- 
fung des derb-ehrlichen Feldwebels, 
man lernt das Leben in der Kantine, 
das Treiben in der Kaſernenſtube ken— 
nen. Das Alles iſt dem Leben getreu 
nachgebildet. Manche Szenen, beſon⸗ 
ders der letzte Akt, ſind ſo geſchickt auf⸗ 
gebaut und durchgearbeitet, daß ſie eine 
ſtarke Wirkung ausüben. Den gleichen 
großen Erfolg errang ſich das Stück 
in Straßburg, von wo aus es ſeinen 
Siegeszug über die Bühnen Deutſch— 
lands angetreten hat. 

Auch in Milwaukee hat das Stück 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 
Ein dortiges Blatt ſchreibt darüber: 
„Es iſt ein Gegenſtück zu den bekann— 
ten Militärdramen im Genre von 
„Zapfenſtreich“‘und „Roſenmontag“, 
dem es in der Wirkung kaum nachſteht. 
Es iſt ein bühnengeſchickt aufgebautes 
Volksſtück, das von trefflicher Beobach- 
tung des Soldatenlebens — in Ernſt 
und Scherz — Zeugniß ablegt. Die 
Zuſchauer folgten den Vorgängen auf 
der Bühne mit großer Spannung und 
gaben ſich mit Genuß der fröhlichen 
Heiterkeit einzelner Szenen hin. Jede 
der Rollen hatte eine vortreffliche Ver⸗ 
tretung gefunden.“ Nachſtehend die 


Beſetzung: 


Hauptmann von Wildau 
Feldwebel Küſter 


tad Kleemann 
ulius Schmidt 
Vaul Gehring 
Harıy Schönborn 
Robert Schulke 


Unteroffizier aller 
Sefreiter Friedman, 
Einjährrer Ehmig, 
Hans yrizzen, Do 
Lenz, do 


Groller, Guſtav Hilmer 
Hüslen, do Fritz Hermann 
Schwiensti, do art König 
Chriſtian Frizzen, Gendarmerie-Wachtmeiſter, 

* Hans Ansfelder 
Luiſe, ſeine Schweſter Mathilde Dierts 
Waldmann, Bezirks feldwebel i S 
Schent, Kantinenwirth Karl, Wi 
Elſe, ſeine Tochter Glarijje Klerens 
Moder, cin Bisrlutfcer Willy Schaft 
Schulz, penfionirter Bolizift und Kriegspeteran, 

Hermann Melker 
Möller, Zollbeamter Louis Eternwaldt 
Seine Frau 
Lehrer Bökmann 
1. Mustetier 
2. Mustetier 
Frau Marner g 

(Mustetiere, Weftgäfte bei rigen.) 

Ort der Handlung: Gin? rheiniiche Garnifon. 

Zeit: Gegenwart. — ESpielleitung: Emil Marz 


— ——— — 
Großes Aonzert. 


Gefangvereine ‚„„Almira” und „Amphion‘ 
geben es im Whitney Opera Houfe. 


Die von Herrn H. Kornemann ge> 
leiteten Gefangvereine „Almira” und 
„Umphion“, die mit ihrem legtjähri- 
gen Konzert einen fehönen Erfolg er> 
zielten, veranftalten am heutigen 
Sonntag einen mufilalifchen Nach— 
mittag im Whitney Opera Houfe. 
Die Mitwirfung eine? guten, 20 
Mann ftarken Orchefterd und breier 
Soliften von anerkannter Leiſtungs⸗ 
fähigfeit fichern eine gute Ausführung 
bes nachftehenben trefflih gewählter 
Programm?: 

Duberture au „Maritana” 


Orcheſter. 
Vagantenlied 
Geſangberein Almira. 
Violinſolo 


Tenorſolo 
zn & D. Bouchier. 
Hymnus auf den —— 
®efangverein Almira, 
Eopranfolo 


Stau Nelfie Waterd Northrup, 
„Bute Nacht“ 
Gefangberein Amphion, 
gem u PL, u 
extett aud „Aucia”...unreuess 
Ordefier. 
Biolinfolo 


Bl. 
„Abend im Walde” mit & 
Gefangberein Almir 


Srau Northrup und Here Bon 
ine Gradle nf the © 
‚Moden in the Cradle of the Deep: 

Gefangvereine Almira und Hmpblon, 


Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 


Beonmballo 
un... Stahl 


ae | 
vasenen. Wonigettt 


z 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Ktonzert. 


Für das heutige zweite Sonntag⸗ 
Konzert in der Nordſeite⸗Turnhalle hat 
Kapellmeiſter Ballmann zu Soliſten 
die Herren Arthur Hand (BVioline), 
Robert Sanfome (Cello) und Anton 
Quitfo (Klarinette) außerfehen und 
ein Programm verbffentlicht, das 
dem Eröffnungs-Programm an In—⸗ 
tereffe nicht nachfteht. &3 lautet: 


Amerikanische PFeftouvertlüre.crnannnnuuunne u 
Euite Ki dem Suden“............ 3.8. 


— oline obligete: Kere Sand. 


— 

eo 

Garten” 
Di 


Menuett 
Militärmarſch Schubert 
Elawontiher Tang, Mr. 1.......... cat 
Se Ein, Ye 
, mme 

Herten Sanjome und Duitfow, 
Opernmelodien 


und ⸗ shees«e 


Minn., bezüg 


5 Br: 
ET ER 


—— — —— * 
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nur gegründet au 


8300 8 


Syeziell ·Das allerfeinſte en⸗ 
zu °165.% 


Piano dieie Woche, 


Keine Anzahlung, 
$1 die Woche. 


Denkt einmal über den Vorjchlag nad, 
läßt ſich etwas gereihteres denfen?— 
Wir ihiden es nah Eurem Heim, geitat- 
ten Eu e3 einen Monat zu behalten 
und c3 gründlih zu probiren, e3 mit 
den don Andern verlangten Preijen zu 
vergleichen. Wenn Yhr nicht menigftens 
ein Drittel bei jeinem Anlauf eripart jo 
ſchickt es auf unſere Koſten zurück. Be— 
denkt, dies iſt eine garantirtes Standard 

ano. 


Starck Pianos 
Reguläre Preiſe 8350 
bis 8750, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen bei 
dieſem Verkauf. 


Schneidet 

BER dieie | 
zehn Dollars | 
aus. | 


HR} h 
ES — 
u — 


— ſchneidet ihn ſofort aus. 
Euch nicht nur über einhundert 
die kleinſte Auzahlung 
drig wie 81 die Woche); 
ben Euch K1O obendrein. Könnt Ahr etwas beffered wünfdhen? . 
Auswärtige wohnende Kunden falten jich dieie äuherft Fiber‘ 


Dieier Koupen If 

$10.00 werth, u 
Werft fein Geld weg. Wir erfparen Er 
ollars, fondern geitatten Eu 
y machen, von der je gehört wurde (jo mie Bi 
verlangen fein Geld im Voraus unb ges 


ralen Bedingungen au Nnse machen 
| za 2 4 > 
ı $10 freie Kredit-Beſcheinigung 
| Einer diejer ‚Koupons gut ala Theil ber 
erite Auschlunz 
Ber: 


beim Einfauf von einem Start! Piano in di 
fauf, in 204 Wabafh 


Ave., Ehicago, ZU. 


Pianos nad jedem Theile der Ver. Staaten unter diefen liberalen 


Bedingungen verjandt. 


Schreibt nad) einem freien Ratalog. 


P. A. STARCK PIANO CO,, sebritauten, 


207—209 Wabafh Ave., nahe Adams Strafe, Chicago. 


x 
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Amt⸗ojubilaäum. 


Paſtor Fandrey von der Stephansge meinde 
25 Jahre Seeljorger. 

Am 15. November mwaren es 25 
Sabre, daß Herr Pajtor Fandrey, der 
langjährige Geeljorger der ev.=lutheri« 
Ihen St. Stephansgemeinde, ordi— 
nirt wurde. Die St. Stephans— 
Gemeinde feierte das ſilberne Amts— 
jubiläum ihres Seelſorgers durch 
einen ſehr zahlreich beſuchten 
Gottesdienſt. Eine Anzahl Amts— 
brüder des Jubilars wohnte der Feier 
bei. Es waren die Paſtoren Fahner 
von der hieſigen Dreieinigkeitsgemein⸗ 
de, Groenlund von Oak Part, Bud— 
denhagen von Tinley Part, Beß von 
Peoria, Staehling von Danforth, Mad 
bon Aſhton, Blasberg von Peru, 
Fölſch von Streator, Decker von Men— 
dota, Valentiner von Flanagan und 
Bergſtedt von Princeton. Letzterer 
hielt die Jubiläumspredigt, der Kir— 
chenchor der St. Stephansgemeinde, 
unter Leitung ſeines tüchtigen Diri— 
genten Kornemann, beſorgte den Feſt— 
geſang. Nach der Predigt brachten der 
Kirchenrath, ſowie die Delegirten des 
Frauenvereins, des Jugendvereins und 
der Sonntagſchulen dem Jubilar die 
Glückwünſche der durch ſie vertretenen 
Körperſchaften dar. Im Namen des 
Kirchenraths ſprach deſſen Senior, 
Herr Henry Hafer, den Glückwün— 
ſchen des Frauenvereins verlieh die 
Präſidentin, 
redten Ausdruck, denen des Jugend— 
vereins ſein Präſident, Herr Herbert 
Lift, und denen der Sonntagsſchulen 
Fräulein Anna Tebbend, Diefen De- 
legirten fchloß fih übrigens faft die 
ganze Gemeinde an, die, hunderte von 
Männern, Frauen und Kindern ftarf, 
am Aubilar vorüberzog, um mit ihm 
perfönlihen Gruß und Handichlag zu 
taufhen. Der kirhlichen Feier folgte 
ein feitlicher Empfang in den Ber- 
fammlungsfälen der Kirche. 


Deutihes Altenheim, 


Theatervorftellung „Der Störenfried’’ im 
Grand Opera Houfe am 4. Dezember. 

Zum Beiten des Deutfchen Alten- 
heim3 wird am Sonntag Nachmittag, 
dem 4. Dezember, im Grand Opera 
Houfe von jungen Herren und Damen 
Roderich Benedir’ Luftipiel „Der Stö- 
renfried” aufgeführt. 


Das Deutjche Altenheim, jehr Ihön | 


im TForeft Part gelegen, befteht jett 33 
Sahre. Eine Einzahlung von $300 
fihert alten Deutfchen, die fein eigenes 
Heim befigen, einen Pla in der An 
ftalt für den Neft ihres Lebens. Das 
Heim beherbergt zur Zeit 125 Perſo— 
nen, von benen viele feit 20 Jahren 
bort leben. Leider müfjen aber aus 
Mangel an Raum beftändig viele Auf- 
nahmegefuche unberüdfichtigt bleiben, 
und um für 25 meitere Infaffen Plat 
zu Schaffen, hat im laufenden ‘ahre 
angebaut werben müjfen. Dem etwa 
$200,000 betragenben Stiftungsfonds 
find por einiger Zeit $25,000 zugeflof- 
Ten, welche Fräulein Alma Seipp ge 
fpenbet bat. 

Um das Wohlergehen der Pfleglinge 
hat der rauenverein bes Deutfchen 
Altenheims, an deffen Spite al3 Prä- 
fidentin Frau Klara Rehtmeyer fteht, 
fich fehr verdient gemadt. Er war e8, 
ber vor mehreren Xahren burch einen 
großen Bazaar über $17,000 aufbrad;- 
te und bor zwei Jahren im Aubito- 
rium=- Theater die fo * Auf⸗ 
führung der Operette „Mamſell Ni— 
touche“ veranſtaltete. Der Frauen- 
verein gibt auch die bevorſtehende Vor—⸗ 
ſtellung, der ein recht zahlreicher Beſuch 
zu wünſchen iſt. 

— —— 


Truthahne tonnenweiſe. 


Jowa und Miffouri liefern dem „Bofton 

Store'’ einen Rirfenvorratb, 
Niht-menig Auffehen erregte e3 in 
Charles Eity, Ya,, ald Ralph Waller 
jeves Wuhrwert im Städtchen in 
Dienft nahm, um feinen Truthahnlie- 
ferungsvertrag mit dem Bofton Store 
in Chicago ausführen zu fünnen. 
Gleich nach dem Abjchluß des Vertrags 
zwifchen jenem Haufe und Waller & 
Waller zu Anfang Auguft, traf die 
legtgenannte Firma Ubmachungen mit 
Yarmern in der lImgegend von Char- 
les City, — ** * — 3* Lee, 
ng bon 

Nur die beliebten‘ 


Yrau M. Troper bes 


\ 
| 
t 
| 
| 
‚ 


I 
! 


zefarbigen Vögel durften ausg 

und mußten ausfchließlich mit 

gefüttert und fettgemacht werben. — 
Truthähne wiegen im Durchſchuu ’ 
ziifchen zehn und fünfzehn Pfund und 
Icheinen beffer zu fein, ala je, denn ba 
Wetter ift das richtige Truthahnmetier ° 
geivefen. Waller & Waller serpadeit ” 
fie mit befonderer Sorgfalt, damit fie ” 
im beiten Zuftande in Chicago anlanı ° 
gen. Der Bofton Store verwendet fie 
bei feinem jährlichen Verfauf am Tas 
ge vor bem Dankfagungstage und bat, 
damit der Vorrath reiche, einen gleis ' 
chen Lieferungsvertrag mit Aler. Reed 


‚ in Bolivar, Mo., aßgefchloffen, einem ° 


f 
i 
' 
\ 


der größten Geflügelhändler jenes 
Staates, beägleichen mit der Spring: ° 
field Broduce Eo. in Springfield, Mo, ” 
Der Bofton Store’ gibt die Verfihe ° 


ı zung, baß feine Runden nur die beften 


Zruthähne, die zu haben find, erhalten ° 


| werben. Die gefammte Lieferung wich - 


rechtzeitig für den Verkauf eintreffen. 
United League of Amerika. 


sn der 16. Supreme - Konventich 
ber linited League of America, melde 
diejer Zage in Stoelling & Klappe 
bamy’3 Hale jtattfand, wurden die von 
gedeihiichen yortjchritt zeugenden Bee 


2 
3 


* 


ı amtenberichte mit großem Beifall en 


| 


| 
| 
| 


| 


! 
1 
\ 
\ 
I 
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| Ichriebene 


gegengenommen. Die folgenden Si 
preme = Beamten wurden für das las ° 
fende Jahr ermählt: 243 

Paft » Supreme - Präfident, Zobm ® 
Neuhaus; Supreme-Präfident, Herig 
Heder; Vize-Supreme-Präfibent, Ge ° 
tab Lange; Supreme-Sefretär, %. 9, 
Kreuter, 59 Dearborn Sir.; Gupre 
me-Schatmeifter, Konrad Neu; Su 3 
preme-Rapları, X. E. Spaeth; Supr& ° 
me „Führer, %. E. Humph; Inneie > 
Wache, Aug. Groß; Aeußere Wade, 7 
3. Angellod; Supreme - Unterfude ” 
ungsarzt, Dr. %. Borton; Vollzu 3 
ausfhuß: Carl Beyer, Chas, Nebeke 3 
N. Maurer, Heim. Pabf, Louis © 
Schmalz, Carl Steffens. Supreme 
Iruftees: E. Hartung, E. Boofe, Elf. ° 
Webel, M. Sameran und Nlbertine 
Reine. % 

— 1: — — 
Feiertagſ⸗Poſtdienſt. 


Der Betrieb der Poſtämter am — 
den Donnerſtag. 
Am  bevorftehenden Danktfagung ° 
tage werden im Hauptpojtamt die Vi ° 
olungs-, Austunfts- und Briefmate ° 
fen-Schalter den ganzen Tag geöffnet 
fein, und der Eilbeftellvienft wizd bie 
elf Uhr Abends währen. Im Haupt- = 
poftamt aufgegebene Briefe werden wie 
an anderen Tagen befördert. Im 8:45 ° 
Uhr Morgens findet eine Austragung 
in den Bezirken bes Hauptpoft 2 
und der Aemter U und Kinzie flat 
doh werden Cinfchreibbriefe 
ausgetragen. In allen übrigen Sta 
theilen werden gewöhnliche und ei ä 
Sendungen audgetragen. 
Ule Zmeigpoftämter find bi um ID ° 
Uhr Morgens geöffnet; die oben nit 
erwähnten Abtheilungen des % 
poftamts find den ganzen Tag % 
ſchloſſen. Im Bezirk des Haupip 
amts wird dreimal, um 10 Uhr Mor E 
gens und um 6 und 11 Uhr Abenbe, 
eingefammelt, in allen übrigen ® 
fen zweimal, um 11:30 Uhr ® 
tags und fpät am Abend. 
— 4 ea 
Ein menfhlihes Nühren, 


Richter Kavanagh läßt Donna Seyme 
bedingungsmweife frei, j 
Die kürzlich wegen Betrugs zu fed 
Monaten Gefängnik 'heil 
Donna Seymour erhielt geflern be 
Richter Kavanagh den Meft ibe 
Strafzeit erlaffen. Donna beripr 
dem Richter, nach Haufe zu ihrer 
ter zu reifen, die angeblich in & 
Kolo,, ein Grundeigenthumsdge 
betreibt, bei ihr zu bleiben und binfokk 
ein ehrliches Leben zu führen.“ DE 
Richter fegte zwar kein allzu aron 
Vertrauen in ihre Verfprechungem 
mollte ihr aber dennoch Gelegenheit, 
ben, auf den Pfad der Tugend zur 
zufehren. Er fagte ihr, menn 
führe, daß fie wieder von £ 
fei, mürbde er fie die Strafe 
—** Bm eh = mu 
am 6. ober { 
Harold A. Starr $100 abgefchiei 


@ 
B 


— 


— 


u haben, 
—— Be 





oo @irpe 


u Deimgt; Benz für allgemeine HauSarbeit. 
be. 


2 terium. — ittags-Ronzert unter 
— von Gleofonte nn ge Se 


—— Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
uib Kempie. — Beriptesgadener Bauern 


mpic — „The Uviator.“ 
lebte — Bebeniie, 
Dr. — „Ibe Seventh Daugbter.” 
errid — „Ihe Chocolate Soldier.” 
Ifinois. — „Wber: the Trail Divideg.“ 
enrir — Robert Mantell in mechfelndem Epiel- 


Eromn — „The Übdventures of Bollv.” 
— * Zurnballe — Nahmittagds 
— t von Ballmann’® Orchefter. 
de Soufe — Konzert jeden WÜbend und 
ug i « e 
— Rongert jeden „Abend und Sonnt 
Radymittag. * 
a ſt. — Ede Van Buren und Vaulina Str. 


A. A. M.⸗Hilfs verein. 


Die zweite regelmäßige Verſamm— 
lung des K. U. M.-Hilfgvereing findet 
am kommenden Dienjtag Nachmittag 
um 1 Uhr ftatt. Jedes Mitglied fann 
einen Gaft mitbringen und ift erjucht, 
fi mit Xmbif zu verfehen. Das Un- 
terhaltungsprogramm umfaßt Ge 
fangsporträge von Frau Maurice M. 
Strauß, einen Dankfagungsvortrag 
‚von Frau Henry Gerftley, einen Ymi- 
tationsportrag von Frl. Helen Schna- 
big. und einen Monolog von Frau 


Henry Leopolb. 


— —— — — 
Theoſophiſche Verſa milungen. 


An jedem Sonntag Abend um 7 
Uhr ra in den Räumen der Theo- 
ephiichen Gefellihaft, Zimmer 826 


Fine Arts Building, eine Ber- 


-_ Jammlung Statt, in welcher in deutfcher 


Sprache Theojophie gelehrt wird und 
— darüber beantwortet werden. 
Eintritt iſt frei, Jedermann iſt 
willkommen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Münzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


. Berlangt: Tafhen-Operators, Naht» 
Breffers, Off-Breifers und Baiters an 
Röden; offene Werfitatt; Arbeitsjtunden 
für Schneider, 54 Stunden ver Wodje, an- 
berthalbBerehnung für 1 Ueberzeit, doppel- 
ter Roh für Feiertage; feite Arbeit wäh: 
gend bes ganzen Jahres; beite Arbeitd- 
Berhältniffe; fanttäre Werfitatt. 

Eb. 8. Price& Go, 

266 Franklin Str. 


Berlangt: Seam und Off Breijers an 
Nöden; ftetige Arbeit; guter Lohn. 
Ed. 8. Price& Co, 
266 Franklin Strafe. 


ſonmodi 


ne: Bufhelmen; jtetige Arbeit; 
guter Lohn. 
h Ebd. 2. Price & En, 

266 Franklin Straße. 


Berlangt: Baiterd an Röden; jtetige 
Yrbeit;z guter Lohn. 
E23 Price& Go, 
266 Franklin Strafe. 


* 


Schneider, Ma- 


angt: Männer. 
— Futterbe⸗ 


ſcinennüher, Kragenmacher, 


— ftecher and Buiheler an Röden. 


Offene Werfitätte. 


Strauf Bros, 
Sranklin und Monroe Strafe. 


19no”% 


Bertangt: „Shaper Hands“ und „Soiner Hands“ 
Car Jen auswärtt; ftetige Arbeit. Ans 


en: MeGuire Cummings Wis. Go, Sangas 
und Kinzie Stcake. 


Gin Feuermann; dauernde Beichäfti: 


—— Hnipital, Bel: 


gung; guter Sohn, Alerraner Brüder 
den und Racine Ave. 


 Berlangt: Deuticher Nunge, 16 Jahre alt, um 
Merali-Geichäft zu erlernen. Fragt nah M. 3. 
ung, Orr & Lodett Hardware Co., 71 ft Ran: 
dolph Strabe. 


Berlangot: Loom 
Keon Freeman, 219 Van Buren Str. 


* — — 


Serlangt: Weber für Ribbon Webſtühle. 
— 35 Union VPVark Court. 


Serilangt: Ein guter, fleikiger Junge hat Gele— 
ein gutes Geſchäft zu erlernen; & fir ven 

Yfan. 8 Franklin Etr., 3. Floor. 

— — — — — 


iter fur Jacquard Looms. — 
Ee fomo 


Leon 
fomo 


3 fomo 
ia Berlangt: Ein erfahrener Klarionet: und Flöten- 
Keparirer. Adreffe: ©. 307 Adendpoft. fon 


»Berlangt: Selbitftändiger Bäder an Brot 
Molls. 3356 N. Albland Ave. nahe Roscoe. 


und 
fafe 


 Werlangt: Porzellanmaler für Ränderarbeit. — 
‚Simon, Bse Beit Ane. fio 


2. Berlangt: Etarfer Junge von guten Eltern, mil? 
fg und gewandt, gute Zukunft. Antiſeptol Liquid 
Eoap &o., 8 Eüd Clinten Str. faion 


 Berlangt: Boilermacher. Adreſſe: L. X. 121, 
Abendpoſi. ſaſomo 

Berlangt: Männer für ſchwere Blech-Arbeit; er—⸗ 
ehren. Adr.: G. 308 Abendpoſt. ſſomo 


m — ⸗ — —ñw — — — 
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SDearborn tion 
 Berlangt: Deutiher Stalmann. Anzufragen Sonn⸗ 

ag Morgen von 9 bis 10 Uhr, 2306 Yadion we 
En ajon 


Room 10, 24 South 
jafomo 


2. Berlangt: Fenfterwafcher. 
Meier Er. 


* Noch einige Agenten für importirte 


— Etratte um Selbſtanfertigen von hochfeinen 
A „Stella“ Liquor Ertract Eo., 13% Eüpd 


Str., nahe den pe. 17np1m&% 


— gt: Glas Dekorateure. 1045 MW. Randolph 
: — — friafo 


thographiegeihäft zu erlernen. Aus: 
enbeit für gutes dwerk. Cargque ⸗ 
Company, 1 Fullerton Une 

i . 16no», 1 


. t: Zungen, die Talent für Zeichnen be- 
ER 


aud Bartenden; fpriht deutih und enalif 


Berlangt: Erſter Klaſſe erer mit Werkzeug. 
— Bert Etr., A e. . 


Arbeiter verlangt. Wenn Ahr diefen Store und 
Sort kaufen mollt: $100 Baar, Met $12 den Mo: 
nat. Geben Eu ftetige Arbeit zu $12 die Woche. — 
7209 Honore Etrape. 


Verlangt: Kellermann, erfahren im Kantiren von 
California Wein. Anzufragen Sonntag zwiihen 12 
und ?, ZT M. Kinzie Str., givtichen "State und 
Dearbotn Str. 


Schuhmader aufs Sand, 
Tperator; ftetige Arbeit; guter Lohn. 

Thompijensishlers Go., 7 Lake Str. 

Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ar—⸗ 
beit im Naden. Adr.: D. 20 Übenbpoft. 


Berlangt: 3 Aungen, müſſen engliſch ſpregen. $4 
tim Unfung. 1735 Serdgmid Str. Bitte Sonntag 
Morgen um 10 llbr vorzufpreden. 


Verlangt: Butcher, einer der das Geihäft ver» 
ftcht. & W. Yale Str. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturarbeit, Mup 
ftetiger und guter Arbeiter fein. 3959 Milmautee 
Ave. 


Champion 
Anzufragen: 
ſomo 


Verlangt; 


Verlangt: Schmied (Bradley — für Gar 
Shops nah auswärts; ftetige Arbeit. Anzufragen: 
MeBuire Gunmings Mfg. Co, Gangamon und 
Kinzie Straße. 


Verlangt: Garpenters, Garbuilders, Innensinis 
fhers für Car Shop? nah auswärt!; ftetige Arbeit. 
Urzufragen: MeOuire Cummings Mfg. o., San⸗ 
gamon und Kinzie Etr. 


Berlanzt: Männer und Frauen. 


(Ungeigen’ unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Terlangt: Schmiede, Carpenterd, rahrifarbeiter, 
Morters, Eheleute. Central Emplopment, Zimmer 
1, 171 Waihington Str. fomo 
Berlangt: Schneider, Operators, Edge Lafters, 
Ab-Prejier, Bujbelmen und allerlei andere Hilfe ar 
Coats; guter Lohn; ftetige Arbeit. 9. M. Darts 
& €Eo., Iadjon Xlod. und Peoria Str. 
— — — — —— a nn — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— — — —— — — — — 


Haus hälterin ſucht 
ly⸗ 


Geſucht: Gute, zuverläſſige 
i 1568 


Stelle bei einem alleinftehenden Mann. 
bourn Wpe., 3. Floor. Thür 7. 


Geſucht: Gebildeter Mann mittlerenAlters, fpriäht 
deutih und engliih, fuht Stelle als Manager eines 
Reftaurant? oder Yuncdrooms etc. mwillens mits 
juarbeiten. Beite Empfehlungen. dvr.: D. 8 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Bartender ſucht ſtetige Stelle. — 
N. Wagner, 4915 N. Irving Ave. 


Geſucht: Mann ſucht irgend welche es 
für Vormittags. 60 Wet Erie Str. omo 


Verlangt: 19 Mädden in Pappihachtelfabril. $3 
bis $4 im Anfang. 175 Sedemid Str. 


Geiucht: Tüchtiger Buhbinder und Stamper 
Stellung. 8. W., 490 5. State Sitr., 8. $ 
immer 9, 


Gefuht: Deutfcher, 4 Fahre im Land, fucht fyas 
brifarbeit. Adr.: D. 227 Ubendpoft. 


Geiuht: Junger Mann fjuht Stelle als Lunch⸗ 
man oder 


fonftige Arbeit. Upr.: D. 225 Abenbpoit. 
Geſucht: 


Verheiratheter Mann, 84 Yi alt, 
fuht Stelle uls befferer Hausmann in Privathaus 
oder Store. Adr.: D. 228 Ubendpoft. 


ucht 


Geiucht: Bartender, thut Porterarbeit und Yund, 
it abjolnt chrlih, nüchtern und fehr zuver — 
bat beſte Empfehlungen, ſpricht qut ui n 
mittleren Kabren; Lohn $12. Adr.: D. 217 WUbdpoft. 

Vmo 


Geſucht: Ungar, 28 Jahre alt, ſtark, ſcheut keine 
Arbeit, ſpricht deutſch und ungariſch, auch etwas 
engliſch, ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adr.: D. 215 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Mann mittleren Alters ſucht 
Beſchäftigung als Geſchirrwaſcher oder Küchenmann. 
Adr.: 2. 410 Abendpof. ſſon 


Geſucht: Junger Deutfcher ſucht irgend eine Be⸗ 
ſchäftigung. Spricht deutſch und franzöſiſch. — 
Kankovsty, 200 W. Huron Str. ſſon 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als ul lann 
—W 
Markus. fafon 


Grand Xpe., 8. 


Gefuht: Junger zuverläjfiger deuticher Plumber 
juht Stellung als Janitor, verfteht SHeigung, Cloſet 
und Babde-Finrihtung In Ordnung zu halten. — 
3460 Lincoln Une. jafoıno 
_ Gefudt: Junger Feuermann, ſechs Jahre zur See, 
fuht Stellung. Adr.: 2. 429 Abendpoft. faio 


Gefuht: Deutfher Gärtner 
Beihäftigung. 1326 S. Vtodive 


Geſucht: Wiener 
Arbeit. 9 €. Dat 


uht irgend melde 
Str. ſſomo 


Svenoler, 40 Jahre alt, ſucht 
Str. "Bo—fon 


Berlangt: Frauen und Mädıyen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Xäden und FSabriken. 


Berlangt: Taſchenmacherinnen an Mö- 
den; guter Lohn; ftetige Arbeit während 
des ganzen Jahress offene Werkitatt; Ar: 
beitsitunben für "Schneider, 54 Stunden 
per Wode, anderthalb Beredinung für 
Ueberzeit, doppelter Lohn für Feiertage; 
feite Arbeit während bes ganzen Jahres; 
beite Arbeits . Berhältniffe; 
Werbkſtatt. ne 

E5. 8. Price& Co, 


266 Franklin Ste. 


fanitäre 


16n0b*% 


Berlangt: Frauen unb Mädchen, 
Taihenmaderinnen an NRöden, guter 
Lohn, ftetige Arbeit; auh Mädchen. für 
alle andere Arbeit an Röden. 

Offene Werkitätte. 


Strauf Bro3., 
FSranflin und Deonrve Strafe. 


19nn*X 


Verlangt: Mädchen, 17 58 19 Aahre 
alt, al3 Gaihiers, Inipector8 und Wrap- 
pers; ftetige Arbeit mit ausgezeichneten 
Gelegenheiten fich zu verbeflern. Nadızu- 
fragen beim Supt., 5. Floor, 8:30 bis 10 
Bormittags. 

Rotbihild & Company, 

State und Ban Buren Strafe und 

Wahafh Avenue. 


Tfon—tt 


Berlangt: Damen als Alteratton Hands 
anGoat3, Suits und Kleider für Damen. 
Nachzufragen in der Office des Superin- 
tendenten, 5. Floor, 8:30 bis 10 Borm. 

Rothbihild & Company, 

State und Ban Buren Straße unb 

Wabafh Avenze. 


fon—fr 
Tiwifter 


355 
fomo 


(Mädchen) erfahrene Winder, 


Verlangt: 
Leon Freeman, 


und Warper; ſtetige Arbeit. 
Union Bart Court. 


Berlangt: Nähmädden, eventuell in Board. M. 
Garle, Kleidermahherin, 2900 Belmont Ape. fomo 


Verlangt: Geübte Seiden-Spulerinnen, an Mafcht- 
nen; guter Sohn und ftetige Arbeit für jolche, welche 
Erfahrung haben. . %. Baum Go., Town und 
Pladhamt Etr., nahe North Use. und Larrabee 
Etr. doft ſa fon 


Verlangt: Mehrere Mädchen, um Sachen an Kra t- 
mafdinen zu fäumen. 21 inch Str., —— 8. 
on 


Verlangt: Mädchen welches bei Damenfhneider 
helfen kann. Rauſchenfels, 1920 Milwaukee * 
afon 


Berlangt: Zwei Mädhen oder Frauen für Adref- 
fen fchreiben und KouvertS füllen. Mat, 215-219 
Ohio Str. ſſon 


Verlangt: Madchen zum Paden von Ehntolade 
und Gandies zu milden; guter Schn. Bunte Pros., 
72 Monroe Er. friafon 


Berlangt: Geübt! Häflerinnen, an feinen Rnöpfen; 
nur jolhe, melde feine Arbeit häfeln können, en 


vor ſprechen, um Urbeit nah Haus zu nehmen; ftetige 
Acheit. €. ©. Beum Ge., Toten 
EN ae inte dr una Aa Ei Deren 


. Größe fabrizirt un 


Berlangt: Mäden zum Candy paden; muß eng» 
Tifcp jprewen und. mindeftens 18 Jahre alt fein. Lohr 
von $7 die Moche aufwärts. Kranz’, State 
Etraße. nv19—27% 

Derlangt: Helferin bei Kleidermadherin und Mäbd- 

en um Gänge zu bejorgen. 3356 Grand Blpd. 
Room 5. 19nov wæe 


Berlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Retting 
Factory. Nachzufragen 30 Michigan Ave. nv1221x 


Handarbeit. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 4335 Ellis Ane., 2. I. fomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rein Waihen. Mu ein wenig englifch fprehen und 
einfach Tohen Lünnen. 617 Fullerton Abe. 


Verlangt: 6 Gefcpirrwafherinnen, 3 Bimmermäd- 
den, 4 Vaitreifes, 3 Müäphen an Gemitien. 1446 
Weit Chicago. Üpe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kautarbeit. — 
5913 ©. Aihland Ave, 

Berlangt: Frau für Hausarbeit. 410 Dalley Bipp., 
1. Floor. Schmweber. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

muß zubaufe wohnen. Bolad, 5847 N. Klark Str. 

fomo 

erlangt: Eine ältere Fra für leichte Hausarbeit 

bei Wittmann mit zwei eriwachienen Söhnen. 2718 
Süd 41. Ave. 


Berlangt: Gründlih erfahrenes deutihes Mäd- 
Ken für allgemeine Br guter Lohn; feine 
ihwere Wäfhe. Anzufragen Sonntag, Merter, 4645 
Maiden Sir., nahe Wiljon, Ave. 


Berlangt: Köhinnen, Zimmermädden, Wäfcherins 
nen, Sausarbeit: und Kındermädden, ra auds 
hälterinnen, Scheuerfrauen, Küdengehilfinnen und 
Mädchen für Pabrikarbeit. Anzufragen bei Enright$ 
Agench, 441 ſt Lake Str., Ede Canal (oben). 

6npfondidolm 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2429 Monroe Straße. 
 Qerlangt: Eine Köchin in ein gutgehendes Boards 
inghaus als Partnerin. 216 Oft 16. Str. 
Verlangt: Saubere Frau zum Pusen 6 Stunden 
den Tag, $6 die Woche. Anzufragen Montag Bors 
mittag, 419 Filth Ave. Bragt nah Mr. Schopbe. 


Verlangt: Saubere Frau mittleren Alters für all: 
gemeine Hausarbeit in Meiner Familie, Empfehluns 
gen; gutes Heim. Dr. Reefe, 841 MW. 55. Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite Urbeit. 
Privatfamilie. Referenzen. Lohn $7 di 8. Nachs 
zufragen Montag. 164 W. Dipifion Str., Office, 

Verlangt: Ein tücdhtiges ordentliches Mädchen fins 
det guten Lohn und beite Behandlung. 4639 Beas 
con Str, 2. Etage. 


Verlangt: Köhinnen, Sausarbeit: und Kindermäd⸗ 
hen; gute Pläge, 4 bis $10. Rramer’s Germans 
Qungarian Emplopment, früher 4010 Indiana Une, 
iegt 48315 Calumet Ave. Phone: 170 Kenwood, 


nvl5—Npidojondifadi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 85 
per Woche. Deutfhes oder böhmtfches bevorzugt. 
1451 Gongrek Str. difon 


Tühtigeg Mädhen fir allgemeine 
Kleine Familie. 545 Dft 50. Str., 
tion 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; muß eng— 
liſch ſprechen können. 4714 Grand Boul. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


gute Köchin. Anzuftagen: 60129 Kenmore Une.  ja‘o 


Verlangt: Gute Köchin, mit Wäſche, kleine Fami— 
lie. Anzufragen: 6129 Kenmore Ave. ſaſon 


Tuchtiges Mädchen für 
Empfehlungen. Phone: 


allgemeine 
Montoe 266. 
ſaſon 


Verlangt: 
ausarbeit, 
tr. Brophy. 


Verlangt: 
Dfen zu helfen; 
Late Str. 


Gutes Mädchen für Meftaurant, am 
feine Sonntagsarbeit. 216 Dit 
ſaſo 

für Hausarbeit. 4147 
18nv 1Iwx 


Verlangt: Ein Müdchen 
Armitage Avenue. 


Verlangt: Deutſchet 
Hausarbeit; keine 
Avenue. 


es Mädchen für allgemeine 
äſche; guter Lohn. 430 Hazel 
18nv1wx 


Verlangt; Deutſch und enqliſch ſprechendes Mäd— 
chen für allgemeine Hausarbeit, muß kochen. 1809 W. 
47. Straße, friafo 


E. Schwankes größtes beutfchramerifaniiches Ders 
mittlungssänftitut, 1435 N. Clark Str., nahe North 
Üpenue. Gute Dläge und Mädchen prompt beforgt. 
Gute KHauspälterinnen immer an Kand. Telcphon: 
North 2291. Imz*2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auter Xobn der richtigen Terlen Mi. WR. 


Eints, 4800 Kenmore Ave., 2. Apart. frſſomo 


Stellungen fuhen: Frauen unn Mädden. 
(Unzeigen umter biefer NRubrit 1 Gent das MWort.) 


Gefuht: Perjelte Wiener Damenjchneiderin mit 
langjähriger Erfahrung, jucht_ Arbeit außer bem 
Haute. R. ©., 145 W. 14. Eitr. fodimi 


Gefudt: Gute Dinner:Köhin fuht Stelle; geht 
euh in Buiinehlund. 1153 Wells Str. 


Geiugt: Halb erwahienes Mädchen wünfht Stelle 
für leichte Hausarbeit oder als Zimmermädchen. 
Eclber vorzufprehen, 3349 Lincoln Ave. fomo 


Gejugt: Ein deutsches Mädchen, frifep eingewan: 
dert, sucht Stelle für Sansarbeit, keine Kinder. — 
1827 Mobent Str., 2. Flat. 

— — —— 


Geſucht: Deutſche Frau, Krankenpflegerin, sucht 
Kranke oder Wöchnerin zu pflegen, auch mit Haus— 
arbeit. Mis. Schmeiſſer, 2423 Grand Ave. frſon 


Geſucht: Tüchtige deutſche Frau ſucht Beſchäfti— 
ung, dute Wiener Köchin. Bitte perſönlich vorzu— 
ſprechen, 29 &. Dat Etr. frſaſo 


Geſucht: Waſchfrau, die gut er und bügeln 
fann, juht MWäfhe außer dem Haufe. Anna Fischer, 
153 Welt 15. Sir. lönplw& 


Zable $5 dem Vormann oder Vorarbeiter, der mir 
ftetige Arbeit verſchafft in Fabrik oder an einer 
Bahr. Leo Schüs, 163 Yefferfon Str. fafon 


Wünfhe zu kochen fur Feſtlichleiten, Vereine, 
— uünd Ptivat Parties. Telephon: North 
1608. ſaſon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Marie Giſel (Mädchen-Name), gebo— 
ren den 22. Oktober 1869, Tochter von 
Eliſabeth Giſel, von Wilchingen, Kanuton 
Schaffhauſen, Schweiz, wird geſucht von 
ihrer Schweſter, Bertha Giſel, 980 She— 
ridan Road, Chicago. ſaſo 


— Kir ch's — 
Kräuterwein und Kräuter-Bitters zu 
verkaufen bei ſeinem Neffen, John 
Louis, 1457 Segdwick Str. einen Block 
ſüdlich von North Ave. ſaſo 


Kollektionen von Aufenftänden beforgt 
unter Garantie die Geo. Giegold Agentur, 
1206 Rector-Gebände, Glarf und Monroe 


Str., Telephon: Randolph 3545. 
WBotirfondi* 


She Doll Elinie 
—3139 Southport Ave. — 
Repariet alle Sorten Puppen, gleichzeitig empfehlen 
wit ein eroßes Sortiment feiner Dreſſed Dolls, 
nebſt Perrüden, Bisque Kopfen, ſowie alle Erfah: 
theile bei billigen Preiſen. 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Berkaufsbriefe und Tonftige notarielle Ars 
keiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 178 
Fifth Ave. Abends u. Sonntags 188 Mohamf Str. 


Theofophie wird in der Ddeutiche 
jeden Sonntag Abend um 7 1lbr in den 
Gefellihaft (fine Arts Bipg., Zimmer 826) ge 
Ichrt. Fragen über die Lehre merben beantwortet, 


Für ſchmutzige Hände gebrauche man 
Kitchen Klenzer und ſie werden u 
offon* 


ments und Schornftein:Arbeit 
berließ, 1653 NR. Halften 5 
ofa 


BPlafterer,s, Bril,:, Bements und Schornftein-Ar= 
heit File ausgeführt. Oberliet, 1653 NR. Kalfteb 
abe. 


tafter:, Brids, 
billig aufgeführt. 


idoſa 
Michael Telinger ide it Deine Mbreife. 
ade Scraml, 168 —58 Str. Ghicago, si 


fels 
oft ſa 


Bin nur verantwortlich für 
ber made. Bert Kaight. 


Echte deutiche gi ihube und Bantoffeln jeder 
d hält vorräthig A. Zimmermann, 
1431 Clipbourn Ave., nahe Larrabee Etr. 14nvImi 


Brumlit's deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe ſchühen 
Euch vor Rheumatizmus. Dr. Böhms Kameelhaar⸗ 
Inſohlen ſtets auf Lager. Fabr. 1 — — 

olsm 


Schulden, die * 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ol Beders ee Ready — Komp. 
Milwaulce Abenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln zur Hälfte des Preiſes; billiget als 
Gravel, und bält doppeit jo lange. Direkt von 
unserer Yabril auf Euer Dad. Redingungen: Baar 

Zahlungen. 


: Qumbolbt 


f 
—5— um e Aus⸗angelegenheiten; auch Abendbe 6 
‚_ die unentgelil eli S 
e e unentae! ut 


2 7 —— 2 


uel. Sansgeräthe u. f.m., 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Eihene Doppeibettftele, Damen WintersEoat, 
Mönnerslleberzieher zu verkaufen, billig. Anzufragen 
Morgens und Abends, 1466 Arning WApe., 2. Flat. 


Zu verfaufen: 3 immer Einrihtung, billig. — 
ar Webfter Uve., 3. Flat. 


Feine Partie StoragesArtifel in Meijing: und 
Eirenbettftellen, Drefiers, Ehiffoniers, Bücerfchrän: 
fen in Weahagoni und 4:Samwed Dat, »Wiedeftale, 
EBzimmertifche, LVederfigftühle. 200 gebrauchte Heiz⸗ 
öfen, StableRanges und Kocöfen. U3—5—7 Went: 
worth Ude. Alle Waaren garantirt. Alle Spracen 
geiprochen. Onvjondido* 


Mus jofort verkaufen: Wmgugshalber, prächtige 
Möbel, einihl. $100 Varlor Set 533, 849 Rugs $18, 
Dining Ser, Leder Scanfelftüble, Couch, Meſſing- 
beti, Dreiier, Nähmafcine; verkaufe billig. 1 
Nord‘ Kalifornia Ave. nahe Milwaufee Abe. 

x 19nvlm& 

Muß verjhleudern heute, prachtvolle® Parlor:Set, 
Leder-Couch, Rug, Dreſſer, Chiffonier, vollftäns 
dige Meſſingobetten, Ebzimmertiſch, 6 Stühle, 
China Cloſet, Bilder uſp. zum Spottpreis, wegen 
Abreiſe. 1845 Orchard Str., unten. ſaſon 

Umſtands halber verlaufe meinen neuen Parlor— 
Ofen zu Spottpreis, wegen Abreiſe. 1845 Sichard 
Str., unten. fafon 

gu berfaufen:-Wegen Mbreife, gut erhaltene Mo: 
bel, bon alleinftehender Perfon. Mrs. EC. Stremel, 
1719 ®. Obio Str. ſſon 


Dame muß herlaufen: Prahtvolle Möbel eines 7 
— Flat, faſt neu, $125 Parlor-Set für $34; 
500 Rugs $%0, $40 Nähmajchine $9; Betten, Tijche, 
Stüdle, Spiegel, Ledercoud, DTavenportbett, Schau: 
felftühle, Piano, Gardinen, Bilder, Männerfleider. 
1346 N. Robey Str., nahe Wider Part. 18nv 1wx 


Junges Ehepaar muß Möbel von 6 Zimmer Flat 
verfaufen, 2 Donate gebraudt, $65 Bett für 825; 
840 Nähmafchine für $IO; practvole Rugs, Parlors 
a u wege zm, Stühle, Bilder, 

tano, Alles muß dDieje Woche verkauft werden. — 
DT W. 13. Str, nahe Robey Str. 18nv 1wx 
ůôůůô—————— — — — — 
SEE 

Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buid & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Lvabel. — Wer th 
in hochfeinen Pianos, der den Kaufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Juſtrumenten jtets auf unjerem Wuarenlagersiyloot, 
ebenfalls dvollitandıge Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, varıirend von $150 bis 
Bedingungen: $10O — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann don $5 den Wlonat aufwärts. Pianos ders 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gerts Wrano Go, Bud Tempie, Clart 
Str. und Chicago Ave., Chicago. Giajajodido* 
yu verkaufen: Grtra gute Karmonila, 3 Stims 
men, 24 Bälle, ganz neu, $W. Herman Melchior, 
1431 Giybourn Ave, 


Wenig gebrauchtes hochfeines Piano für Baar oder 


auf „Zeit. WU ©. 22. 


Court. ſomift 

Mub_fofort verkaufen wegen Umzug, präctiges 
neues Piano, billig. 321 N. California Uve. nahe 
Milwaulee Avenue. 19nv 1wæ 
Gebrauche Baargeld! Verſchleudere mein elegan— 
tes Piano; heute; beſtes Fabritat. 24078 Orchard 
Str. ſaſo 
850 laufen ſchönes kleines Upright Piano, großer 
Baärgain bei Auug. Groß & Son, 1549 Wells Str., 
nahe North Avenue. l8nplm& 
_$I0 Biano zu Eurem eigenen Preis; prächtiges 
Stüd Möbel; wenn Ihr es_teht, werdet Ihr Faufen. 
1345 N. Robey Str., nabe Divilion Str. 18nplio& 


Junges Ehepaar muß jein prachtvolles 8850 Piano 
verlauren, 2 Monate gebraucht. Macht Offerten. — 
2037 MW. 18. Str., nahe Robey Str. 18nv1wæ 


865 kaufen ein 800 Upright Piano; Baar oder 
Abzahlung. 1956 Varrabee Str. 16nov, Iwx 


Das großte vager von gebrauchten Pianos in der 
Stadt, 3 Pianos, Preife $25 bis $75, nicht höher. 
u $98 und aufwärts. Bepingungen: 30 


Tage freie Probe, dann Cents die Woche. — 


‚Oblerihd Piano Go., 10-5 Madifon Str. Offen 


bis 9 Uhr Abends. 
Großer Piano: Verkauf. 


16np*% 


Chafe $80, Kimball $110, 
Turchell 860. Arion 40, Stard $M, Deder $95, 
Gonover $140, Schulz $65, Lomenthal, 712 W. Dias 
difon Str., gegenüber I. M. Smyth. Ofen wo 
novxe 


25 Taufen ein gutes Piano für einen Anfänger, 
$5 monatl. Groß, 1549 Wells Str., nahe North Abe, 
2101%* 


ee 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


gu verfaufen: Montag, den 21. November, Pferde, 
Kühe, Schweine. SIC—B18 Desplaines Ape., Woret 
Bart, Jlinois; in Wm. Radtke's Yard. 

Su verkaufen: 5 gute ——— und Stuten, geeig⸗ 
net für Butcher- oͤder Grocerwagen. Anzufragen; 
Leihftall, 920 Milwaukee Ave. 14nvlwæ 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ead Nähmaſchinen, 8 
incoln Ave. 40l*x 


Alle Fabrikate von Duop 
und aufwarts. Sultan. 8249 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
uliuß Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Hier Tönnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etoresfirtures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Preiſe die abſolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
M1 bi 911 Weit Mapdifon Straße, 
Xelepbon: Monroe 1712. 111*% 


u verlaufen: Kifte mit Garpenter-Werfgeug, me 
gen Abreife, billig. S"anien, 2422 Armitage Ave., 
Ede Milwaukee Ave. 


— 1 — — 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beid!— Geld — Getp! 


für die fommenden Feiertage und Weihnachtswoche. 
Wir leihen Euch foniel Ihr bedürft 
ohne dak Jemand etwas davon erfährt, auf Eure 
Möbel, BPianos, VPherde md Wagen 
u. f. w., und zu: liberalen Zinſen-Raten. 
Wenn Ahr nicht lommen könnt 
fo f&reibt uns und nennt den Betrag den Ahr be= 
dürft und welche Sicherheit Yhr habt und fobald 
wir Eure Applikation erhalten haben werben wir 
unfern Agenten zu Guch jenden. 
Fragt nah Mr. Spiger. 
Standard Gredit Co, 
Früher U. Frenh & Co,, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45, nahe Wajhington 
Str. Telephone Randolph 3075. 
19nov*X 


BGeld! 


1 F 

Brauhen Sıe Geld? N 
Sie !önnen den Betrag borgen auf \ 
hre Mibel. Piano oder anderes perjüns 


thes Eigentbum au sehr niedrigen Ras 
ten. Rüudanblung in Heinen möcentlihen oder 
monatliger. ee Die Sachen bleiben in Yhrem 


ungeftörten Belis. Alles Durhaus vertraulid. 
: elianee anbehmens € o., 
Greveih Wilhelm Ries, Mor. 
140 Dearborn Str., Zimmer 706. 
Kartford Building. * 


Niedrige Raten auf Mobels und Piano⸗-Datlehen. 
A— 
tr $2.00 monatlich; 8190 für 82.25 monatlich. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Telephon: 5493 Centtal. 

& Dearborn Str. GC. Frederid Keller, Mor., 2.4 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Lents das ort.) 


Richard A. Kod, - 
Dentiher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 Norih Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
1j1°% 


Sred Blotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfadhen prompt bejorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PL., nahe Clarendon Ave: 

b* 


Sohn Wagner, deuticher Advotat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher th. 
134 Monroe Str. Zim. 1313, Ecke C hart: 

9* 
Wenn Ahr mittellos feid und tildhtigen Rechtbei« 


ftand gebraucht, ‚jeht Brandes, 1313 Fort Dearbern 
Gebäude, Eüdmeltede Elar! u. Monroe. lip*z 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent da3 Wort.) 


Mihael X. Start & Sons, 
Bals“ t = Anwälte. Mm=- und ausländifde 
a 
Freie Konfultation. Mechan iſche Zeichnungen. 


Zimwer 831 Monadnod Block, Chicago, 
9fbſondidoe 


Robt. Klok & Eo., Patentanwälte. Office 911 
Schiller “Bldg., ertheilt freie — m eilt: 
rt un 

onntags. von 10 bi 12 Uhr in der m 
1824 Deardorm Mur, nabe Macıp Me. _Sffone 


Schutzmarken — Deutſch geſprochen. 


das 


vermiethen: 4 — vBaſement, Gat 
J afſer, 80, oder zmeites fict, ds. — 
2255 Montroje Ave. s 


Zu. vermietben: 6 Simmer Flat und Badezimmer, 
alles neu gemacht, nahe Humboldt Blod., $1d. Tele: 
gbon:. Humboldt 6939. Zu erfragen: 517 Wullerton 

de.,. Baintitore. 


Zu ,vermietben: Helles Bafement. Guter Plag flir 
zume« oder Store Fitters. 2752 MW, Chicago 

ve. 

Zur vermiethen: WB Evanfton Wpe., Store umd 
Flat, 6 Zimmer, für Drugftore, Grocery, Market 
oder Barbier. Leberzeugt Euch! Koefter, 347 Gar: 
field Wpe. fomo 


Zu vermiethen: Meatımarket mit figtures, neben 
Groceryftore; guter Geſchaſtoplatz eilt vielen. Jah: 
vet. 252 Folter Ude. nahe Oakley. 


Bu vermiethen: Sechs Zimmer, 815. 
Str., nahe Desplaines Str. 


Zu vermiethen: Store, Ede Rufb St. und Delas 
ware Place, MO Jahre bewohnt von Xojeph Mori 
bacher, Grocery:Stod und fFirtured zu verlaufen, 
billig. Für die Kundfhaft‘ wird nichts _veriangt. 
Lange Xeaje an zupderläjjigen Miether. Sehr gute 
Gelegenheit in ein gangbares Grocery:Gelhäft. mit 
feiner Kundichaft einzutreten. Fragt nch am Plate 
oder jehbt Duinland & Zyion, 108 Dearborn Eir. 

fafomobı 


‚Yu vermietben: Schr feiner Store, Zimmer, ges 
eignet für WBarbierftube, mäßige Miethe. Anzufragen 
d. Wiegel, 0038 Alblend Xoe. ſaſon 


Zu vermiethen: 4 große Haushaltzimmer, 
Hinterhof. 2811 Calumet Ade. 


729 Pierce 
ſaſonmo 


großer 
faion 


tee er 

Zu vermiethen: 6 Zimmer lat, moderne Ginri- 
tung, durchweg nen, DOfenheizung. 210 Seminary 
Ave. nabe Webfter Ave, jajon 


; lat, 


Zu »ermiethben: Schönes befles 6 Zimmer 
aſon 


$16, 1421 Hudſon Avenue. 


ſon Avenue. ſaſon 
Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Salgon-Ecke und 
Brauerei⸗Hauptquartier für guten deutſchen Lunch— 
man; günftige Vedingungen, flür den richtigen 
Mann. Anzufragen: Veter Hand Brauerei-Geſell⸗ 
ihaft, Ede Sheffield und North Ave., zwiſchen 8 
und 12 Uhr Mittass. friajo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? das Work.) 


Deutiche Frau münfht einen anftändigen Roomer 
eventuell mit Board, 8, Bad und gute "Garbers 
bindung. 2968 Yoomis Str., nahe 31. Str,, oben. 

Zu vermiethen: Schön  möblirte® Prontzimmer 
23.0, ein Schlafzimmer $2, Dumpfheisung, ale 
Bequemlichkeiten. "Phone: Kalumet 1666. 2358 Ins 
diana Ave. Apart. 302. Mr. Schuls. 

Möblirtes Frontzimmer, groß, für ein oder zivei 
Herren, Zelephon. 153 W. Ohio Sir. 


IM BW. 3. Str, 2. Glat. 
EN En en 

Bu vermiethen: Schönes, helles, warmes Front⸗ 
zimmer, Gas, Bad. 1460 N. Clark Str. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer an einen 
oder zwei Herren, preisiverth, bei Heiner beuticher 
Familie. 915 W. Mavdifon Str, Top Blat. 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer bei deutlicher 
Frau. 1760 Wells Str. E 


u vermiethen: Frontzimmer. 81.50 Her Woche, 
MB. IR fr wei, mit Waffer und Ofen. 829 
Franklin Str., nahe Chicago Abe. : 


Roomers verlangt. 


Bu vermiethen: Großes, warmes Grontzimimer; 
alle Vequemlichkeiten, Telephon. 2049 Lincoln 28 
omodi 


Wiener Familie hat ein Schlafzimmer zu bermies 
then, gemüthlihesHeim. 2103 Tayton Str., 1. wis 
0 


Geheizte8 Zimmer filr 2 anftändige_Herren, 1234 
Grace eir., Ede Divifion u. Halfted Str. Nordfeite, 

u vermiethen: Zimmer, bequem, jauber, Tampf- 
a Pad, bei ruhigen Leuten. dio Wels tr, 
Flat 3. 


Deutiche Familie ſucht zwei Herren als Boarders 
oder Roomers; gute Carverbindung. BE W. 21. 
Str., 1. Flat. doſon 


Zu vermiethen; Helles, warmes Schlafzimmer mit 
Gaͤs. 1985 Sheffield Ave. ſaſo 


Zu vermiethen: 7 Zimmer mit allen Bequem⸗ 
lichteiten. 2340 Cleveland nahe Fullerton. ſomo 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, $1.25 auf: 
wärts; Dampfheizung. 153 Ontario Str. 
19novito& 


Bu vermiethen: Großes Poontzimmer, Parterre, 
Dampfhetzung, für Ehepaar oder 2 Herren. 219 Wis: 
confin Str., nahe Lincoln Bart. bofajon 


Zu vermietben: Großer DoppelsBarlor, Parterre, 
Dampfheizung, laufendes Wafjer; mäßiger Preis. 
3 Wisconfin Str. " 18nplio& 

Gutes Heim mit Koft fiir ein paar nette junge 
Männer, 1812 N. Clart Str. 16nv Iwx 


Wünſchen Sie in einem faſhionadlen amerikani—⸗ 
ſchen Familien-Hotel inner halb Gehdiſtanz von der 
City Hall zu woͤhnen, ſprechen Sie vor im Maiſon 
du Nord, 1216 Aftor Str., ein, Blod vom Late 
Shore Drive. Raten von $8.00 bis $15 per Woche. 

. nv12—21% 

Schöne, preismerthe Simmer 
2 MWisconfin Str. 
2 ‚  Inov,&,imo 


Zu_ vermiethen: 
mit Dampfheizung. 


Zu miethen. gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gejuht: Zwei Herren fuchen Koft und 
Zimmer in einer —— — Gamilie. Mi R., 
2208 Wentworth Ave. ſomo 


Gutes Heim verlangt für 12⸗jährgen Knuben, 
deutich oder engtıfeh; Mutter arbeitet. Nur Fiehevolle 
Leute bitte zu adrejjiren mit Preisangabe D. 221 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: Junger israelitiſcher Mann 
ſucht ſauberes dampfgeheiztes Zimmer, eleltriſches 
Licht, nahe Stadt-Fentrum. Nicht UÜber 812 monat— 
lich. Adr.: D. 25 Ubendpoft. . 


Zu miethen, geiucht: Junges Ehepaar fjucht zwei 
unmöblirte SBimmer mit Bad und Beisung nabe 
Xadion Blod. und Loomis Str. Abr.: D. 9 
Abendpoft. 


.ı 0 


fonmo 


Zu miethen geſucht: Aeltere, alleinſtehende Frau 
mit guten Refetenzen, wünſcht zwei unmöblitteZim⸗ 
mer wenn möclich nach Front, zwiſchen North Abe. 
und Center Str. Gefällige offerten unter Mdr.: 
T. U. 5 Abenppoft. ſonmo 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort.) 


Bu verleihen: 31200 (privat) zu niedrigſtem Zins⸗ 
fuß. Anna Kunze, 1859 Burling Str. ſſon 


Zu leihen geſucht: Junger ü 
mwünfht $100 zu borgen, bis zum rübjahr. 
D. 211, Abendpoft. 


" Bu Teiben gejucht: $1000 au 
Ikom«Eißerhet, Erfte Hypothet. 
Abendpoſt. 


anftändiger Mann 
Adr.: 
fajon 


f gutes Grundeigen⸗ 
UAdr.: 0. 42 
fafon 
Wir offeriren zum Parimerth und aufgelaufenen 
Zinfen Darlehen variirend in Beträgen von $500 
aufmärts, auf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
die 54 und 6 Proz. einbringen. Chicago Title and 
Truft Eo., XTeuftee. Wir liefern Garantie-Poligen 
mit allen Darlehen. 
John V. Boerfter & Co., 151 Sa Sale Etr. 
12no*% 


erftie und zweite Kppotheten; 
obeng, 4121 n. 4* at 


Inpim® 


tmeide SHppothefen auf Grunteigentbum prem 
— halbe reguläre Raten. Leichte —53 * 
Senth Mortgage Co., 112 Clark Sir., Simmer bi 
0 = 


ee en rien anliegen —— 

Geld auf zineite Sppotbef zu leichten Bebinguns 
gen. G. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710: 
Übende 555 Nortd Une, Ede LCarrabee Str. IHjlek 


au verlaufen: Beſte erfte 6⸗proz. Hypothelen tn 
nn von $HW aufwärts; reine Bari : 
Geld ‚zu ee ii $ —— 
ihard WU. Kod, earborn 67T h 
ass: 555 North Ave., Ecke A 
16in®t 


nein 
Geld " u ud Bomaiitien a Privats 
au rundeigentbum auf der ebieltieite, 
Ba, Binten. ©. Bid, 3128 Gapes Str,, Bogan, u, 


nennen heben. une 
ir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
— zu niedrigften Zinfen, Offen Montag s » 
Eamftag Abend bi8 9 Uhr. Kranje Savings Baht, 
1341 Milwautee Ave, nahe Paulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Gons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und gum Bauen, 
Nieprigfter Zins fub. 

Sichere Erſte Hovotheken in belieblgen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verkau⸗ 
fen. NRordoftede Clatt u. Randolph Str. —R 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
vofatengebühren;. feine Verzögerung. Wnleihen auf 
Grundeigenthbum in Eplag und Borflädten; vers 
heffert und angebaut. telephone. Randolph 300, 
8. DO. Etone & Go., 15 Monroe Str. i6°2 


— — — — — — — —— — — 
mm m nn nn 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents bas Wort.) 


Wien⸗Gratz prattizir ter erſtllaſſiger Maifeur ems 
afiebtt Privatdienfte für Gefihtsmaffaoge (Munzeln, 


Berleibe Geld au 
beite Bedingungen, 


ttefiervertilgung), ae Aigen Rheumatisınus, . 
j 


Gelententzündung, Gicht, dies etc. U. Kodak, 
friajön 


809 14. Place, 


Dr. Weib und frau, Defterreiellngarn, behanz 
dein alle Brauensfrantheiten und nehmen i ntbins 


‚an in .und außer .bem ‚Kaufe, 
Si fon @k.. Ede Wood. —S 
> g sh % * pe : ” — 


* rer 


ertauft altetablirte Wöolefalee und Retail: Bü: 

een nalen, Die. San, mi ak Bi 
n E e dingun 

für gute Leute. 2. HRoitenien, 22 —— Wor. 


Bu berfaufen: Anbalt von 14 immer Boarding⸗ 
haus; gutes Eintommen; Miethe 8; gute Ge⸗ 
jchafts⸗Umoebung. Adr.: 0. 427 Abendioh. 


Bu verlaufen: Noominghaus, billig. Nachyufragen 
16 Weit Illinois Str. * — 


Bu verkaufen: 10 Zimmer Roontinghaus, alles bes 
fest, Gebdiftanz, gutes Ginfommen, fofort, wegen 
Abreiſe nah Deutichland, preiswerth zu verfaujen. 
29 Gaft Dat Str. 


Wenn Ihr $200 bis $1000 anzulegen habt in eis 
nem guten Gejchäft,” habt Ihr ein Gintommen auf 
Lebenszeit. Sompany bezaplt 50 Prozent WBrofite 
das erite Habe und mehr jedes folgende Jahr. les 
gm Näherem ſprecht vor oder jwreibt an Jas. 
Doland, 225 Eugenie Str., Chicago, vor Il Vorm. 


81000 Taufen feinften Kaffer:, Thee- und Butter⸗ 

Store, deutihe Nachbarjhaft, Nordjeite, elegante 
Firtures, eieftrijhe Kaffeemühle, voller Wauaren- 
vorrath, etablirt 10 Jahre, igenthlimer verläßt 
die Stadt. eure auf Zeit. Wäheres: 110 
Ooden pe. Phone Weit 1988. 


Zu verlaufen: Dein Schneiter-Geihäft; feine 
Cleaning und Dying Kundigaft. Etablirt zehn Jahre 
an guter Geihäftsftraße; billige Miethbe — guter 
Lerfaufsgrund — it:tige KRundichaft. Adr.: D. 207 
Abendpoft. 


—Bu berfaufen —— 
Erpreb: und Koblengeihäft, Norpfeite 

Luchladen, Zigerren, Library, Boftftat., Nordi. 1100 
Yundroom (Tags u. Nahtgerhäft) Gologrube.. 21m) 
Diverje‘  Vädereien, Wroceries, Meatmarket, 
Delitateſſen- und Fiſch-Stores. 

Näheres: Kawe, Mol Latrabee Sir. nahe Center. 
Zu verlaufen; Eine gute Bäckerei mit kleinem 

Wagengeſchäft, billig wegen Abreiſe. 3104 Harriſon 

Straße. mittlon 


Zu verlaufen: „Vacuum Garpet Eleaning“ - Ge- 
fhart, billig. WUpdr.: F. 156 Abendpoſt didofon 
Zu verlaufen: Die befte VBäderei auf der Weft: 
feite; niedrige Rente; fein Ausverkauf. Gutes Ge- 
ihäft. 412 Mapdifon Str. didofo 


Zu verkaufen: Gutes Schweidergefhäft nahe Ghi: 
cago, AUmftündepalber billig. Nimzufragen: 1322 
Mohawk Str., 1. fylvor. didofon 


Verlaufe 14 Zimmer NRoominghaus, vollftändig 
möblirt, Gehdiftang, gute Lage; billige Miethe, bes 
I mit  ftetigen Roomers. 9 = Chicago Ave. 

bone: North 3528. n015,20,24,20,27d31 

u verkaufen: Bird: und Delikatefen-Geihäft.— 
1741 Sarrabee Str. ſſon 
Zu verkaufen: Feine Bäckerei an der Nordſeite, 
mit 3 Pferden, 3 Wagen, 2 Bacofen und allen 
Geräthſchaften. Adr.: B. 2u3 Abenppoft. —mo 

Kapitaliſt verlangt, die einzig in der Welt be— 
ſtehende Medizin, welche wirtlich Aſthma heilt, in 
Handel y bringen. Zehnjährige Beweiſe liegen vor. 
Heeler, 1559 Elpbourn Xlpe. faion 


Gelegenheit für Lebenszeit für einen Mann mit 


$15,000 Paargeld in Gefhäft, worin er jofort reich 


werden kann, Referenzen ausgetaujcht. Adr.: X. 439 
Abendpoft. jafon 


Zu verfaufen: Erftllaffiger Saloon nahe South: 
port Upe. „X“sStation. Zu erfragen 1310 Cornelia 
Avbe., 2. Flat, ſſon 

Zu verkaufen: Junges Ehepaar das in ihrem 
Confectionery Store Geld gemacht hat will denſel— 
ben jegt billig verfaufen. 2 Wohnräume und Store, 
Mieihe nur $14. Firtures und Vorrath werth 8400. 
Leichte Abzahlungen. 6912 W. 12 Str., Oak Bart. 

jafon 

Bu verlaufen: 
wenn dieſe 
Evanſton. 


Gutgehende Bäckerei, preiswerth, 
oche genommen. 90 Chicago Ave., 


doſaſon 


au verkaufen: Gin PBurgefhäft, an der beiten 

Geihäftsftraße der Nordjeite, 12 Jahre am Plate, 

pajiend für Deutfhe. Adr.: U. 02 Abenppoft. 
nol5—26didofafoja 


Zu, verfaufen: Gutgehender Grocerys und Deli- 
kateffen:Laden; feine Agenten, 2101 Sarrabee Str. 
nn, frſaſo 

Zu verkaufen: Grocery und Market in guter Lage, 
ein quies ganobares Geſchäft. Verkaufsgrund: Wün— 
ſche die Stadt zu verlaſſen. Adr.: L. 45 Abendpoſt. 


Ba a ——— 
F Euer Geſchäft, Property, Leaſehold, Stock oder 
atent, Addiſon, 1153 Dearborn Str. 15nv 1wæ 


Zu verkaufen; Gin gutgehendes Grocery-Geſchäft 
mit Meat Market, feine Nordſeite Lage. Nachzufra— 
gen: 1964 Howe Str. 15noliwX& 

Ein guter NRebenverdienft für 
Induitrial und andere Lebende Verfiherungs: Agenten. 

Northern Syndicate, 
213 Randolph Straße, Chicago. 
n07—ja15% 

Wir ftehen an der eine in der SHerftellun 
bon Blemwaaren, Prebitahlerzeugniffen, Metall; 
Etanzen, Died, Werkzeug, Modelle, Mufter, No» 
bitäten und Gpegtalitäten. Wir fabrisiren und 
inden einen it für irgend einen nnten ba» 
entirten NArtifel. Chicago Model Cupply Eo., 
1833 Elhbourn Abe., Chicago. 2708,1m& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Herr oder Dame als Partner in etab⸗ 
lirtem Geſchäft, lediger Mann bevorzugt. 38 wö— 
chentlich garantirt. Adr.: D. 218 Abendpoſt. 


Verlangt: a oder Dame mit $500 bis $1000, 
um ‘aktiven UAntheil in gutzahlenden Gejichäft zu 
Übernehmen. Kann über $50 wöchentlich verdienen. 
Einlage fichergeftelt.. Brieflih. Adr.: D. ;219 
Abendpoft. : 


Fabrifant jucht energifhen. Partner. Bejondere 
Erfahrung unnöthig. 830 wöchentlich garantirt. $400 
bis 8500 nothiwendig. Beſte Sicherſtellung vorhan— 
den. Brieflih. Adr.: 2. 436 Abenppoft. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen water diefer Rubrit 3 Gent? das Wort, 
abe: Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathagefuh: Ein anjchnliher Mann in den 
mittleren Jabren und Vermögen von 86000 wünſcht 
die Belanntfchaft einer Wittme oder alleinftehenden 
Frau ohne Kinder zu machen, zmweds KHeirath. Fine 
Hausfrau ift der Wunfch des Ginjenders. Apr,’ 

. 390 Ubendpoft. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Keßt beginnen die neuen ee im Enge 
liichen file Herren u. Damen. Billiger u. befier tie 
jemals ofierirt, 3 Monate 5.—(40 Ct3. wöchentlich); 
auch privat. Stellungen frei durch &.-AU.®.-Ilnion. 
715 North Ave, nabe Halfted Sl: 

odi 


Gründlicher Violin- und PBiano-Unterrict. Mr. 
und Mıs. Arthur Hirfh, 53 North Une, Phone 
5147 Lincoln. novꝰ, miſomofrmiſo 

Niemand lernt Engliſch durch blobes Vorleſen 
oder Abſchreiben während des Unterrichts. Ihr könnt 
nur dann ſchnell und gut Endoliſch ſprechen lernen, 
wenn Ihr mit Eurem Lehrer, während des Unter— 
richtes fortdauernd zum Engliſch ſprechen angehalten 
werdet. Alle Schwierigkeiten und Grammatik aber 
zu in Deutſch erklärt bekommt. Schriftliche Aufga⸗ 
en müßt br zu Hauſe ſchreiben. Ein tüchtiger Leh⸗ 
rer verſchwendet keine Zeit, ſich ſtundenlang vorle⸗ 
en zu laſſen, wenn er es verſteht, Euch Redegewandt⸗ 
eit beizubtingen. —— Euch. Probelektion 
rei. Anfänger u. Ausbil 
Damen beginnen jest. Alnterricht 16-18 Stunden 
monat. 85,00. 4 monatl. Kurfe. Anmeldung 9 QYorm. 
bis 9 Abends. Sonntags 10-12 Borm. Gngliiche 
Edule des D. H. B., Zimmer 307 Bush Temple, 
Ede Nord Glarf und Chicago Ave. Ampfodidofa* 


Englifher Spradunterriht für 
1593 YaSche Ave. 


ungsfurfe für Herren u. 


GEingewanderte, 
el, North 4107. Dttilie Rochnte, 
Andiafoinilm 


— 


Serne Engliih! Durh Selbftunterricht in 


8 Monaten mad breiägefröntem Meifterfchaftsinitem 


des Generaldolmetfchers der Per, Staaten. Erfolgs 

zgeichfte u. feichtefte Methode. Verlangt Gratisproi eh. 

Notar Kallmevyer, 205 Eaft 45. Str., Rem - 3 
nolm 


Shmidt Tanyfhule. Klaffenumterricht reitag 
Übend. 137 N, Clark Str. Tel.: North So. - 
nvlin 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Nordieite. 

Zu verfaufen: Baditein- und Holz- 
haus, 4 und 3 Zimmer, an Ordard, nahe 
Elybourn Ave. ſehr Billig. Hecler & 
&o., 1559 Eiybourn Ave. fafo 


u verkaufen: Schöne Lot, 39 bei 125 uk, ift 1436 
—** Ave. gelegen. 32900. Auguft Zorpe 820 
North Ave. lönco1mX& 


"Modernes 2-6 Zimmer 
nabe Genter Str., Preis 837 
Torpe, 820 North Ave, 


————— ————— — 

Zu verkaufen: Gutes Butchergeihäftsgebäude, 418 
N. VLegavitt Str. gelegen, auf leichte Bedingungen. 
Augo. Torpe, 820 North Ave. 16nov Iwx 


Schöne 4 Zimmer Cottage mit großer Lot 27 bei 
131, nahe Orhard Str. und North Ane., $2000.— 
Nahzufragen 847 George Str. 16novim& 


Gutes 2-4 rg Bridgebäude, nahe Center 
tr. Hochbahnftation, 83650. Aug. Torpe, 820 


orth Ave. lönopim& 


Moberned 2 6-Zimmer-ylatgebäude an Bel 
mont Abve,, öftlih don, Weftern Upe.. $4000. — 
Aug. Torpe, 820 North Abe. 

16nb1mX 


Mevernes, 2 & imuter-Slatgebäupe an Nord 
Pau na n acc, . : 
s i RR 820 North Abe. 


fatgebäude, 
, werthb 4500. WUug. 
lönovulmw&X 


UT A 


vemont, 


a En 


7 zu * 
7 4.0 ” SMF, FEUER 
it 2 Cents daS Work 


Zu verkaufen: in’ 2eftödiges 6 Zimmer Mlathens, 
Zeit Laun zo und a Eu an Bine 
n, e Nage u rgelegenbeiten. tbüs 
mer Emil Seller, En Roben Er. — 


Zu verlaufen: Edgewater Reſidenez, nahe Arghle 
Hochbahuſtation. 9 Zimmer; moderne Einrigiun- 
sen, SOX150 Fuß Lot; Karage; muß ſofort vertauſen 
für 85800, wenn dieſe Woche genommen. 826000 Baar 
Bez Regelin, Yenjon & Co. "Phone: Edges 

ater 4651. 


-_— 


Zu verlaufen: 7 Bimmer Refideng in Navens⸗ 
wood, Daf finiih, neu bdeforirt, drei Blods jur 
Hochbahn, 00 Baaranzahlung, Reſt monat⸗ 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. DO. 411 Abendpoit. 


2ipfon® 


, Mit Meinem Kapital önnen fid Lente 
ein gutes Heim gründen. Gigärren und 
Candy Store, 6 Wohnzimmer, auf Ab- 
zahlung. Heeler & Go., 1559 Elybourn 
Avenue. fafo 

Wünfhen Sie eine 5 Bimmer neue moderne Gote 
tage mit Bad, nahe Lincoln Aoe., zu einem. Bars 
an, indem Sie nur Miethe zahlen und eine Heine 
Baaranzahlung maden? az ift Alles. Schreibt 
mir eine BVoftfarte. Ach komme mit vollftändigen 
Einzelheiten. Adr.: 2. 440 MÜbenppoft. frjafo 

Elegantes Yweisfylat (Edgewater), tvertb $R500, 0, 
fir 27500 * verfäuftic, Bad 33006; feine 
Agenten. Telephbon: Gdgemwater 3320. iafo 


Neues Ijtöd. Bridgebäude, mit großer Kot, an 
Winona Ade.,nahe Edvanfton Ave. Hu bertaufchen 
für 2jtöd., Slatgebäude nabe Garfield und Na= 
cine Abe. ug. Zorpe, 820 Norib Ave, 
nb16,18,19,20 


Norbiweitieite. 


Zu verlaufen: Elegante neue 4, 5_ und 6 Zimmer 
Gotiages und 2-ftödige Gebäude an Drake Ave. nahe 
Montrofe; ferner an California Yve., nördlih von 
Pelmont, eine 6 Zimmer Zr. 341 NR. Sacras 
wento Wpve. nabe Waveland. Alle Gebäude haben 
hohe Bridbafements, offene Plumbings und Grlers 
fenjter, Grills, Mantel, elektr. Licht, Zementmweg u. 
Bafementfloor, Taltrim u. die allerneuejten Ginrich- 
tungen. — Werner ein ziweiftödiges ‚Gebäude, Bädets 
hop mit Store-firtures, Badofen, Werkzeug und 
Wohnzimmern und Flat darüber, Ede Wavelaud 
und Richmond. Dies ift eine Goldgrude- für einen, 
thätigen Bäder; fein. Väderfhop innerhalb 6 Blod3, 
Alles fertig zum. Beginn eines Bäderneihäfts auss 
genommen der Bäder, — Seht diefe Gebäude, müfs 
jen verfauft werden, billig für Baar oder auf leichte 
monatlihe Wbzublung. Unterfucht jie genau, — 
griedrih Walter, Vaumeifter und Eigenthümer, 2729 
Wlether Straße. friafe‘ 

ou verkaufen: Hübiche Häufer für wenig Geld in 
Met Irving Park; 2 Blod3 don Car; .alle Stras 
Feuiverbefferungen borhanden und be 5 
3 ‚immer Bungalow auf Kontrets®a ement; 
“ Giveboand, ———— bemalte Wände. .$2300 
5 Zimmer Etucco Bungalow auf 80 Bub Lot; 

Gichen = Vertäfelung, 
„ malte Wände 
5 Zimmer Brid:Cottage: feines Bafenıent und 

Dachboden; Fuß Süpdfront Lot, nur.... 3200 
Pedingungen: $800 bis $500 baar, Reit monatlid. 

ocftter & Zander 8 Dearborn Str. 
Pranh: Milwaufee Ave. und Arving Bart Blvd, 
fondidy 


Muß verfaufen: Mein Hans, Ede Belden und 
Gentrai Park Ave., zmweiftödiges Frame, Steinfun: 
dament, Zement und Plaftered, fyurnace, 7 Yinmer, 
Hartholz-Trim und Fußböden, Not 32x12, Strafe 
gepjlaftert, Blod von Fullerton pe. Gar, 2 Blods 
bon deuticher Schule und Kirche. Schr gute Lage Fir 
guten deutihen Arzt. Muß fofort zu irgend einem: 
Breife verkaufen. Anyufragen: OB N. Eentral Part 
Avenue. Gigentbiimer. fajon 


feines Sideboard; bes 
© 


—Vorſchlag zum Geldfparen —— 
Dreiftöcdiges Steinfrontgebäude, enthaltend ſechs 4 
gimmer Wlats, Tfeuheizung; PBotomac Yve., örtlich 
dom Humboldt Part. Miethe 81128; Preis $Y500, 

8. ©. Bognild & Go., 2749 Divifion Str. : 

ſaſon 

—WBargain!Bargain! Bargain!!! — 
Dreiftödiges neueß modernes, dauerbaftes Brick-Ge— 
bäude, 1017 N. Lamndale Ave. nahe Augufta Str. 
Nehmt Chicago oder Grand Ave. Gars. Breis 
$7800; jedoch wird die befte Offerte atzeptirt; muß: 
verlaufen; brauche $3000 Baar, Neft nad Belieben. 
Anzufragen: Zweiter Flootr. frjajo 

83600 kaufen drei 6:Zimmer Frame flats,; Mie- 
the 3540. Bier ft ein Bargain. Schaefer, 3435 
North Ave, tafon 


$2800 Taufen 2:Flat Brid, nahe „L+:Station; ein 
Bargain. Schaefers, 3435 North Aoe. fajen 
Bu verlaufen: Bargain, drei-Flat Framehaus; 
49 Mietbe monatlih; leichte Abzahlungen; Eigen 
hümer ift zu alt. 1749 Hancod Une. fafon 
gu vermiethen: Sech:Zimmer Cottage, Gas, 
Glofet, $l5. 3441 N. Springfield Ave. fejon 


MWirkliher „Snap“! Brid, 3 lat, modern, mie 
neu; Station Str., nahe Fullerton; Miethe 13% 
am reis. E. DB. Kendall, 107 Wafbington —* 


Weſtſeite. 
Zu verkaufen: — Cottages 
Nur no etliche übrig 
Verſäumt dieſe Gelegenheit pH ; 
zum Unfauf eines 5 Bimmer Heims filr .$2950. Ber 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
J für weitere Zimmer. 8150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, bel, Iuftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 
abfolut 8 wie es [eve ſoll. 

Nehmt Garfield Park Zweiglinie der großen und 
gerne Mitop, bi8 52, Ude Geht ein 

lhock ſüdlich; Agent am Plage. 


Storeteepers, Tefet bies— 
Semibufinek Property. 

Seht 737 5. 52. Une; Straßenbahnlinie; füdlich 
bon SHohbahnftatioen; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Eu 1 Siminer fintibed, Raum für 2 weitere; 9 

uß Bafement; mit wenig Untoften in einen Qaden 


82950 auf 
leihte Abzahblungen jihern Euh ein 
Heim und eine welsttiiaung 

Murray Wolbad, 175 Deerborn Str. 
25ipfon® 


umzuwandeln tie derjenige nebenan; 


$1450 faufen 6-Bimmer moderne Cottage; * 
nace⸗Heizung; Preis 82650. 4482 Gladys Ave. 
Phone: Kedzie 6394. ſſon 


Sud ſeite. 

Bu verlaufen: 7155 May Str., Beeftbckige 5 Zim⸗ 
mer Cottage mit Zement⸗Baſement, Attie ausgelegt 
far Zimmer oder eines Flat, 82700; blo3 dicie 
ode. friajo 


r 


Borftäbte. \ 


Dame melde feine Lot in Oak Park eignet, ver— 
läßt die Stadt; koftete über $400. Will für beite 
Baarofferte verkaufen. 6912 W. 12. Str., Dat —* 

> { aſon 


Barmländereten. 


Diele Deutfche laffen fi nieder in bem 
Swigart Traft, wo fie Iept Sand kaufen fo ertrag= 
reih als irgend melde in Allinois, fiir $10 biz 
825 der Acre, zu — von $10 bi8 $25 Ans 
sahlung und 5 bi $10 den Monat auf 40 :Acres. 
3 ift die beite ‚Land Cfferte innerhalb .500_Meilen 
von Chicago. Ein Taufend Vierzig:Acres_ armen, 
nahe Xudington und Maniftee; nur eine Nachtfahrt 
per Schiff oder, Eifenbahn, nad Chicago oder Mile 
twaufee. So viele Heimftättes und Land»Suchende 
chen mit den Gpkurfionen, für die ich ſpezielle 
en Gars bejorge. Schreibt oder fprecht bor 
für deutihes Zirkular, beftes Büchlein Über Michis 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Exkurſionen verlaffen meine GChicagoer Offices 11:30 
Vormittags, Dienftag, den 6. und den 20. Dez. 
Zurück in Chicago 7 Uhr Morgens Donnerftag over 
jreitag. Mundfahrtbillet $6, — das Käufern vergüiteg 
wird. Gefpanne und Führer frei. Deutid geiprocen, 

®. Smwigart, Eigenthümer. 
1250 Firft National Bant Bipg., Chicago. 
ö 4ofdidofon® 

— Hühner: und Gemüjesfyarmen 
—9 Meilen von State und Madifon Strape 

— ‚Cents Fahrgeld 3 


—— formen fo groß wie MD Stadt Lotten — 
—$50 die Lot oder $2 der Fub——— 
Weshalb meiter meitlih geben, wenn. Jhr 

Geldanlage jo nahe Chicago mahen fünnt. 
Bedingungen I HM Xot3: 85) Baar, $20 mionatl, 
Bedingungen für 10 Lot: $%5 Baar, $10 monatl. 
Opden Ave. Gar bi3 M, Str., fteigt um auf 

Berwpn Cat, fteigt danı ab an La Vergne Station, 

Nidgeland und indfor. Ave. 

Oodens Sheldon & Co, 
A. 9. Adams, Ugent, La Bergne, Ns. 
Anolm® 


eine 


Zu verfaufen oder vertauichen: BVerbejierte armen 
mit NRorrath, Mafchinen, N ujiv. ; nehme&hicane 
Grundeigentbum in Zaufd). Nehf, 121 LaSalle Str 


Sir, 


Impim& 


Bargain! 14 Weres, gute Brid:Gottage, nahe Des 
pot, 17 Meilen nördlih von Chicago, 3500; Leichte 
Bedingungen. 98 Weres, feine Gebäude, 20° Meilen 
nördlich, 4 Meilen vom Depot;. nur $155_der Ace, 
et 3200. Geisler, Zimmer &, 9% Wafhington 

traße. 


Krantheitäbalber fofort zu verkaufen: 120 Ader 
arm, SO Uder unter Pflug, 50 Ader fertig. zum 
Sehraud, 20 Ader Holzland, 6 Meilen von New 
Lisbon, 4 Meilen von Necedab. Preis 83500. 2000 
baar, Neft nach Belieben. Nahzufragen: 54% &, 
Mood Str., E. Siebe. 


Zu verlaufen oder vertaufhen: 283 Ader Land. in 
Growing Gounty, Denn, mit Haus, Vichbeftand 
u. ſ. w. Schaedler, 722 Wriahtwood Ave. ſſon 


120 Aeret 
eilen von Kan⸗ 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, 
fehr jhönes Gemitje Farmland, 6 
iatee; Hypothel 86000. Eigenthümer wüunſcht —— 
Eigenthum oder Bagtgeld für feinen Untheil, 
Kommt ſofort für wirflihen „Snap“. Duffy, 48 — 
10 Waibingten Straße, frſſomdi 


Zu verkaufen: Michigan Farmen, mit Haus; ohne 
Binfen. Hahn, 612 Barry Abe. frſaſonmo 


gu verfaufen: Das * Farmland im ſüdweſt⸗ 
lichen Wiskonſin zu per Wcre; auf leichte 
Abzahlungen; nur fech8 Stunden Fahrt von Chicago, 
Nebt, 121 Lassalle Eir. 168nov X 


Ser diedenes. 

Wie woellen nicht, was Ste nicht wollen, ledoch 
haben wir Leute, die es wollen. Uebergeben Sie ms 
Ahr „Nichtgetvüunfchtes (Chicago Grundeigenthum) 
end mir Werden dafür forgen, daß Diejen ** 


fen. befommen.. vu ; 
“yon ©. Burke & @n. 1 90 Bi m 





— Großer — 


Verſchleuderungs-Verk 


von allen Sorten von Möbeln, 
Oefen und eiſernen Bettſtellen. 


De 


wir unſer Geſchäft durch einen dreiſtöckigen Neubau wieder vergrößern wollen und die alten Verbin—⸗ 
dungswände herausgeriſſen werden müſſen, ſind wir gezwungen, um unſere Waaren nicht von dem 


Staub und Schmutz, der dabei entſteht, ruiniren zu laſſen, dieſelben zu einem 


Viertel bis zur Hälfte 


unter den regulären Preiſen los zuſchlagen. Wenn Sie Möbel oder einen Ofen brauchen, ſo verſäumen Sie 
dieſe große Gelegenheit nicht, und überzeugen Sie ſich von der Wahrheit unſerer Angaben. Alle Waaren ſind 
mit deutlichen Ziffern markirt, und vollſtändige Zufriedenſtellung wird für alle unſere Kunden garantiri. 


Dieſer prachtvolle Kochofen, wie die 
Abbildung, hat ſchweren doppelten 
Roſt, ſechs Nr. 8 Deckel, wird in 
anderen Geſchäften bis zu 340 ver⸗ 
fauft, bei unferem Räumungs- 
Berfauf blos 


Beaver Kochöfen — merth 16.50— 
in diefem Berfauf 


Baar oder leihte Abzahlungen zu 
den liberaliten Bedingungen. 
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Charm Beaver Selbftfüllöfen— 


in diefem Ver⸗ 19 75 
+ 


RER 


Home Gelbftfüllöfen — merth 
35.00 — / 


Beaver Selbtfüllöfen — werth 
40.00— 


Art Stewart Selbftfüllöfen, die 


größte Sorte; 39 50 
+ 


merth 50.00.... 
Starte Eifen-Betten, mie Ab» 
Bildung, mit auter Sprung- 
feber u. Cotton Top Matrabe, 
bollftändig— 


Schmwere EifenBetten, merth 
$22.00 — 


BOTSCHE 


Zür müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Scherzräthſel (8627. 
Von FU FKrintner, Chicago. 


Sch kenn' ein eines Wörtchen, 

&3 hat der Zeichen drei, 

Und ob Du's vor-, ob rückwärts lieſt, 
Das iſt ganz einerlei! 

Und haſt Du's jetzt gefunden, 
Gebrauchſt Du's auch ſofort: 

. . .“ ſagt Du, „das iſt es!“ — 
Ganz recht — dies iſt das Wort! 


Silbenräthſel 6G62s). 
Dreiſilbig.) 
Von H. Hand, Chicago. 


Das junge „Eins“ 
Erfreut das Herz 
Am holden Zen;. 
Werd’ wieder jung, 
Wenn auf der Flur, 
GE Baum und. Gras 
Und Heden jhmüdt. 


Du junger Yant, 

Halt’ Zung’ im Zaum! 
Halt den „Zimei:Drei!" 

Sei beijheiden Du. 

Nichts bejjer wiſſen wollen 
Darfft Du — fonft man fin: 
Dih wohl das Ganze nennt! 


@rgänzgungsräthfel (3629. 


Eingefjhidt von Henry Sangfeldt, 
Chicago. 


Kam jüngft in einem Wirthshaus an, 
Der .i... war ein gereifter Mann. 
Die Wände Kampfesfzenen jchmüdten, 
Die mein junges Herz entzüdten. 
Treu tämpfend für das Vaterland 
Sant mander Brave in den Sand. — 
Bon diefen Schladhtenbildern allen, 
e Shlaht bei .ö... that mir gefallen. 
m rief ich meinen .i... herbei, 
Ob mohl das Bild erhältlich jei. 
Der ftrih fi feinen grauen Bart, 
Und fprad in grader deutfcher Art: 
„Kein, Herr, für mid, Hat’s Biln beſondern 
e 


UAuch ich war in der Schlacht bei b... 
Wo ich dies Kreuz am rothen Band 
Im Kampf für's Vaterland erſtand.“ 


Kreuzräthſel 6s630). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Roſſelſprung (s31). 
Von O. Kühn, Chicago. 


twärmt| den | 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher ald Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei ba8 2003 enticheibet — zur Vers 

lung fommen — mehr, wenn be« 
\fonberö viele Löfungen. einlaufen. Die 

bi der Prämien richtet fich nach der 

ngabl der Löfungen. Die —— 
findet Freitag Morgen ſtatt un 
biß dahin fpatejten3 müffen alle Zus 
Den in Händen der Redaltion fein. 

oftlarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann mürlen 
folhe eine 2-GCent3-Marle tragen, aud 
Be fie nicht gefchloffen find, 

ie 

Abendpoft Eo.“” abzuholen. Mer eine 
Prämie duch Die Voft augefandt haben 
will, muß die ihn bom Gewinn 
richtigende Poitlarie und 4 Gents im 
Briefmarfen einfenben. 


Nebenräthfei. 


Fan fgabe. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And, 
Mein Erftes jeder Tennt 
Doch Niemand ed ficht, ’ 
Und mweik woher e3 mt, 
Wohin e8 mieder zieht. 
Die beiden andern nennen Dir, 


Prämien find im der „Office ber, 


Echte Eichenholz — Bücherſchränke, 
gute Arbeit und feiner Finiſh — 
Me 22.50— 

ür ' 


Chiffonierd mit fünf geräumigen 


‘ Schubladen, werth 


12,00, für 


Runder Ausziehtifch, 
merth 16.50, für 


| 8. 75 
u ; 1 . 5 © 


Eichenholz Sideboard, werth 27.50 


bis 30.00— ... 18.30 


Große Bruffeld Teppiche, merth 


Tenjter-Garbinen gehen alle für den 
balben Breis. 


Keine Zahlungen verlangt, wenn 
Sie frant find oder nicht arbeiten 


123-125-727 
North Avenue 


nahe Halsted Str. 


Was alfe drei zujammen nennen, 
Wird jeder Seemann brauchen fünnen. 


2. Bahlenräthfer. 

eich. von Marg. Walter, Chicago. 
>,:0,8,8,9:82:8.9 10 — 
in Oft-Europa. 
3—Himmelsrihtung. 
9— Stadt in Italien. 
9, 10— Zum Meiten gebraudt. 
9—Berivandte. 
3—Männliher Vorname. 
9—Gibt’s in der Lotterie. 
9—Am Piano. 
5, 7, Kleines Raubthier. 
‚, 2, 10, 9, 2, 3—Großer Raijer. 

Die Anfangsbuchftaben der gefundenen 
Worte ergeben einen männlichen Vornamen. 


3. Silbenräthſel. 
Eingeſch. von Harry Amicus. 
Aus folgenden 35 Silben bilde 14 Worte: 
a, a, a, an, ber, chard, dam, e, e, e, hard, 
heim, ja, karl, lob, le, li, li, li, lie, lu, ma, 
mo, na, na, * —** ri, rich, ſes, tha, 
a, ti, 3i. 


1. Männlicher Name; 2. weiblicher Name; 
8. männlicher Name; a. meiliher Name; 
5. männliher Name; 6. weiblicher Name; 
7. männliher Name; 8. weiblicher Name; 
9. männlicher Name; 10. mweibliher Name; 
11. männliher Name; 12. weibliher Name; 
18. männlicher Name; 14. weiblicher Name. 

‚Die Anfangsbuchfteben von oben nadh 
unten ergeben den Namen eines großen 
emerilaniihen StaatSmannes, 


Löfungen zu den Aufgaben In 
voriger Hummer. 
Wechſelräthſel (8621). 


Babel, Faber. . 
Richtig gelöft von 77 Einfendern. 


Silbenräthfel (869). 
Sonntag“of. 
Richtig gelöft von 68 Einfenbern. 


Räthſel (3029. 
Efie, Elle, ehe, Ehe, rar, Ebbe, Egge, 
Retter, tut, Meittier, egale Sage. 
Richtig gelöft non 77 Einfendern. 


Rehnungsaufgapbe (8624) 
Anfangsgeld — $1.39 
Geborgt + $1.39 


== $2,78 
Davon Zee — $1 
4 = $1.78 
Dazu geborgt + u. 
Davb. 2. Zeche — $2 
== $1.56 
Dazu geborgt + $1.56 
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Röffelfprung 86). 
Nicht wollt’ Euch deifen unterminden 
Zu forfchen, was wir Yenfeits finden; 
Euch timmere vor allen Dingen, 
Was felder mir hinüberbringen. 

Tandter. 


Richtig geldft von 42 Einfendern. 


Bilderräthfel (8628). 
Uller Unfangiftihier. 
Richtig gelöft von 77 Einfendbern. 


Löfungen zu deu ‚Hebenräthfeiu‘ 


‚in voriger Hummer. 
1. Wedhfel:RätHfel — Angola, 
Angora. \ 
2. Merträthfer — Herbftferien. 
3. Phramide — 
m 
a 


a 
Eh e 
u 


Yrämien gewannen: 

Wehfelräthfer (3621 

1-77. Frau U.- Gnadke, 1216 Otto Str., 
Chicago; 3008 Nr. 15. 

Silbenräthjel (8622) Looſe 
1268. Frau Johann Pauly, 1922 Hudſon 
Ave. Chicago; Loos Nr. 28. 

Räthſel 6629) — Looſe 17. ©, 
J. Tebbens, 2628 Union Ave., Chicago; 
Loos Nr. 40. 

Rehnungsaufgabe (3624)—Loofe 
1--59. Xorenz Nod, 3254 Wallace Str., 
Chicago; Loos Nr. 58 

Nöfjelfprung (625) — Loofe I— 
42. Frau 4. PB. de Groot, 2130 Sheffield 
Ane., Chicago; Boos Nr. 12. 

Bilderräthpfel (3626) — Lonje 1— 
77. Hermann Nunge, 1503 Emma Str., 
Chicago; 2008 Nr, 77, 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 


d. U. Frintner ((6 Aufgaben, 3 Neben: 
rätbjel); Charles Koder (6-3); Johann 
Ehlert (0—1); Heney Langfeldt (d—2); Fr. 
M. Bauftian, Davenport, Ja., (5—1); Ros 
bert %. Brade, (1—0); Frau ©. Stein, (4-— 
2); Marie Wolff (d—2); CE. €. Windfer 
(6-3); Frau Earl Matter (1—0); Frau 
Käthe Weinand (6-3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—3); Carl W. Gimpel (1 
0); Raul — (53); F. H. Roekler (6—3); 
Michael Schmitt (6-3); Hermann Aunge 
(5—0); Mar Eggers (6-3); Frau U. Gnad⸗ 
fe (4-3); fr. Lena Felih, Manmwood, Al, 
(6—2); Fr. Bertha Yanz, (5—1); Frau 3. 
P. de Groot, (6—3); Fr. Zannıy Feldmann 
el E. Heeie (5--2); Ernft Meinert 
(5-3). ‘ 

Frau Charles Pidel (6—1); Wn. Scha: 
per (6-3); DO. Kühn (59); Frau O. Kitz⸗ 
ler (5—3); Frau 2. Fiſcher, Maywood, Ill., 
(6—1); Frau Elife Grimm (53); Frau 
M. Wagner (5—2); Frau Johann Pauly 
(6—2); Frau Lydia Sedlmaher, Danpville, 
Su, (6-3); Frl. €. Baier, Oihlojh, Wis,, 
2—1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
City, Wis., (6-3); F. W. Heinte, Wiote, 
3a, (6-3); Frau Viltorie König (59); 
Frl. Anna Pohl, Hartford City, And., (d— 
2); Frau Marie Sieberer( 3—3); Frau Un- 
na Pinnow (6-9); Karl Manshaupt (5— 
9; Frau K. Mueller (6—2); Frau Marie 
Raucheneder (6-3); Frau D. Helberg (d— 
3); 9. Hand (6-3); Frau R. 3. Schwabe, 
dt. Wanne, Ind, 43); Nihard Kauf: 
mann (6—2); Fer. Agnes Groß (6-2); E. 
| 5 

rau M. Wieje (5—0); Harry Amieus 
8-3); €. J. Teebbens (3—1); Fr. Helene 
Hubel (63); Frau Margaret Walter (5— 
2); Fr. Minne Kaufmann (5—1); W, 
Gundlach (5-3); Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind,, (4—2); Elma Straus (40); 
Fr. Martha Rogge (53); Hedwig Luedede 
(32); ©. S. Seifert, South Bend, AInd,, 
(6-3); M. Am Doettcher (4-3); Fr. Marie 
Mueller, Madioood, AI., (5—2); Paul Bitt: 
hardt, Marfhall, Min, (5—2); Frau -H. 
geöhlih (6-3); Henry Dohrmapn, Ayons, 
Sa., (4-1); Fr. Antonie Bogt (5—3); Fr. 
Dora Kuchn (5-3); Yultana vd, Sührte 
5-3); Minna Sattelberg (5-3); Herm. 
— —— — Zohnjon (2— 

); Fr. Marie Ba —3); { 

Lg GN, ( ); Frau Ottilie 

. Michael, Hammond, Ind., (6-3): Sr. 
Helene Keyl (6-3); Fr. Louife Fa 
0); Frl. Martha Fleiſcher 0 Lorenz 
Nod ‚6—-D; Mite Schmit (43); Francis 
Hentids (3—2); Auguft Fiebig 4-29); 4. 
€. Meier 3-3); Frau U. Qaemlein (5—2); 
Pr Pe! 3 Nita Hanifen, 

s r D. A), mil $ ve 
9; Wm. Deubel (62). ER 


Räthfel-Briefkaften. 

Frl. Anna Pohl, Hartforb City, And.: 
Frau Marie Sieberer; O. he 
—— Den. Ind Fer Hannebohm 

int, Ind. — Da ür di 
ſchickten Auftaben. — rg: 


Looſe 


Todesfälle. 


Ragſtehend veröffentlichen wir die M d 
Zeutſchen. über deren To dheiköanı 
Be har Zob dem Gefundheitsami 

Large, Minna, & Y.; 2424 Srankfor 

Mulder, Charles, 20 &.: De fort En 

Grab, John, 78 2.; 1546 Oh 57. Sir. 

Zurpe, — er % i 

artmann, Yfaac, ., 4314 Evans Abe. 
ürf, William, 59 I 2147 Soutbport Ave. 

Rehberg, William, 36 A; 1 Mallace Str. 

Sannemann, ohanna, 35 %.; 1114 Genter Etr. 

Krueger, Henrh, 22 N.; 1524 Belmont Abe. 

Sarnger, Iacod, 78 33 134 Wabveland Ave. 

Stern, Jalob 63 JIB6 Rdincoln Str. 

Jix, Annie, 36 Yu; 2850 Fillmoxe Sir. 

air. Eva, 1 T.; 2850 Fillmore Str. 

Geiſt, ker 3 M.; 1633 Vine Er, 

Mufolf, Umelia, 37 3.: 1411 Cleveland be, 

Cchreiber, Theobore, 13 I.; 1594 Orhard Ctr. 

Steinbach Bertha, 67 Y.; Coof Co. Armenb. 

en, Karolina, 78 3.; 1839. Eleveland 


—+° —— 
Heiraths-Rizenfen. 


olgende Hetrath3- Lizenfen murben! B 
of be3 Countuclert3 echte u 
Wiliom Kilham, Helene Gallahan, 21, 21. 
Louid 6. Kofine, fie 5 2l, En 
Mitı 3. Wairbants, Ruth Kerfhaw, 7, 235. 
Wilhelm Baste, Minnie 3 2. 

rant Mitidiero, Rofina Mundo, 24, 17. » 

orge Ranos, Gligadeth Nyigri, 36, 20, 

oſeph C. Lufes, gie Smubna, 2, %, 

Sinus Thrane, Valborg Ariftianfon, 9, 2%, 
Urtley Bottorfi, Elle Tomas 3, 18. 
Cornelius Schneider, Martha MeGuire, 32, 9. 

ın &. Shoentater, Eljie Schreiber 17. 
Michael Grabomsfi, Clara 8 Dangtt, ‚17. 
Moyrice W. Berger, Lillian Berger, ®, 21. 
Henry Koprivat, Anna Boloun, * 2. 

ohn Schroeder, Anna Ereedon, 5, 2%. 

ugene Wepel, Warda —*8 31, 3. 
Carl %. Underfon, € Mo {n, 58 21. 

bakles 9. Sloen Nellie M. Young, 26, 28 

a S. Ra Saal © 4 

m M, man, rence 8 ı UA. 
red. Wenzel, Katherine Keplin, 24, en 

ntonino Ingerillo, Joanng Kuſſo 2. 
Mortin Hannigen, Ellen MeManus, 4, %. 

euriß, Mary Rreici, 3, M. 
* Geh, * 24, 19. 

. George e rom, 21, 

Bito Patrelli, Celkina Trommuliole 
acob Kull jr., Martha Serben, 23, 18. 
e mehte N 2, %. 

i na nfta, h 

ames Site, Rofie Cibal Fr » 
icha t, Halena Stehnit 20 3. 
William F. O Connor, Ethei Hayes, 


17. 


Bau⸗ Erlaubnißſcheine 

3316 Wilfon Ave.; 2-ftöd > 

Vase: 

44 3; 

id R i 5 RR 

A 3 Ba sah Ba 

a ah 9, Nafb, 1463 
1837 Übe.; 2-itöE, i ; 

ee 

: Sata 


"92 © 


inn 
He an 


o r is der 


ngton gefandt. 
Ghicage, 


1804 Adler M 
1805 Auguiten dote 
817 Auerbad 


182 Bazler Agnes 
187 Baum Chas 


1840 Bed Ghriftian 
> ertieff Chas 
1851 Berlit 8 
1852 Bermaun Mr 
1856 Benzfohn Emil 
1857 Bermann Ada 
l Fraut 


2 
1880 Bohlen Frau Emme 48 Meder 


1884 Borftei 
189 Soie Maidias 
1888 Born Stefan 


1894 Brebah Wranziste 
1897 Brind Frau Emilie 
188 Broberg Swan 

1899 Bromarnih Mr 

IM1 Brodfin 


1950 Eohen B 

1951 Cohen ° 

1952 Gohn W 

1953 Cohn N 

1954 Gonftantin Front 
1955 Chriftianfen Andreas 
1973 Daunenderg Emil 
1979 Deder Baumgartner 


Frau 
108 Ditrich Janos 
1992 Dorn Emil 
2008 Gdlund T U 
2011 Eigner Rudolf 
12 Einjiedler Anton 
2013 Eigner 2 
2015 Edftein S 
2016 Ellenbogen Saul 
2018 Gmerih Doanes 
W019 Erenberg Fri 
20% ah Hug 
2027 Yerdmann Jake 
208 Yeinberg U 


in 
2033 Finder D 
2037 irtichler Adolf 
2042 Fled Charles 
2043 Folter I 
2044 Forian Johann 
2045 Yorbrich Elizabeth 
2049 Sreund Philipp 
250 Friedrich Johann 
2052 Frantel May 
2053 Tregher fyred 
54 Frys Weronila 
2055 Friedmann J 
207 Furpaß Frani 
2059 Fys Antoni 
2 Gall Johann 
As¶ Ganſer Joſeph 
ANss Gariner Mathias 
2069 Gärtner Katharina 
2076 Gelufe Agata 
2077 geoipe John 
WTE Geroff € 
2079 Geriheiwik Paul 
W082 ze Gruft 
83 Sintsburg, & 
2086 &ifier * 

laſer 
20 Glajer J 
2094 Glaſer Joſeph 
2100 Gorz Joſef 
2101 Goldberg ae 
2102 Goldberg Mr 
2105 Golpdftein S 


2112 Srajih Frant 
2113 Graewe Carl 
2116 Grad 9 

2119 Großmann M 
2123 Grimberg Marcus 


2 RO 


2735 


im 
bom 
a et 


den 19. November 1910, 
gs Kortro Adolf 
Kraus Eamuel 
4 Kruger 
2388 Kıop Peter 
2346 Kuchne Minna 
2350 Kunz Georg 
353 Rurpas Maria 
2363 Sangermann 3 
2365 Lama Guftad 
236 Yatle Julian 
2974 Katial Johanna 
\ Leva Earl 
gSedett S (2) 
2282 Yeiborig S 
2385 Levin Walter 
2386 Lern Guftan 
2388 Linder 
395 Lu 


5 Behter-Oifiee 0 


2435 Manhart Johann 
Bertha 
2443 Merzer Louis 
2444 Meyer Y 

247 Mendeljohbn Yacob 
WA5l Mert Jatob 

2452 Mint | 


n 
2455 Mielinı Franz 
2462 Milelſen Auguite 
48 Mint O 


2481 ek 8 
2484 Molette Johann 
2486 Moroihan Weter 
2496 Mitller Jalob 
2497 Müller Maria 
2508 Nehrlorn Dlge 
2504 Nels Frant , 
2505 Neumann 8 
2506 — u 
EN emeth Joſe 
2508 Nefter Frant 
312 Nilolih. Marie - 
2530 Rubbaumn FR 
2538 Crenftein 3 
2544 Ott Charl 
2547 Baeth Hermann 
258 Bauidh May 
259 429 Eſt her 
2560 Veh Rudolf 
2579 Fin Jutob 
88 Vlenger Hans 
89 PBlumann Leo 
2591 PBlimel Nofef 
Borth Tilley 
02624 Matner oe 
31 Ramoher Frank 
2632 Reinhardt Karl 
38 Ringel Aalob (2) 
240 Ricpheimer Charles 
41 Ritter 
244 ger: zear 
Roſenbaum A 
262 Roſendaum H 
b Wleg 
2654 Rother Frant 
2005 Buben Mm 
250) Rubinftein M 
2661 Su 
72 Earl 8 
374 
2578 Somuck & 
26580 Saverftaf Yott 
2681 Samrad Marke 
83 Sauth Lewis 
DI Sauerlander Kate 
2693 Schapiro Abe 
2694 Echauer y 
295 Schapiro 
269 Schal Hermann 
2697 Ehwark May 
2698 Schlitt Yofef 
2699 Schluter Oclri 
AN Ehmidt ojef 
2702 Seemit Aohn 
2704 Schatterborn Frengi 
278 Schrey Anpreas 
27086 Schreller Carl & 
AIR Schulz Daniel 
2708 Sharter Bere 
2109 Schulz gen 
2715 Sentel Nojef 
2718 Seidl Gamelia 
2722 Schmitt Guftave 
73 Schneider Mr 
227 Sieben Yiri 
2733 Sinert Aofef 
TA Sinid Augufte 
iegel 9 © 
2736 Eilbermann 3 
2746 Smith Marie 
27748 Smetana Anton 
2749 Sneider. Nathan 


2128 Buttenberger Gretchen2756 Sobel Mr 


2 ahn Xeop 
2131 Sampell Oscar 
2132 Hanjelmann Bietor 
2134 Hart Charles 

2135 


21% 


rlove Marie 
auptmann Rofalia 
anfe Mr 

anfen Johann 
eefelmann 3 


7 Eotel_Prant 
761 Coll 8 

2769 Spannenberg ferb 
2779 Spewat Anna 

2773 Springer 3 

2774 Spengler Fri Schon 
2775 —— Joſef 
27784 Stanel Mary 

2786 Staa E 


elmann frau Reya2787 Stein M 


eimo Arthur 
W 
e ns - 
erold Herold 
erlboh Simon 
ermann Joſef 
irfchler Rofa 
56 Hodef Franz 
2157 Hoof Anna 
2160 Hofimann Unna 
2162 Hof 


‚mann 


AR — Alod iſa 
799 Stein 

230) Stein Harris 

2801 Steintamp gi 
2802 Stefanida Paulina 
810 Stern U 

28314 Strauß E © 
2818 Surner Frau 

282 Susnig Maria 
3814 Euder Sebaftian 


rank Tepper ð 


2161 gun (2)2853 Tege Yenny 


2163 Hoffmann Nicholas 


2164 Hol 


ip 

uber Wladislam 

offmann Yulius 
2185 Jacobien Hanna 8 
2200 Janeih_ Frau 


2202 Jand S 

Ggariite 
222 Jurwig Mr 

2232 Salift Stefl (2) 
2233 Kaldibrenner Georg 
2243 Kaplan Anna 

2245 Kappel dran 

2251 Rafpar ofe 

2253 Karpus M 

2255 Kaſil Joſef 

2259 Kaute Jan 

260 Kaufmann Chas 
2264 Kemppainen Ada 
2266 Kerftinger Irma 
2270 Kieffer franz 
2271 Kieffer Philipp 
2274 Klenner Roja 
2276 Klein Jeff 
2277 Klein Lujian 
2278 Klimuf Jobn 
2279 Klopmann 9 
2286 Knaub Kenn 
2287 Koch Louiſe 
291 Rolb Frau 
2296 Rott rau M 
30 Koenig Kriſtian 
27T Korus Jakob 
313 Kobiet Julia 


ermanın 


argt (22977 
78 


B55 Thormann Elſa 
2856 


2860 Tobel Nofef 

Ol Toth Andy 

2864 Tonje Kurt 
28366 Truppe Ferdinand 
873 Ullrich Aohanna 
2877 Urbanomwig Atet3 
BEE Vogelhut Leon 
RO Don Rubla Rudolf 
220 Voldrid Thomas 
2894 Waditler 5 
2910 Meiner 9 

2911 Weber Philipp 
291% Weiß Agnaz 
2916 Weber A 
91T Weinberg Aiaac 
2918 Weismann Molf 
2919 Welftil N 

200 Wertel Aler 

2921 Werner Xojef 
2922 Welt Yoe W 
293 Wiringer Kulta 
2927 Wiesner Andreas 
2928 Waitl Xaver 
293, Wiemann el 
2955 Wolf Bat 

2963 Zaiger Ian 
Zaefet Maria 


Beller 

einert Adam 
etlmeier R 

Zinſer Franz 


297 


2975 


— — — — 
Markthericht. 


Chicago, 


den 19. November 1910. 


(Die Preie gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide 


und Gen. 


(Baarpreife.) 


Wintermweizen, 
Nr. 3, roth, 0 


Olye; Nr. 


Frühijahrsweizen, 
Mai ölbac ; 


Raid, Nr. 2%, Sl 
52-5: 


Nr... 2, gelb,, 


Rr. 3, weik, S4—Hl 


5%; Nr. 4, 


Hafer Nr. 2, 30a; 
Nr. 3, 30%; Nr. 3, 


weiß, 30a; Stanbard, 


Nr. 2, roth, 9 ; 
92%; Nr. 2, hart, 8* 
3, hart, Mac bis 98. 


Ne. 3, B-9e. 

Ar. 8 wei, DR 

os Ne. 8 51 Yor ; 
; Nr. 8, gelb, Bde 

4C» 

Nr, 2, weiß, ß 

weiß, ae tr. 4, 


Nongen, Nr. 4, Thy; Nr. 3, 70-Te; Ne. 4, 
60-70. 


Gerfte. „Malting*, 
„Sereenings“, 


Pe „Miging*, 60-70c; 
c. 


(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Dezember, 
Auli, WBee. 


WEI; Mai, 9646; 


Malk Dezember, Hate; Mai, Iöhac; Juli, 

Nhzc. 

Safer, Dezember, 30956 803460; Mai, 337%; Yul, 
Bar 


Die h 
sn 1 * 
b er au 
—2 20, 300 Buſhels 


Du 


uti e Unfuhr von Weizen für den biefigen 
elle 6 Bulk, Mais auf 396,800, 


eld. VBerihidt von ter 
eigen, 8 Vß 


Mais und 420,000 Buibels Safer, 


Shmaly November, 
jet, 55% 
Gepöteltes 
7.324; Mai, 


Shh 
816.274. 


810.50; Januar 29,00%; 


einefleifh, Ianuar, 


Ripphen, Januar, 99.17-59.09; Mai, 38.90. 


MR I. „Winter Patents” 
3 bt: 43.50--4.60;  innefote Gar 
‚ „Straight nn Bags“, . 


8* 
ien 
belondere Marten, 


ADAM das ab; 
: 


Heu. (Berlauf auf den Geleifen). — Belted Timo: 


18.00; bes 


ti, art u Br. de Kto-4E0; 

e ratrie, 3 3 «bh . 

—* Rr, ion Doddeu, 36.0 

Zimotby » Gaumen. ‚Gounten Latte, nen, 
5.0-9.25 


Ale ef ame 2. „Eonnteh ots“, 810.00--$18.50. 
Del 


Standard, 
eadliabt, 
— — 

Michi 


— gereinigt, 


Terpentin 


Rinppieh. Gute 


b 

4N. 100 
ze 8 
1,85; Bulen, 
ö N . 
ra tn wu 8 ge" 
. a 26 ll ee 708 


Dis 
ute bis ansgefuchte 


— 


Fan KR sanösensse 
olin 
Seinfamen-Del, roh, ae . na 


sonen. 
„.....„“....s 
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25255582 


te 


Bertel, 86.50-87.55; Gber 


Tan der Waſſernymphen 


— 


ee u 

an den: 8,456 

Kälber 10,806 Bu 57,108 
Moltere iprodutte. 


Butte— 

Greamerp*, extra, — 

"Re. 1, dab ee 

Rr 2, Du8 Piunb....... —“ 

—R extra, das Phend... 
wu JJ— 

Badies®, das Dunsonenanese 

Wadivaare, u 

Eler— 

Friſche Waare, ohne Ab von 
Verluft, per Dusend (Ren aus 
rüdgefandt) . 

do. (Kiften ei 
zFirſts“, das Dutzen 
ttras“, das Duhend 


ii 
Nahmkäje, „Kiwind“, das Pfund.. 
„Young Wıinerica*, da8 Pfund... 
alle das Pfund 
„Brid“, das Bi 
chiveiger, Das a 
Simburger, dag ® 
Geflngel und Kaldfleiſch. 
Geflügel (lebenyy— 
ühner, das Pfun 
nSprings”, 
Hähne, nd 
Truthühner, dag Pfund 
Gänie, das Pfund 
Enten, ba Biund 
Geflügel (gugeridte)— 
Hühner, das ® 
„Springs*, das Pf 
Truthühner, das b 
Enten, das ® 14 —. 
Gänfe, das Plundecessorcnserees 0.12 —d. 


Kälber (geiblahtet)— 


0 60 > Gewicht, das 
60- Rd. Gewicht, das und 0. ? 
80-120 Bid wicht, das Pfund 0.10 k 


Gemüfe und friſches Obſt. 
Uepfel, Da8 Fab zursonorenennuncener Y 
Bitronen, die Kifternunsnansnnnnnrener k 
rangen, die Kiſte ........... 
Grape-Fruit, die Kiſte ............ 
Weintrauben, 83Pfd. Korb .......... 
Virnen, das Faßchen 
Ananas, die Kiſte 


S2272P2 
ee 


und 0.070. 
8 


zasgza&H 


AM 
— 


Blumenkohl, die 
Sellerie, Die Rilteroounooornannnuneee. 0.50 
Meerrettig, Dukend Stangen 
Ropffatat, die Kiſte 
Blattfalat, die Slifte..uerconsunnnnene 0.17 
Rothe Rüben, der Sad 
Dohrrüben, der Sad ................ 0.35 
mwiebeln, der Sad 
üben, neue der Ead.rnnsoenonnennne 0.%0 
Rettige, Dutzend Bundchen........... 0,3 
Spinat, der Kilbel 
Tomaten, die Kifte 
Veterfilie, Dugend Bündchen 
Boahnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2.00 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bf. 
Trodene Bohnen, außerlefen...... 2.15 
Rothe Nierenbobnen 
Neue Kartoffeln, Garladung, Buihel.. 
Eübtertoffeln, das ak 
— —— — — — 


Der Oper⸗Spielplan. 


— ——“ 


Acht Vorſtellungen in dieſer Woche. — 
„Salome“ und das heutige Konzert. 


Die Soliſten des heutigen Nach— 
mittag⸗Konzerts ſind Karoline White, 
Sohn MeCormad, Alice Zeppilli, 
Siufeppina Giaconia, Alfredo Cofta, 
Vittorio Arimondi, Nazzareno de An 
gelis, ranzesco Dabdi und Emilio 
Venturini. Auf Verlangen wirb Des 
buffya „Das Meer“ mieberholt mer- 
ben, dirigiren merben bie Herren 
Gampanini, Parelli und Chartier. 
Nachitehend das Programm: 


Quvertüre zu „Rienzi“ 
Orcheſter. 
dArte aus „Don Carlos“ 
—— de Angelis. 

Walzerlied aus „Romeo und Aulie* 

Alice Jeppilli. 
FKavatine aus „Der Barbier” Roffini 

Alfredo Kofta, 
Scherzo aus „Ein Sommernahtstraum”. Menbelsiohn 
Alfredo Katalini 


Debuffy 


boot: 
Sagane 


sloblolol.n 
Sus52 


u 
— 


bb sank 
5 SS 


0.37 
2.0 


& 


rancesco Dadbi. 
Onadenarie aus „Robert der Teufel“ 
. ; Karoline White. 
Yriihe Lieder— 
John MeCormad. 
Duett aus „Don: Pasquale, 
Bd. Arimondi und P. Malatefta. 
Sertetk aus „Qucia“ 
Alice Zeppilli, 
MeCormad, Emilio 
und ®. Arimondi, 


* “ = 


Meyer beer 


Giufeppina Giaconia, 
enturini, Alfredo doſta 


Die beginnende Woche wird voraus⸗ 
ſichtlich die bedeutſamſte Opernwoche 
werden, die Chicago je erlebt hat; acht 
Vorſtellungen finden ſtatt, von denen 
Campanini ſechs leiten wird. Zwei 
werden Nachmittags gegeben, eine am 
Donnerftag (Dankfagungstag) zu 
bolföthümlichen Preifen, die andere 
am Samftag mit Geraldine Farrar 
(al „Zosca“) und Wntonio Scotti 
aus Nem York. Die Samjtag-Abend- 
Vorftellung findet, mie üblich, bei hal- 
ben Breifen ftatt. Für den Freitag- 
Abend, an dem das Auditorium font 
geichloffen tft, Hat die Direktion die 
erfte Aufführung von Richard Strauß’ 
„Salome“ angefeßt. Diefe Aufführung 
berjpricht, mit Mary Garden als 
„Salome“, Charles Dalmores als 
Herodes, Hector Dufranne ala Kocha= 
naan (Sohannes der Käufer) und 
Tina di Angelo ala Herodias, eine der 
Senfationen der Saifon zu merben. 
Das Orcheiter mird auf mehr ala 100 
Mufiter verftärkt, und Campanini 
mird dirigiren. Die Vorftellung be— 
ginnt um 9 Uhr. 

Nachitehend der Spielplan 
Woche nebit der Beſetzung: 


Montag Abend: „Aida” (RXtalienifch). 
Dper in 4 Alten von Verdi. 
Der König Berardo Berardi 
Amneris Eleonora de Cisneros 
ae Garolina White 
Radames Nicola Zerola 
Amonasro Hector Dufranne 
Bote’ Dante Zuchi 
Vriefterin.... Mabel Riegelmann 
Tänze von Efter Zanini u. dem Balletkorps. 
Dirit ...... Gleofonte Kampanini. 


Dienitag Abend: „Lonife” (Franzöſiſch). 
Mufifaliihe Romanze in 4 Alten von 
Sharpentier, 

Der Bater Hector Dufranne 
DE Mitter C. Breßler⸗Gianoli 
Louiſe Mary Garden 
Be 2 ee (Charles Dalmores 
in Nahtiwandbler ...... Edmond MWarnery 
Und 88 andere Soliften. 
Dirigent Cleofonte Campanini. 


Mittwoch Abend: „Carmen“ (Franzöſiſch) 
Oper in 4 Alten von Georges Bizet. 
Don Aofe Mario Guardabaifi 
Gscamillo Armand Erabbe 
gunige Suftade Huberdeau 

orale Defire Defrere 
Lilles Paftia ........ ur... Jean de Senfer 
Carmen Marguerita Sylva 
1 woman 3 lice Zeppilli 
Frasquita avan 
Mercedes ..... —— Ginfeppina Giaconia 
El Dancairo.......... Conſtantin Nicolay 
GI Remendado ...... ..... Charles Mener 
Tänze von Efter Zanint u. dem Balletlorps. 

Dirigent Cleofonte Campanini. 
Donnerſtag Nachmittag — Halbe Preiſe. 

„Der Troubadour“(Italieniſch). 


Oper in 4 Alten von Verdi. 


Jeanne Korolewicz 
.........Eleonora de Cisneros 
Minnie Egener 


der 


—— TLTRLR — Nicola Zerola 


Graf Luna ........ Alfredo Kofta 
o ...........Conſtantin Nicolay 

a ea Dante Zuchi 
As „ro... Rocco Franzini 
ewerrnene.  Ricola Fofjetta 
...Attilio Pareili 


Sie ſich, 


Sper in 1 Wlt von Mascaguk 
Santuzga: 2222.0..u....... Carolina E 99 
— ng 

u u ...0. 

Alfio ee | in 
Sucia sersnnee.. Herta 3 
Dirigent. ........ .r...Attilio 


Oper in 2 Ulten von Leoncanallo, 


Nedda ............Jane Osſsborn⸗ 9 
BER mabeo 
Toniv .. 


p 
DUIGERE 20.0. 200 ...Ettore 


Breitag Abend: Zum erften Male: 
„Salome“ (Frangöſiſch) 


— 


Oper in 1 Att von Richard Stra. 


Salome 


— ———— — 


rte 
Emilio Ventu 
Fünf Juden 4....... MFranceseo — 


Zwei Soldaten 


Ein Kappadokier 


Ein Sklave Suzanne 


Orcheſter von 110 Muſikern unter vdeuung — 


des General-Mufitdireftor® Campanii.. - 
Samſtag Nachm.: „Tosca“, ( Italieniſch) 
Oper in 3 Akten, von Puccini. 
Floria Tosca .........Geraldine Fa 
Mario Cavaradoffi .......AUmaben 
Baron Scarpia .... fu... ‚Antonio 
Gefare Angelottt „.....Conftantin NR 
Der Küfter .e....PBompilio 
Spoletta Ss Dante 
Gefängnikmwärter........ Michele Sa 
Sciarrone nern. Nicola Fo 
Hirtentnabe. .nercanncn... Minnie Egeneg 
Dirigent Cleofonte Campanini. 
Samftag Abend — Halbe % 
„Rigoletto“ (Italieniſch). 
Oper in 4 Alten von Giuſeppe Berbi. 
Der Herzog .John MeCormad 
IE: 2a .nnsnenne Mario Sammarca 


GE inaaeananr ine 
Sparafucile — — an 
Maddalena ............Tina di 
Gtovanna .............. Ferrari 
Monterone ........... Conſtantin 
NOMS. dann ers 

Borja 
Gab siert 
—* zu — a 

m Age oooo00nurn 0“ erafına 

Dirigent ; Gleofonte Ga 

Unter den Solijten, bie am foms 
menden Sonntag im vierten Campas 
ninisflongert mitiwirten werden, bes 
findet fih die Chicagoer Pianiftin 
Sarah Suttel. Frl. Suttel tft, erft 165 
Sabre alt, zum erften Male im vori« 
gen Yahre in der Mufithalle öffentlich 
aufgetreten. Einige Donate fpäter 
börte rau SchumannsHeint fie fpie- 
len und engagirte fie fofort für eine 
Reihe von Chautauqua⸗-Konzerten. 
Als Herr Campanini fie fürzlich Hörte, 
äußerte er fich fehr beifällig über das 
Spiel der jungen Dame und engagirie 
fie für das Sonntagstongert. 

Die Chicagoer Operngefellichaft 
wird im Frühjahr, nach ihrem Anftres 
ten in Philadelphia, New York, Balti- 
more und Wafhington, wahrfcheinlich 
nad Atlanta, Georgia, gehen, mo bie 
Metropolitan Dperngejelihaft im 
legten Yahre einen fo großen Erfolg- 
hatte. lUnterhandlungen find bereits 
im Gange. 


. 
......... Per. 


* Kaffee, Wein und Lund) teird für 10 
und 15 Cents ferbirt. Same Plab if. 
erlufiv für Frauen und Kinder. 

Plohr, 72 Oit Adams Str., der ges 


über. Bafement). 
genü (Baſ ) — — 
— —— 
DaB Bauerntheater. 


„In Austraaftüberl‘ in der erften, „S'wie 
derwurzen’’ inderzweiten Hälfte der Mache, 


Daß ſich das Berchieögabener 
Bauern = Theater nicht allein bei dem 
deutſchen, ſondern auch geſamm⸗ 
ten einheimifchen Publffum größter 
Beliebtheit und Werthichägung - ei» 
freut, davon zeugt der gute ** 
Vorſtellungen. Es iſt auch wirkl 
ein herzerquickender Genuß, nach des 
Werktags Laſt und Mühe ſich an der⸗ 
artigen erfriſchenden Vorſtellungen er⸗ 
götzen zu könen. Schon allein der ans 
heimelnde Gefang, das Zither- und 
Melodionfpiel in den Zmifchenpaufenr 
machen den Befuch bezahlt, gar nicht 
bon dem eigentlichen Stüd zu reden, 
das jemeilig auf bem Programme 

Morgen beginnt nunmehr die 
Spielmohe mit „Im Austragsflüs 
ber’!“. Von Donnerdtog an | 
„Zwiderwurzen” und am Dankfas 
gungstage Nachmittags mirb auf fpes 
zielen Wunfh ala Matinee =» Bors 
ftellung der jo fchnell beliebt gemorbene 
„Dorfpfarre” ala einmalige 
lung gefpielt. Wer fi) alfo einen gu» 
ten Sig fichern will, der verfäume 
nicht, fich rechtzeitig mit Tide? 
feben, da zu befürchten ift, daß fie, fit« 
folge der Beliebtheit, ber fich ber 
„Dorfpfarrer“ erfreut, fchmell vergrif 
fen fein werben. en 

Es iſt ſchon 
ſtungsfähigkeit dieſer Truppe gef 
worden, daß eine Wiederholung 
nicht mehr nöthig iſt. Darum 
man ſelbſt hin und überzeuge ſich 


eigenen Augen und Ohren dabon de “ 


nicht zu viel gefagt wurde, wen mat 

die gefammten Leiftungen ald große 

artig bezeichnete. — 
Am kommenden Mittwoch Nachmu⸗ 

tag wird die Direktion den Pf 

des deutſchen Altenheims eine 


gungsfreude machen und ſie bei ſich imn 


Theater als Gäſte ſehen. 


Suropaiſcher Geldrurs. \ 


Nach) Bericht von Greenebaum Sond, 
deutfche Bant, ftehen bi auf Weite 
dieRaten für Geldfendungen mie fi 


Deutichland: 100 Mark. ....... ned 
Oefterreih:Uingarn: 100 Kronen „... 
Schweiz u. fyranfreih: 100 Frank 
Holland: 100 Gulden .oernenuneen, 
England: 1 Pfd. Sterling „una. , 
Standinavien: 100 Aroner 
KRußland: 100 Rubel ssnnoraununaen J 
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Importirte Beaver Hüte, 1.95 


Ohne Zweifel iſt dies der größte Einkauf, der je von uns gemacht wurde. 
Dies ſcheint eine ſtarle Behauptung zu ſein; aber nichtsdeſtoweniger iſt ſie wahr. 
Ihr Alle lennt den Werth von Beaver-Hüten: ebenfalls wißt Ihr, daß Beaver— 
Dieſe prachtvollen Beaver-Hüte mit langem 
ſeideartigem Nap ſind zu haben in großen, mitileren und kleinen Formen; auch 
Turbans; in Schwarz, Braun, Navy, Grau, Garnet, Grün und Amethyſt. 
werdet gewiß eine Farbe hier finden, die Euch gefällt; ebenfalls 
eine Form, die Euch zufriedenſtellen wird. 
Vartie, der im Retail wentger ais 3.95 u. aufw. b. $5 bringt, Auswahl 
drei am 
und Sammt, 

hübſchen Beaver: 


Retailpreis ift 39c; 12c 


Bwanzig Groß von großem Gold Rope; ein wei- 
terer Artiteh zur Verfchönerung Diejer prachtvollen 
Beaver-Hüte; im Retail immer für 39c 


Hüte, jest jehr viel begehrt werden. 


Hundert Dutend importirte Roſen, 
Zweige; gemadyt aus Muslin 
Tarben, welche gut zu dieſen 
hüten pajfen; reg. 
Eure Auswahl zu 


verkauft; jpeziell morgen, die Yard 
Erhielten joeben eine 


modern, jpeziell für Montag zu 


Eine jpeziele Partie non Goldrofen, Prei auf 
Sei Sorten zur Auswahl, regu- 
lär verfauft für 69c, Eure Auswahl am 


einen Zeig. 


Montag für 


Importirte fancy Aigret 
Diefe find nur in Weik zu haben, 12 auf 


einen Zweig, jehr elegant, nur 


en 
Bnaben-Winter-Anzüge u. Heberzieher 
$5 Anzüge und Ueberzieher für Knaben, 
Doppelbrüftige blaue Serge-Anzüge; feine Gafjimere und Timween Anzüge; jchivere 
Scotch Cheviot Winter-Anzüge und fanch Worſted Anzüge; Ruſſian Blouſe- und 
Sailor-Anzüge, einfah und fancy Farben. 
— litary Facon, in hübſchen dunklen fanch Farben, für Knaben 


8 bis 17 Jahre, Ruſſ. Facon, bis zum Hals zuz 
knöpfen; ſchöne dunkle fanch Farben, Alter 23 b 98 
10 Jahre, markirt für den morgigen Berlauf zu Sm « 


Ertra Speziell — Doppelknöpfige 
Winterjchivere, 

in bübfhen dunklen Tonjervativen 
: emadt, iter 7 
4 bis U Jahr; ebenſo ſchoͤne Schat— 
a tirungen in Rufiian Blufen-Angüs 
wa cen, Militarn oder Satlor:ftragen. 
blaue und 


1.98 


6.50 Knaben: Anzüge und Uebergieher, Alter 7 bis 17 Jahr, für 3.08, 
Reinwollene, doppelfnöpfige blaue Serge:Ungüge, ertra fchiwere Beintlei: 
der, durchivegs gefüttert, hübihe Gajimere, Kammgarn, Tiweed und Che- 
viot:Anzüge, in fhönen Entwürfen. 
reinwollenen Stoffen; neue Modelle, Schattirungen von 
braun, grau und Orford; Alter 7 bis 17 Jahr; markirt zu 
einem jpeziellen Preis für Montags-Verfauf, zu 

7.50 und 8.50 Knaben-Unzüge und Weberzieher zu 4.95. 
und Protector Meberzieher, in reinwollenen Stoffen, 
vettragen, jchlichte oder fancy Farben, breite Schultern und volle Stirt: 
soHhfeine Anzüge in Serge, Worfteds, Kamm: 
garn, Gafjimeres, importirte fchottiihe TiweedE und Cheviots, 
22% bi8 17 Yabr, fpeziel morgen zu 


Rnaben-Angüge, 


Farben, ertra gut 


9 Ruifian 1leberzieber, 


graue Chind.ua, Alter 


242 bis 8 Kabhr, für 
morgen, fpeziel gu 


Effelte. 


Eine perſiſche Geſandtſchaft am 
Hofe des Sonnentönigs. 


Don Eduard Bitter. 


Heute, da die Augen ber ganzen 
Melt auf die Vorgänge in Perjien ge 
richtet find, da fich eine Krije vorbe— 
reitet, Durch deren Ausgang nicht bloß 
perjiiche Angelegenheiten werben ent= 
jchieben werben, ift eö gewiß bon ho⸗ 
hem Intereſſe, in die Zeiten zurüd— 
zuſchauen, in denen ſich die erſten 
offiziellen Beziehungen diefes orienta> 
iichen Staats zu Europa anzufnü= 

fen begannen. Das ift lange her. 
mal3 famen die erotifhen Maje- 
ftäten noch nicht nad) unferen Haupt= 
ftäbten mie heutzutage; denn bie Reis 
fen dauerten lange und maren be= 
ſchwerlich. Sie jhidten Gefandte. 

Bon einer diefer Gefandtjchaften, 
Die auf die damaligen Zuftände nach 
mehr. als einer Richtung höchſt inte⸗ 
reſſante Lichter wirft, mill ich erzäh- 
len. 

Schon im Jahre 1705 hatte Lub- 
via XIV. den erften Gebanten, zu 
Berfien in Beziehungen zu treten. Er 
hatte einen Herrn Michel aus Marjeille 
zum Shah Huffein gefhidt und mit 
Diefem eine Art Vertrag gejchloffen. 
Der Herrjcher Perfiens hegte lange 
den Wunfc, biefe eriten Verhandlun- 
gen wieder aufzunehmen und ein 
förmliches Bündnif zu fchließen. Zu 
diefem Zmed beauftragte er den Chef 
»e8 Dimans des Kahnz der Provinz 
Triwan, Mirza Sabef, nad) Europa 
Zu reifen zum „Sonnen = König“, bei> 
fen leuchtender Ruhm bi8 nad Per- 
Tien gebrungen var. 

Wirza Sadek war ein Schlautopf, 
> gr kannte die wechſelnde Laune ſeines 

ürften,- ihn fchredte aud) die Aus- 
Ficht auf eine jo lange Abweſenheit, 
nd er fand ein ingeniöfes Mittel, ſich 
n Laſten dieſes Auftrages zu entzie⸗ 
hen. Er wagie nicht, die Miſſion of⸗ 
fen abzulehnen, aber er übertrug ſie 
auf den Intendanten der Provinz, 
Mehemet Riza-Bei, der ſich aus Ge— 
winnſucht der Ehre unterzog, denn er 
erzielt von Mirza Sadet die Summe 
bon 10,000 Thaler. Er war aben⸗ 
leuerlich und überſpannt veranlagt, 
und was ſeinen Dünkel auf die Spitze 
trieb, war der Gedanke an die micd- 
tige Rolle, die ihm zu fpielen zugebadht 
war. Er jtellte fich ein Gefolge zu= 
ammen, das allerdings nicht ſehr 

hwerthig war, und reifte am 15. 
März 1714 aus Eriman ab. Am 
93. Dftober gina er in Marfeille an 
Rand. Der: freundlide Empfang, 
den er dort fand, begeifterte ihn fo, 
daß er feine Weiterreife nicht beeilte. 
Erft drei Monate fpäter, am 26. 
Sanuar 1715, fam er in Charenton 
an. 

Als Ludwig XIV. das Eintreffen 
bes Gefandten aus dem fernen Often 
bernahm, wollte er ihm das Bergniü- 
gen zeigen, das er darüber empfand. 
Er befahl, dab man ihn völlig frei= 
Halte und ihm in einem Haufe des 
Einführer8 der Gefandten und frem- 

n Fürften, Baronz de Breteuil, eine 
Wohnung einräume. Zugleih follte 
ein großartiger offizieller Empfang 

borbereitet werben. Zunähft mußte 
Herr be Breteuil Mehemet NRiza-Bei 
im Namen bes Königs begrüßen, und 
er that e8 in ben übertriebenften Au3- 
»brüden. Er fagte: 
< „Der Beherricher Frankreichs, mein 


J Sebieter, der größte und frömmſte der 


Herrſcher, der herrlichſte 
Könige Europas, der Mächtigſte 
Kriege zu Wafler und zu Lande, 


ö— — — — — — 


ILLMARS 


STATE & WASHINGTON S 


EEE EEE nn men en ner 


Sendung von Roppies 
und Rojen aus weißem Kid, jet fehr 


Dritter 
Aloor 


Ahr 


1.95 


Niht ein Hut in der 


in 


18c 
39€ 


45c 


v“* — 
8 — 


75e 
Zweiter 


Floor 


Alter 23 bis 17 Jahre, für 2.98. 


Die Ueberzieher jind Protector Mi- 


ben, mit zwei Paar Aniderboder 
Veinkleider, tvollene Stoffe, dun: 
felgraue und braune Scattirun: 


| Kombination: Anzüge für ARna- 
gen, im Wlter von 7 bis 17 Jahr, 


| Ruffian Militerp Ueberzieher, in 
ſchlicht blau, roth, braun und 
| fanch Miſchungen, Alter 214 bis 
I 
| 


8 Kahr; alles —43 * 
.45 


5.00 Werthe, ſpeziell 
markirt für morgen, 


Schul Protector Ueberzieher, — in 


3.98 


Schöne Prefto 
Military oder Bel: 


4.95 


immer unbefieglih, der Gegenitand 
heißer Liebe feiner Völker, das voll- 
fommenjte Mufter aller föniglichen 
Qugenden, fehidt mich mein Herr, um 
S‘hnen in feinem Namen einen Gruß 
zu jagen und feine Freude über Ihre 
Ankunft in der Nähe von Paris, der 
Hauptitabt feines Reiches, der reich- 
ften und prädtigften der Städte des 
Erbiheils, den wir beimhnen. Er meiß, 
daß der Kaifer, Euer Herr, der qröß- 
te und mädhtigfte SHerrfcher bes 
Orients ift, und ijt überzeugt, daß er 
unter fo vielen leuchenden Perfönlich- 
feiten feines Hofes Sie ausgewählt 
bat als einen Mann ausgezeichneter 
Verbienfte und fähig, dad Band der 
Monarchen zu fein. Er wird Xhnen, 
mein Herr, bei jeder Gelegenheit bie 
Hohlhägung zeigen, die er hegt für 
den Gefandten eines fo großen Herr: 
ſchers.“ 

Der kleine Provinz-Intendant war 
noch nie ſo gefeiert worden. So viel 
Ehrungen mußten ihn ſchließlich um 
ſeine Vernunft bringen. Er beging 
allerhand dumme Streiche und Rauh— 
beinigkeiten, die er dann dem Mond 
ſchuld gab, deſſen Einfluß er unter— 
liege. Gutmüthig ließ man das gel— 
ten. 

Baron de Breteuil und der Mar— 
ſchall von Matignon, die mit den 
Vorbereitungen des großen Empfan— 
ges beauftragt waren, hatten mehr als 
einmal unter den Ausbrüchen ſeiner 
Stimmungen zu leiden. So weigerte 
er ſich entſchieden, in einer Karoſſe 
nach Verſailles zu fahren, weil es ihm 
ſeine Religion verbiete, mit Chriſten 
zuſammen ſich in einen Kaſten zu 
ſetzen. Er forderte von jedermann 
Ehrerweiſungen ohne Ende, nament— 
lich von dem Baron de Breteuil, den 
er als ſeinen Sklaven betrachtete. 
Eines Tages trieb er die Sache ziem— 
lich weit. Müde, ſtets ſeinen Beleidi— 
gungen ausgeſetzt zu ſein, empörte ſich 
Breteuil dagegen. 

„Sind Sie etwa der König von 
Perſien?“ fragte er ihn. 

„Das, wolle Gott, nicht!“ antworte— 
te Mehemet. „Ich bin nur einer ſeiner 
niedrigſten Sklaven.“ 
„Dann, zum Donnerwetter, erwei— 
ſen Sie dem Sklaven des Königs von 
Frankreich dieſelben Ehren, die man 
dem Sklaven des Königs von Perſien 
erweiſt!“ 

Aber der Sklave des Königs von 
Perſien hatte kein Verſtändniß für 
dieſe Logik. Er gab ein Zeichen, und 
herein traten ſechs Perſer, die Flinte 
in der Hand; ein ſiebenter reichte dem 
Mehemet einen blanken Säbel. Der 
Baron de Breteuil ließ ſich nicht ein— 
ſchüchtern durch diefe kriegeriſchen 
Anſtalten und erklärte dem Geſandtien, 
wenn er nicht augenblicklich ſeine 
Sbirren hinausſchickte, würden auf ei— 
nen Pfiff von ihm 6000 Musketire, 
die in der Nachbarſchaft poſtirt ſeien, 
herbeieilen. Das half! Mehemet zog 
ſogleich friedliche Saiten auf. 

Von allen dieſen Vorfällen wurde 
der König unterrichtet. Er gab zu, 
daß das ein ganz ungehobelter Menſch 
ſei, aber die Sache habe ihm ſchon zu— 
viel gekoſtet, als daß er auf das Ver— 
gnügen verzichten könnte, „den Abge— 
ſandten des größten und mächtigſten 
Herrſchers des Orients“ zu empfan— 
gen. Die Audienz wurde auf den 7. 
Februar fortgeſetzt. 

Nichts wurde außer acht gelaſſen, 
um der Zeremonie einen möglichſt gro⸗ 
Ben Glanz zu verleihen. Man wählte 
die „Große Galerie“ im Schloſſe zu 
ihrem Rahmen und ſtattete dieſe mit 
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unerbörtem Luxus aus. An der einen 
Schmalſeite war ein koſtbarer Thron 
errichtet, auf beiden Längsſeiten be⸗ 
fanden ſich etageweiſe Sitze für bie 
hohen Perſönlichkeiten des Konigrei⸗— 
ches. Der König hatte, um den Ein⸗ 
druck ſeinet Umgebung noch zu er- 
höhen, dem Herrzog du Maine eine 
Garnitur von Perlen und Diaman⸗ 
ten und dem Grafen von Toulouſe ei⸗ 
ne von farbigen Edelſteinen geliehen. 
Dagegen bot die perſiſche Geſandt— 
ſchaft einen mäßigen Anblick. Mehe— 
met ſelbſt war damals 50 Jahre alt, 
von mittlerer Größe, mit tiefbraunem 
Geſicht, hoher Stirn, lebhaften Augen 
und hageren Wangen. Sein ſonſt 
ſchwarzer Bart hatte gelbliche Stellen, 
ſeine Hände waren wie mit Safran, 
ſeine Rägel wie mit Karmin gefärbt. 
Seine Kleidung war geradezu ärmlich, 
erinnerte in nichts an den ſagenhaften 
orientaliſchen Luxus. 

Er ſchritt ohne Verlegenheit in und 
durch den Saal. Auch gg König 
nahm ſeinen Eintritt, und der Gegen— 
ſatz zwiſchen der Pracht des einen und 
der mittelmäßigen Aufmachung des an⸗ 
dern war padend. „Der König“, ſagt 
der Memoirenfchreiber, der Herzog 
Sant-Simon, ein Patentind Ludwigs 
XIV., „war in Schwarz und Gold 
gekleidet. Sein Rod war mit den 
ſchönſten Krondiamanten geſchmückt; 
fie hatten einen Werth von 123 Millo- 
nen Lire. Er ging gebeugt unter ihrem 
Gewicht. „ Ueberhaupt jchien er gebro- 
chen, mager, und fein Geficht hatte ein 
krankhaftes Ausſehen.“ 

Der Geſandte überreichte dem Kö— 
nig das Schreiben des Schahs in gold⸗ 
brokatener Taſche. Der König ant— 
mortete jtehend und entblößten Haup= 
te3 auf die jchmwülftige Anrede Mehe- 
met3. Diefer entfaltete die Gefchente 
des Schabs, die in Eläglichem Gegen 
fage zu ber prablerifchen Ansprache 
Itanden. Sie beftanden aus „104 jehr 
mäßigen Perlen, 200 bäßlichen Tür- 
fifen, zmei goldenen Büchfen feltenen 
Balfams“. Doch der König wollte bei 
diejer Zeremonie nur das bemerken, 
was feinem Stolz fehmeichelte; er hat- 
te auch den Maler Eoppel und ben 
Alademie-Setretär Bofe befohlen, von 
denen ber eine die Szene malen, der 
andere fie in einem Berichte verewigen 
jollte. Am QIage nad) dem Empfan- 
ge überredeten der Minifter Pont: 
hartrain und feine Gehilfen den 
Perfer, einen Vertrag zu unterzeich- 
nen; indem fie feiner maßlojen Eitel- 
feit jchmeichelten und feine Geldgier 
befriebigten, gelang ihnen das leicht. 
Aber was war diefer Vertrag mwerth? 
Die Unterhändler tonnten ihn dem 
Könige zeigen, und das genügte ihnen. 
Ludwig XIV. wollte dem Gefand- 
ten noch eine ebenfo glänzende Ab- 
IhiedSaudienz ertheilen; darum be— 
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152 STATE STREET 


Große Baranins 


Facons 


Eure Auswahl von 125 prachtvollen 
und modernen Toques und Turbans, 
Montag, für 81.95. Sie ſind von 
Payonette Sammet gemacht hübſch 
mit Seide, Aigrettes und Ornamenten 
verziert. In ſchwarz und farbig. 83.50 
Werthe, Montags Ver— 

— 


Eure Auswahl morgen, am Mon⸗ 
tag von 500 ſortirten Facons in den 
neueſten, hochmodernſten garnirtenHü⸗ 
aen. Dieſe ſchließen ein Mme. Sherry, 
die beliebten Muſhrooms, die eleganten 
großen Hüte und die hübſchen Facons 
für ältere Damen. Garnirungen be— 
ſtehen aus Sammet, Seide, Bändern, 
Spitzen, Aigrettes und Perſians. In 
ſchwarz, marineblau, roth und grau. 


Wirkliche 55.00 Werthe — 
Montags Verkaufspreis.. 52.99 


Feine farbige Benvers, 2.99 

Auswahl von unferen fämmtlichen 
farbigen ungarnirtenBeaver Hiten; fie 
fommen in marineblau, roth, braun od. 


bis mu 96.00... 020 


Ungarnirte Filz - Huob8, 65€ 
Auswahl von 300 feinen Filg-Ho0b3, 
in ſchwarz und farbig, 


Fancy ebern, 10c 
Räumungs = Verkauf bon fanch Fe 
dern. Jede Woche werfen wir ſämmt⸗ 
lıche einzelne fanch ebern in eine 
Partie, Werthe bis $1.00, 
Montag, für 


TH EMPORIUM, 162 State Sr. 


Hapt er, daß nicht 


| Perfien häufigen: Revolutionen 


nichts an 

der Schloßgalerie geändert werden 
ſolle. Aber in der Zwiſchenzeit machte 
die Krankheit, die ihn befallen hatte, 
reißende Yortfchritte, und fo machte 
diefe zweite reierlichteit, bei meitemn 
nicht den prächtigen Eindrud mie Die 
erite.” Saint-Simon -fchildert jie jo: 
„Dienftag, ven 13. Auguft, vollzog 
der König feine legte Regierungshand- 
lung, um, aus der Meffe tommend, in 
die er fich hatte tragen laflen, bem 
fogenannten Gefandten - Perfiens bie 
Abfchiedsaudienz; zu ertheilen. Er 
that e8 ftehend und ohne Stüße. Sein 
Auftand geftattete ihm nicht eine folche 
Prachtentfaltung, wie er es fidh bor= 
genommen hatte. Er begnügte Tich, 
ihn im Ihronfaal zu empfangen, und 
e3 fiel nicht8 Bemerfensmwerthes vor. 
Das mwar die lebte öffentliche Hand: 
lung des Königs”. 

Meniger ald drei Wochen fpäter, 
Sonntag, den 1. September, ftarb 
Ludwig XIV. — — — 

Mährend Metemet Riza-Bei- jeine 
Rolle ala Gefandter fpielte, blieb er 
nebenbei immer ber fleine Propinz= 
Intendant, defien Einbildungstraft 
riefig angereizt murbe burd) den Ruf 
bon Paris als der Stadt aller mög— 
fihen DVergnügungen. on  diejen 
nahm er fich jein reichlich Theil, und 
der Zufall fam ihm zu Hilfe. 

Ein Perfer! Das war eine rare 
Sache damals, und ein Gefanbter aus 
Perſien erft recht! Sp jah er fi 
bei feiner Ankunft umflattert bon 
einigen leicht zugänglichen Schönhei⸗ 
ten. Er zögerie nicht, mit einer Frau 
von Rouſſy in Verbindung zu treten, 
deren Hauptverdienſt es war eine 
ſchöne und angenehme Tochter zu ha⸗ 
ben, die Marquiſe von Epinay. Die⸗ 
ſe bezauberte ihn, zeigte ſich nicht ſpröde 
und wurde ſeine Geliebte. Bald hat⸗ 
te er über dem Zauber dieſer Pariſe— 
rin alle ſeine Lansmänninnen vergeſ⸗ 
ſen. Als nun die Stunde der Abreiſe 
ſchlug, vermochte er es nicht über ſich, 
ſeine Helene aufzugeben. Er wollte ſie 
mit ſich nehmen. Die Reiſe drohte 
lange zu währen, denn er ſollte Frank— 
reich über Havre verlaſſen, zur See 
nach Rußland und von da nach Per⸗ 
ſien gehen. Aber dieſe Ausſicht 
ſchreckte die Marquiſe von Epinay 
nicht ab. Auch ſie wollte ihrem Ge⸗ 
liebten folgen. Doch der Polizeilei⸗ 
ter Herr von Argenſo hatte Wind von 
der Sache bekommen; man hielt es 
nicht für zuläſſig, daß ein Muſelman 
eine Katholikin mit ſich nehme, und 
gab ihr den Befehl zu bleiben. Das 
Pärchen war troſtlos, zumal der 
„Himmel ihre Verbindung geſegnet“ 
hatte. Sollte ſie, vielleicht auf im— 
mer, den Vater ihres Kindes ver— 
lieren? Man beſchloß alſo, der Poli— 
zei ein Schnippchen zu ſchlagen. Und 
man that es! 

Mehemet Riza-Bei fuhr allein nach 
Hapre, mo die Fregatte „L'Aſtrèe“ 
ihn erwartete, ließ fofort fein Gepäd, 
unter dem fich ein riefiger Koffer be- 
fand, an Bord fchaffen, und das 
Schiff ftah in See. &3 war jchon 
meit fort, al3 von Bari der Befehl 
eintraf, die Abreife des Gefandten zu 
übeftwarchen ‘und die Marquife am 
Mitfahren zu hindern. Uber die Po- 
lizei hatte den Anjchluß verpaßt. 
Frau von Epinay war in Sicherheit 
mit ihrem Geliebten an Bord der Fre- 
gatte und hatte bereit3 den großen 
Koffer, in dem fie verborgen geweſen, 
verlaſſen. Jedoch follte ihre Treue 
fchlecht gelohnt werden. 

Die Reifenden hatten eine ganze 
Reihe meift unglüdlicher Abenteuer zu 
beftehen. In ihrem Zuftande hatte die 
Marquife jeher unter dem Meere zu 
leiden, und bei Kopenhagen ließ Mehe- 
met Riza haltmadyen. Sie gingen an 
Land und hielten fi mehrere Tage 
in Hamburg, Berlin und Danzig auf. 
Die Gelder, die der Perfer bei fich 
führte, verminderten fich reißend und 
um ben Lebensunterhalt zu beftreiten, 
mußte er die Gefchenfe, die Qudmig 
XIV, für den Schah beitimmt hatte, 
zu Gelde machen. Biele aus feinem 
Gefolge verließen ihn, und bald mar 
er mit feiner SHelene allein. ‘m 
Sanuar 1716 fam bdiefe nieder. 

Als fie wiederhergeftellt war, mach- 
ten fie fih auf die MWeiterreife. Mit 
taufend Mühfalen burchquerten fie 
Polen und Rußland und befanden fi 
endlich an der Grenze Perjiens. In 
Eriman angetommen, überdachte Me- 
hemet Riza feine Lage. Seine Sen- 
dung hatte bisher nur ihm Vortheile 
gebracht; der Vertrag, den er ſchwach 
genug gemefen war zu unterzeichnen, 
war für bie Antereffen Perfiens ge: 
tabezu verhängnißpoll; den größten 
Theil der Gefhente Lubmigs XIV. 
für ben Schah hatte er verfauft. Sein 
all war alfo ein ziemlich verzmeifel- 
ter. Darum fand er ftet3 von neuem 
Ausflüchte, an den Hof nach Teheran 
zu gehen. Er hoffte immer, daß 
Huffein fterben oder daß eine der in 
ihn 
der peinlichen Nothwendigteit über— 
heben merbe, Rechenſchaft abzulegen. 
Aber Yuffein ftarb nicht, und niemand 
dachte baran,ihn zu ftürzen. Schließ- 
ih fonnte Riza fein Erfcheinen nicht 
mehr länger binausfchieben. Der Ge- 
dante, feinem fchredlichen Herrſcher 
fo vor die Augen zu treten, machte ihn 
Ihaubern. Er mußte, dat ihn ein 
fürchterlicher Tod dort erwarte. Dem 
mollte er fich nicht ausfegen, und fo 
wurde er jein eigener Richter und 
Henker... Er nahm Gift. (1717.) 

Frau bon Epinay war nun allein, 
in einer entlegenen Weltgegend, mo 
niemand fie fannte. Was jollte fie be- 
ginnen? Nhre Lage mar traurig. 
Aber fie mar ein Weib, das por Aben- 
teuern nicht zurüdchredte, und dachte 
nicht daran, eö fo zu machen wie ihr 
Geliebter. Sie fagte fi, dak man 
überall leben fönne, wenn man mur 
ben feiten Willen habe. Gie vertraute 
fi alfo Gott an, und um ganz ficher 
zu gehen, wählte fie ben Gott bes 
Zanbes, in bas fie verfchlagen 
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Ver wir iind Wir find Importenre und Händler in hochfeinen enropaifchen und amerifaniichen Weinen und 
* Spirituofen. The Sweden: American Go. ift unabhängig vom Truft. 


Weshalb wir dieſe Offerten machen. Keine anderen Importeure können ſolche ausgezeichnete 


und verlockende Offerten machen. Der Truſt kann uns nicht 
zwingen, zu ſeinen Preiſen zu verkaufen. Wir kaufen in großen Quantitäten. Beim Kaufen von uns bezaählt Ihr keinen 
Profit an Zwifchenhändier. Wir verfanfen eriter Kaffe Waare zu weniger als der Hälfte, wa3 Xhr anderen bezahlt. 
Wir find entichloffen, unfere Erzengnifie bei dem amerifaniihen Bublifum einzu führen, und wir find willens, Gud die 
Bortheile unferer Amfiat und Anzeine-Pethoden zu neben. Wir wollen einfach den Werth unferer Wanren beweifen 
und Euch zu unferem regelmäßigen Kunden machen. Gure Probe: Beitellung wird mehr thun, den Werth nnferer Waaren 
su bemweifen ala alles Anzeigen und Vrieffchreiben zu ihm vermöchten. 


Zuverläffigfeit In Bezug auf unsere Inverläfiigfeit acht nad Eurem Bankier und Taft ihn im Dunn uber 

8 Bradſtreet Mercantile Agenturen nachſchlagen, und er wird Euch von unſerer Zuverläſſig- 
keit erzählen, oder laßt Euren Expreß-Agenten an irgend einen Expreft-Agenten in Cincinnati ſchreiben, und erſeht, wie 
gut wir hier angeſchrieben ſind. Ihr könt Euch verſichert halten, daß wir genau ſo thun, wie wir ſagen, und daß Ihr 
in beſter Weiſe von uns behandelt werdet. 


Zeugniſſe Untenſtehend geben wir Zeugniſſe einiger unſerer ſtändigen Kunden wieder. Wir haben Hunderte 
Rn ° * mehr, mwählten aber diefe, da fic von Männern find, welche.im ganzen Lande befannt find. Infere 
Waaren befriedigen fie. Glaubt Khr nicht, da fie einen Berfucd Enrerfeits werth find? 


MM. 9. Wood8, einer der bewährte- 
| Iten Theaterdireftor® in VImerifa, 
fant: „Traaeı Sie meine requlare 
Beitellung für eine Gall. Whiskey 
md eine bon jchiwedifchenm Punsch 
jeden Monat ein, da ich ein ftän= 
diger Kımde werden möchte.“ 


EN 68 
Bobby North, einer der Sterne des 
„Follies von 1910“, ſagt: „Ich 
glaube nicht, daß ich jemals ſo gu— 
ten Whiskyh mie Ihr Privat Stock 
es iſt, gehabt habe. Wie können Sie 
ihn für dieſen Preis verkaufen?“ 


Cliff Gordon, der „German Sena— | 
tor“, der Schaufpieldireftor, tmels | 
cher die Welt lachen machte, fagt: 

„Habe niemald beifere Liquenre 

oder zu beijerem Preife gehabt. Sch 

nehme jte itberalf mit mir.“ 


Ihr werdet bemerken, dafı wir eine Anzahl eritflaffiger Weine und Lifdre in unferen Beitellzetteln anfführen. Die» 
felben jind ausnahmslos Liköre, weldhe dem Speifefchranf eines jeden Heims in Amerika zur Zierde gereichen. Beſon⸗ 
ders möchten wir Euqh auf unſeren berühmten „Sch wediſchen VPunſch“ aufmerkſam machen. Dieſer iſt der beſte 
Likör für die Feiertage, welcher ſeit Jah ren erſchienen iſt. Er wird nach einem Rezept hergeſtellt, welches ſich von Gene⸗ 
ration zu Generation in der königl. Fam ilie in Schweden vererbt hat, und jetzt zum erſten Male auf den amerikaniſchen 
Markt gebracht wird. Er kann nicht genug geprieſen werden. 


2 Quarts 
4 Quarts bei Erpreß 


u . — — 
Spezielle 35 Zase Offerte 
Dies ift giltig von 20. Nov. bis 25. Dez. einfhliehlid, und wird nie wiederholt. 


8 Quarts irgend welcher Waaren in unierem Sor- 8* 80 
timent, bei Expreß verſchickt 538 


— — und 


don irgend weſchen im Beftelzeftel angeführten Wan: 
ten im Aſſorliment. verſchicif, alle Ankoſten hezählk, 


von irgend welchen im Beflelzektel angeführten Waa- 
ren im Afortiment, verfchickt, alle Ankoflen hezehlt, 


89.90 
. Aa 


bei Erpreß 


α* 


—1 m unſere Liköre einzuführen, fügen wir vollſtändig koſtenlos ein Großß der berühmten Schwediſchen nicht auszublaſen⸗ 


den Streichhölzer unſerer ſpeziellen Offerte bei. Dieſe Streichhölzer ſind eine große Neuheit und ſind allein einen 


guten Theil der Geſammtkoſten dieſer Beſtellung werth. 


Wir bezahlen die Expreß-Koſten 


und garantiren, daß unſere Waaren genau ſo ſind wie beſchrieben und oben angegeben. Unſere ſpezielle freie 4QOt.- 
Offerte beſchränkt ſich auf 35 Tage, deshalb macht Eure Feiertags-Beſtellungen zeitig, um Verzögerungen zu vermeiden, 
da alle Expreß-Geſellſchaften zu dieſer Zeit des Jahres beſonders ſtark beſchäftigt ſind. 

Unſere Offerte iſt die liberalſte, die jemals zu irgend einer Zeit, zu irgend einem Preiſe und von irgend einer Fir— 
ma gemacht wurde. Falls Ihr nicht ſelbſt 12 Quarts gebrauchen könnt, vereinigt Euch mit mehreren Freunden, und 
theilt die Sendung unter Euch. 

Dieſes ſind Anti-Truſt Preiſe, und Ihr ſolltet ohne Verzögerung von den ſelben Gebrauch machen, da die Offerte 


niemals wiederholt werden wird. 
Sendet Eure Beſtellung hHente ein—iest! Unſer Feiertags-Geſchäft wird ſehr groß fein, und um zeitige Sen— 


dung zu ſichern, ſollten die Beſtellungen ſofort gemacht werden. 
BE (Meint diefen Beſtellzettel ab und ſeudet ihn per Poſt.) (Füllt das Formular ſorgfültig aus.) 


Beſtell-Zettel. 
Werthe Herren: 


Einliegend finden Sie 8 für welche ich Sie bitten 
möchte mir die folgende Beſtellung per Expreß zu ſchicken: 


Quart Name der Waaren 
Swediſh Punch 
© 4 Port 
© U. Sherry 


© U Bladberry 
S. A. Private Stod Höhisfey 


Berjandt-AUnweifungen. 


Bezahlt mit Ber. St. oder Erpreß Money Order, oder 
Baargeld. Falls Ihr perfönlichen Ched fendet, fügt 2d5c für 
Kolleitionen Hinzu. 
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Adreſſirt Euer Brief-Kouvert deutlich an: 


THE SWEDEN-AMERICAN COMPANY 


Importeure und Derkäufer 


Sweden-American Building. Dept. T. 34. CINCINNATI, OHIO 
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Tische 


(Benau wie Abbildung) 
Auarler-faned Hak 


Diefe prachtvollen Pedeftal 
Auszieh- TZifche find Hod- 
elegant fonftruirt au8 ausgefuchtern 
quarter⸗ awed Eichenholz —pracht⸗ 
voll polirt in Golden. Haben ſchwe⸗ 
re Pedeſtals und maſſive geſchnitzte 
Klauenfüße. Tiſchplatte ausziehbar 
bis zu ſechs Fuß. Ein guter Werth 
zu dieſem niedrigen Preiſe. 


Ein ſehr vollſtändiges 
Lager von Eßzimmertiſchen 
Bon $4.95 bis $75.00. 


Abends 
offen 


Abends 
offen 


190111 State Str. 
3011—19 State Str. 
1906-08 Wabafh Ave. 


3036-—38 Lincoln Ave. 
654-656 W. North Ave. 
Gtablirt 1858 


fie murbe Mufelmanin. Und bas ı 
war ba3 einzige erfichtliche Ergebniß 


dieſer Gefandtihaft. 


war: 
— SER 


— Das Fehrmittel. — „Herr Sa- 
nitätörath, ich möchte mein Tyett Io3- 
werden, läßt fich das nicht auf dem 
Wege einer Dperation entfernen?" — 
„Sa, böchjftens auf dem Wege einer 
mißglüdten Finanzoperation!“ 


geben hat!“ 


— Der Roth gehorchend.— A. (zum 
Motorradler): „Warum milit Du 
denn mit'einmal nicht mehr meiter fah- 
en?” — B.: „Weil mir meine Frau 
nur für fünf Kilometer Revsin mitaes 








(Für de „Zonntagpoit”.) 


Hebel angebrahte Sparfamteit, 
Traaifomiihe Gefnichte yon Aibert Weiße. 


Die Flitterwochen find ber Yenz des 
(Fhelebend —— fie find eine ſchöne, ja 
föftliche Zeit für die Neunermählten. 
Die Pärchen, die im Ehefrühling leben, 
ſchwimmen in eitel Glüd und Wonne 
und wähnen, der Himmel, der über 
ihnen lacht, werde immer über ihnen 
lachen und durch fein Wöltchen getrübt 
werben. Leider ift aber auf Das Wet- 
ter im Frühlıng fein Berlap. Es iſt 
voller Launen und bringt ſelbſt den er⸗ 
probteſten Laubfroſch durch ſeine un⸗ 
berechenbaren Einfälle in Verlegenheit. 
Die Sonne ſtrahlt aber hell und warm 
am Himmel, und jegliche Kreatur er: 
freut fich des Lichts und der Wärme. 
Da zieht plöglich ein Sturmmind her⸗ 
auf; das Firmament verdunkelt ſich, 
kalter Regen, mit Hagelſchloſſen und 
Schneeflodien gemiſcht, praſſelt nieder; 
das Unwetter hält für Stunden an — 
endlich aber bricht die Sonne doch wie— 
der ſiegreich durch die Wolken! — Nun, 
glücklicherweiſe iſt ja ſolch ein plötzlich 
eintretender unangenehmer Wetter- 
mechjel im Ehefrühling nicht fo häufig 
wie in dor Natur! Der Barometer, der 
in diefer Zeit noch beftändig auf „Un: 
perändert” und „Schön“ jteht, behält 
faft immer Recht. Bricht dennoch) ein- 
mal ein Unietter Ios, jo richtet e& bann 
aber auch böfen Schaden an; die jun- 
gen Eheleute find noch nicht tampf- 
und fturmerprobt; au miljen fie 
no nicht aus Erfahrung, daß zur 
Auffriſchung der Liebe zmifchen Che- 
leuten ein bifjel Zant und Streit ab 
und zu jo nothmendig ift, wie eine 
Mefferfpige voll Salz und Pieffer zu 
einem Teller Suppe. 

* * * 

Was die Veranlajfung dazu gegeben, 
daß das junge Hanzfeld’jhe Ehepaar 
ichon im dritten Monat nach der Hoch⸗ 
zeit nicht in voller Harmonie lebte, 
wußte Niemand. Die Thatſache aber, 
daß beide das Glück, das ſie in der 
Ehe erwartet, nicht gefunden hatten, 
konnte den intimeren Freunden nicht 
verborgen bleiben. Der anfänglich 
kleine Spalt in ihrer Ehe drohte ſich 
mit der Zeit zur trennenden Kluft zu 
erweitern, die weder der Mann noch die 
Frau zu überbrücken beſtrebt zu ſein 
ſchienen. Er hatte ſeine Anna mit der 
ganzen Leidenfchaft einer heißen Liebe 
umworben, und ſie hatte als Braut 
dieſe Gefühle in gleicher Weiſe erwidert; 
nach der Hochzeit aber konnte er ſich 
der Empfindung nicht erwehren, als ſei 
ihre Neigung zu ihm erkaltet. Die 
junge Frau, die ihren Mann nach wie 
vor liebte, grämte fich darüber; fie 
fuchte aber feine Ausfprache herbei- 
zuführen, Sondern jchmieg, hr 
Schmeigen aber fchien dem Ehegatten 
immer mehr noch ihre Gleichgiltigfeit 
zu beftätigen. Und da ihr YFrauen- 
ftolz fich daaegen auflehnte, vem an 
ihrer Liebe Zmeifelnden ihr |nnerftes 
zu offenbaren, war das gegenfeitige 
Mißverſtändniß vollfommen fertig. 
Die jchlimmen Folgen blieben nicht 
aus. Hanzsfeld fühlte fich nicht mehr 
recht wohl und behaglich zu Haufe. Die 
Zeit, die er nicht feinen Gejchäften als 
Verſicherungsagent zu mwibmen batte, 
verbrachte er daher meiftens in der 
Gefelichaft feiner Betannten, und aud 
Frau Anna fuchte und fand ihre Linter- 
haltung außerhalb des Haufes. Zum 
offenen Bruh waren ihre unerfreu= 
lichen Beziehungen noch nicht gebiehen. 
Annas Liebe zu Hanäfeld und jeine 
Achtung por dem Charafter feiner rau 
hatte cs Higher dazu nicht fommen 
laffen. Er vehandelte fie reipeftvoll; 
aber weder er noch fie verriethen etwas 
von der Herzlichkeit, mit der alückliche 
Gatten mit sinander zu verfehren pfle= 
gen. Sie gingen anfcheinen» ruhig 
und friedlich neben einander; aber 
beide hatten bejtändig das Gefühl, als 
hefänden fie fich in der Schtwüle, die 
dem Gemitter voraufgeht. Und das 
IInmwetter wäre wahrfcheinlich auch Io8= 
gebrochen, — immer ftärfer merdendes 
Metterleuchten am ehelichen Horizont 
deutete darauf hin — wenn Hansfeld 
nicht feine bisherige Beichäftigung auf: 
geaeben und eine Stelle ald Reifender 
für eine faufmännifhe Firma an 
genommen Hätte. Er mar froh, auf 
diefe Weife von Haufe Ioszutommen, 
ud fuchte jih fo viel Zerjtreuungen 
imie nur möglich auf der Reife zu ver- 
ihaffen, um zu veraefien, daß er in 
der That nicht alüdlih war. Die An 
itrengungen, die der Beruf eines be= 
tändig auf der Landftraße liegenden 
auf Kundichaft fahndenden Hanbels- 
befliffenen erfordert, und mehr noch die 
nicht zu vermeidende Unrajt und die 
Aufregung, die der fortwährende Ort3- 
und Hotelmechfel im Gefolge hat, mirf- 


ten Höchft nacptheilig auf feine Gefundz, 


heit. Er murede nicht nur äußerft ner- 
vos, e8 bemättigte fich feiner auch eine 


krankhafte Gereiztheit, und ſchließlich 


war er nach ſeiner Ankunft in St. 
Louis genöthigt, einen Arzt zu konful⸗ 
tiren. Dieſer rieth ihm, ſofort ſeine 
Tour abzubrechen und nach Hauſe 
zurückzutehten. Hansfeld beſchloß, 
dieſen Rath am nächſten Tage zu be— 
folgen und die Heimreiſe mit dem 
Tageszuge anzutreten. Da dieſer Zug 
erſt in ſpäter Abendſtunde in Chicago 
anlangt und ſein Nachhauſekommen 
daher zu einer Zeit, in der ſich ſeine 
Frau wahrſcheinlich ſchon zur Ruhe be⸗ 
geben haben würde, dieſer leicht einen 


einjagen oder ſonſtige un⸗ 


annehmlichkeiten bereiten könnte, be— 
ſchloß er, ſie von ſeinem Eintreffen am 
nächſten Tage telegraphiſch — aus 
Sparſamkeitsrückſichten in möglichſter 
Kürze — zu benachrichtigen. 

Nachdem der Kellner gemeldet, daß 
er die Depeſche durch die Telegraphen— 
Station, die ſich im Hotel befand, hatte 
expediren laſſen, ging er zu Bett. Am 
nächſten Tage reiſte er ab. Der Auf— 
forderung des Hotel-Clerks, er möge 
die bei ſeiner Ankunft vergeſſene Ein— 
tragung ſeines Namens in das Frem— 
denbuch nachholen, hatte er bei ſeinem 
Fortgehen nicht mehr Folge leiſten kön— 
nen, da es für ihn die höchſte Zeit war, 
nach dem Bahnhof zu fahren. 

In Springfield kreuzt der, von 
Chicago nach St. Louis gehende mit 
dem in entgegengeſetzter Richtung — 
von St. Louis nach Chicago — fah— 
renden Zuge... Hansfeld lag im of— 
fenen Fenſter des Rauch-Kupees und 
ſchaute ohne ſonderliches Intereſſe in 
die Waggons des ſich langſam auf dem 
anderen Geleiſe in ſüdlicher Richtung 
in Bewegung ſetzegen Trains hinein. 
Als der letzte Wagen — jetzt bereits in 
ſchnellerer Gangart — vor ſeinem 
Fenſter vorüberrollte, ſprang er in 
großer Erregung auf. Sollte ihn eine 
Halluzination geäfft haben, oder war 
die junge Dame, die er auf dem erſten 
Sitze des faſt leeren Wagens erblickt 
hatte, wirklich ſeine Frau geweſen? Er 
hätte darauf ſchwören mögen; — er 
fonnte fih nicht getäufcht haben — und 
bo! Wie war es möglich, daß fie fich 
auf der Reife nad St. Louis oder 
fonft wohin befand? — Er hatte ihr 
doch die telegraphifche Mittheilung ge- 
macht, daß er zur Naht in Chicago 
eintreffen würde! — Unerklärlih! — 
Oder — der ſchreckliche Gedanke durch— 
zuckte fieberhaft ſein Gehirn — ſollte 
ſie etwa vor ihm geflohen ſein? — 
Was würden die Leute dazu ſagen? 
Hatte er ſeine Frau wirklich ſo lieblos 
behandelt, daß ſie Grund gehabt hatte, 
ihn heimlich zu verlaſſen? — Er un— 
terdrückte die Vorwürfe, die die wider 
ſeinen Willen ſich aufdrängende Reue 
ihm machen wollte, und brachte die ſich 
meldende Stimme des Gewiſſens zum 
Schweigen. — Nein, und tauſendmal 
nein! Wenn ſie wirklich von ihm fort— 
gegangen war, ſo trug nicht er die 
Schuld. Er war ein zärtlicher Gatte 
gemwejen; aber fie hatte feine Zärtlich- 
feiten mit falter Gleichgiltigfeit aufge- 
nommen; — und wenn Einer zu ta- 
beln mar, baf fich ihr Eheleben nicht 
To glüdlich, mie e8 hätte fein fünnen, 
geftaltet hatte, fo war eZ feine Frau! 
— Auf der anderen Seite aber fonnte 
er ber peinigenden Frage nicht aus: 
weichen: — „War e3 recht von Dir 
gehandelt, daf Du eine Stelle ala 
Reifender annahmft, um das Zufam- 
menleben mit Deinem jungen Weibe 
auf fo furze Zeit, wie möglich, zu be- 
Thränten?” — So fam er au8 dem 
Labyrinth der fich freugenden Geban- 
fen nicht heraus; — und erjt ala ber 
Zug auf dem Unton-Depot in Chi- 
cago einlief, athmete er erleichtert auf. 
„Ss babe mich geirrt, ich muß mich ge- 
irrt haben; meine überreizten Nerven 
haben mir einen böfen Streich ge- 
fpielt! Das ift Alles“ .... 

In folhem beruhigendem Selbftge: 
Tprädh ftieg er die, vom Bahnfteig nach 
* Kanalſtraße führende Treppe hin— 
a 


uf. 

Um jchnell nad) Haufe zu gelangen, 
ſah er fich nad} einem „Zaricab“ um, 
aber ehe er noch ein folches herbeige- 
mintt, bemerkte er einen Befannten, 
der fich durh die vor dem Depot 
aufs und abmwogende Menjchenmenge 
drängte und ihm zurief: 

„Sie fommen jeht von ‘hrer Reife 
zurüd?!“ 

„Jawohl,“ antwortete Hansfeld 
kurz. Der Sand, oder vielmehr die 
Steinplatten brannten unter ſeinen 
Sohlen; ſeine Ueberzeugung, daß er 
fich in der für ſeine Frau gehaltenen 
Dame geirrt haben müſſe, ſtand auf 
ziemlich ſchwachen Füßen, und er 
wollte eiligſt nach Hauſe. 

„Ihre Rückkehr von der Tour er— 
folgt zu möglichſt ungelegener Zeit.“ 
fuhr der Bekannte lachend fort, „ber 
Tauber wird ſein Neſt leer finden, 
denn das Täubchen iſt ausgeflogen.“ 

„Alſo doch! Sie iſt auf- und da— 
vongegangen, und ihre Flucht iſt be— 
reits ruchbar geworden,“ dachte Hans⸗ 
feld und verfärbte ſich bei dem nichts 
weniger, als tröſtlichem Gedanken, daß 
er wirklich von ſeiner Anna zum 
„Strohwittwer wider Willen“ ge— 
macht ſei. Er bezwang ſich aber und 
ſagte in ſo ruhigem Tone, als ob der 
Mann ihm durchaus keine Neuigkeit 
erzähle: „Sie haben alſo meine Frau 
vor ihrer Abreiſe geſprochen?“.. 

„Nein, geſprochen habe ich ſie nicht,“ 

erwiderte der Gefragte; „verſucht hab' 
ich's wohl, aber ſie war in jo großer 
Eile, nah dem zur Abfahrt bereiten 
St. Louifer Zuge zu fommen, daf fie 
mir nicht Red’ und Antwort ftehen 
fonnte.” 
s „a, ich weiß, fie ift nad) St. Louis 
gefahren! Doh Gie entfchulbigen 
mich wohl — ich muß fogleich wieder 
in das Depot hinunter — denten Sie 
fih,. melden Streich mir meine Ber- 
geßlichkeit geſpielt hatt Ich — als 
Reiſender von Profeſſion — habe es 
unterlafjen, in der Gepäd-Erpebition 
die Orbre zu geben, wohin meine Mu- 
fterkoffer gef&hidt werben follen. ft 
fo etwas erbört?" 0. 

Damit Tieß. er den Freund ftchen. 


4 
* 


Chicago, Sonntag, den 20. onentber 1910. 


Er ging aber nicht nach der Gepäd- Ihrem Mann fehlt, bevor Sie fich zu 


fammer, jondern na dem Billetfchal- 
ter, löfte eine Fahrkarte und belegte ei- 
nen Pla in dem nad St. Louis in ei- 
ner Stunde abfahrenden Nachtzug. 
Der Reifende bezahlt für einen Schlaf- 
plaß der Pullman Co. in der Erivar- 
tung, daß er jchlafen wird, die Schlaf- 
magen-Gefelfhaft hütet fich aber 
muhlmetslich, dafür zu garantiren, daß 
der Betreffende in feiner Erwartung 
nicht getäufcht wird, und wirklich au 
den Schlaf, für den er bezahlt hat, 
findet; — Morpheus ift ein Freund 
der Ruhe, aber fein Freund von bem 
Rütteln und Schütteln und dem Mord- 
ftandal, den ein fahrender Eifenbahn: 
zug berurfadt. Wer alfo feine 
armbiden und ftahlharten Nerven be: 
figt, tut daher ebenjo aut oder jchlecht 
daran, fich auf den Bänten im Rauch 
wagen die Nacht über herumzudrüden. 

Bei Hanzfeld fonnte in diefer Nacht 
von Schlaf feine Rede fein; nicht allein 
der Zug, auch der Xerger rüttelte und 
Thüttelte ihn. —., Und die Beredti- 
gung dazu, daß er fich ärgerte und in 
feinem Merger fogar gottjträflic 
flucte, fonnte ihm fein ärgfter Feind 
nicht abjprechen, umfo meniger, ba 
Hanzfeld annehmen mußte, daß feine 
Anna offenbar gerade deämegen nad) 
St. Louis durchgebrannt war, meil fie 
dort bei ihrer Tante Mahli Zuflucht 
fuchen wollte. Und diefe Taftte Mahli 
haßte er wie der Bauer ſieben Tage 
Regenwetter in der Heuernte. War 
ſie es doch geweſen, die der Anna abge— 
rathen hatte, ihn zu heirathen, und die 
dann, als ihr dieſe gute Abſicht nicht 
gelang, verſucht hatte, die ganze Ver— 
wandtſchaft gegen ihn aufzuhetzen! — 
Aus der Höhle dieſes alten Drachen 
(in der Einſchätzung Hansfeld's war 
die Tante Mahli nämlich ein folcher 
ohne Fragezeichen) feine ihm durchge— 
brannte Eheliebfte herauszuholen, das 
war ein Stüd Arbeit, por dem ihm 
graute, 

Doch überlaffen wir den Helden un- 
ſerer Gejchichte vorläufig ſich felbit 
und feinem Xerger und jehen uns nad) 
feiner beijeren Hälfte um! Sie befin- 
det fich zu der Zeit, ala ihr Mann nad 
Emmtreffen des Zuges am frühen Mor- 
gen den fauren Weg zu der Zante 
Mahli antritt, in dem nämlichen Hotel, 
in dem er tags zubor logirt, und bon 
dem aus er ihr feine beabfichtigte Rüd- 
reife telegraphifch gemeldet hat. Auch 
fie hat die ganze Nacht fein Auge zu- 
gemacht, fich auch gar nicht ausgeflei- 
det, Jondern, im Lehnituhl fitend, die 
ganze Nacht über gejammert, gemeint 
und fich gegrämt. Und zu diefer gro- 
Ben Betrübniß hat fie ebenfo viel 
Grund, wie ihr Mann zu feinem gro- 
Ben Uerger.— Ag fie am Abend zupor 
mit dem Tageszuge bon Chicago in 
St. Louis eintraf, war fie nicht, mie 
ihr Mann befürchtete, zu der „fchred- 
lichen“ Tante Mahli, ſondern nad 
dem „Voſtern Hotel“ gefahren. Als ſie 
in die Office kam, begrüßte ſie der 
Beſitzer der Karawanſerei—ein äußerſt 
liebenswürdiger Herr, der die Vertre— 
tung ſeines pro tempore auf Abwege 
gerathenen Nachtclerks übernommen 
hatte —in eigener Perſon. Sie erkun— 
digte ſich bei ihm, ob ihr Mann, der 
Mr. Hansfeld aus Chicago, im Hotel 
abgeſtiegen ſei. Der Hotelbeſitzer nahm 
Einſicht in das Fremdenbuch und gab 
ihr den Beſcheid, daß ſich ein Gaſt ſol— 
chen Namens nicht im Hauſe befinde. 
„Allerdings,“ fügte er hinzu, „ſind ge— 
ſtern bezw. vorgeſtern zwei Fremde 
angekommen, die ihre Namen nicht ins 
Hotel-Regiſter eingetragen haben. Der 
Eine iſt ſchon wieder abgereiſt, ohne 
das Verſäumte nachgeholt zu haben — 
und der Andere — well, mit dem iſt 
nichts zu machen! Er war bei ſeiner 
Ankunft ſchon zu krank, als daß wir 
ihn zur Erfüllung dieſer Foörmlichkeit 
hätten anhalten ſollen, und ſeine 
Krankheit hat ſich noch beſtändig, ſeit 
er im Hotel iſt, verſchlimmert!“ 

„Das iſt er, das iſt mein Mann!“ 
fiel ihm die Frau erregt in's Wort. 
„Weil er krant iſt, bin ich ja nach St. 
Louis gekommen. Wo iſt er? Auf wel—⸗ 
chem Zimmer? Oh, bitte, führen Sie 
mich zu ihm! Ich zittere vor Schreck 
an allen Gliedern!“ 

„sh bedaure Sie, Madame!“ ſprach 
der Hotelier im Tone aufrichtigen 
Mitleids. „Es ift etwas .jehr Böſes, 
wenn Leute auf der Reife von einer 
Krankheit befallen werden. Perfonen, 
melche Krantheit3:Anfällen untermor- 
fen find, follten feine weiten Augflüge 
von Haufe unternehmen. 

„50, ja,“ gab die Frau fchluchzend 
zu, „fo ift es. Uber jebt bitte, führen 
Sie mich unverzüglich zu ihm!“ 

„Aber fo beruhigen Sie fih doc 
erjt! Nehmen Sie im Sophafeffel fiir 


eine fleine Weile Pla! Sie find fo. 


aufgeregt, 
Reife....‘ 
Ich bin nit müde und.nur fo 
aufgeregt, weil Sie meiner Bitte nicht 
augenblidlich Yolge geben und mid 
binzubalten verfuchen, fo daß ich mei- 
nen armen, franfen Hugo nicht fofort 
fehen fann! Warum thun Sie das?—- 
Können Sie fich denn nicht in meine 
Lage verfegen, und verfiehen, daß ich 
vor Angſt bergehe?“ 
Mit dieſen Worten beſtürmte ſie den 
Hotelbeſitzer. Er ſchüttelte mit verlege⸗ 


überangeſtrengt von der 


ner Miene den Kopf. „Es iſt beffer, 


Madame, wenn Sie hier warten, bis 
der Doltor, der jetzt in dem Zimmer 


Ihres Mannes iſt, in die Hotel⸗Office 


herunterfommi., Sie fönnen erft mit 
Idın eben. ul iänne -erfeien, ⸗ 


Dedan, mar * 
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ihm begeben.” 

„Sp.bedenklich fteht eg mit ihm?“ 
rief Die junge Frau in großer Belorg- 
niß, und fie bedurfte aller Anjtreng: 
ung, um nicht dem übermältigenden 
Eindruck zu unterliegen, den der Ge- 
danfe auf fie machte, daß ihr Mann 
ſo ſchwer ertrantt fei. 

Sie nahm jebt in dem ihr wieder— 
holt angebotenen Geifel Pla und 
meinte ftill vor fich hin, Als der Dot: 
tor endlich nad einer geraumen Seit, 
die ihr aber eine Emwigteit büntte, fich 
unten einfand, ftellte der Hotelier 
fie ihm ala die Frau feine Patien 
ten vor. Da fich bei der porgerüdten 
Nachtitunde feine Gäfte mehr in der 
Dffice befanden, jo nahm der Arzt 
feinen Anftand, der ihn mit ängjftli- 
chen Fragen beftürmenden Frau fo= 
fort Red’ und Antwort zu ftehen! — 
Er tbeilte ihr in möglichft fchonender 
MWeife mit, daß der Patient von einem 
hitzigen Fieber befallen fei und in fei- 
nem beliriöfen Zuftande an einer 
Ihredlichen, firen dee leide. — Sie 
bat den Arzt flehentlich, ihr fofort zu 
geftatten, an das Krantenlager ihres 
Mannes eilen zu dürfen! — 

„E3 thut mir leid, daß ich Ihnen 
für’ Erfte diefe Bitte abfchlagen 
muß“, ermiderte der Arzt entjchieden 
— „ich bin aber im ntereffe meines 
Patienten und auch in Xhrem eigenen 
dazu gezwungen. Haben Sie Ge 
0 Ps 

Der armen rau war aber die Ge- 
duld ausgegangen... . 

„Warum mollen Sie mir, als der 
Frau des Kranken, den mir zulom- 
menden Pla an feinem Schmerzen3- 
lager verweigern!” rief fie leiden— 
Tchaftlid — dort gehöre ih hin... 
und Niemand hat das Recht, mich zu= 
rüdzubalten ... Jh will 
werde zu ihm gehen... .” 


und 


„Sie zwingen mich durch Yhren, als 
lerdings ehr erflärlichen Eigenfinn, 
unterbrach fie den Arzt 
ftrengem Zone, 


in beinahe 
„Sie mit der Natur 
ber firen bee des Kranten befannt zu 
macıen. Er bilbet fich ein, daß Sie, 
feine Frau, Meuchelmörder gebungen 
haben, die ihn auf Schritt und Tritt 
verfolgen... . .“ 
ſchrie 


„Großer Gott“, 
welch' ein ſchreckliches Unglück! — Sie 
faltete die Hünde und ſaß wie vom 
Schreck gelähmt, regungslos da. 
Selbſt der Strom der ſchmerzlindern—⸗ 
den Thränen war verſiegt. — 

„Ihr Anblick,“ fuhr der Arzt in ſei— 
nen Ausführungen fort, „würde den 
Arzt ungeheuer aufregen und in ſeiner 
Raſerei wäre er vielleicht fähig, Ih— 
nen ein Leid zuzufügen. — Ich habe 
ihm beruhigende Medizin und Schlaf— 
mittel verſchrieben, die ihm die Kran— 
kenpflegerin zu beſtimmten Stunden 
während der Nacht eingeb en wird. — 
Ich hoffe, daß er morgen früh über 
das Delirium hinüber und wieder bei 
klaren Sinnen ſein wird. Dann kön— 
nen Sie zu ihm auf fein Zimmer ge— 
hen ... aber wohlgemerkt nicht frü— 
her, als bis ich mich von ſeinem Zu— 
ſtande überzeugt und Ihnen die Er— 
laubniß. ihn zu ſehen, gegeben 
habe!“ — 

Was konnte die arme Frau anders 
thun als ſich dieſer Anordnung des 
Arztes zu fügen? Sie ließ ſich vom 
Hotelwirth nach einem Zimmer brin— 
gen, und ſaß dort wie wir erzählt ha— 
ben, in ihrem Jammer und Herzeleid, 
ohne ſich auszukleiden; oder auch nur 
den Verſuch zu machen, im Schlafe 
Ruhe zu finden. — 

Sobald der Tag anbrach, ſchlich ſie 
di® Treppe hinunter, um in der Of— 
fice die Ankunft des Arztes abzuwar— 
ten. Uber ehe fie die Thür der Of— 
fice erreichte, trat ihr Jemand im 
Hausflur entgegen, der ald er fie er- 
fannte, einen Jubelfchrei ausftieh und 
fie ohne alle weiteren Umftände in 
feine Arme fhloß und fie herzlich füß- 
te. 
Anna, die in dem fie fo ftürmifch Be- 
grüßenden ihren Mann erfannte — 
Paul, mo fommft Du ber... . ic 
dadhte , ; ,. 

„Ich komme von der Tante Mahli 
ber... ih dadte... 

„Wie, Du bift gar nicht frant? Und 
baft legte Nacht nicht hier im Hotel im 
Delirium gelegen?” 

„Nein, ich habe im Schlafmagen des 
Ehicago-St. Louis-Zuges gelegen ... .“ 

„Und Du haft auch feine gräßliche 
fire Idee gehabt, mie ber Doktor fagt?“ 

„Nein, ich bin feine Spur verrüdt— 
melch’ einer firen bee foll ich denn 
nad der Unftcht Diefes mir unbefann- 
ten, aber jebenfall3 total verrüdten 
Dottors gelitten haben?” 

Du folft Dir eingebildet haben, daf 
ih gebungene Meuchelmörber hinter 
Dir herhege!” 

Hanzfeld, der fich fagte, daß hier 
eine Perfonenvermechslung vorliegen 
mußte, fonnte jegt nicht anders, ala 
laut aufzuladen. Er fchlang zärtlich 
feinen Arm um Anna und zog fie mit 
fi in die Office, Durch ben Hotel- 
mirth und ben bald darauf eintreffen- 
ben Arzt wurden bie noch beftehenven 


bie rau. 


"Mißverftändniffe zur allgemeinen Zu- 


friebenheit und unter großer Heiterkeit 
alfer Betheiligten aufgeklärt. — Selbſt 
ber font fo ernfte Mann ber ärztlichen 
Miffenfhaft fhmunzelte, ala er zu 
Yrau Anna fagte: 

„Meine Diagnofe war richtig, mein 
Patient leidet an Delirium unb an 

Zum Gl für © 


— 


„Um Gotteswillen!“ ſchrie Frau 


—3⸗ 


Gemahl ift! Irren iſt menſchlich.“ 

Als die beiden Ehegatten allein wa— 
ren meinte Hansfeld zu Anna: „So 
weit iſt die ganze tragikomiſche Ge— 
ſchichte ja klar, wie das Sonenlicht — 
blos eins bleibt noch aufzuklären, wie 
kommt es, daß Du hierher fuhrſt und 
in dieſem Hotel abſtiegſt?“ 

„Wie ich dazu gekommen bin?“ ant— 
wortete die Gefragte voller Staunen. 
„Hier iſt Dein Telegramm: Teleg. 
Station Weſtern-Hotel. Am ſick, come 
with next train (bin krank, komme mit 
nächſtem Zuge) Paul. Na, und da 
hab' ich mich denn keine Minute beſon— 
nen und bin voller Angſt hergefahren 
— und ach! was hab ich hier noch für 
Sorgen und Schrecken um Dich er— 
lebt!“ 

„Du, meine liebe, gute Anna!“ rief 
Hansfeld und drückte ihr einen Kuß 
auf die Lippen. — „Mit dem Tele— 
gramm beabſichtigte ich Dir meine, am 
nächſten Abend erfolgende Heimkehr zu 
melden! Aus ſchlecht angebrachter 
Sparſamkeit verkniff ich mir aber das 
mir überflüſſig erſcheinende J (Ich) in 
der Depeſche, und Du glaubteſt und 
mußteſt glauben, daß ich Dich zum 
Hierherkommen veranlaſſen wollte!“ 

„Ja,“ erwiderte ſie, „wie haben uns 
mißverſtanden; — aber Alles iſt jetzt 
in Ordnung, und wir mollen ung gelo- 
ben, daß mir fortab aud) in jeder an= 
deren Beziehung nie mehr ein Mißper- 
ftändniß gmwifchen und auffommen 
laffen wollen!“ 

„So fei e3!* ftimmte Hanäfelb bei, 
und mit einem Kuß befiegelten Die bei- 
den Gatten das Gelöbnip. 

— —— —— 
Abtneilung Xi, Eb.begräbuih V. 


Stiasge von Gotthard Aurland. 


Wer ihn in diefen legten vier Wo- 
chen nicht gefehen hatte, hätte ihn faum 
wiedererkannt. Es war, als wäre 
das ein anderer Menſch, der da ein— 
herſchlich. Mit dieſem Ausdruck von 
Hoffnungsloſigkeit in den Augen, 
Fertigſein mit dem Leben „Es hat 
ihn doch mächtig gepackt,“ ſagte ein 
guter Bekannter zum andern. 
Koloſſal!“ ſtimmte der andere bei. 
Und dann ſprachen ſie weiter von 
ihren Aktien und Kurſen, von denen ſie 
vorher geſprochen. 

Doktor Wolters hatte ſie kaum be— 
merft, ‚die beiden, die da an ihm vor⸗ 
beigegangen: Kaum. daß er mechanifd) 
ihren Gruß ertwibert hatte. Er ging 
wie automatifh auf feinen täglichen 
Megen zum. Friedhof. Von feiner 
Hausthür ab nach recht3 ein Stüd ge= 
radeaud. Dann hatte er eine Quer- 
ftraße zu überfhreiten. Dann fam er 
bald in die Anlagen, die die Stabt 
nahezu in einem Kreife umgaben. 
Menn er die verließ, bog er in bie Allee 
bon [hmarz-grünen Ulmen ein, die bis 
zur Pforte des riephofs führte. 
War er durch diefe Pforte gegan- 
gen, jo mar er. ivie einer, ber 
aus der Welt in fein Heim einfehrt. 
MWie hätte e3 auch ander3+fein follen! 
Sie mar ja hier zu Haufe, die Frau 
die er namenlo3 geliebt; feit biefen 
entjeglichen vier Wochen mar fie hier, 
in denen er vor Schmerz über ihren 
Derluft faft den Verftand verloren. 
Und auch er mürbe bier einmal zu 
Haufe fein, in einer hoffentlih nicht 
fernen Zufunft. Dann mürben fie 
wieder Geite an Geite ruhen, nur 
würde fein Erwachen fein. 

In feiner erjten Verzweiflung nad) 
ihrem Tode war er unfähig geivefen, 
felber alle die traurigen Dinge zu 
thun, die nöthig jind. Und er hatte 
es mit Dant angenommen, als fein 
Schwager ihn angeboten: „Laß nur, 
Yranz, ich werde alles in Ordnung 
bringen.” Und als der ihm gefagt: 
„Da ift ein jchönes Erbbegräbniß zu 
haben mit einem Plat und ein Stüd 
weiter ven Mittelmeg hinauf noch ein 
anderes mit zwei Plähen,“ da hatte 
er mit unterbrüdtem Schluchzen geant- 
mortet: „Das mit den zwei Pläßen 
natürlih. ch würde den Gedanten 
nicht ertragen, mein eigenes Grab 
nicht neben ihrem zu haben.“ „Gut“, 
hatte der Schwager erimibert, „alfo 
dann fauf ich dies größere für bier- 
hundertfünzig Mark.“ 

Abtheilung XI... den zweiten 
Querweg links vom großen Mittel— 
weg hinunter — da war es. Er 
ſchloß die Thür des Umfaſſungsgitters 
auf und betrat das winzige Stückchen 
Erde, auf dem neben dem Grabe ſeiner 
geliebten Maria nur noch Platz Mar 
für fein eigenes Grab. An dieſes 
Stüdchen Erbe hatte der einfam Ge- 
mordene jein Herz gehängt. Er pflegte 
e3 alle Tage, er grub und jätete, er 
pflanzte und begoß die neuen Blumen 
und entfernte die vermeltten. Und der 
Heine ?yled duftete und blühte in ber 
Pracht des Herbites. Wenn Doktor 
Molter3 mitten im emfigen Schaffen 
war, ganz erfüllt vom Bilde der ge- 
Tiebten Berlorenen, dann fonnte e3 ge- 
Ichehen, daß ihn das Gefühl ihrer 
Nähe überfam mit einer füßen, 
ſchmerzensvollen Gewalt. Dann war's 
ihm, als müſſe er leiſe ſagen, tröſtend 
und beruhigend: „Ich bin ja hier. Ich 
bin bei dir. Und ich werde dich nie 
verlaſſen. Keinen Tag wirſt du ver— 
geſſen ſein.“ 

eg * * * 

An einem ſtrahlenden Oktobermor⸗ 
gen fand er die letzten Georginen mit 
(Alaff-gefentien Gäuptern. Ind 


| 
| 


der ſchien Mühe zu haben, um. mit 





iwie gefnicdt hingen die Blumen an 
ihren Stengeln und Gtäben. Hier 
und da leuchtete es durch den Herbit- 
nebel in der Gluth groher prächtiger 
Blüthen, aber als er näher hinzutam, 
fah er, daß e3 die Blätter des wilden 
Wein: waren, die blutroth ftatrten. 
Und als er. die Wege. entlang zum 
Ausgang fchritt, rafchelte das braune 
Laub zu feinen Füßen. Nun wurde 
es Minter, bald würden über ven 
Hügeln die Floden tanzen, und eines 
Tags würde alles im Sihnee begra= 
ben fein. Dann hat er nichts mehr, 
ihr zu bringen, fein Blatt und feine 
Blume; nur feine Sehnfucht wird er 
alle Tage zu ihr tragen, feinen heißen 
Gram, den fein Winter tödten fann, 
Und nad) dem Winter wird der Früh 
ling fommen, dann der Sommer, 
dann iieder der Herbit. Xmmer 
Werden und Mergehen, rubelofer 
MWechfel; nur bie Liebe, Die unmwandel- 
bare Liebe und Treue fteht wie ein 
Stern über Leben und Sterben. 


Doktor Wolters trat, ehe er heute 
ben Friedhof verließ, in die Wohnung 
des Friedhofsgärtners: das Kreuz, 
das er ſeiner Frau haite ſetzen laſſen, 
ſollte vor dem Eintritt des Winters 
gegen die Unbilden des Wetters ge— 
ſchützt werden — mit Stroh umwickelt 
werden oder vielleicht noch beſſer mit 
einem Geſtell von Holz verkleidet —, 
damit der weiße Marmor nicht ſchmu— 
tzig würde und die goldene Inſchrift 
nicht blind. Ihr Name ſtand auf dem 
Kreuz und ihr Geburts- und, Todes— 
tag. Und der ſchöne Spruch von dem 
unſtillbaren Schmerze ihres Gatten. 

* a * 

Die Flocken wirbelten, daß man 
nicht über denFahrdamm ſehen konnte. 
Da war ſchon das Friedhofsportal. 
Doktor Wolters ſchüttelte eine Laſt 
von Schnee von ſeinem Schirm und 
trat in die Halle. Als er einen Schritt 
ins Freie zurücktrat, um prüfend nach 
dem Himmel zu ſehen, flog ihm eine 
Schneeflocke auf die Brille, Er trat 
wieder unter das Portal, zog ſein 
Taſchentuch aus der Taſche und 
wiſchte die Brille ſorgfältig trocken. 
Dann neigte er ein wenig den Kopf. 
um ſie wieder aufzuſetzen. Dabei 
empfand er eine plötzliche Dunkelheit, 
und als er wieder aufblickte, ſtand 
dicht vor ihm eine junge Dame, tief 
in Trauer gekleidet. Sie wollte offen— 
bar an ihm vorübergehen, aber er 
ſtand ſo inmitten der nicht breiten 
Thüröffnung, daß er ihr den Durch— 
weg faſt verſperrte. Sie ſah ihn 
ruhig an während dieſes Moments, 
ſo als wollte ſie ſagen: „Möchten Sie 
nicht ein wenig zur Seite gehen?“ 
Faſt erſchrocken machte er ihr Plaz, ſie 
durchſchritt die kurze Halle und ging 
den großen Mittelweg des Friedhofs 
hinunter. 

Er hatte ſich gleichfalls gewandt, 
um zu ſeiner Grabſtelle zu gehen. 
Der Schnee, der die Luft erfüllte, war 
wie ein tanzender Nebel vor ſeinen 
Augen; ſie glitten hindurch, lautlos 
wie zwei Schatten, er und die ſchlanke 
Geſtalt vor ihm. Sie mußte ſehr jung 
ſein, ſie ging leicht, elaſtiſch, wie erſte 
Jugend geht. Und ſie war roſig, wie 
ein Wunder von Blüthe in dem ſtar— 
renden Eis und Schnee. „So jung 
und ſo blond!“ dachte er, den Blick 
auf dem Schimmer ihres Haares, das 
wie lichtes Gold in dem Schwarz ihrer 
Kleidung war. Wen mochte ſie be— 
trauern? So tief betrauern, daß ſie in 
dieſem ſchlimmen Wetter ſein Grab 
beſuchte? Wo doch alle die andern 
armen Schläfer umher ſich gedulden 
müſſen, bis man ſie beſuchen kann, 
ohne ſich einen Katarrh zu holen. 


„Aber was geht das mich an, wen ſie 


betrauert?“ ſagte er ſich gleich darauf 
Er hatte, wenn er zum Friedhof ging, 
ſeine Gedanken einzig bei ſeiner ge— 
liebten Maria und ihrer ſtillen Behau— 
ſung. 

Er blickte auf. Ach, da war er ja 
ſchon ein Stück zu weit gegangen! 
Wohl zwanzig Schritt zurück lag der 
Seitenweg, in den er einbiegen mußte. 

* * * 


Seit drei Tagen war Thauwetter. 
Das tropfte und ſickerte, rann und 
rieſelte, als ob es die Welt ertränken 
wollte. Noch ein wenig Sonnen— 
ſchein über Mittag, und das letzte 
Fleckchen Schnee wird verſchwunden 
ſein. Nur noch kurze Zeit — und er 
wird die Tulpen- und Hyazinthen— 
zwiebeln hinausbringen und draußen 
einſetzen können. Und wenn dann kein 
Rückſchlag mit dem Wetter kam, dann 
fonnte fchon zu ihrem Geburtätage... 
Er rechnete nad. Ya, richtig, zu ihrem 
Geburtstage fonnte ihr Grab jchon 
herrlich in Blüthe ftehen. 

Er wußte jegt, wen die junge blon- 
be Dame, die alle Tage fam, betrauer- 
te. Ihren Vater. Der mar vor zmei 
Monaten gejtorben. Sie felbjt hatte 
e3 ihm erzählt. Auf die einfachite 
Meife von der Welt war er mit ihr he- 
fannt geworden. Vor einigen Tagen 
— er hatte gerade fortgehen wollen, e3 
fing fhon an gu bämmern — da war 
ihm eingefallen: nein, fie fonnte noch 
nicht fort fein, fie mußte ja, um zum 
Ausgang zu fommen, dicht an feinem 
Plate vorüber. Er ging langfam den 
Meg hinunter, in der Richtung nad 
ihrem Plate hin. Sie war nod)- da. 
Er fah, mie fie fih am Schloß ber 
Gitterthür zu fchaffen machte. ek 
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falſch, daß mein Patient Ihr Herr Nacht war der erſte Froſt delommen, | Schließen zuftande zu fommen: er ſah, 


wie ſie die Thür mehrmals auf- und 
zumachte, dann feſt zu ſich heranzog. 
Darauf hantirte jie wieder am Schloß. 
Enplic fchien fie e8 aufzugeben. 

"rt ivar jebt bis in ihre Nähe ge— 
fommen. „Kann ic) Jhnen behilflich 
fein?“ hatte er, den Hut ziehend, ge= 
fragt. 

Sie hatte aufgeblidt. „Sehr gütig!” 
hatte fie erwidert. „isch bringe ba3 
Schloß nicht zu. Der Schlüffel rührt 
und regt fich nicht. Gejtern ging €> 
Ihon fehr fchwer zu. Uber Heute. ..! 
Sch muß das Schloß ruinirt haben ge= 
ſtern.“ 

„Wenn Sie mir geſtatten wollen?” 
hatte er hilfsbereit geſagt. Sie hatte 
ihm Platz gemacht, und er hatte ſein 
Heil verſucht. Sie hatte neben ihm 
geſtanden und ihm zugeſehen, wie er 
an dem Schloſſe rüttelte und ſchüttelte, 
wie er den Schlüſſel zu drehen ver⸗— 
ſuchte, der wie feſtgeſchmiedet war. 
Er hatte ſich tief auf ſeine Arbeit ge— 
beugt: von dem jungen Geſchöpf an 
ſeiner Seite war es wie ein Hauch 
von Leben und Gluth über ihn hinge— 
gangen, daß ſein Antlitz wie in Flam— 
men getaucht geweſen. „Nein,“ hatte 
er endlich, ſich wieder aufrichtend, 
konſtatirt, „ausſichtslos! Ganz un—⸗ 
möglich. Da kann nur der Schloſſer 
helfen.” Sie hatte ihm freundlich ge— 
dankt, er hatte ſich vorgeſtellt, und ſie 
u zufammen den Friedhof verlaf- 
en. 

Merktwürdig, daß fie fich noch nicht 
früher hier begegnet waren! Wo. . fie 
doch beide immer ziemlich zur ſelben 
Stunde famen, jpat Nachmittags, 
furz vor dem Dämmern. Ya, fie war 
ja erjt vor Kurzem von einer Reife zu» 
rüdgefommen, hatte fie ihm erklärt. 
Sie war fort gemefen, einen ſchwer 
erfrantten Verwandten zu pflegen, 
der niemand auf der Welt Hatte. 
„Schredlich, wenn män fo einfam tft!“ 
batte fie mitleidig gejagt. Doktor 
Molterd hatte genidt. „a, ja, freis 
ih ift das fchredlih.” Wer mußte 
das beffer ala er! Sie maren bie 
Ulmenallee hinuntergegangen, in ber 
fchon die Laternen brannten. „Sehen 
Sie,” hatte fie erzählt, „mein armer 
Dntel ift zulegt ganz menſchenſcheu 
gemwefen. Er hatte fih jo in feine 
Einjamfeit vergraben, daß er nichts 
mehr von der Welt miflen mollte. 
Außer uns — meiner Mutter und mit 
— hat er niemand gehabt, der fi um 
ihn fümmerte. . Hätten wir nicht durch 
Zufall erfahren, daß er jo frant war, 
dann mwär er gejtorben, ohne daß e3 ei- 
ne Menfchenfeele geahnt hätte.“ Da 
mar mirkfliche® Mitgefühl in ihrer 
Stimme gemejen, al3 fie das gejagt. 
Und fo junger marmer Klang! Es 
hatte ihn heiß durchriefelt bei ihren 
Morten. Sie waren dann durd) bie 
Anlagen gegangen, durd) die men= 
Ichenbelebten Straßen. Er hatte ge- 
beten, fie bi3 zit ihrem Haufe begleiten 
zu bürfen, fie hatte es banfend ange= 
nommen. 

Und dann, auf feinem Wege nad 
Haufe, hatte er nicht Iosfommen fün= 
nen bon der Vorftellung, wie fie zu 
dem einfamen alten Mann eingetre=. 
ten in ihrer Frifche und Jugend, wie 
fie ihn umforgt und gepflegt, und wie 
er dann zulegt, mit dem Blid auf ihre 
füßes, reines Geficht, verföhnt mit 
dem falten, fühllofen Leben... Aber 
der. Mann mar ja beneivenämwerth ges 
wejen! Bis zum Ende hatte er bieje 
junge warme Hand halten bürfen! 
Bis zum Ende! 

Dann war Doktor Wolters heimge- 
fommen. Er hatte die jchmere Hauß+ 
thür aufgebrüdt, er wap die Treppe 
hinangeftiegen, und.er hatte nicht® ge= 
hört al3 den Widerhall feiner Tritte 
auf den teppichlofen Stufen. Als 
wohnte er ganz allein in diefer froftis 
gen Mietblaferne. Als er bie Korti- 
borthür geöffnet.... Ach, er war ja 
wie im Traum: fie fonnte ihm ja gar 
nicht entgegentommen, fie mar ja ges 
ftorben, feine Maria, fo lange fdhon. 
&3 mar nur die alte Haushälterin, bie 
aus der Küche Fam, um auf bem 
Korridor feine Arbeitälampe anzii= 
zünden, wie fie jeden Abend that, 
wenn er nach Haufe fam. Wie das 
anders gemwejen war, wenn .feine junge 
geliebte Frau in der offenen Zimmers 
tür ftand, wenn auf ihrem blonden 
Haar der Schimmer aus der Korris 
dorampel lag, fo weich, jofchmeichelnd, 
Wenn ihre Augen, ihre jtrahlenden 
blauen 
war bi3 in die innerfte Seele 
erihroden. War er auf dem Mege, 
wahnfinnig zu werben?! Gie hatte - 
ja dunfles Haar gehabt, feine Maria, 
Faſt ſchwarz war es geweſen. Und 
braune Augen. 

* * * 


Eines Nact3 hatte der Sturm ge 
tobt, der Frühlingsfturm, der den 
Winter aus allen Eden und Winteln 
‚fegt. Doktor Franz Wolters ging bie 
Straße zu feiner Wohnung hinunter; 
Ichnell wie von frohen Gedanten bes 
mwegt, erhobenen Hauptes, mit leuchten⸗ 
der Freude in den Augen. 
„Das Schlimmfte feheint er jebe 
falls überwunden zu Haben,“ bac 
ein Belannter, der ihm begen 
„Er Tieht fogar aus mie einer, 
bor einer Stunde oder fünf Min 
ein großes Glüd mwiberfahren ift.“ 
Heute ging Franz Wolters mi 
zum Friebhof. Er war darüber 
— - 


. (&ortfegung auf der 12. © 


inein 





Augen... Doktor Wolters nd 


Sthattens. 


Roman von F. Hume. 


(9: Fortfegung,) 
„Sprich nicht fo, Harold“, fchluchzte 
y „Du weißt nicht, was ich gelitten 


Ich weiß es und table deinen Ba- 
ter darum.“ 

„Mein Bater ahnt nichts” — 

„Pah! Hältft du mid für ein 
Kind, dem man Märchen erzählen 
fann?” rief Youle ungeduldig. „Al- 
‚ lerbingd mußte er noch von nichts, 


als ich ihn das letztemal traf, doch ich 


klärte ihn auf.“ 
Was erzählteſt du ihm?“ fragte 
ſie "noch immer mit Zurüdhaltung. 


„Daß du Gilbert Ainsley heiratken | 


würdeft, um ihn — deinen Bater, 
meine ih — vom SHentertod zu ret- 
ten.“ 

„D nein — nein“ 

„D ja — ja Die Kröte, der 
Zudle, tam in den „Blaftorne Arms” 
‚au mir und befhulbigte deinen Ba- 
u. 

Er lügt.“ 

"Nein, ba thut er nidt. Er er» 
Härte mir — ad, warum bift du 
nit offen gegen mich, Alir? Ya 
fage dir doch, daß diefer Tudle ge- 
nügende Bemweife zu haben glaukt, 
deinen Vater an den Galgen zu brin- 
gen. ebenfalls hat er Ainsley alles 
berichtet, und er drohte dir” 

„Ab, und mie!” rief bas junge 
Mädchen verzweifelt aus. „Er kam 
es und fchmor, meinen Vater. 

feine Frau ermürgt habe, verbaf- 
ten zu laffen, wenn ich nicht feine 
— werden würde. Ueber das. was 
Tuckle geſehen, auch über das Kreuz, 
das Vater gehörte und das nach dem 
Morde im Sterbezimmer gefunden 
murbe, Härte er mich auf. ch ver- 
fprad, ihn zu heira!hen, und bradı 
Dir mein Wort, nur um meinen Va- 
ter zu retten.“ 

Ich errieth es beinahe. Doch 
weshalb verheimlichteſt du ihm dieſes 
Dpfer?“ 

„Silbert, der jelbjt mit ihm reden 
mollte, verbot e3 mir.“ 

„Das fieht faft wie eine abaelartete 
Sade zmwifchen den beiden aus. um 
dich zu diefer Ehe zu zwingen.“ 

„Rein, nein! Wie Gilbert meinen 
Bater anklaate, fühlte ich in meinem 
eigenen Herzen, daß er vielleicht recht 
haben könne.“ 

„Alix!“ Er erinnerte ſich an ibr 
ſeltſames Benehmen kurz nach der 
Entdeckung des Verbrechens. „Glaubſt 
du denn“ 

„Ja. Du haſt meine Verwirrung 
bemerkt, als ich Papa nach Frau 
Ainsleys Tod zum erſtenmal wieder 
ſah. Ich hielt ihn für ſchuldig un 
eilte auf mein Zimmer, um mic 
nicht zu verrathen. 
ich in dieſem Glauben wankend, doch 
bei Gilberts erſten Worten fühlte ich, 
daß ich mich geirrt hatte.“ 

„Warum beargwohnteſt du deinen 
Bater?“ 

„Frau Ainsley hatte ihm Vorwürfe | 
gemarht, daß er ihren Gatten nicht 
bon ver Morphiumſucht heile Papa 


fürchtete, ſie werde ihn entlaſſen, und 


er müſſe ohne Praxis in die Armuth 
zurück. Er ſagte, wenn Frau Ains— 
ley nur ſterben wollte, würde Gilbert 
für ihn ſorgen. 


Es wäre ſchade, daß die Frau noch 
nicht todt ſei. Du ſiehſt alſo, Ha— 


told“ — furchtſam hob ſie die Augen 
„daß Papa wohl — | 


zu ihm auf — 
mobl — oh, e3 tft zu fchredlich! 

„Mein armes Mädchen“. Moule er- 
ariff mit feitem Drud ihre Hände | 
und fprah mit unendlicher Zärtlich- 
feit: „Wie mußt du gelitten haben! 
MWäreft bu nur offen gegen mid ge- 
iweien, ald mir un? ba3 lektemal 
faben.“ 

Ich konnte e8 nicht. Wohl dachte 
„ i6 mir, du mürbeft Papa auffuchen, 
und da Gübert nicht wünſchte, daß er 
etwas von ſeiner Verlobung mit mir 
erführe, ahnte mir eine ſchlimme 
Szene.“ 

Thatſächlich hat dich Ainsley ein⸗ 
geſchüchtert und zu ſeiner willenloſen 
Puppe gemacht“, grollte Youle ärger- 
lich. Ich iverde einmal ein paar | 
MWorte mit diefem fauberen Herrn 
reden.“ 


„Harold, denke an meinem Vater. 
Gilbert wird" — 

„Gilbert wird nicht.” 

Altz ftodte der Athem. „Harold“, ! 

üfterte fie und umflammerte feinen | 

rm. „Liebiter, Einziger, hältft du 
Papa für unſchuldig?“ 
„Am Morde — ja! Aber nicht für 
unfhulbig an dem Plan, dich zu ei- 
‚ner Heitath mit Winzley, unter bem 

e feiner vermeintlihen Schuld, 

zu zwingen. 

„Diefer Gefahr wird er fi nicht 
außfeen, wenn er unfchulbig ift!” 

„Gewiß, um anderen Gefahren zu 
entgehen“, miberfprah ihr Youie. 
„Sieb einmal, Alir, ich liebe di 
au tiefftem Herzen, aber deinen Ba- 
ter fann ich leider nicht einmal achten. 
Er bat — fomweit ich e8 beurtheilen 
tann — ein jehr zmweifelhaftes -Zeben 
geführt. Auch Gilbert Ainzley. ift 


en dunkler Ehrenmann, und Die bei- | 
den haben mandes Gebeimnik mit- | 


“einander. Vielleicht hat Gilbert dem 
Doktor gebroht, ihn irgenbmie bloß- 
auftellen, menn er nicht in die Heirat 
willigt 


igt. 
Soch aus welchem Grunde teil) 


Gilbert mich zur rau?“ 


„Kind, deiner Lieblichleit und dei- ' 


neß Geldes wegen. Er liebt dich auf 
‘feine Art, und mit bir erhält er alles 
mas er mit dem Zode feiner 


verlor. Dh, er bat Veranlaj- | Wunf 


J Ei zu heirathen, Alix. 
we bean Sind; ben | Sefreunbet 


2 „| wieder haben, face 
4 dieſe Adreſſe erfuhrſt.“ 


Später inurde ı 


Er babe ihm eine | 
lebenslängliche Penftion zugefihert — | 
' im dal er das Vermögen erhielte. | 


dazu gebracht werden fonnteft, mir 
dein Wort zu bredien. Darum mwahr- 
fcheinlich jchlug er vor, Ainsley ſolle 
ihn de Mordes bezichtigen, ben: 


'Tieber, ald deinen Vater hängen je: 


ben, wůrdeſi du dich opfern. Und 


| rechtfertigen wird er fich fchon föünnen, | 


| wenn Judle aus feiner Anflage Ra: | 
pital ſchlagen will.“ 

„Denn Zudle fih aber" — 

„35 glaube Zudle fein Wort, 
mein Herz. Der Yunge ift von Grund 
aus verborben und fpielt mit Ainsley 
unter einer Dede. 

„Rein, nein, er haft ihn!” 


„Ich fage dir, die zwei arbeiten zu= | 


fammen, und 
murde nur” aufgeführt, damit der: 
Burfde ald® Spion zurüdblieb. 
Wahricheinlich gab dein Vater Tutle | 
oder Ainsley das goldene Kreuzchen, 
damit du die große Gefahr erkennen 
und in die Ehe mit Gilbert einmilli- 
gen follteft. Alles tam fo, mie fie er- 
marteten, du brachft mit mir und bift 
jet mit Ain3ley verlobt.“ 

„Wenn mein Vater unfchuldig tft, 
beirathe id nur dich, Harold. Aber 
ih fann nicht glauben, daß er fo ge- 
gen mich zu handeln imjtande ift.“ 

„Bei feiner Gemiffenlofigkeit ift 
alles möglich, Air. ch bedaure, da 
ich jo über ihn zu fprecdhen gezwungen 
bin, do mir müffen offen miteinan- 
der reden, wenn mir und au bieien 
Wirrniffen löfen wollen. Dein VBa- 
ter fteht unter Ainsleys Fuchtel, und 
fomohl Gilberts als Tudles Anklage 
ift belanalos. Der Doktor ift der 
Dritte im Komplott. So lange, ala 
er genug zum Leben bat und feine 


die Gene 


' Schledtigleiten nicht aufgededt mer- 


ben, opfert ein Dutend Töchter 
wie dich.“ 

Alt ballte die Fauft, und ihre Au 
gen bligten. „Müßte ich das wirklich 
von meinem Vater glauben, ſo ſpräche 
ich kein Wort mehr mit ihm“, erklärte 
ſie mit vollſter Beſtimmtheit. „Ich 
weiß, daß er kein guter Menſch iſt, 
doch wenn ich an die Sorgen denke, 
die wir gemeinſam getragen haben, 
glaube ich trotzdem, daß er noch etwas 
Liebe für mich in ſeinem Herzen hat. 
Harold“, wandte fie fi an den jun: 
gen Mann, „mas fol nun gefchehen?“ 

„Für's Erfte nichi3”, ermwiberte er 
nad furzem Schweigen. „Zeige Mich 
zum Schein Winsley3 und deines Va- 
ter3 Plänen aefügia. ch merde = 


er 


| zwifchen die Wahrheit zu ergründen 


fuhen. Dahn aelingt e3 und mohl 
auch, all diefe Spinngemwebe, mit de- 
ren man uns jet umgibt, zu zerrei- 
Ben.” 

„Über, wenn ich Ainslen heirathen 
muß?“ 

„sch verfpreche dir, dab das nie 
aeichehen wird. Mich heiratheit du.” 
Er zog fie an fih und preßte eimen 

auf ibre zitternden Lippen. 
„Und nun, Geliebte, da mir einander 
mir, moher du 


Aber Alir konnte nicht jofort fpre- 
hen. Der Aufruhr ihrer Gefühle bei 
dem Gedanfen, der verhaßten Ehe zu 
| entrinnen, war fo ftarf, daß fie in 
bitterliches Weinen ausbrad. Harold 
berfuchte vergebens, fie zu beruhigen. 
Als es ihm nicht gelang, tief er ang it: 

voll nah Mary Sane, die in Beglei- 
tung Tony erfhien. Mary Jane 
führte Alir hinaus, damit fie fich ra- 
fcher erhole, und Tony blieb bei dein 
| Freunde zurüd. Er tlopfte ihm auf 
| die Schulter und fragte fcherzend: 
„Was, hat mein Schäbchen ihre Sache 
nicht aut gemacht, daß fie den Alten 
fortfchichhe?” 

Harold jah ihn erftaunt an. „Wie 
‚ meinft du das eigentlich, Junge?” 

„Run, Barnacles bat ihr erzaklt, 
daß Sie und Alir PBarfons — ent: 
jchuldigen Sie, wenn ih Sie beim 
| Vornamen nenne, aber ich gebrarche 
Mary Nanes eigene Worte — nun 
denn, Mary NYane hörte, ihr märet 


| verlobt und hättet euch miteinander 


gezantt. Sie glaubte, Mik Parfons 
fei eigens bierhergefommen, um fich 
mit Xhnen zu verfühnen, und Iodie 
ihren Vater durch die angebliche Bot— 
Ichaft von Frau Bendeabour auß dem 
Haufe. Mie Sie felbit jahen, gina 
er fort, und in der Zmifchenzeit ha- 
ben mohl Sie und die junge Dame 
fich ausgefprodhen. Da Sie mir hel- 
fen, beife ih auch Ihnen“, ſchloß 
Tony, fröhlich auflachend, feine Rede. 


damals mal3 hierher. 


— —— — — — —ñ— — —ñ — — — — —— — — — — — —— — — —— — —— — — 


| 
| 


Youle wußte nicht, follte er ich | 


freuen oder ärgern. 
er eine ungeftörte lnterredung nmtit 
Alir berbeigefehnt, doch auch den Ka- 
pitän mollte er nicht auß den Augen 
verlieren. Tony ſchien indeſſen ſo 
beglückt über Mary Janes Kriegsliſt, 
daß er ſich ſchließlich damit zufrieden 
geben mußte. „Aber wo hat Miß 
Rug mich und Alix geſehen?“ fragte 
er. Es fiel ihm ein, daß vorhin der 
Kapitän ſeine Tochter bei dieſer Wen— 
ae de3 Gefpräces jäh unterbrochen 
atte. 

„Dh, als fie mit ihrem Papa nad 
Blaftorne fuhr, um Barnacles zu be- 
ſuchen. Der Alte Hatte fie fchon ala 
Hleines Kind, mo fie auf ihres Vaters 
Schiff fpielte, gern, und der Kapitän 
mußte ihm verfprechen, fie einmal 
mitzubringen. Das that er vor ei- 
niger Zeit.” 

„Bann war ba3 wohl?" 

„Bor etwa zwei Monaten.” 

Harold ftugte. „Kapitän Rug er- 
zählte mir, er fei bei frau Ainsley 
in der Orange gemefen. War da? 
damals ? 

„Nein, es muß eine Woche ſpäter 
geweſen ſein — an einem Sonntag“, 
fegte Tony nad) turzem Befinnen hin⸗ 
zu, „denn ich reiſte hierher, um Mary 


Sicherlich hatte 


| 


Jane zu überrafchen, und traf fe 


nicht, weil fie in Blaftorne war. X 
wurde ſo wüthend darüber, daß mir 
uns ordentlich zantten.“ 


„om.“ Harold dachte fih feinen 
Theil, jchwieg aber wohlweislich. 


— is Rug dem Harold lan 
ae fo —* an 


— — 
Et iſt Jebe 
mit ik, wi und Mary Rai 


Zwang der — Notäivenbigteit, ! glaubt, er werde fe rg Eie ' 


In Gehen ve: 


tft Haushälterin und Wärterin ber 
einem Blöbfinnigen oder Verrüdten, 
der auf der Yarım Smallgains, nicht 
weit von hier, wohnt.“ 

„Haben Sie den Unglüdlichen je- 
mals gejehen?“ Youle mußte feröft 
nicht recht zu fagen, warum er diele 
| Brage ftellte. WBielleicht weil ihm ein- 
| fiel, daß Tudles Zulünftige Dienft- 
mädchen bei Tyrau Bendeavour fei, i 
und alles, wa3 mit dem Jungen zus ! 


Jammenhing, feinen Verdacht erreate. ' 


„Den Ydinten? Nein. Mary Jane 
benfal3 nicht. Yhr Vater erlaubt 
ihr nicht, na Smallgains zu geben, 
und Frau Bendeavour fommt nie- 
Das Kourfchneiden 
zwifchen Kapitän Rug und der rau 
fpielt fich in Gmallgaina ab“, 


5, daß Mary Nane nicht mit dem 
Mahnfinnigen zu thun bat — dem 


armen Bohbie — mie ihn die Dorfbes | 


mohner nennen. Wie er mirflih, 
beißt, weiß ich nicht, dodı er foll ein 
Gentleman und übrigen3 gar nicht fo | 
ganz verrüdt fein, nur dem Alkohol 
oder, Morphium ergeben“ 

„Wie, Ainzley?!“ 

„Ach was, feien Sie nicht zu ftrena 
mit ihm“, entgegnete Tony tal. 

„Er nahm es ja nur aus Laune wäh— 

tend einiger Monate Doh hier 
kommt Mik Barfons. Fühlen Sie | 
fi jet befler, Fräulein?” 

„Dante, ja“, antwortete Alir mit 
mattem Lächeln. „Mir follten einen 
Spaziergang machen, Harold, die fri= | 
fche Luft wird mir qut thun.” 

„Sie wollten doch mit meinem Ba- 
ter Sprechen”, fagte Mary ane 
pflichtſchuldigſt. 

„Das kann mit Leichtigkeit einge⸗ 
richtet werden“, erwiderte der junge 
Mann, bevor Alix ein Wort äußern 
konnte. „Wir wandern über die Fel— | 
ber we Smallgains.“ 


„Das wird Papa nicht recht ſein“, | 


mwiderfeßte fi Mary Jane. „Er! 
läßt fi dort nicht gern bon jemand | 
auffuchen. Sch felbit war noch nie- 
mal3 drüben. E3 ift eine Art Pri- 
batheilanftalt oder etwas Aehnliches. | 
Ich bitte Sie, Mr. Youle, gehen Sie | 
nicht mit Miß Parfons Hin,” 

„Ueberlaffen Sie da8 mir” rief | 
Harold ungebuldig und öffnete die | 
Thür. „Wir merden Kapitän Rug | 
entgegengehen und treffen ihn viel- | 
leiht unterwegs.” 

Mary Sane protejtirte nochmals, | 
jedoch vergeblich. Harold fehlug alle | 
ihre Einwände nieder, und zufeht | 
deutete fie auf einen Yuhpfad, den ihr ; 
Vater gewöhnlich benugte. Auf die- | 
fem fohritten nun Harold und Ar 
entlang. | 

„Und jebt, Liebe”, begann er 6 
einiger Entfernung von dem Haufe, | 
„Jage mir, marum und auf melde ; 
Meife du nach Pitfea famft.“ 


Uchtzehntes Kapitel. 


Eine Anllage. 


Wlir verfant einige Sefunden in 
Nachdenten. Endlich jagte fie: „Sch 
werde deine lebte Frage zuerft beant- | 
morten. Bon Blaftorne fuhr ich in 
einem Magen nach Helftone und nahm | 
dann den Zug nach Grapesend. Dort |- 
ließ ich mich über den Fluß jegen und 
benußte die Eifenbahn hierher. ch 
fann mit Leichtigkeit zum ‚Abendeilen 
zurüd fein, fo daß mein Vater meiie 
Abmejenheit nicht bemerkt.“ 

„Weiß er nicht, daß du bier bijt?” 

„Rein, ich erzähle ihm fo — 
wie möglich, Harold. Trotzdem er 
mein Vater iſt, verſtehen wir uns 
nicht.“ | 

„Kein Wunder“, murmelte Voule, 
der mit den Hän>en auf dem Rüden 
neben ihr fchlenderte. „Und meshate ı 
famft. du her?“ 

„Um Kapitän Rug zu Sprechen. Ah | } 
dachte, er müßte vielleicht etwas aus 
Trau Minsleys Vergangenheit, da 
ihren gemaltfamen Zod erflärlich ' 
macht.“ 

„Woher erhielteſt du ſeine Adreſſe?“ 

„Ich fand in einer Schublade des 
Bibliotheffchreibtifhes ein Packet 
Driefe, adreiirt an Kapitän Drlando | 
Rug, Moyrthenvilla in Bitfea.” 

Harold nidte. „Und fofort. erin- 


nerteft du Dich des Namens Drlando ! 


in dem unpollenbeten ! rief?" | 


„sa — und dachte mir auch, daß 
der Titel Kapitän einem Seemann 
angehören merbe. 


nem Befuch zu Frau Winsley gefagt. 
Batte, da fie ohnmädhtig murde, un» 
zweitens, ob er müßte, wer der Mör- 
der ei.” 

„Die erfte Frage fann ich dir bes 
antworten”, 
„denn fur bor deiner Ankunft hat | 


fuhr | 
Tony fichernd fort, „und mich freut | 


| diente Prügel. 


I au 


Erſtens wollte ig; M 
Rug fragen, ma3 er damals bei fei= 


ermwiderie Voule ernit, : 


.D5, das weiß, ih", fagte % 
offen. 

„Woher, Lieben?“ 

„Mt. Sparrow, der Detektiv?“ 

„sa. Er befucdte mid fürzlich, | 
al er in. ben „Blaftorne Arms“ 
wohnte. Dort erfuhr er — vielleicht 
von Frau Push — dab an dem Her 
mußten Sonntag ein Seemann bei 
dem alten Barnacles gemefen ift.“ 

„E3 fann nicht möglich fein”, wis 


— © 


ann | m Cie mid 


d * 
| em mat frage Me J nie ge⸗ 


dem en bin“ — Er fonnte nicht 
vollenden, da er in diefem Moment 
bon einer biden Frau mit freunbli> 
hen Zügen fjanft beifeite. gefchoben 
wurde. „Mafter Robert“, ermahnie 
ihn vorwurfsvoll Frau Bendeavour, 
die von Kapitän Rug ſo ſehr bewun⸗ 
derte Wittwe, „wie oft habe ich Sie 


derſprach Youle, „ſonſt müßten ihn , fon gebeten, nicht felkft die Thür 


Leute aus der Nahvarfchaft aefehen 
haben. Zum minbeften Die Eiſen⸗ 
oͤa hnbeamlen in Helſtone, die den Ka— 
pitän kennen. Und doch kann er nur 
mit der Bahn entkommen ſein!“ 
„Dann weiß ich nicht, wie es 
Sparrom, der ed mit aller Beftimmt- 
heit behauptet, herausfand.“ 
„Rannte er Rugs Namen?” 
„Rein! Er fagte nur, der Ge: 
mann fet Orlando geiwefen. Wie er 
fonft heiße, märe ihm unbefannt. Sch 
hätte ihn aufflären können, ich ſchwieg 
jedoch aus Furcht, er würde den Ka— 
pitän verhaften laſſen“ 


— 


„Wenn er ſchuldia iſt, muß es ge 


ſchehen· rief Harold raſch dazwiſchen. 

„Serik — wenn er es iſt. Du 
wirft inbeffen begreifen, daß ich nach | 
dem, mas mir Tudle und Gilbert | 


poreilig urtheilen durfte. And nie 
mand ftand mir zur Seite”, [chloß fie 
mit einem Geufzer. 

Harold drüdte 
„seht haft 
zärtlich. 

„a, und nun verftehen mir ung 
| auch wieder. "Aber aus welcher 
Grunde famft du ber, Geliehter?“ 

„Das folft du fpäter erfahren“, 
antwortete er. „.pier iſt ſchon daß 
Gut.“ 

Alir Ichaute auf das Fübfche, roth- 
bedachte Gebäude, das inmitten einer 
Anzahl Nebenhäufer, Stallungen und 
Scheunen, ftand. „Es ift ein großes 
i Anmefen”, bemerkte fie. „Warum 
brachteſt du mich her, Harold?“ 

„Weil Tudle fchon öfters in dies 
ſeni Hauſe war und mit dem Dienſt⸗ 
mädchen hier eine Liebſchaft hat.“ 

„Was? Ein Junge von fünfzehn 
Jahren?“ 

„Nach dem Maße ſeiner Vedorben— 
heit gemeſſen, koͤnnte er hundert 
Jahre alt ſein. Seine Zukünftige — 
Juliang heißt ſie — iſt bedeutend 
älter als er. Nach ihrer Heirath 
Per fie einen Filchladen aufma- 

en.“ 

Iroß ihrer Sorgen mußte Mlir 
lachen. „Welch ein Unſinn!“ erklärte 
| fie achfelzudend. „Der Burfche ver- 
Was hatte er bier zu 


leife 
du mid“, 


ihren Arm. 
flüfterte er 


ſuchen?“ 
„Gerade das will ich herausfinden“, 
antwortete Harold ernft. „Sch halte 


| Tudle für Gilbert3 Spion, und — 


ich mwiederhole — die Scene wurde 
damal3 nur aufgeführt, damit der 
Page, ohne irgend weldhen Argmohn 
erregen, zuricdbleiven konnte. 
Yinsley ift ein Buch mit fieben Sie- 
aeln, icg möchte wohl einige feiner 
Geheimniffe Iennen lernen, um ihn 
in meine Gewalt zu befommen.“” 

„Und meine Heirath mit ihm zu 
verhindern!” 

„Selbftverftändlich, doch das wird 
Frau Brady ſchon beſorgen.“ 

„Frau Brady?“ 

„Die berühmte Schauſpielerin. Sie 
iſt ſo gut wie verlobt mit Gilbert.“ 

„Unmöglich!“ rief Alix mit zorn— 
gerötheten Wangen. „Hat er es ge— 


wagt, um mich zu werben, während er | Staufen 


an eine andere aebunden tft?" 
„Sa, daS hat er. 


| 
| 


‚ über meinen Vater gefagt haben, nicht , 


| 


j 


| Nun ſiehſt du, Brennen“, 
| welch’ ein Schurfe er ift. Reichit du | | Sie fich nur niöht, ich bin unfhuldia. r 
| ihm nicht die Hand, fo nimmt er eben | 
| Frau Brady um ihres Geldes mil- 


| wortete Youle ruhig. 


; 


zu Öffnen, es ift Julianas Amt. Ges 
F Sie in Ihr Zimmer. So — das 
bran!“ 

„Schönes Mädchen“, murmelte der 
Unbefannte und entfernte ſich. Frau 
Bendeavour trat hinaus und machte 
eine altmodiſche Verbeugung. „Wo⸗ 
mit fcnn ich dienen?“ fragte fie mit 
leifer Stimme. 

' Harold fonnte faum bie Worte for: 
men, >ie ihm und Ulie auf den Lip: 
pen lagen. 
entrang e3 fih ihm mühfam. 

„sa“, ermiderte die Matrone. 
„Was wollen Sie von ihm?“ 

„Me. Gilbert Ainslen?“ forfchte 
Alir, nähertretend, in dem dunflen 
Gefühl, hier müffe ein Irrthum ob⸗— 
walten. 

„Mi. Robert Ainsley, fein Bru— 
der“, antwortete die Haushälterin. 
„Was wünſchen Sie von ihm?“ 

Youle und Alix blickten einander 
an. Die Enldeckung, daß Gilbert ei— 
nen ihm ſo ähnlichen Bruder hatte, 
ec fie auf’3 äußerfte. Mel- 
e Erklärung follten fie für ihre 
— Aufdringlichkeit vorbrin— 
gen? Frau Bendeabour, die eine qut- 
berzige alte Frau zu fein fchien, rich⸗ 
tete ſich jetzt empor und ſagte vor— 
wurfsvoll: 

„Wenn Sie nur die Neugier herar- 
trieben bat, meine jungen Herrichaf- 
ten, bedauere ih, hner den Eintritt 
vertvehren gu müflen. Mr. Robert 
Ainsley ift fein Schauftüd. Bitte, 
entfernet Sie fi.” 

„Roh nicht”. rief eine Stimme 
hinter der Haudhälterin. „Erlauben 
Sie mir, Frau Vendeavour, Ihnen 
Miß Parſons, Herrn Bilbert Ains— 
leys Braut, vorzuſtellen.“ 
Kapitän Rug war der Sprecher, 
und er heftete ſeine Augen gebieteriſch 
auf Alix. 

ch bin nicht mit Mr. Ainsley 
verlobt“, mwiderfprach fie voller Ent- 
rüftung. 

„Aber, Fräulein”, fagte Zrau Ben- 
deabour, „Mafter Gilbert, den ich auf 
meine Kıften mit dem armen, Ma= 
fter Robert zufammen großgezogen 
habe, hat mir doch felbft erft vor drei 
Tagen erzählt, daß er Sie heirathen 
würde.“ 

Harold berührte den Arm ſeiner 
Braut, noch ehe ſie antworten konnte. 
„Mr. Ainsley“, wandte er ſich zu der 
alten Frau, „weiß es nicht anders. 
Aber junge Damen ändern manchmal 
ihren Sinn.“ 

„Dieſes „ſchöne Mädchen“, wie ſie 
Maſter Robert vorhin nannte, hof 
fentlich nicht“, erwiderte die einfache 
Matrone. „Aber wie unhöflich von 
mir, Sie hier draußen ſtehen ‚zu la}: 
fen, Mib. Bitte, treten Sie ein. Und 
diefer Herr auch”, ergänzte fie und 
nidte Harold aufmunternd zu. 

Mr. Youle”, erfundigte fich der 
| Kapitän bebeutungspoll, „warum find 
Sie mir gefolgt?“ 

„Mid Barfons münfchte fFrifche 
Luft zu fchöpfen, unt fo kamen mir 
en. 
ber biefer Erklärung feinen 

ſchenkte, lachte kurz auf. 
„Sie dachten wohl, ich wollte durch— 
ſpottete er. Aengſtigen 


„Dafür halte ich Sie auch“, ant⸗ 
„Aber warum 


ſen! Aber noch etwas anderes * erzählten Sie mir nichts von Wins- 


hinter diefer Verlobung, das ich b 


meinem nächiten Befuch, ven ich. * 


Künſtlerin bald machen werde, her— 
auszufinden gedenke. Sie iſt maßlos 
eiferſüchtig, und Gilbert ſoll ſich in 
Acht nehmen.“ 

„Mein Mann wird er niemals!“ 
erklärte Alix leidenſchaftlich. 

Harold ſah fie von der Geite an. 
„Liebft du Winsleyg?" fragte er fall. 

„Sekt bift du eiferfüchtig!” ermi- 
derte jie lächelnd, obgleich ihre Man- 
gen noch brannten und ihre Augen 
loderten. „Ich haffe ven Mann, ich 


mer baffen. 
nen Vater fürchtete, gab 
nad. Doch jebt, da ich mieber am 


Nur weil ich für mei- 


| Bapa3 Unfchuid glaube und du bier 


bift, Iehne ich jede Gemeinfchaft mit 


auch nie geliebt haben.” 
„I glaube, er liebt überhaupt nur 


ih ihm 


| 


\ 


| 


; babe ihn gehaßt und merbe ihn im« | 


| 


| 


ley8 Bruder?” 

„Seinem Zmwillingsbruder”, verbej- 
ferte der Kapitän. „Weil Mr. Uins- 
len Angelegenheiten nicht die meint- 
gen find. MWielleicht merden fie es, 
wenn er erjt mit Mik Barfond ver- 
mählt iſt.“ 

„Wer hat Ihnen davon geſpro— 
chen?“ 

„Suerft der alte Barnacled, dann 
Ainsley kürzlich ſelbſt, ala er fich nad 
dem armen Bobby umfah.“ 

„Dem armen Bobby.” 

„Robert Ainsley, wenn Ihnen das 
lieber ift“, Inurrte der Kapitän unge= 
duldig. „Doc, Frau Bendeavour hat 
Miß Parſons in das Wohnzimmer 
geführt. Folgen wir ihnen.“ 

„Einen Augenblick,“ erwiderte Ha— 


| rolb und hielt Rug auf der Schmelle 
| dem Elenden ab. Ainsfen fann mich F h 19 auf 6 


zurüd. „Sie mögen fchön jet er- 
| Fahren, daß Miß Parſons mich und 
nicht Ainsley zum Gatten erwählt 


ſich felbſi“, erwiderte Harold. „Ebenſo hat.“ 


er mir alles über ſich und Frau wie dein Vermögen, mollte er Trrau: | 
Brady Tapern, und da du bie jüngere ı aber jeht“ 


Aindley mitgetheilt.” 

Alix blickte überraſcht auf. 
ſichts ſeiner 
doch die Polizei nach ihm fahndet, 
glaubte ich, er würde ſchweigen.“ 
„Das wollte er auch, doch ich er⸗ 
zwang ſein Vertrauen.“ 

„Was erfuhrſt du von ihm?“ 


„Ange⸗ 


Harold berichtete ſeiner erſtaunten 


Gefährtin, was ihm Rug erzählt 
hatte. „Allerdings behauptet er, ihr 
nicht mit einer Enthüllung der Tanz⸗ 
lehrergeſchichte gedroht zu haben, doch 
ich glaube das Gegentheil, 
ſeine Rente erhöhen ſollte“, endigte 
Youle. 

„Der brutale Menih!” rief Alir. 

Kein Wunder, wenn Frau Ainslen 
das Bemußtfein verlor. ch 


‚Bit yon fie fpäter (een 


Wunſch erfüllt 
Nein. An bem abgebrodhenen 
Schreiben ftand deutlich, fie verachte 
feine Drohungen. Wahrſcheinlich hat 
er ſie aus Rache ermordet.“ 
Das dachte ich auch“, erwiderte 


vo börte, der Kapitän 
—* 


gefährlichen Lage, da J 


weil ſie 


freue 
Eu, daß fie ihm nicht den Wilen 


bift, hoffte er, dich zur Frau zu ne 
minnen. Vielleicht ereilt ihn die ver⸗ 
diente Strafe. 
dieſem Hauſe etwas fein, da3 ihn an= 


hierher geſchickt worden.“ 


Jedenfalls muß in 


„Sie war wohl mit Ahnen verlobt, 


„Iſt ſie es noch immer mit mir. 
| Hören Sie, Rug, ich weiß nicht, mas 
Sie mit Gilbert zu thun haben; mei- 


| ner Anfiht nach ift er ein volendeter 
geht, fonft wäre Zudfe nicht jo oft, Schurke, der den Mörder feines Wei- 


bes fennt. -Menn Sie ihm den Na- 


Während Youle fprah, Llopfte es | men diefes Werbredhers entloden, fo 


an die verfchloffene Hausthür. 
die außerhalb des Portals martete, 
meinte einen Sopf an 
Yenjter zu erfennen. Er verichwand, 


faft fofort wurde der Thürflügel zu= | Youle?” 
tüdgefchlagen, und ein Dann erfchien 
Wie zu Stein er- 
ſtarrt, ſchauten Alix und ihr Bräuti- 
gam auf ihn hin. 


auf der Schwelle. 


Harold. 
erſtaunt. 


Es war thatſãchlich Gilbert Ains⸗ 
ley, doch nicht, wie ſie ihn jetzt kann⸗ 
ien, ſchoön, lebhaft, irafiſtrozend und darauf 
988* Der Gilbert vor ihnen mar mit hatte 


t Sklave und das Opfer des Mor: | Kapitän f 
e Bw, Tod verloren gegangen, war er arm, 


phiums. Da fland die gebeugt 
ftalt mit dem hängenden Mund, dem 
| gefu Gefiht, der farllojen 
und dem blöben Lächeln vor 


trauen. 


Sie Ainsien?“ 
ber andere 


Ainsley!“ rief 
„Gilbert!“ ftammelte Alix gen Mann. 


| 
1: 


Aliz, | daß der mahre Thäter der Gerechtig- 


feit audgeliefert wird, erhalten Gie 


einem der | taufend Pfund Belohnung. ? 


A es Ihnen ernſt damit, Mr. 
„Tauſend Pfund!“ wiederholte Ha⸗ 
rold nachdrücklich. Nun laſſen Sie 
uns hineingehen.“ 
Ganz verwirrt folgte Rug dem jun⸗ 
Augenſcheinlich hatte er 


noch nichts von dem ausgeſetzten Preis 
gewußt, und nach dem geſpannten 


Er „beionber3 da ich Harold mochte faum . feinen Augen . nd 
te er. ‚dran e exdı 


Ausdruck ſeines Gefichtes brannte er 
f, ihn fich zu verbierien. Hier⸗ 


u gerecönet. Da bem 
Rente dur Barbaras 


und — für Gelb würde er Altes thun, 


+ felbft Gilbert. verrathen, wenn er der 


Mörber war. Nicht, da ihn Youle 
Wieniel Schlechtigleit er 
utraute, daß er En eigene 

hatte, glaubte Harold 


„It das Mr. Ainsten?* 


| heiten. 


RE u — 


dend, auf dem Sopha. Mii der Höf⸗ 
ũchtei nes * erhob er ſich 
und verneigte ſich vor Harold. Er 
ähnelte ſeinem 
ſonders wie dieſer ausgeſehen hatte, 
als er unter dem Banne des Mor—⸗ 
phiums ſtand. Frau Bendeavour 
überredete Robert, ſich niederzulegen. 
Doch er dehorchte ihr nicht, weil er 
mit Alix ſprechen wollte. Die junge 
Dame ſah erregt aus und winkte Hä— 
rold, ſich neben ſie zu ſetzen. 

„Kommen Sie, Lieber, ruhen Sie 
ein wenig, dann wird Ihnen beſſer 
werden“, ſchmeichelte die Haushälte— 
rin. 

„Mir iſt ſchon ganz gut,“ erwiderte 
Robert mit einer ganz feinen Stimme 
und möglichſter Selbſtbeherrſchung. 
„Der Anfall iſt vorüber. Miß Par— 
ſons erlaubt mir wohl, zu bleiben. 
Nicht wahr, Miß Parſons?“ 

„Ja,“ entgegnete Alix zu Youles 
Erſtaunen, und der Kranke rückte ſei— 
nen Stuhl mit offenbarem Entzücken 
neben den ihrigen. Er war offenbar 
nicht verrückt, nur etwas ſchwachſin— 
* Mährend er jhmaßte, entfernte 

H Frau Bendeavour. Bald darauf 
* ein dickes Mädchen mit ſchnippi— 
ſchen Augen, — 
friſcher Geſichtsfarbe ein, das ein 
Brett mit Wein und Kuchen trug. 
Dies mußte Suliana fein, und Harold 
lächelte bei der Vorftellung, mie fich 
der dürre, kleine Tudle mit einer 
fol; demichtigen Perfönlichkeit ver- 
binden fönne. 
Züge große Dummheit verriethen, war 
mit Beitimmtheit anzunehmen, der 
Thlaue Page werde fie troß feiner Ju= 
gend meiftern. Juliana munderte fich, 
warum fie Moule fo anftarrte, und 
309 fich verlegen zurüd, als ihre Her- 
tin wiederfam. lnterdeffen hatte fich 
Robert ganz munderbar ruhig mit 
Alir unterhalten, und Frau Bendea- 
bour gab Rug durch Zeichen ihre Be- 
friedigung über ihren GSchüßling, 
ber fich offenbar jo wohl befand, zu 
erfennen. 

„Ih babe noch niemal3 gefehen, 
daß fih Mafter Robert derartig mit 
Yemand angefreundet hat,” flüfterte 
fie Youle zu, „obgleich er fein ganzes 
Leben bei mir verbringt.“ 

„Ist er wahnfinnig?” fragte Harold 
.eife. 

„Nicht wahnfinniger ald Gie, troß- 
dem Mafter Gibert verfucht, ihn ı0 
binzuftellen,” erwiderte Frau Benbea= 
bour voller Entrüftung. 

„Aus meichem Grunde thut 
das?" erkundigte ſich Youle haſtig. 

Frau Bendeavour wurde ſofort zu— 
rückhaltend. „Ich habe den Ainsleys 
fünfzig Jahre gedient, Herr, und 
ſpreche nicht über private Angelegen— 
Der arme Maſter Robert 
wäre ganz wohl, bis auf das bißchen 
Schwäche im Kopfe, wenn er das ent— 
ſetzliche Morphium nicht nähme.“ 

„Alſo er nimmt es auch?“ 

„Ich weiß nicht, was Sie unter 
„Auch- verſtehen, Herr. Soviel ich 


er 


tuber: auffallend, be=- 


Da jedoch Julianas 


| 


Sen da eine — 

‚ Kapitän,“ fagte Yow 
fih gefaßt Hatte. „x 
verjtehe nicht, wie Sie Robert Ai 
ley mit dem Verbrechen im Verbin⸗ 
dung bringen können.“ 

„Erhalte ich die Belohnung, wenn 
ich Ihnen den Beweis Lieferer“ 

„3% habe fie. allerdings ausgefeht,“ 
erwiderte Alix jchaudernd, „unb doch 
ift mir der Gedanke furdtbar, Je⸗ 
mand dem Henker zu überliefern.“ 

„Wenn Robert Ainsley der Mör— 
der iſt, muß er baumeln“, polterte der 
Kapitän grob. 

„Deſſen bin ich noch nicht fo ges 
mwiß,“ warf Harold rajch bazmifchen. 
„Robert ift offenbar fchmadjfinnig 
oder berrüdt, alſo treten mildernde 
Umſtände ein.“ 

„Ueber die mildernden Umſtände 
tann ich nicht urtheilen,“ antwortele 
Rug nachläſſig, „aber ich weiß bes 
ſtimmt, daß er Barbara erwürgt hat.” 

au melcher Urfache?” F 

Da müſſen Sie Gilbert fragen.“ 

„Hm!“ Harold dachte einige Mic 
nuten nad. „Daß Gilbert etwas mit 
den Mord zu thun hatte, ift mir 
Thon lange flar. Hat er die Aechn- 
Tichfeit zmwifchen fi und feinem un= 
glüdlichen Bruder benubt, um ben 
Tod feines MWeibes herbeizuführen?“ 

„Weiß ich nicht,“ entgegnete Aug. 

„Ba milfen Sie denn?“ mifchte 
ih nun Alig ungeduldig in das Ge- 
ſpräch. 

„Und die tauſend Pfund?“ 

„Sollen Sie haben, wenn Sie be— 
ſtimmt beweiſen, wer Frau Ainsley 
ermordet hat.“ 

„Gut,“ knurrte der Kapitän und 
ſchickte ſich an, zu erzählen, was er 
wußte, als Frau Bendeavour wieder 
das Zimmer betrat. 

„Maſter Robert ſchläft jetzt,“ 
wandte ſie ſich zu Alix. „Der armt 
Junge! Schon Ihre bloße Gegenwari 
hat ihn beruhigt, liebes Fräulein. — 
habe noch niemals geſehen, daß er ſi 
derartig an Jemand anſchloß. Nicht 
wahr, Sie beſuchen uns recht bald 
wieder?“ 

Alir fchüttelte den Kopf. Mar 
das, wa8 Rug fagte, richtig, Jo trug 
fie fein Verlangen nad der Gefell- 
Ihaft eines Mörbers. 

„sh merde wohl faum mehr in 
dDiefe Gegend fommen, Frau Bendea: 
bour. ch mollte nur den Kapitän 
fprechen, und menn mein Gefchäft 
beendigt ift, fahre ich zurüd.“ 

Während fih die alte MWärterin 
eifrig bemühte, da% junge Mädchen 
umzuftimmen, überlegte Youle: War 
Robert der Schuldige, dann mußte er 
auf der Strange gemwejen fein — in 
diefem Falle mußte e3 Frau Benbea= 
pour. Konnte da3 bemiefen merben, 
fo erhielten des Kapitäns Worte eine 
ı ganz ambere Bedeutung. 1m bie 
| Wahrheit zu ergründen, ftellte er ganz - 
plöglih eine Frage. 

„Können Sie nidt Mr. Robert 
Ainsley nach Blaftorne zu Mik Par: 
fond bringen?” erfundigte er fich bei 


meiß, gebraucht fein Anderer ba3 ab» | der Haushälterin und hielt die Augen 


ſcheuliche Zeug. 
es meinem jungen Herrn, um ihm ir⸗ 
gend einen Schmerz zu lindern. Seit 
der Zeit nimmt er es, ſobald ſich ihm 
Gelegenheit dazu bietet, was nicht oft 
geſchieht, darauf können Sie ſich ver— 
laſen 

"Während Moule über diefe Mitthei- 
Yung nachdachte, erhob fich Roberts 
erregte Stimme. „ia, ich habe Sie 
fon einmal gefehen,” fjagte er zu 
Ali 


ir. 

„Das ift nicht möglich," ermiderte 
fie. „Ih war noch nie in Pitfea.” 

„Aber ich habe Sie gefehen, in dem 
großen Haus mit dem hohen Fenfter.” 

„Welches Haus, welches Fenſter, 
Mr. Ainsley?“ 

Roberts Augen wanderten unruhig 
durch das Zimmer. „Ich weiß nicht,“ 
ſtammelte er und fuhr ſich mit der 
Hand über das Geſicht. „Es war ein 
langer, langer Weg. Sie ſtanden auf 
dem Raſen und ich hoch droben. Oh, 
wie müde bin ich! Singen Sie mich 
in Schlaf.“ 

„Maſter Robert,“ warnte Frau 
Bendeavour und näherte ſich ihrem 
Pflegebefohlenen, der ſeine Hand ſanft 
auf Alixens Handgelenk gelegt hatte. 

„Sie müſſen ein Weilchen ruhen, es 
ift die Stunde für Ihren Nachmit⸗ 
tagsſchlaf.“ 

„Ich will nicht gehen. Ich will 
mich mit dem hübſchen Mädchen un— 
terhalten.“ 

„Reden Sie ihm zu, Fräulein,” hat 
die Haushälterin dringend. „Ihnen 
wird er gehorchen.” 


Altg berührte feinen Arm und fah 


ihm gerade in die Augen. „Mr. 


ı Ainsley, thun Sie e8 mir zu Gefal- 


len,” fagte fie freundlich. 

Er erhob fidh fofort. 
es wünſchen, ſoll es deſchehen. 
ich muß Sie wiederſehen.“ 

„Ja, ja!“ erwiderte Alix beſänfti— 
gend. Und zufrieden nickend und lä— 
chelnd, entfernte er ſich an Frau Ben⸗ 
deavours Arm. Es war ein trübſeli— 

er Anblick, und das junge Mädchen 

eufste als fi die Thür hinter dem 
Armen und feiner treuen Märterin 
fhloß. Rugs Stimme unterbrad) das 
Schmeigen. 

„Zaufend Pfund erhalte ich, wenn 
ih Ahnen Frau Windleyg Mörder 
nenne?” 

„sa!“ fagte Harold, faft im Vor» 
aus jchon ahnend, mas er hören mwerbe. 

„Dann zahlen Sie mir die Sum= 
me, Mib Parfons, Robert Ainsley 


„Wenn Sie 
Aber 


‚bat fie erwürgt!” 


Neunzehntes Kapitel. 


⸗ 

Die AusſagedesKapitäns. 
„ses und Alir fahen erft erftaunt 
Kapitän, dann einander an. Beide 
—* denſelben Gedanken: ſie zwei⸗ 
elten an des Mannes Aufrichtigkeit. 
Um den Preis zu verdienen, den er 
wohl fehr nöthig brauchte, rieth er 


ins Blaue —— und —* vielleicht 


den Galgen, 
has Ge in feine ee 


keit. 


— — —— — — — 


Maſter Gilbert gab feſt auf ihr ſtikles, freundliches Anilitz 


geheftet. 

So wie vorhin Alir, ſchüttelte jetzt 
ſie den Kopf. 

„Ich ſehe es nicht gern, wenn Mr. 
Robert fortgeht,“ erwiderte ſie. „Als 
er das letztemal mit Maäſter Gilbert 
zurückkehrte, fühlte er ſich weit elen— 
der als vorher.“ 

„Oh,“ bemerkte Harold leichthin, 
nun ſicher, daß der Fiſch anbiß. „Ro⸗ 
bert begleitete feinen Bruder?” 

„5a. Bor etwa zwei Monaten — ° 
vielleicht etwas darüber.” 

Altr ftieß einen leifen Ausruf aus, 
ihr rafcher Verftand hatte Harolds 
Abfiht begriffen. Mit einem Blid 
gebot er ihr Schweigen und fuhr fort, 
die nichtsahnende Frau Bendeavour 
auszupumpen. 

„Seht er oft mit ihm meg?” 

„D nein, Herr. Nur wenn ich e3 
nicht ändern Tann, laffe ih Mafler 
Robert aus den Augen. Kein Menich 
verfteht ihn fo gut, wie ih. Leider 
fann ich e8 nicht verbieten, daß ihn 
Mafter Gilbert manchmal von Sonn= 
abend bis Montag mit in die Gtabt 
nimmt.” 

„Bon. Sonnabend bis Montag,” 
wiederholte Aliz, die fich erinnerte, 
daß die unglüdlihe Frau Ainsley an 
einem Sonntag ermordet worden wat, 
„Wo geht er da mit ihm Hin?” 

„Semöhnlih nad) London, Mi. 
Es kommt auch vor, daß ein ſolcher 
Ausflug meinem jungen Herrn nichts 
ſchadet. Vortheil hat er jedoch nie— 
mals davon. Ich kann es verſtehen,“ 
fügte Frau Bendeavour hinzu und 
wandte ſich an alle Anweſenden, „daß 
ihm Maſter Gilbert das entſetziche 
Morphium giebt. 
det eben viel an Ischias, das Gift 
lindert ſeine Schmerzen, Maſter Gil⸗ 
bert liebt ſeinen Bruder und kann ihn 
nicht jammern hören. Aber es iſt 
unrecht von ihm,“ fuhr ſie lebhaft 
fort, „denn ſeine Güte iſt Grauſam— 
Vielleicht verſchlimmert auch die 
Aufregung und der Luftwechſel Ma— 
ſter Roberts Krankheit, jedenfalls 
ſieht er nach ſeiner Rückkehr immer 
aus, als habe er Morphium genom—⸗ 
men. Und mein ganzes Leben habe 
ich doch der Aufgabe gewidmet, den 
armen Menſchen von dem Gift zu 
entwöhnen.“ 

„Wohin reiſte Mr. Ainsleh vor zwei 
Monaten mit feinem Bruder?“ er» 
fundigte fi Altr. 

„Das war das letztemal,“ antwor⸗ 
tete Frau Bendeavour nachdenklich, 
ohne den Zwed der Frage zu verſte⸗ 
hen. „Aber, Miß, wie komiſch, daß 
Sie das vergefien haben, Mafter Gil- 
bert brachte doch Maſter Robert nach 
Blaſtorne.“ 

‚Wiſſen Sie das genau, Frau Ben⸗ 
Hlabour?" 

„Nur aus dem, was mit Mafter 
Robert erzählt bat.“ 

— hat er es ve au ie 


—* —— 





Maſter Robert lei-⸗ 


a 
. DER 


in Diefem Verfauf = 


wird eröffnet nächiten 


SamstaSs, 


den 26. November. 


der aröften und intereffanteften 
* * Puppen, neuen 
je in unſerer Spielwaaren⸗ 


Auslage von Spieljachen, 
Spielen, die 


Abtheilung, 83. Floor, gezeigt wurde. 


Der Weihnachtsmann 
iſt hier, die Kinder zu begrüßen —nt= 
tünscht ihn nicht — jeder Knabe und jedes 
Mäpdyen in Chicago if eingeladen, mit 


ihm in „Rethihild's“ nächſten Samſt 
einige angenehmeStun» 
den in feinem Wunder 
fande zu verliehen. 


Alles für das Danfiagungs : Dinner 


Spezialitäten 
in Sandichuhen 


Zwei⸗Klaſpen Glacehandichube für 
Damen, in Schwarz, Weib, Tan, 
Braun etc., alfe Größen, $l gm 
Sorte, morgen zu 65€ 

Kayſer Caſhmere Handſchuhe, 

nur Schwarz, Chamois oder 


fanch gefüttert, 2 5 c 


39 Werth, zu 
Kayier ſchwarze Caſhmere Hand⸗ 
ſchuhe, mit Seide gefüttert, 2 
50c Werth, für 350 
Lohfarbige Gauntlets mit Fran—⸗— 
ſen für Knaben, geſtickter Stern, 
4 
>0c 


ag 


fließgefüttert, 75c Werth, 
das Poar zu 


zu großen Eriparnifien 


Nefet Montags Zeitiiigen wegen Ginzelheiten bed großen Tankiagungdtag- | 
Berfaufs von Turfeys, Enten, Gänfen und Hühnern. | 


— 


— — — 


Morris & Co.'s Supreme oder Medal Marke 


Schinken, 12 Pfund im Durch⸗ 


ſchnitt, per Pfund 
Faney Breakfaft Bacon, 

per Pfund 

zu 
Weicher Vot Roaft, Mon⸗ 


tag, der 1014e 


Pfund, 


24%e | 


2 fi 
1514€ 
Schulter zen, 
1214c 
„Ro rt" Wurf, 


1014c 


} Weide 
per Pfund 


Friſche 
Montag, per 
Pfund 


| zu 


Granulirter Zuder, mit Grocerh _- Beitellung von 31 
oder mehr (Mehl, Ceite und Flelih nid ein- 44c 


geichloffen, 10 Pfund für 


Morris’ oder Armours Eon d enfed 25 
Mince Meat, drei Padete für 21 
210 


Rak R. kernenloſer Mum Pudding, 
3 Pfd.:Ranne für 39e; ver Pid., 
Amportirte Mufhroong (Stengel und 


Faney Santa Clara Bwetihe m, 
Pfund fir 5S00; per Pfund, 

Fruhe Juni-Erbſen oder rothe Kidney 
Bohnen, 6 Kannen für 700: Kınne 


Stüde), 5 Rannen für 1.00; Kanne 23e, 


12c 
13c 


Gold Medal, Gerefota oder Pilldburh Mehl, Biertelbarrel Sad, Montag U. ........-- 1.68 


M.ıl, 
32c 


für 
Süßer Cider, Gallo- © 
nenfsug, Montag, 39 


Shumalers Graham 


— 10 Piund:Sad ren, 3 DOnartß 


tag für 


ana Bumpfin, 


American Family Seife, mit Grocerh-Beftelung von $1.00 oder mehr (Buder, Diehl 


und Fleiich nicht eingeihloiien), 5 Stüde für 
Galifornia Ternenlofe 2 
iforni r 25C 


Rofinen, 3 Pfp., 
Fancy Tiih-Rofinen, 32c 
Beite neue gemiſchte 

Rüffe, 3 Pfund 50e 


Weichſchalige 
nü ſſe od. Mand 
1 Pfund, ten, aroße Fla 


Oliven, 10-Un 


—— Nr. 1 Preigeiveer 


Solid gepackter Indi⸗ 


Süße od. ſaure Gur— 


Einfache oder ſtuffed 


Bafing 
330 
550 
17e 
45c 
25 


10€ 


Premium 


Baters 
Pfd.⸗Stücke, 


Chotolade 


on= J 
Montag für 


250 
250 


Sniders Katiup, 3 


SRannen Pintflajchen, für 


ZI | gen. 2 Er 
30c a 5 


2 Dreſſing Herbb, 3 
35e Packete für 


Süße Navel Oran: 


gen, 2 Dußend 


Wal: 
ein, Bid. 


ſche 
1.:81., 


Meine und Lifdre für den Dankiagungdtag 


Ghancellor Godtail, 
per Flaſche, 

Murraps Malt Whiskey, 
2 Flaſchen für 1.10; 65€ i 


die Flaſche 
98c 


Holland Broceß Gin, 
mu 
1.55 


1.09 


’ 


— ı! 


fen Brandy, 
Montag, 
Gudenheimer 


morgen, 

oroße Flafhhe 
‚Star Mar tell 

Brandy, Flaſche, 


Wein — 
Krug, 


Material für Hünftler 
Delorationen, — 12 


Medium, 
| Miihen von Porzel⸗ 


Zalfen und Untertafien für 
fpeziel, das Paar für 
NRotbihid Gold, 


very | 
jpegiel, — der Bor 
u 


28c 


Farben — 


Frys 
Nian-Farben, 


Campanas Mineral 


Golden Gate Co.'s Aprilko 


halbe Gallone-Ktrug 


California Port oder Sherry 
allonen⸗ 
per Gallone 1.19 


Verlender Burgunder, ſpeziell 
— Montag, 2 Vints 8 
für 75c 
Amportirter —— 2 
Flafhen für 1.4 2 
per Flaſche, 550c 

—— — 3 Fla⸗ 
ſchen für 1. — ver 8 
Flaſche, 65e 


„|85 genig Zügne, 83 


Rye Whiskey, 


1.59 


für zum 


12c 


130 Xilten-PBreis — zu Sc 


Frys „Ideal“ überzogene Paletten, für 5Bce 


Marfhings flüffiges glanzen- La Groir P 


5 Id, — per %or, * 
F Gold p V 43c 
Er9’8 PWomberer Warben, e 
He und 2c Lille, 4c plattirten Rüd 
für ten,‘ zu 
Palette-Meffer, fjortirte Gröpen, Gtüd, 
Vorzelan Marfir:Stifte, fpeziel, Ge 
Dr. Shoenjelds Wafler-fyarben, in Zube, 
\ reis 2.65 das Duesnd, Stüd zu 


Liſtenpreis, 
Medaillons, 


Der Schatten der Mutter. 
Slizzge von Hans Fritz Schenk. 


Mittag! Von St. Marien klang es 
dumpf und voll. Eins — zwei — 
drei — und ſo fort bis zwölf. Der 
ganze Thurm ſummte und dröhnte bis 


hoch unter ſeine ſchlankgeformte, grün⸗ 


ſchimmernde Patinahaube. 

Mit dem erſten Glockenſchlag öffnete 
ſich dicht neben der alten, efeuumrank— 
ten Kirche das breite Portal des ftäd- 
tifhen Gymnafiums, und innerhalb 
weniger Minuten wimmelte der bi8 
jet im hellen Sonnenglaft fajt ver- 
träumt dagelegene Kirchplat von Jun 
gen jeden Alter. Rothe, blaue und 
grüne Mühen Teuchteten durcheinan- 
der. Hier und da flog eine Mappe, 
ein Buch in die Luft. Einige kleinere 
Sungen haften fih. Man lachte, 
lärmte, plauderte. Und mie erfreut 
über die braufende Jugendbluft zu fei- 
nen Füßen jchaute der Marienthurm, 
alterögraue Gefelle, auf daß bunte 
Treiben herab. 

Ab und zu legte fih der Lärm. 
Ganz plöglih ging alles till neben- 
einander ber und 30g höflich bie Mil» 
ten. Dann ging grapitätifchen 
Schrittes irgendein Xehrer vorüber. 
Doc faum war er vorbei, fo fchäumte 
der jugendliche Uebermuth gleich mie- 
der auf. 

Allmählich jedoch verebbte der Kna⸗ 
benſchwarm. Immer weniger Schü— 
ler traten aus der Pforte. Meiſt wa⸗ 
ren es jetzt größere und ältere Jun— 
gen, die mit ihren Büchern unter dem 
Arm häufig zu zweien oder zu dreien 
über den grasbewachſenen Kirchplatz 
ſchritten. 

Ganz zuletzt kam ein blaſſer, blon⸗ 
der Junge von etwa fünfzehn Jahren. 
Er war nicht allzu groß, von ſchlan⸗ 
ter, aber fräftiger Geitalt, und feine 
großen, dunklen, ernften Augen bilbe- 
ı ten einen ganz eigenen Kontraft zu 
ber fed auf den bellblonden Scheitel 
gedrückten grellrothen Sekundaner⸗ 
mütze. Langſam, faſt ſchwerfällig 
ſchritt er über den ſtillen Platz, bog 
rechts in eine in halbem Dämmer lie⸗ 
gende enge Gaſſe und zog endlich, an 
der nächſten Straßenecke angekommen, 
an dem blanken Meſſinggriff einer 
Klingel, unter der ein großes, weißes 
Porzellanſchild mit der Aufſchrift: 
„Dr. Hornung, Juſtizrath und No— 
tar“ matt leuchtete. 

Auf das heiſere, mißtönige Klap⸗ 
pern derſelben öffnete ſich die Haus⸗ 
thür ſo ſchnell, als hätte man ſeine 
Ankunft bereits erwartet. Dahinter 
tauchte, halb noch im Dämmerſchatten 
des dunktlen Hausflurs, das gute, alte, 
heute aber vom beißen Küchendunſt 
mehr ala nöthig geröthete Geficht der 
Mutter Hartwig auf. Ä 

„Das ift recht, Kurichen, da Du 
fommit. Die Kartoffeln find gerabe 
fertig!” meinte fie und ftrich dem ein- 
tretenden Jungen zärtlich über Schul- 
ter und Arm. 

„sch tomme gleich!“ rief diefer nach 


ben, 18c und 2% 


orgellan far: 


9 
gold: 
ſei⸗ 


12c 
120 


Men: Ge 


55.00 Gebik 
Zähne, für 3.00 
$15 Gebik 


Zähne für 10.00 


Aronen, Brüdenarbeit, in: 
favs und alle fonftige zabnärzt- 
liche Arbeit au den miedrigiten 
Preiie. Zähne jchmerzlos gezogen. 


mit 


furzer Begrüßung. „Sag’ nur dem 
Bater immer Beicheid!" Damit ftieg 
er langfam, und al8 ob er jevenSchritt 
erjt überlege, die hobe, jteile Treppe im 
Hintergrunde des Hausflurs empor, 
die in den Oberftod und in fein Stüb- 
chen führte, 

In feinem Zimmer angelommen, 
warf er den Schulranzen auf einen 
Stuhl, feine Müte auf das Bett und 
trat bor ein an der Wand hängenbes 
Bild, um meldhes fich ein dichter 
Kranz nicht mehr ganz frifcher Felb- 
blumen fchlang. 
‚„Mutti!” flüfterte der Junge vor 
ih Hin, nachdem er eine ganze Weile 
davor geitanden hatte. Dann Ihluchzte 
er auf und lehnte fich, beide Arme vor 
jeinem Geficht verfchränfend, an die 
Wand neben dem Bilde. Seine Schul- 
tern zudten von verhaltenem Meinen. 

© Stand er lange, lange. Bis un- 


ten die Stimme bes Vaterd, die nach 


ihm rief, ihn aus feinem Sinnen tif. 

Raſch mwufch er fich Augen und Hände, 

glätttete flüchtig fein Haar und eilte 

hinab in bad Efzimmer, wo Dr. 

Erih Hornung bereit3 auf feinen 

Jungen wartete, 
* * * 

„Semwiß mein Junge! Natürlich ift 
dad recht von Dir!“ meinte Dr. Hor- 
nung nad) joeben vollendeter Mahlzeit. 
Dabei ftrich er dem neben ihm figenden 
Kurt mit leifer Zärtlichkeit iiber den 
blonden Scheitel. „Daß Du Mama 
nicht vergefien tmürbeft, habe ich ja im- 
mer gewußt! — — Deine arme, liebe 
Mama! — Meine aute Frau!” 

Er fagte die mit Eläglicher Stim- 
me, fajt mie zu fich felbit. Doch im 
Klang feiner Worte lag etwas, mas 
Kurt auffiel. Was e8 eigentlich war, 
mußte er nicht, aber er fühlte fich felt- 
fam unangenehm berührt davon. Er 
fah feinen Vater groß an mit feinen 
erniten, dunflen Augen, die, iwie er 
wußte, ganz denen der Mutter gli- 
chen. 

Der Bater Stand auf, trat an ben 
Zigarrenjchranf und holte fich eine Zi- 
—— die er zurecht machte und anzůn—⸗ 
dete. 


„Und Morgen iſt es nun ſchon ein 
meinte 
er, ſich wieder neben Kurt ſetzend, der 
jeder Bewegung ſeines Vaters mit ei⸗ 
ner ihm ſelbſt fremden Neugier ge— 
folgt war und keinen Blick von deſſen 
Geſicht ließ. Kurt erwiderte nichts. 

Eine ganze Weile war es ganz ſtill 
Man hörte die Fliegen 
ſummen, die es ſich auf den geleerten 
ließen. 
Von Zeit zu Zeit that der Juſtizrath 
einen Zug aus ſeiner Zigarre und ent⸗ 
lockte ihr mit hörbarem Wohlbehagen 
Wolke lichtblauen Dam— 


Jahr, daß wir ſie verloren!“ 


im Zimmer. 


Kompottellern gütlich ſein 


eine dichte 
pfes. Dann begann er wieder: 


„Ja aber, was ich noch ſagen woll⸗ 
Du gehſt doch erſt Abends 


te, Kurt: 
nach der Heide? .... Ach meine“... 
Er zögerte und verbeflerte fich: 


„Ich 
meine natürlich nur, daß Deine Schul⸗ 
arbeiten darunier nicht leiden. Das 


ö— —— ç — — — — — — — — — — — — — —— 
nn —ñ ——— —— — —ñ— — — — — —— — 


—— 


en 


auch nicht gewollt, nicht wahr?“ 
„Sewik nicht, Papa!“ meinte Kurt 
mit jeltiam ftarrem Bi und ftand 


‚auf. 


„Adteu, Vater, ich geh’ jet zum 
Konfirmandenunterriht! — Und — 
und — Du fommift heute Abend nicht 
mit?“ 

„Nein, Kind, ed geht nicht, ih...“ 
ich habe feine Zeit!“ vollendete er 
ſchnell. 

Dann ging Kurt hinaus. Zum er⸗ 
ſten Male, ohne ſeinem Vater die 
Hand zu reichen. Und dieſer merkte es 
nicht einmal. 

Etwas Fremdes war zwiſchen ſie 
getreten. 

* * 

Am nächſten Morgen prangte das 
Bild der Verſtorbenen in Kurts 
Stübchen in leuchtendem Blumen— 
ſchmuck. Auch unten im Wohnzimmer 
hatte Kurt große Sträuße von buntem 
Herbſtlaub, Tannengrün und roth— 
ſchimmernden Ebereſchenzweigen um 
das Oelbild der Mutter gewunden. 
Die Mutter liebte ſie ja ſo ſehr, wie 
er wußte. 

Schon in aller Frühe, ehe die Schu— 
le begann, war er dann auf den Kirch— 
hof hinausgeeilt, um dort wenigſtens 
einige Minuten an dem geliebten 
Grabe zu weilen. 

Als er nach der Schule nach Hauſe 
fam und die alte Hauahälterin ihm 
wie ſonſt die Thür vffnete, flüjterte fie 
ihm zu: „Kurtchen, es iſt Beſuch da! 
Weißt Du, Fräulein Giſela, die 
Freundin Deiner ſeligen, lieben 
Mama!“ 

Ja, Kurt wußte es. Er wußte, daß 
ſie ſich ſtets die Freundin ſeiner Mut— 
ter nannte! Aber er wußte auch, daß 
ſie es niemals war. Er wußte, daß 
ſeine ſtille, vornehmdenkende Mutter 
ſich nur nicht dazu aufraffen konnte, 
die Freundſchaft der eleganten, ſelbſt— 
bewußten Großſtädterin zurückzuwei— 
ſen, obwohl ſie in deren geräuſchvol— 
ler Nähe direkt litt. Der feinfühlige 
Junge hatte das oft herausgemerkt 
und aus ſeiner Antipathie gegen das 
große, blonde Mädchen ſchon bei 
Lebzeiten der Mutter nie ein Hehl ge— 
macht. 

Und doch! That er ihr nicht Un— 
recht? War ſie nicht heute, gerade 
heute gekommen, um der geliebten 
Todten ebenfalls zu gedenken? Or— 
dentlich ſchlecht kam ſich der Junge 
vor, als er jetzt die Treppe zum Ober— 
ſtock hinaufſtieg, um ſich zum Eſſen 
bereitzumachen. Und ganz feſt nahm 
er ſich beim Hinabſteigen vor, zu 
Fräulein Giſela recht nett zu ſein. 
Schon um der lieben Todten willen, 
der doch heute ihr Beſuch galt. 

Unten im Hausflur angekommen, 
tönte links aus der Küche das Han— 
tiren der alten Hartwig, die dem Mäd— 
chen noch verſchiedene Anweiſungen 
gab. Offenbar hielt der unerwartete 
Beſuch ſie heute länger als ſonſt dort 
feſt. Rechts im Studierzimmer des 
Vaters hörte er dieſen reden. Unge— 
wohnt laut und angeregt, wie es Kurt 
ſchien. Ja, jetzt lachte er ſogar. Lach— 
te, heut am Todestage der Mutter! 

Dem Jungen krampfte ſich das 
Herz zuſammen. Seine Hand, die 
ſich ſchon auf den Meſſinggriff der 
Thür gelegt hatte, um einzutreten und 
den Beſuch zu begrüßen, ſank mecha— 
niſch wieder herab. Er konnte nicht. 
Langſam wandte er ſich zur nächſten 
Thür, die in das Wohnzimmer führ— 
te. Hier wollte er erſt einmal eintre— 
ten und ſich eine Weile ſammeln vor 
dem Bilde der Todten. Doch umſonſt; 
die Thür zum Nebenzimmer ſtand auf, 
und ganz laut tönte jeht erneutes Ge— 
lächter daraus hervor. 

Plötzlich war ihm, als habe man 
dort gegen einen Stuhl geſtoßen. Ein 
Glas fiel um und klirrte leiſe. Dann 
ein eigenthümlicher, halbunterdrückter 
Laut, halb Jubel, halb Schmerz, wie 
es Kurt ſchien. Daunn war es ganz 
ſtill. 

Als wenn ihn Jemand zöge, trat 
Kurt jetzt in die Oeffnung der Thür. 
Und ſah alles. Sah, wie ſein Vater 
den Kopf des vor ihm auf dem Sofa 
halb liegenden, halb ſitzenden jungen 
Weibes zurückbog und leidenſchaft— 
lich ſeinen Mund auf den ihren preß— 
te, während ſie mit verſchränkten Hän— 
den ſeinen dunklen Kopf an ſich zog. 

Mit großen brennenden Augen ſah 
der blaſſe Knabe in der Thür das ſich 
ihm bietende Bild. Seine Lippen 
zuckten und zitterten vor Scham. Seine 
Wangen glühten. Dann kehrte er ſich 
leiſe um, warf einen Blick auf das 
ſtille, rührend-ſchöne Frauenbild dort 
im ſchweren Goldrahmen neben dem 
Kamin und ſchritt leiſe, wie er ge— 
kommen war, wieder aus dem Zimmer. 

Er ſchämte ſich ſeines Vaters. Und 
jene — haßte er. So glühend, wie 
ein Jünglinasherz, an das bereits 
ein großer Schmerz pochte, und dem 
eine unirdiſch-große, heilige Liebe zur 
Reife verhalf, nur haſſen konnte. — — 

Noch ehe der erſte Schnee fiel, war 
Giſela Fröhlich Frau Doktor Hor— 
nung, und Kurt hatte eine zweite 
Mutter. Der Juſtizrath lebte or— 
dentlich auf, und der von ſeiten der 
jungen Frau in vollemUmfange wieder 


ſceies Mauſenm wiſſenſchaſtl. Wander. 
— Bifien iR Mast, 


Wir find frei» 
lich und Sebi 
bar zemadt, Her's 
ren ‚berfäumt wicht, 
diefes wunderbare 
und freie 
au uden. uns 
derte don interefs 
fanten —— 
des menfchlichenKörs 
per8 in gifundem, 
wie in ktankem Bus 
ftande. Wundärzts 
lie Operationen, 
Ruriofitäten ſowie 
Monftrofitäten. Fer⸗ 
ner eine bollftändige 
iſtor iſche Samm⸗ 
ung frei ausge⸗ 
gm, nie zuvor im 

merita gezeigt. — 


Ahr 

di d 
Gterntande, Wönfiologie. Chemie, Watholosie 10 
ſtudiren. 


Die ſpaniſche Juquiſition. —Berbrecher ⸗Gauerie. 
Repräfentanten von berühmten Männern. 
Nur — Her def n. 
u a a ae Beten ne, 


eib eingeladen, 


— 


arme, liebe Mama. vo 


% 


I Sopfichmerzen 


Wort. 


Bewieien dur die große Anzahl ber 
Patienten, die ſchnellen Heilungen 
und zufriedenſtellenden Methoden. 
Zur Heilung 


ſchwacher, kranker Männer. 


Wir intereſſiren uns beſonders für leidende 
Manner, welche obne Erfolg behandelt wurden, 
da wir wiſſen, daß unſere Dienſte dann un 
ſo mehr gewürdigt werden, wenn es uns ge— 
linat den Mann zu heilen, nachdem er zu uns 
feine legte Zuflucht genommen bat. Wir baben 
folge Männer bebandelt, und deren Lob ımd 
Dant empfangen, und uier brofeflioneller Ruf 
wird Durh Deren Angaben unterftiist, 
twelde wir zeigen, um biele miktrauiiche Leis 
dende bon unferen äbiafeiten zu überzeugen, 
Kranlbeiten von unſerer Spezialität zu beilen. 
Niedrigite Gebühren | Schnellite Heilungen 

von irgend reinem die nachhaltig 

Spezialtiten. jind. 

— Eine gewiſſe Hei— 
lung iſt es, die wir 
Euch geben, wenn 
Eure Krankheit heil— 
bar iſt, wenn nicht, 
nehmen wir Euer 
Geld nicht an md 
beripreden E u d) 
nichts. Die beiten 
Empfehlungen, die 

F wir über unſere pro— 
feſſionelle Zuverläſ— 
Koniuftirt einen erfag. Tinfeit neben Fonnen 
renen Spesialiften, jind Die bielen ge= 
der heilt, wenn au- 


dere fchlichlagen. : * 
ſcias wir entlaſſen, u. be— 


weiſt, daß unſere Behandlung heilt 
wenn andere nicht einmal beſſern. 

Wir behandeln Euch koſtenfrei, bis Ihr 
ſeht, daß wir Euch heilen können, wenn 
Ihr zweifelt und wir die Erlaubniß ha— 
ben, Euch auf Männer hinzuweiſen, wel— 
che Euch ſagen werden, daß wir ſie von 
Leiden vwie den Eurigen geheilt haben. 

Ihr könnt in unſere Behandlung tre— 
ten ohne einen Gent, und zahlt uns, nach⸗ 
dem hr geheilt jeid. Wir münchen eine 
Selegenheit, um alle franfen, zweifelnden 
Männer zu heilen. 

Beachtet, unfere Behandlung ilt ganz 
anders und heiter ımd foftet Euch nichts, 
ausgenommen hr fetd zufrieden u. gern 
bereit zu bezahlen. 

Wir geben End) eine geichrickene Ga- 
rantie mit unjerem Korporations-Siegel, 
Euch jeden Dollar zurüdgzueritatten, wenn 
Euer Leiden zurücdfehrt. Beachtet, wir 
find die einzigen Spezialıten, imelche 
nicht3 berechnen, wenn mir fehlichlagen. 

Dicjes find die Krankheiten, von wel— 
den wir jo viele Männer geheilt haben, 
von Denen viele feine Heilung bei anderen 
Speszialtiten fanden. 


Blutvergiftung, 
Ansichlag, Geichwüre, wunder Mund oder Hals, 
neihwollene Mandeln, ichleimige leden, tupfer- 
farbene Steffen, rheumatiihe Schmerzen, Ecze- 
ma. Juden, Brennen, Nervoittät. 

Unfere Bebanblumg beilt die obigen Sympto» 
me oft in 15 biö 30 Tagen, fodaß Ihr oder je 
mand anders nicht glauben würdet, diefe Stranl» 
beit je aehabt zu haben. 

Heilt nachdem Heike Quellen verſagen. 

E3 erzeugt frifhes, reines Blut, reinigt und 

tärtt das Cditem, ſodaß feine Nüdiehr der 
Krankheit möglich it. Euer Bortheil, Euch bon 
uns behandeln au laffen, liegt in der andauerns 
den Heilung. 
Nervöfität, Schwäche, verſagende Kraft — 
Nervöfität, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchlechte Träunme, Verluſte am Syſiem, fdled;- 
tes Gedächtniſz, Verluſt der Energie und Ehr⸗ 
ner. allacmeine Müdigkeit, Uengſtlichkeit, 
! Kreusihmerzen, Wiinbraud, 
Uebertreibungen, Nicdergeichlagenheit. leicht cr. 
renbar, zuhelos des MNadıts, find einine der 
Symptome welche die Manneskraft zerſtören. 

Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
diefer Schwäche finden Münner durch die Thier— 
Extralt-Methode, die wir hnen geben. Alle 
Symptome find bald vergangen. Kraft, Energie 
und Stärke ſowohl wie blühendes Ausfehen 
ſind bald wieder hergeſtellt. 


Urin⸗, Nieren- und Blaſenkrankheiten — 


Häufiger Drang, Sinderung, ſawieriges und 
ſchmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, Befchwerden. 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge— 
ſchwollene Drüſen, Nervoſität, Jucken, Brennen, 
Sqchwellungen, Harnſäure, ziegelfarbiger Bvoden. 
ſatz oder ſchlechter Geruch. 


Wir lönnen, dieſe Symptome ohne Wieder— 
lehr ſofort beſeitigen, da der Grund derfelben 
durch unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir ge— 
brauchen feine jlarfen, Ihmer;baiten, fhädlichen 
Einfprigungen, welde großen Schaden veruria: 
den. Unfere Methode heilt ohne Schmerzen, gibt‘ 
fofortige Linderung und eine dauernde Heilung. 


Barifoje Vergrößerung Cd ift ein ber: 
ſchlungener, ver— 

drehter, berfitoteter, ee yultand der 

Denen, meiit auf der unteren. linfen Seite, 


Symptome — Schmerzen oder Beſchwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervöfität, Schiwä- 
he, Berluit der Lebenskraft, Mangel an Kraft 
und Chrgeiz, Verfall. 


wir heilen barilofe Anſchwellungen in einer 
Bebandluhg, ohne eine jchwere chirurgiſche Ope— 
ration oder Echmerzen, oder Abhaltung vom Ges 
ſchäft. 
Fucken, Brennen, Ans» 
Afute Krankheiten imweitung, ihmerzhaf. 
tes Uriniren und Rheumatismus. 


Wir gebrauchen keine ſtarten, ſchmerzhaften, 
fhädlihen Ginfprisungen, trogdem bringt unfe- 
re Behandlung Euch. fofortige Linderung ımd 


beilt nachhaltig. 
* Wir lönnen Euch ſo ſchnell 
Hämorrhoiden und leicht heilen, daß Ahr 
überrafcht fein werdet, Wir geben Euch genau 
das Nejnltat und die Bebandluna, die Ihr vers 
langt, obne diruraifge Operation. 

Freie Roniultation und Unterfuhung, Schreibt 
nad) Sragchogen und erfahrt die Preife, die Zeit 
der Heilung und jebiwede. Auskunft Koitenfrei. 


Schreibt ober fpredit vor bei ber 


Chicaco MEN-SPECIALIST GO,, 
74 Adams Straße, 
Zwifhen State und Dearborn Etr. gegenüber 
„The Batr‘), Chicago, ZU. 


aufgenommene gejelfchaftliche Verkehr 
brachte Tag für Zag Gäfte inz Haus. 

Die neue Mama war äußerft nett 
zu „ihrem Jungen“, wie fie Kurt ftets 
nannte, und auch der Vater Juchte mit 
noch verboppelter FFreundlichfett und 
Güte feinen Sohn über das unge- 
wohnte Neue Hinmwegzuhelfen. 

Und Kurt nahm alles gleichmiithig 
hin, ohne Freude zwar, aber auch ohne 
jtchtbares MWiderftreben. Nur noch 
ftiller war er geworden und noch blaf- 
fer als biöher. Tiefe, dunkle Schat- 
ten lagen um feine Augen und verrie- 
then die Unruhe und Qual jeiner 
fhlaflofen Nächte. Denn Nachts, da 
mich fie von ihm, die trügerifche Ma3- 


fe des findlichen Sichfelbftbefcheiden2. 


Da mühlte er fich frampfhaft in feine 
Kiffen und meinte, meinte hilflos mie 
ein ganz kleiner Junge, 6i3 ihm die 
Augen jehmerzten und bi er vor Er- 
mattung in einen unrubigen Halb» 
fhlaf verfant. Auch in der Schule 
ließ er nad. Seine Lehrer flagten 
über ihn. Er träumte fortwährend, 
meinten fie, und mwürbe da3 Ziel der 
Klaffe ficherlich nicht erreichen. 

Dr. Hornung hörte alles ruhig an. 
Seinem Sohn jedoch fagte er fein 
Er magte jet nicht, ihm ben 
geringften Vorwurf zu machen; benn 
er fah und verftand da3 Web in den 
Augen feines Kindes. Und als feine 
Frau ihm eine Tages mwegen feiner 
unglaublichen Nahfiht dem Jungen 
gegenüber Vorwürfe machte, warb er 
zum erjten Male heftig gegen fie. 

* * * 


Und dann kam, was kommen mußte. 
Jene unſelige Stunde, die die Ent- 
ſcheidung herbeiführte. 

Kurt hatte ſich bisher immer ge— 
meigert, zu feiner Stiefmutter „Mut- 

“ zu jagen, mas iefe heftig ver⸗ 


ter“ zu jagen 
broß. Much Hier fudhte Hornung zum 


Aroßer mediginifcer Erfoi! 


beilten Batienten,die ! 


Haut = Krankheiten — | 


Guten zu reden und meinte, daß mür- 
de fich fpäter jchon alles finden. Doch 
damit gab fich Gifela nicht zufrieden, 
und fo mar e8 besiegen jchon mehr- 
fach Abends am yamilientifche zii: 
fchen Kurt und der Stiefmutter zu 
unerquidlichen Szenen gefommen. 

Eines Taged in den Weihnadhtz- 
ferien war der Yuftizrath länger als 
fonjt auf dem Gericht beichäftigt und 
Gifela mit Kurt allein zu Haufe. Wie 
immer-faß der Junge oben in feinem 
Zimmer über feinen Büchern. Er fam 
überhaupt nur. zu den Mahlzeiten 
hinunter und fonjt nur dann, wenn 
der Vater ernftlich darum bat. Plöß- 
lich öffnete fich eine Thür, und Gifela 
trat hinein. Freundlich mie immer, 
iveun jie mit Kurt fpradh. Aber doch 
mit jener jelbjtverftändlichen Ueberle— 
genheit, die da von vornherein jede 
etwaige MWiderrede im Keime erjtiden 
möchte. 

Kurt war aufgeltanden und fchaute 
ihr mit einem blajien Blid, in dem 
es nur ganz leife und ferne metter- 
leuchtete, entgegen. Er jtand ihr ge= 
genüber, wie auf einen Angriff ge: 
faßt. Vielleicht will jie mit Dir we- 
gen der jchlechten Weihnachtszenfur 
reden, Dachte er. Nun gut. Mochte 
lie e3 thun; er würde fchen ftill blei- 
ben. Seine jtet3 gleichmäßige Rube 
war ja feine ftärfite Waffe gegen fie, 
die er. haßte. 

Doch fie begann ganz freundlich zu 
plaudern, vom Wetter, von der Eis- 
bohn draußen, vom Bater und — 
bon der Mutter, Dabei jah jie über: 
all im Zimmer umher. Wifchte hier 
ein Stäubchen fort, jtellte dort eine 
Büfte auf dem Fleinen Gtageren- 
Tchränfchen gerade und fchob ein nicht 
recht in die Reihe gerüchtes Buch auf 
Kurts Biücherbrett zurecht. 

Plöglich trat fie auf das in einem 
geichmüdten, ovalen Rahmen an der 
Mand hängende Bild ihrer verftorbe- 
nen Freundin zu, nahm es bon jet: 
nem Hafen herab und warf dabei den 
trodenen gelben Immortellenkranz, 
ber darum bina, achtlo3 zu Boden. 
Eben wollte fie ihre Schürze nehmen, 
um aud bier ein wenig den Staub zu 
entfernen, als Kurt fich biidte, den 
Kranz aufhob und todtenbla an 
fie herantrat. 

„Bitte!” jagte er nur und ftredte 
feine Hand nach dem Bilde aus; aber 
in feiner Stimme lag ein dumpfes 
Drohen. 

Giſela ſah ihn ohne irgendeine Ant— 
wort erſtaunt an. Auch in ihren Au— 
gen leuchtete es auf. 

„Bitte das Bild!“ 
aus dem Munde des Knaben, als 
würge ihn etwas in der Kehle. Und 
ganz unerwartet, da ſie wieder den 
Jungen nur drohend anſah und keine 
Miene machte, ihm ſeinen Willen zu 
thun, riß er es ihr aus der Hand. 

„Sie dürfen das Bild nicht anfaſ— 
ſen!“ ſtieß er mit keuchendem Athem 
hervor. „Sie haben gar kein Recht 
daran! Und ich .. . ich haſſe Sie!“ 
... Er brach ab, da ihm die Stimme 
vor Erregung verſagte. Mit von 
Thränen verdunkelten Augen ſtürzte 
er an ihr vorüber die Treppe hinunter 
hinaus ins Freie. — — 

Erſt am Abend kam er heim und 
wollte gleich auf ſein Zimmer gehen. 
Doch der Vater hatte ihn kommen hö— 
ren und rief ihn zu ſich herein. Er 
war finſter und ernſt wie noch nie, 
und ſeine Stimme klang leiſe und hei— 
ſer wie eine geſprungene Glocke. 

„Warum thateft Du mir 
Kurt?” jprad) er faft flüjternd und 
padte jeinen Sohn dabei hart und 
raub am Arm. Kurt ftand ftill vor 
ihm, blaß mie ein Todter; doch fein 
Laut fam über feine Tippen. Das 
Schweigen wurde immer eifiger.“ 

Plögli rief der Vater ganz un 
vermittelt: „&eh’ nebenan zur Mut- 
ter und bitte jie um Verzeihung! Sie 
martet dort auf Di!" Damit löfte 
er feine Hände non Kurts Arm und 
ftieß ihn zur Thür. Doch der Junge 
blieb mitten im Zimmer ftehen, und 
ohne feinen Blid von dem Vater ab- 
zumenden, fprach er leife, aber feit: 
„Rein, Vater, nie!” 

„Was?“ Lang e8 langjam und 
grolfend durh den Raum. Dann 
ftand. der Vater von feinem Schreib- 
ftuhl auf und fam langjam auf ihn 
zu. Mie ein Schraubftod umflam- 
merte er aufd neue bed Jungen Arm 
und jchob ihn zur Thür des Neben 
zimmer3, die er heftig aufitieh. 
Drinnen im Wohnzimmer ah Gi- 
fela unter der großen Hängelampe mit 
dem mattgrünen Seidenfchirm und 
hatte ein Buch vor fich auf dem aro- 
hen runden Mitteltifch liegen. Gie 
ah ruhia auf, ſprach jedoch fein 
Wort. Nur ihre Augen lebten in dem 
blaffen Geficht, und die ftarrten hart 
und umerbittlihd auf den bleichen 
Knaben, den ihr Gatte jegt zu ihr hin- 
ſchob. 

„Nun, wird's bald?“ grollte die 
Stimme des Vaters, und die Augen 
des jungen Weibes bohrten ſich grau— 
ſam und ee wie zwei hell⸗ 
geſchliffene Dolche in das Geſicht des 
hilfloſen, blaſſen Jungen vor ihr. 

Nein, lieber, lieber Vater, ich kann 
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Schwage, nervoſe Perſonen, geplagt von 
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30 bis 35e für ein Bund „Kaffee 
su zahlen, ift eine Verjchleuberung. 
bon Beld, denn Bantes’ ver- 
kauft einen fchmadhaften Kaffee au 
21c da8 Pfund, und garantirt ben- 
felben fo gut au fein, wie irgend 
eine Sorte, die in Chicags zu 3de 
da8 Pfund verfauft wird. 


v A a \ 2 ; 
un A ; ' e 


deli · 


ki KAFFEE 


Falls Ihr weniger wie Die 
zahlen wollt, findet Ihr bei 
Banled' einen Gzxtrm 
Werth — Nllerbeiter 1 dc 
Santos — Pfunb... 
— — a Se — 
Bancy Ben Berry — für. .19e 
Suter, ehrlicher Kaffee, für 15e 
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SpeziellerState Str.-Agent für diefen We Kaffee: Kontos Obftladen, 60 State Str, 


Butter: 


Allerbeite Elgin Greamery—die 
beite die im Handel ift 


34e 


51000 Belohnung 35* 


164 W. Chicago Upe., nahe Wfhland Use. 
1357 Milmanfee Uve., nahe Wood Str. 
054 Milmaufer Ave, nahe Urmitage Une. 
10% Milmaufee Ade., nahe Noble g 
1841 Blue Island Ave., nad 18. SR. 
21T S. Salfted Str., nahe 12. Gtr. 


Weit 
Seite 
Laden 


Reine Butter —friſch gemacht — 


(Viele verkaufen ſie für die beſte) 290 


r ein Pfund Butterine in irgend einem 
anfed’ 20 Lüben Laufen Fünnt. 


1816 S. Halited Str., nahe 18. Str. 
1818 W. 12. Str., nahe Wocd Etr. 
3102 W. 2. Str., nabe Kebgie Une, 
%22 W. North Ave, nahe Rodwell Str, 
3054 Urmitage Uve., nahe Albany Une. 
1510 W. Madiſon Etr., nahe Ogden Ass 


RE Weit Diadijon Etrake, nahe California Apenue. 
@üpfelte Läden 


XEWentwor:h Avenue. | 


406 W. Diviſion Str., 
9 18. RNorth Aven, nahe Halſted Str. 


FAR STORE 


3427 Süd Halfted Strake. I 


nahe Sedowid Str. j Morbfeite 
Rüden 


4733 Süd Albland Unenm 


ı 40 Linenin Ape,, nahe MWrightivosd Abe. 
I BEN. Elar! Str., nahe Roseoe Str. 
amifr!tsn® 
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bon Samftag bi8 Tonneritag mit jedem Gintauf zu 510.00 oder Darüber von 
unferen Männer- und Knaben-Anzügen und Weberzichern oder Conts und Pelz- 


fachen für Damen und Mädden. 
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nicht!“ brach es da gequält aus der 
Bruſt des Knaben. 

Und dann geſchah, was Kurt noch 
nie geſchehen war. Sinnlos vor Wuth 
ſchlug der Vater auf ihn ein. Mit 
beiden Fäuſten; auf Kopf, Schultern, 
Arme, ins Geſicht, ganz gleich, wohin 
er traf. Daß Kurt keinen Laut von 
ſich gab, erhöhte des Raſenden Wuth 
nur noch mehr. Er lief ins Neben— 
zimmer und holte einen ſchweren 
Spazierſtock, um damit die Züchtigung 
fortzuſetzen. Da floh Kurt in die 
Ecke am Kamin, wie hilfeſuchend ge— 
rade unter das Bild der todten Mut— 
ter. Doch der Erzürnte eilte ihm 
nach und ſchlug weiter auf ihn ein, 
bis plötzlich ein dichter Regen von bun— 
tem, welkem Herbſtlaub und rothen 
Ebereſchenbeeren auf den am Boden 
liegenden Jungen niederfiel. 

Das brachte den Raſenden plötzlich 
zur Beſinnung. Er hielt an, ſah auf 
und gerade in die Augen ſeines todten 
Weibes, die ernſt und wie in ſtummer 
Anklage ihn anzublicken ſchienen. Laut 
aufſtöhnend wie ein zu Tode getroffe— 
nes Thier warf er den Stock auf den 
Teppich, eilte in ſein Zimmer und 
ſchloß hinter ſich ab. 

Als Kurt nach einer Weile ſeine 
Augen wieder aufſchlug, ſah er die 
alte Mutter Hartwig damit beſchäf— 
tigt, ihm das Blut von den Schläfen 
zu wiſchen. Er lag halbausgezogen 
auf dem Sofa im Wohnzimmer. Doch 
ſeine Stiefmutter war fort. Auch 
aus dem Nebenzimmer drang kein 
Stimmengeräuſch. 

Als die alte Frau, die fortwährend 
leiſe vor ſich hinweinte, auf einen Au— 
genblick das Zimmer verließ, ſprang 
Kurt vom Sofa auf und ging ſchwan— 
kend mit zitternden Beinen vor das 
Bild ſeiner Mutter. Doch erſchreckt 
prallte er zurück. Denn eine ſcharfe, 
breite Schramme lief quer über das 
geliebte Geſicht und entſtellte die blaſ— 
ſen, zarten Züge. Auch aus dem 
Goldrahmen hatte der Stock des Zür— 
nenden an zwei Stellen ein großes 
Stück herausgeſchlagen. 

„Mutti, meine arme, liebe Mutti!“ 
— Das war alles, was der arme 
Junge ſagen konnte. Dann griff er 
an ſeinen ſchmerzenden Kopf, wandte 
ſich langſam und verließ, ohne ſich 
noch einmal umzuſehen, das Zimmer 
und das Haus ſeines Vaters. 

Im Frühling erſt, als der warme 
Märzwind das Eis brach, fand man 
im Stadtgraben in der Sankt-Valen— 
tins-⸗Vorſtadt die Leise des Knaben. 
in feiner Brufttafche fiof eine aus 
dem Rahmen gelöfte ovale. Photogra= 
phie. E3 mar das Bild feiner. Mut- 
ter. 


—⸗ñ — 
Dichter und Leckermaul. 


Carlo Goldoni, der fruchtbarſte un— 
ter den italieniſchen Dramatikern, wä— 


‚| re gewiß einer der unfruchtbarſten ge⸗ 


blieben, wenn er nicht immer mieber 
Gelegenheit und Mittel gefunden 
hätte, fich Zudermwert, Törichen, Kon- 
fett und vor allen Dingen Bonbons zu 
berichaffen. Denn er fonnte fich nie= 
mals zu einer Arbeit auffchmingen, 
menn nicht in handlicher Nähe Kon: 
fettfchachteln Ttanden.. Er pflegte fo 
zu fehreiben, daß er nach jeder Zeile 
faft mecdanifch feine Hand nach der 
Bonbonniere audftredte, und war fie 
leer, fo legte er die Tyeber hin, bis neue 
Inspiration von einer neuen Schachtel, 
die feine Frau fchon in DBereitfchaft 
haben mußte, angefacht wurde. . Nicos 
lette war eine höchft liebevolle und gut» 
müthige rau; aber eined Tages muß: 
te fie doch ein Zmwangsmittel gegen ib: 
ren Gatten anwenden, um ihn zum 
Arbeiten zu treiben. Sie lebten ba» 
mal3 in Baris und Golboni hatte, um 


| 
| 


— 


Dr. WEINTRAUB, 


Diener Spesial-Arzt. 


er erſte auberläflige, belannte Speszialift, 
ga garanttre beiden delge tern Heilung bon 
Iut-, : ‚ Blafen- und anfdeiten, 
Selmüren mwunber Kehle, Mund, Bun , 
elung ber Drüfen ober Gelenke, 
offenen Beinen, merzen im Müden, Kobf, 
noden, Musteln, Beuft, Magen, Rheumatiss 
mus, Hera, Lungen⸗, Qeberleiden, Blutvergif 
tung, Nuden Ausfhlägen, Ausflüffen, Etriftus 
ämorrhoiden m 
belannte bo 
anifer Schwäde, igleit, rue 
elofen Nächten, fhlechten Träumen, Ehmindel, 
eu, Bittern dauernd furtrt. Viele Leute fans 
um ji gründlid unterfudhen us 
und jlch meiner — Behandlun 
gs unterwerfen, bie früber In Kliniten, Anitts 
uten unb bon gebungenen Gubftituten bebans 
belt wurden. Wendet Cu Alle auerft an mid, 
Ih Habe einen mohlbenränbeten Muf, den ı 
ran zu erhalten mid bemitde, dat ich felhf 
die Behandlung bed Patienten bis zum erfolg« 
reißen Ende durcdführe. Einige Merzte behans 
bein Sie nur, ih aber Furire Sic. Gemihheit 
der Heilung ift es, was Cie wünſchen Wozu 
eit und Gelb bergeuben und Zeiden durch wer 
niger erfahrene Ehegialiften ausgelegt fein, 
wenn Sie zu einem mählgen Breiie bon einen 
wirklichen Spestaliften furirt merden fünnen? 
Ah babe Taufende andere gnebeilt, warum nidie 
auch Sie? Konfultiren Ste mid), da3 koſtet nichts 
Etunden 9—6. Dienstag, Donnerstag u. Sams— 
tag 9-—3 Abends. Eonntag 9—12. Office: Zim- 
mer 211 (2. Floor) 112 Glart Str. (Chicans 
Oyera Honje), Ede Waibington Str. 
2{p, Didsfafon,* 
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zu erhalten, bas ben 
Küchenboden wie neu 
ausſehen macht, Al⸗ 
les reinigt, ſchruppt, 
ſcheuert und polirt, 
Vom Fabrikanten ga- 
rantirt als ebenſo gut 
wie irgend ein Putz⸗ 
seigt Eurem Grocer mittel im Markt, das 

was br münfht. 4% 10c verfauft wird, 


Bei allen Grocerd dr. 


et 


Schneibet bied aus u. 


Bigfeiten zu verfchaffen, jchon bazu 
aufgefhrwungen, italienifche Stunden 
zu geben und auf Verlangen Berfe für 
alle Gelegenheiten des täqlichen Lebens 
zu dichten. So verfaßte er, immer 
KRonfett jchledend, Liebesmabdrigale, 
Hoczeitsgedichte und geiltliche Lieber 
für Nonnen. Cines Morgens ganz 
früh drang eine Dame ins Haus, ges 
langte bi3 in das Schlafzimmer des 
noh nicht aufgeltandenen Dichters, 
inedte ihn ıınd verlangte Berfe für eine 
junge Nonne. Golboni, erwacht, jagte 
fie zum Teufel, aber nachdem Nicolette 
die Befucherin beruhigt und mit ben 
Worten nahHaufe aejchidt Hatte: „Ach 
dente dran!”, brachte fie ihrem Gatten 
die tägliche Schokolade, ohne die ge= 
mohnten Zmiebäde; und er mußte erft 
mehrere Strophen nieberjchreiben, bes 
por er endlich feine Mahlzeit befam. 
Diefe Szene erinnert an eine luftige 
Epifode aus Frig Reuter’3 Leben. Als 
feine Frau eines Tages über Land reis 
fen mußte, verfchloß fie die Beinkleiber 
de3 Dichterd, damit er nicht nom 
Schreibtifch mea und in die Stamms 
neipe gelangen fünne. Einer ber bes 
unruhigten Stammtifchhrüber fam 
fhließlich nach Reuter Wohnung — 
fand hier den Dichter im Negligee. 
Schnell lief der Abgefandte in feine 
Mohnung, holte ein Baar feiner eige- 
nen Beintleider, und Frig Reuter zog 
fie an, obwohl er zwei Köpfe länger 
war ala ihr Eigenthiimer. In biefem' 
Aufzug fchlich er nad) der Kneipe, und 
ala Luije nad Haufe kam, fand fie 
das Neft leer. 8 
—--  — 
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Franenfzanfbeiten, 
Rüdenfömwäde und andere Lei- 
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Leben, Kraft und Stärke 


Haben nur Diejenigen, die auf ihre Gefundbeit Acht geben. Wenn Euer Blut nicht mehr Iebhaft 


pulſirt, wenn der Appetit ſchlecht iſt, wenn Ihr ſchwach 


blutarm oder ſchlecht genährt ſeid, bringt 


Malt Marrow 


daß wunderbare Tonic, gemacht von den twefentliciten Säften von Malz und Hopfen, Eurem 


epmssäten —— volle Geſundheit. Als 
—* es le lich. Beiteilt heute eine Kifte 
chlein 


8 ein Blutmittel und mildes Tonic für die Nerven 
er Telepbon, ruft auf Ealumet 1064. Schreibt 
Hervorragende Aerzte des Weſtens“. 


"MoAvoY BREW:NG CO., MALT MARROW DEPT., CHICAGO. 


Schiffskarten! 
89950 ara! 


Weihnachts— 
Abfahrt von Ghicngo | 
Schnellzug. 

für Freikarten 


Exrturiion, 
am 1. Dezember; 
von Guropa; 


& uw 

528.50 

28 für 12 Monate. 
ANTON BOENERT, generat-Agent 
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Auf d Dampf. d. Uranium Steamihip Co. Lid. 
Extra billig nach NMottervam, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Berlin, Sderderg Wien, 
Budapeſt, Temesvar u. allen Plätzen in Europa. 
Von New Yort nach Rotterdam $45.00 in 1. Ras 
jüte, $37.50 in 2. Aajüte, auf doppelſchraubigen 
Schnelidampfern. 
Abfahrt von Shicago“ > November, 
6. und 20, Dezeniber. 

geinerlei Ueber zahlung uͤnan tebmlichteiten mit 
‚Geväd, unnütcs U sarte n im Safen, oder unnübe 
Auslagen. Wenn ie fih an 

v Ss SL, ea 
Seneral-Agt., 17—19 


J.V. ZINNER&CO. 


Meitlihe General-Agenten. 


} 


Broadwah NerPork, oder | 


"70 Dearborn Str, Gde Randolph Str. | 


Dffen 8 Miorg. bis 6 Abends, Sonntag 9—12. 
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gesrünbet 1864 durch 
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FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


110 LaSalle Str. 


Bericht über den Stand beim Gefchäftsbeainn 
am 11. Nobember 1910, 


Beſtünde. 

...$7,404,997.03 
4,094.73 

195,400.90 


38,113,949.02 

J $10,7 23, 440.73 
Berbindlichkeiten. 

$1,000,000.09 

lederfhuß — ra 00 

Unvertbeilte Gewinne .—............. 45.75 

ER iu na seen 9, 170.008: 03 


$10,72 23, ‚440. 78 


lleberzogen 
Altien und Bonds........ 
Paar an Hand und in Banlen.... 3 


Sufammen 


Edwin ©. —— Präfivent. 
Döcar Forenan, ———— 
Gesree N. Neiie, Kaffire 


ohn Terborgh, Siitstafftzer. 


mifrfon 


Wollen Sie reid; und 
relbfiftändig werden? 


Das Geheimni Ttegt In dem Wärts 
hen fparen, ohne basfeibe, ganz 
gleich, mie groß eines Mannes Fin 
fommen, tft Reihthum und Selbfts 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
febt, Euer Geld zu fparen. Wir 
beichlen 3% Binfen auf Spar⸗An⸗ 

—— — Binfen halbjährlich gut» 

rieben. 


| North Ave. 


H. OLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Voflmanten, 


Bedlel, Beitzahlungen, Militär: nu. Ben» 
Honsiachen, Netariats: u. Rechtsburean. 


CHICAGO, !LL. 
>95 Dearborn Strasse. 


Dich Bid 6 Ur Abends. Sonntag did 12 Up 
WUuod,mifalon® 


Pelzſachen 


Velze zu Wholeſale-Preiſen. 


35 ipare Ihnen * 30%. bi 50% an allen ! 


elswaaren. 


Umaearbeitung, Ansbefierung zu mähigen Preifen. 


PROSST+°IN., 
56 Mentor Bldg., 163 State Str., und 
2561 Milwautee Avenue, nahe Logan Blvp. 


Telephone Randolpyh 969. 
208 fon, 


Wein für medisinifhe Iwerke 


perzeidneien enben eine ober * Proben von unſeren 
neten Weinen Sedermann, ber und 


Namen unb ——— einfendet, oder bet | 


— dieſes Koubons in unſerem Geſchaft. 
Bir haben ein Neftaurant und Weinftube au 
Nlichlih Für Damen und Kinder. 
Bort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Eorten bon jeben. 


as: 35c, 50€ und 75e per Blafdge. Zu 
Gallonen-, balbe Gallonen- und Kilten 
en. Man fehe die Breislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, | 


10a9*2 


—— baden für ie jeden Dfen 


Dfen- Theile. | 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Äve. 


— ee, 0 


15jep, bofondi. 3m 


oo gefet Dis „Abendpofe. 


State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dies Gumkan Abend von nijr. 


EEE 


GREENEBAU: 
Deutſche Bank 


Clart und Randolph Str. 
ſtapitaldanlagen: 35 — 6vprozentige erſte Hy⸗ 
votheten u. and. Wertbpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen;: reelle Bedingungen. 


Grundeigenthum von allen Stadttheilen ha— 
ben wir preiswerth au berfaufen. 


Audlandsgeſchäfte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaſten 
und Korderungen in jebem europäifden 
Staat, europätiche Wertbpapiere und Zins 
coupons turſusmãßig eingelöſt; Geldwech⸗ 
ſel aller ausländiſchen Sorten. 

Telephone Randolph 560, 


Smai.fon® 


Schiffsfarten 


für bie Dampfer der 
Hamburg: Amerifa Linie, Hamburg; 
Norddeuticher Lloyd, Bremen; 
Holland-Amerifa Linie, Rotterdam; 
Red Star Kinie, Antwerpen; 
Franzöſiſche Linie, Havre; 
Cunard Linie, Fiume ete.; 
Auftra-Americana Linie, Trieft; 
White Star Linie m. f. w. 


: Bläte für November und Dezember werden jett 
referbirt, — Beite D — — Silligſte Preife ⸗ 
Neeltite Bedienung. — Adreffe: 


Jos. Aschkar, 


755 W. North Ave. 
Kemper Gebäude, Bimmer 3, 1. Stod. Gegen- 


über Vondorfs Hal e. 
ke Abenh3 und Sonntags. nbi15-—302 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Billigſte Preiſe. Gute Verpflegung. 
8 Tage Fahrt. 


Fred. R. Heller 


Deutih-NUng Schiffsagent, 
1569 Ciybourn Ave., 1. Stock 


Olfen täglich Bis 9 br. Sonntags Biß 4 Uße, 


Fahre die — * 
ſunterbuntes aus der Srotkett. 
Chicann als »flegeftätte ber ber fhönen Künfte. — 

Die Ausftelung bon Gemälden und Efulptu 
ten amerifanifher Küniiler in der Gallerie im 
Grant Bart. — Was in den KunftHandlungen 
gegenwärtig gezeigt wird, — Eine Klage übeer 

„ſtumpfe Seelen”. — Drei Rihtungen umd 

ein Gedante. 

Während in den Lehrfälen bes 
Kunftinftituts täglich annähernd zwei 
Tauſend junge Leute beſtrebt ſind, in 
den unſichtbaren Tempel der Kunſt 
ſich Einlaß zu erzwingen, oder doch 
die Erlaubniß, als Kunſthandwerker 
im Vorhof des Heiligthumes zu ver⸗ 
weilen, iſt zur Zeit in den Ausſtel⸗ 
lungsſälen des Inſtituts noch immer 
die Ausſtellung von Gemälden und 
Skulpturen amerikaniſcher Künſtler 
im Gange. Ungemein reichhaltig iſt 
dieſe Ausſtellung diesmal ausgefal⸗ 
len, und unter der Menge des Gebo— 
tenen findet fich mandyes fehr beach- 
tenswerthe Stüd. Der Befuc; diefer 
Ausstellung indeffen läßt, von den Ta= 
gen abgejehen, an melden dem Publi- 
fum der Zutritt unentgeltlich geftattet 
wird, zu mwünfchen übrig. Da ift e& 
denn gut, daß menigjten die unter 
bem Namen „Friends of American 
Art“ vereinigte Kleine Gruppe fapital- 
kräftiger Mäzenaten e3 fich angelegen 
fein läßt, die Kunft, bezw. die Künjt- 
ler mitiel3 der „Goldfur“ zu begen 
und zu pflegen. Eine ftattlihe An» 
zahl von Gemälden, forgfältig ausge- 
wählt, find von diefen Herren käuflich 
für das Ynftitut erworben worden und 
werben nad der Auzftellung dem fe 
ten Bejtand an Bildern hinzugefügt 
werben, über welchen bie Anjtalt bes 
reits berfügt. 

Neuerdings bat ber Beurtheilungs- 
ausihuß jener Mäzenaten no den 
Antauf des Gemäldes „Sunlight“, 
bon Kohn Alerander, veranlaft — ei- 
nes mit reifer Technik und nicht gerin- 
ger Kompoſitionskunſt gemalten Bil- 
des, das eine zarte, fait möchte man 
fagen durchfichtige und duftige raus 
engeftalt darjtellt, die zagen Fußes 
eine von Gonnenftrahlen durchzit- 
terte Waldlandſchaft durchſchreitet. 
Ferner iſt eines der von Louis Betts 
ausgeſtellten Bilder angekauft mor- 
den: „Lady in White“. Das Bild 
iſt dem Vernehmen nach ein Porträt, 
obwohl man geneigt ſein wird, es für 
eine vom Künſtler erfundene Idealge⸗ 
ſtalt zu halten. Auch zur Ausführung 


dieſes Werkes haben feinkünſtleriſches 


Empfinden und durchdringendes Ver— 
ſtändniß ſich mit glänzendem techni⸗ 
ſchen Können vereinigt, das auch in 
dem Gemälde „Apple Bloſſoms“, eben— 
falls von Betts, in der meiſterli— 
chen Handhabung des Kolorits ſich of⸗ 
fenbart. 

Eine ſehr gediegene Leiſtung, vom 
rein techniſchen Standpunkt betrachlet, 
iſt auch ein von Wim. M. Chaſe im 
Saal Nr. 25 ausgeſtelltes, Stillleben,, 
einen vergnügt in ſeinem Elemente 
ſchwimmenden geſtreiften Barfch dar: 
ſtellend. Durch die gründlich ſchim— 
mernde Fluth leuchten die prächtigen 
Farben des rundlichen Schuppenthie— 
res, als ob dieſes ſich in einem Glas— 
kaſten befände. Wie derKünſtler es fer— 
tig gebracht hat, dieſe Wirkung zu er- 
zielen, das iſt eines von den Geheim— 
niſſen der Malerei, welche auch die 
meiſten Kunſtbefliſſenen nie ganz er— 
gründen. 

„Vikingerland“, von Ritſchel und 
„Meeresgrotten“, von De Witt Par— 
ſchall, ſind in gleichem Stil gehaltene 
Bilder, doch zeigt die Ausführung der 
düſteren Küſtenlandſchaft Ritſchels mit 
ihren wie zu trotziger Abwehr drohend 
vorgeſchobene Felsvorſprüngen eine 
Bemeiſterung des Detail, an welche 
Parſhalls Vermögen noch nicht her— 
anreicht. 

* * * 


Mit dem, was die Kunſtausſtellung 
bietet, ſind indeſſen die Genüſſe durch— 
aus nicht erſchöpft, welche den Freun— 
den bildender Kunit hierorts zur Ver- 
fügung gejtellt werben. Chicago hat 
eine ganze Anzahl von bedeutenden 
Kunfthandlungen und in faft allen 
diefen gibt e3 beftändig eine ober die 
andere Sonberauäftellung in Augen 
Ihein zu nehmen. In der neuen Gal⸗ 
lerie in der „Academy of fine Arta“ 
merden zur Zeit 35 Gemälde von 
Either Mabel Eramford gezeigt, die 
ihre Kunititudien unter Walter Otto 
Bed in Cincinnati begonnen und ſpä— 
ter unter Whiftler in London und 
Muca in Paris mit Erfolg fortgefegt 
hat. Die ausgeftellten Bilder jind 
zum Theil fünitlerifche Ausbeute eines 
längeren Aufenthalts, den die Künit- 
lerin im Lande der aufgehenden Son- 
ne, ‘apan, genommen. jn der An 
berfon’ichen Gallerie werden mit be= 
fonderem ntereffje die von fleißiger 
Arbeit und gründlich ausgebildeter 
Beobachtungsgabe zeugenden Bilder 
Bertha Menzler = Dreßler3 betrachtet, 
in Del auzgeführte Landichaft3-Sze- 
nerien des jonndurdglühten Arizona. 
In der Moung’schen Gallerie werben 
eine Anzahl von Bildern aus verjchie- 
benen Entmwidlungsepochen bes hervor⸗ 
tragenden amerifanifchen Maler Ge- 
orge Inne8 gezeigt; in Reinharbts 
Gallerie beginnt diefe Woche eine Aus- 
ftellung von Gemälden von Xofe Weiß, 
bei Thurber3 fann man eine Samm- 
lung kaliforniſcher Landſchaften be— 
wundern, die Helen Balfour in Waſ— 
ſerfarben gemalt hat, und bei Albert 
Rouillier ſind kunſtreiche Aetzungen 
und Schraffirungen von Chas. Storm 
Graveſande ausgeſtellt. 

* * * 


Aus alle dem geht unſtreitig hervor, 
daß, in den maßgebenden Kreiſen we—⸗ 
nigſtens, ein Intereſſe für die Kunſt 
auch auf dem Boden Chicagos vor⸗ 
handen tft, mo vor etwa zwei Men—⸗ 
ſchenaltern Malerei nur von India⸗ 
nern getrieben wurde, wenn ſie ent⸗ 
weder zum Tanz oder auf ben Kriegs» 
pfab gehen mollten. Das VBorhanden- 
fein folchen Antereffes jchließt indeffen 
nicht aus, daß auf unferem -jungen 
Boden für viele, ja vielleicht bie 
meiften Künftler in Angler Fülle 
Enttäuſchungen gedeihen. Ent 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


“ 
GS2_ ZSREBER SERSISERRSENGEEHEE — — 


und überengt Ent fett 
Wenn Sie en. et, entnerbt. 


Er 


ie Medizts 
nen probirt haben, fie 


bne 
Ihrem Zuſtand Seiten bas 
ein Sie nicht entmutbigt. 
Eleftrigität wird Ahnen belfen. 
Dr, 2oren;’ Electro-Bopn-Batterie 
ftellt wieder ber und baut fl 
Me maht Männer gefund, frä 
fta energiid, ebrae Br NN 
Fran "und a Ar tft 
männlid. Jett Probe ud 
Bud frei. nabinher, aftifge ummirtehm 
ker Leibbinden nad Maß angefertigt zu Bil» 
* Preiſen. 
Lorenz Trufß Electric Worts, 
2240 Lincoln Ave., Chicago. 
3008.fonmi* 


täufchung zutheil geworben ift auch 
der Baronefle Hermione dv. Preufchen- 
Zelmann. Diefe Dame, die inDeutich- 
land und wmeit über defjen Grenzen 
hinaus fomwohl al3 Malerin mie als 
Diehterin bedeutenden Ruf genießt, 
ftellt gegenwärtig im „sine Arts 
Building“ eine Sammlung ihrer Ge: 
mälbe aus, unter denen einige jym= 
boliftifche Sachen fich befinden, die in 
Europa geradezu Senfation gemacht 
haben. Hier aber, wo man in den 
Kreifen, auf die es zumeift anfommt, 
bon der Künftlerin faum je gehört hat, 
macht fich bisher zu diefer Ausftellung 
fein Unbrang bemerkbar. Frau d. 
Preufchen, entmuthigt, fällt in einem 
Briefe an den Schreiber diefer Zeilen 
über das Kunftverftändnig undsunft= 
intereffe der Chicagoer ein recht ab» 
jprechendes Urtheil. Sie fehreibt un 
ter anderem: „Wenn ich aber bieje 
(Chicagoer Mißerfolge) mit meinen 
europäifchen Ausstellungen — in Pa- 
vis, Zondon, Stodholm, Nom, Wien, 
in Berlin allein ſechs — vergleiche, 
dann fomınt e3 mir bor, ich habe 
noch nie in meinem Leben fo menig 
Anerkennung und Berftändniß, fo 
ftumpfe Geelen gefunden. Und 
das macht mich recht traurig, wenn ich 
an bie ungeheuren Opfer an Zeit, 
Geld und Seelentraft dente, bie 
ich darauf verwendet”. 

Daß Frau dv. Preufchen traurig 
und ein wenig entrüftet ift über die 
Gleichgiltigfeit, auf melche fie ftößt, 
fann man ihr füglih faum berargen. 
MWie für den Schaufpieler und NRebner, 
fo find auch für den bildenden Künft- 
ler Beifall und Anerkennung getifjer- 
maßen Qebenselemente, das ändert 
aber nichts daran, daß Seelen nod) 
nicht gerade ftumfpf zu fein brauchen, 
um nicht in Schwingungen verfegt zu 
werben durch Anregungäverfuche, die 
nicht8 verwandte in ihnen auglöfen. 

& i = 


In Milmaufee hat fürzlihd Das 
Haupt der dortigen, von Sozialiften 
gefteuerten Stadtverwaltung, den 
Schulrathd darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß den Schulfindern und der 
bereit3 der Schule entwachfenen Ju= 
gend durch Vermittlung der Schulbe- 
hörden mehr Linterhaltung geboten 
merden follte, um den Einflüjfen ent= 
gegenzumirfen, die auf ihren Verderb 
hinarbeiten fönnten. Auf die Frage 
eine Schullommifjärs: „Wie fünn- 
ten wir aber auffommen gegen die An- 
ziehunggmittel der Nidel-Theater?” 
gab Mayor Seidel zur Antwort: 
„Man biete mehr und Befferes, als die 
Nideltheater”. Und in Milmwaufee hat 
man in der That angefangen, Schul- 
hallen als Vortragslofale und Tanz- 
fäle zu benugen. Zu ähnlichem Vor- 
gehen entichließt Tich indeffen neuer- 
dings aud) die ftädtifche Schulpermwal- 
tung Chicagos, die doch feinerlei fo- 
ztalifitfchen Einflüffen unterjteht, und 
ungefähr die aleihen Wege Ichlägt aud 
der römisch-katholifche Klerus bei der 
Verwaltung feiner Gemeindeichulen 
ein. Die Schulbehörde der Erzdiözeſe 
Chicago hat für den Gebrauch ihrer 
Gemeindefchulen eine Serie von Wan 
delbildern erworben, melche die Ent- 
dedung Amerikas durch Kolumbus 
darftelen und die nun in den Gemein- 
defchulen benußt werden follen zur 
Belehrung und Unterhaltung von‘ung 
und Alt. Schlägt diefer erite Verſuch 
ein fo gut wie man’3 erwartet, fo fol: 
len meitere Schritte in der gleighen 
Richtung folgen. Der ftädtiiche Schul- 
rath fündigt die beborftehende, vorerf 
berfuchsmeife Eröffnung von fech3 
„Nachbarlichkeit3-Zentren” an, die in 
Schulhäufern eingerichtet werben fol- 
len. 

Aus drei verfchiedenen Richtungen 
mird fomit nach dem gleichen Ziel ge- 
fteuert. &3 bleibt abzumarten, mie weit 
man mit biefen mohlgemeinten Beitre- 
bungen fommt gegenüber den Einflüf- 
fen, deren verberblichen Wirkungen 


man borbeugen zu mülfen glaubt. 
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2ibiheilung X xl, Erdbegräbniß V. 
gortſeung von von der 9. Seite.) 


meggefommen, und als e3 ibm einfiel, 
war e3 zu jpät, denn Punkt ſieben 
Uhr wurde in den Monaten März, 
April, Mai der Friedhof gefchloffen. 
„März?“ dachte Doktor Wolters. 
„Was war do gleich im März?“ 
Er überlegte. Richtig, am einund- 
zmanzigiten März — da mar Marias 
Geburtstag Er würde act geben, 
den Tag nicht zu verpafien. Mit dem 
techtzeitigen Einfegen der Qulpen= 
und Hyazinthenzmwiebeln war e3 aller: 
ding3 nichtö geworden; er hatte es 
ganz bergefien. Aber er würde ihr 
Grab an ihrem Geburtstag mit BVeil- 
chen fhmüden, da3 mürbe ebenfo 
bübfch fein. Ober er konnte ja aud 
blühende Tulpen und Hpazinthen .. 

Nun mußte er erft mal ſehen ... 
ber einundzmwanzigfte März mußte in 
biefen Tagen fein, vielleicht Thon mor- 
gen ober übermorgen. Er nahm fei- 
nen Kalender ber. Januar 
Tebruar.... März .. Der einund: 
zmwanzigfte März war fchon geftern ge- 
weſen. 

* * * 


Die er fo ftand und auf den Plat 
nieberfab, auf dieſes trübſelige Fleck— 
chen Erde — durchſchauerte es ihn. 
Hier hatte er einmal felbft . . .hier 
Palle &. ;31 As.mhe den JE 


nicht zu ertragen! Wenn man fi 
bor Süd nicht zu laffen el "Benn 
man aufjubeln möchte vor Seligfeit! 
Wenn man fi) jung fühlt, jung mie 
das volle warme Leben jelbft! Erft 
jett, alö er fchon wieber gehen wollte, 
bemerkte er, daß bie Gitterthür nur 
angelehnt war; er mußte bei jeinem 
legten Hierfein verfäumt Haben, fie 
zuzuſchließen. Eilig fuchte er in jei- 
ner Zafche nad) dem Schlüffel. Er 
hatte ihn zu Haufe vergefjen. Da faßte 
er die Thür und warf fie ins Schloß, 
daß fie [hütterte. Wie fie klirrte, war 
ihm zumutbe, al3 fchlage die Pforte 
hinter der jüngften Vergangenheit zu, 
hinter diefer Reihe troftlofer Stunden 
und Tage. Und er ging fchnell von 
dem gemeinfamen Grabe fort; e8 war 
faft, alö wolle er ihm entlaufen. Und 
bevor er den Friedhof verließ, ging er 
zum riedhofsgärtner hinein und 
Tagte: „Sch möchte eine Grabjtelle ver- 
kaufen.“ 

„Welche Abtheilung, bitte?“ fragte 
Herr Krauſe. 

„Abtheilung XI, Erbbegräbniß V.“ 

Herr Krauſe ſchlug ſeineRegiſtrande 
auf. „Abtheilung XI, Erbbegräb— 
niß V,“ ſagte er. „Zwei Plätze. 
Eigenthümer: Herr Doktor Franz 
Wolters.“ — Doktor Franz Wolters 
nickte. 

„Und den einen möchten Sie 
kaufen?“ 

„Jawohl“ antwortete Doktor Wol—⸗ 
ers. 

„Gut, ich werde es ſofort dem 
Friedhofsamte melden. Sie bekom—⸗ 
men dann ſehr bald Nachricht.“ 

„Es iſt viel Nachfrage jetzt nach die— 
a Pläten, nicht wahr?” fragte Wol- 
er3. 

„Ganz bedeutend,” antwortete der 
andere. „Bei der geringen Zahl von 
Erbbegräbniffen, die hier auf dem 
Satobi-Friebhof überhaupt noch zu 
haben find. . .“ 

„Alfo der Verkauf wird fich fehr 
fohnell machen, meinen Sie?" fragte 
Doktor Wolters. 

„sm Handumdrehen. Befonders 
menn Sie bei dem Preife bleiben mol- 
len, zu dem Gie gefauft haben.” 

„Ratürlich, natürlich,“ fagte Wol- 
tere. „Gefhäft machen mit Fried— 
hof3pläßen — nein, danfe!“ 

Herr Kaufe zudte die Achſeln. 
Nun, das mochte jeder halten, wie er 
mollte, dad war feine Sache nidt. 
„sa, wie gejagt, um fo fchneller wer: 
ben mir die Sache erledigen Fünnen.“ 

* * * 

Vom Friedhofsamt im Rathhauſe 
ging Doktor Wolters die Marktſtraße 
hinunter. Er trat in den Laden des 
erſten Juweliers der Stadt. „Ich 
möchte einen hübſchen Schmuck haben,“ 
jagte er zum Verkäufer. 

„In welcher Preislage, 
fragte der. 

„Für ungefähr zweihundert Mark.“ 

„Sehr wohl, mein Herr.“ Und 
Herrn Wolters wurde eine Anzahl von 
Schmuckſtücken vorgelegt. Da waren 
mehrere Sachen, die ihm gut gefielen; 
er konnte ſich nicht gleich entſcheiden. 

„Geſtatten“, ſagte der Verkäufer, 
der ihm zu Hilfe kommen wollte, 
„für eine ganz junge Dame?“ 

„Ganz jung, jawohl,“ erwiderte 
Wolters. 

„Blond oder brünett?“ 

„Hellblond,“ war die Antwort. 

„Dann unbedingt dieſen mit den 
Türkiſen. Zu dem hellen Teint von 
Blondinen — brillant!“ ſagte der 
Juwelier mit der Miene des Sachver— 
ſtändigen. 

Doktor Wolters wählte den Schmuck 
mit den Türkiſen, bezahlte ihn bar, 
ließ das Etui einwickeln und nahm 
es gleich ſelber mit. Man kann nie 
wiffen, ob die Leute Wort halten, 
wenn fie verfprechen, daß fie das, mas 
man gefauft hat, fofort fchiden mer- 
ben. Und er wollte ven Schmud noch 
diefen jelben Abend feiner Braut 
ſchenken. 

„Aber Franz!“ ſagte eine Stunde 
ſpäter ſeine Braut mit einem liebens— 
würdigen kleinen Vorwurf im Ton. 
„So ein wundervoller Schmuck für 
mich! Ich bin ja doch keine Prinzeſſin! 
So ein Luxus! Du Verſchwender!“ 

„Verſchwender?“ erwiderte er, den 
Dank nehmend, den ihre friſchen 
Lippen ihm boten. „Durchaus kein 
Verſchwender! Nicht im Geringſten! 
Denn weißt du, ich war .... ich hatte 
.. . . ich habe heute eine Einnahme ge⸗ 
habt, auf die ich gar nicht gerechnet 
hatte.“ 

Für eine Sekunde ſah er zu Boden: 
Da war eine kleine Falte im Teppich, 
die ihn ſtörte und die er mit der Fuß— 
ſpitze glattzutreten verſuchte. 


u 


Neue Bismard- Briefe. 


ber= 


bitte?“ 


Mit einigen bebeutjamen brieflichen 
Aeußerungen Bismard® madht ung 
ein foeben erfchienenes Buch befannt, 
in dem „aus bem-Leben des Wirfl. Geh. 
Rathe Otto Wehrmann“, „Blätter der 
Erinnerung an das Werben des beut- 
[chen Reiches“ von feinem Sohne zu=- 
fammengeftellt werden. Die Aufgabe 
diefes hervorragenden Beamten mar 
ed, dem König Ymmediatborträge zu 
halten, und Bismard Tegte hoben 
MWerth darauf, „daß fein eriter Rath, 
welcher der Berathung der Gefehe bei- 
wohne, auch da3 Ohr des Königs habe 
und ihn (Bismard) namentlich in fei- 
ner Abmefenheit den anderen Mini- 
ftern gegenüber vertrete.” Diefe that- 
fräftige Stübe fand er nun an Wehr: 
mann, ber ihm vier Jahre zur Seite 


— 
EN Fe 


- Diefe biegſamen —— 
Platten konnen ſchnell in je 
dem Ofen an gumeat werde 
und ihr Vaſſen ift „ante 


Tasen palt gi 
nd it 


—A ——— — — 
MAGIC 


er auf I Fi 


-Jundheit um 2 Monat zurüdgebradht.“ 


Habt Ahr e 


BRUCH? 


„Habt Ahr Schmerzen in den Weichen?“ 


—* 


„Brennendes Gefühl über der ſchwachen Stelleß“ 
„Schleppendes Gefühl in den Weichen?“ 


„Erſcheinen 
Huſten?“ 


Schwellungen 


oder Blähungen beim 


„Sieht fich der Bruch meit herab beim Stehen?“ ' 
„Zritt der Bruch beim Niederlegen zurück?“ 
„Zragt hr ein Bruchband? Hält das Bruchband 


Dr. Flint, 
Der große Chicagver 
Brud-Speziatiit. 


den Bruch?“ 
„Schmerzt er, wenn Ihr das Bruchband ablegtẽ“ 
„Iſt Euer Bruch ſehr groß oder klein?“ 


Bruchleidende nachhaltig geheilt 
Kein MeſſerKeine Schmerzen Rein Brudband 


Nachfolgendes iſt eine Liſte von Männern, die von 1bis 70 Jahre lang bruchleidend waren, 


und die ihre Bruchbänder weqnaeworfen haben. 


Sie wurden geheilt ohne Schneiden, 


Schmer 


oder Chloroform und ohne Arbeitäverluft Sie hatten Brüche jeder Art, große -und fleine. t 
ob einer Eurer Freunde oder Nachbarn ſich unter diefen neheilten Perjonen befindet. Sie Tom 
men von allen Theilen Chicagos und der Ver. Staaten. Möchtet auch Ihr nz fein? 


— Ill. C. W. Dill, in fünf Minuten ge— 
Wilſonville, Neb. —G. W. Damerell, kam 500 
Meilen weit her um geheilt zu werden. 
South Holland, IN.— Bernard Van Mynen, acht 
Sohre bruchleidend. 

Battle Ereel, Mih.—Sherman Schroeder. Bru- 
der ebenfalls geheilt. 

Chicago, Ill. Thos. Miler, 159 W, Cheftnut 
Gir., dor fünt Nahren geheilt. 

Diron, SU.— Ed, Winders, N. Cramford Avenue, 
feit bier Jahren geheilt 

Keadville, Eolo.—H. 3. Hindlep, reifte mehr 
als taufend Meilen um geheilt au werden. 

Grand Rapids, Mich. —W. 9. Bradfield, 1170 
get dp Ape,, litt act Jahre an doppeltem 


Atton. bio —8. B. Wyobel, vor drei Jahren 


aebeilt. 
Chicago, IU.—E. U. Frambers, 3223 Bolt Str., 


Drei Sabre Geugtenenn 


Der niedrige Preis einer Heilung 


Berlamont, Mih.—J. 3. Neifer, viele Jahre 
bruchleidend. 

Virginia, SU.— Wr, 2 einfacher Bruch 

Princeton, Iu. 3. 9. Iobnion, 222 Pleafant 


Chicago, ZU.—H. M. Lead u 63, Ste, 8 
Sloor, 30 Jahre er 

Deftance, Shio— D. Bolop, is Elinton Str. 

Dat Part, Ill. — F. Ruſſow, 830 S. Tahlor 
Ave,, drei Ighre bruchleidend. 

Aledo, u 3. A. Matchneer, 

Delou, 2 WiS.—L. 9. MeAdy, 15 Jahre Keudhe 


en 
Becher, IM— Alfred "Brands, fandte mehrere 
Freunde, die ebenfall3 geheilt wurden, 
Eimart, Snd.—I. Charles Miller, 209 ©, 


Milwautee Wi3.—E. H. Goeddaend, 1049 Teuts 
tonia Üde,, Hit neun Jahre an boppeltem 


Bruch. 
Wheaton, SU.—E. H. Fuller, 119 N. Wheaton 
Ade., 17 Zahre bruchleivend. 


Wir heilen Bruch zu einem Bedn« 
tel der gewöhnlichen Koften einer 


Sirurgifchen Operation, und wir heilen ohne Echneiden oder Arbeit3verluft. Niemand ift zu arm 


diefe großartige Heilung zu erlangen, denn die Bedingungen lönnen fo arrangirt werden da 
bezahlt wenn Abe dazu in der Lage feid. Epredht vor und überzeugt Euch. Eine freundliche 
redung Foftet Euch nichts. Leute mit Heinen Brüchen follten bedenlen daB 

Hein waren, Wartet nicht Bi3 der Eure größer wird. Cebt 


a 


ce find leichter zu beilen als große oder fhlimme. it der 
Er dor. Auswärts MWobnende follten fofort um freies Büchlein und freien Rath fchreiben. 


Ihr 
nter⸗ 
Brüche auch 

Kleine 
recht ſo⸗ 
Wir 


roße 
Eud bei Seiten bor. 
ure bereit3 groß, fo 


beilen viele auswärts wohnende Leute, Sprecht fofort vor oder fchreidt, fo lange die niedrigen 


Gebühren beitehen. 


Dr. FLINT 


Auswärts wohnende Männer 

igüten ſofort ſchreiben und ſich 

Kir die niedrige Gebühr für die 
Heilung eintragen laffen. 


Büchlein 
frei gefandt. 


260 STATE STR., CHICAGO. 


Zweiter Fioor 


Zwiſchen Jackſon ———9 Gegenüber Rothſchild Co. 


und Ban Buren Etr 


Epredftunden-— Jeden Taa don 8 Uhr Vorm. bi3 6 Uhr Abends. Am Montag und Donner: 


tag Abend bis 9 Uhr. 


ftand. Bismard wandte fi in en 
gen perfünlicher gefärbten Briefen an 
Mehrmann, als ihn Ende Auguft 
1869 zmwei Konflikte in heftige Auf: 
regung berjegten. Der eine beitand 
in einer Differenz mit Roon; der an- 
dere wurde durch die Gegnerjchaft des 
Kabinettsrathes Mühler hervorge— 
rufen, der die Anſtellung des Geh. 
Poſtraths Heldberg als Oberpoſtdirek⸗— 
tor in Frankfurt a. M. beim König 
hintertreiben wollte. Bismarck ſchreibt 
aus Varzin unterm 28. Auguſt 1869: 
„Es thut mir leid, daß ich Roon ent— 
gegentreten muß, umſomehr als ſeine 
Reizbarkeit ſeit Jahr und Tag ſehr 
zugenommen hat. Ich habe ihm ge— 
ſtern einen 10 Seiten langen eigenhän— 
digen Brief geſchrieben und ihn be— 
ſchworen, den Abſchied nicht zu for— 
dern, weil der Schritt nur dazu füh— 
ren würde, dem Könige Verdruß und 
Sorge zu bereiten. Die Sache hat 
mich etwas alterirt und mir die ge— 
ſtrige Nacht gekoſtet; um die heutige 
bringt mich Mühler, der Kabinetts— 
rath. Ich bekam die Sache, als ich 
heut früh zur Hühnerjagd fuhr, und 
beantwortete ſie zunächſt mit gallich 
tem Erbrechen aus dem Wagen. 

Wahrlich, ich gehorche bereitwillig, 
wenn der König befiehlt, aber mich 
mit ſolchen Mühlerſchen Kindereien 
füttern zu laſſen, dazu bin ich zu alt 
und dazu iſt mein Geſchäft zu verant— 
wortlich. Ich muß an mich halten, 
daß ich ſolche Intriguen nicht beim 
wahren Namen nenne, aus Achtung 
vor der allerhöchſten Unterſchrift, die 
man dafür erſchlichen dat . .. Wun— 
dern Sie ſich nicht, daß ich ſo ausführ— 
lich mein Herz ausſchütte, ich muß es 
wenigſtens in Geſtalt von Tinte thun, 
ſonſt erſticke ich in Galle, da ich 
hier mit Niemand über dieſe Art, Po— 
litik zu treiben, mich ausſprechen 
kann.“ Am nächſten Tag ſchreibt er: 
„sch bin, wie ich nach der gehabten 
Gemüthsbewegung ſchon geſtern fürch— 
tete, die Nacht ziemlich elend und ganz 
ſchlaflos geweſen, und mit meiner Ge— 


Auch am 2. September iſt ſeine Ge— 
müthsruhe noch nicht wieder hergeſtellt. 
„Meine Geſundheit“, ſchreibt er, „hat 
ſeit Sonnabend unter Mitwirkung des 
Umſchlages im Wetter einen ent— 
ſchiedenen Rückſchritt gemacht, und ich 
habe einen Rheumatismus im Rücken, 
mit dem ich bei dieſem Novemberwei⸗ 
ter faum reifen, befonder8 aber ber 
Yluth von Freiten, Menfchen und Ge- 
fhäften nicht entgegentreten Tann, 
ohne den Ziel meiner Zurücgezogen- 
heit für ben nächten Winter ernftlich 
zu gefährden. Die Arzte wollen mich 
durhaus nah Biarrik oder MWiaht 
tefp. Torquai fchiden; ich werde aber 
meine Menfchenfcheu fehmerlich über- 
winden. 

Der Wettbewerb der japaniſchen 

Meiſterſinger. 


Zum japaniſchen Neujahrsfeſte ge— 
hört ein vom kaiſerlichen Hofe aus— 
geſchriebenes Meiſterſingen, bei dem 
auch der Hof das zu behandelnde The— 
ma ftelt. Aljährlich laufen 40—50,- 
000 Gedichte von angehenden Meiiter- 
fingern Japans ein, die zunäcdhft, mie 
ber „Alfieri“ meldet, einem befonberen 
„Dichtamt“ zur Auslefe überlaffen 
merden. Auf diefe MWeife bleiben 5— 
600. Gedichte übria, und diefe werden 
ber weiteren Durchlicht eines einzelnen 
Mannes, nämlih des Barons Ta= 
Ka-Sa-Ki, anvertraut. Zehn Gedichte 
die ihm am bejten -fcheinen, erhält 
dann endlich der japanifche Kaifer 
felöft vorgelegt, der das befte von 


Yavo.d, ms. — ‚50,000 — auf dieſe 


Sonntags von v Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mittaas. 


| Zuverläfiige 
(Ha] Zahnarbeit. 


Fur Beute, die Geib ſparen wollen. 
Befteß Vinterlaf, feine Arbeit, niebrigfte Yreife, 
Voldtronen, am. 3 33 gew⸗ct.. i 


Goldfüllun 

Reudne Fe röribsewsit 8. 
Bus: 4 Volles Gebif $1.00 
RE DE BHichbein Zähne PA 

KEANE Beftes Gehit 35.00 

— ouft ſfur — HZahnatehen. 


Zähne 6 Frei! 


sie Erbets für 10 Hadre garanıiıt 


Union Dental Go., 


(&tabitrt 15 Jahre) 
289 Wabash Avenue. 
—— — Fr # en 22 
difefon* 


weites 
or. 


’ DICA 
WORLD’S [EDICAL 
Te 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter an. ;. 
- Ste Werzte diefer Unftalt find ectahren 
den peitmenten fo (nen cr 
af a ihren = —— | 2 Bellen eb 
eh unter Garant e al Me ge ie 
ntheitern ber Männer, ürrauen! 
— trumttondftürangen o 3 — —F 
rrantheiten, verlorene a ee © * 
onen bon erfter Far eo —— für ar 
eilung bon Briien, umoren, 
ele etc. ale Man uns bebor b: bei 
aziren wir Batlenten in unfe 
t. — * n werden bom da apenaen 
Dame Bedanelt. ebanblung inkl. 
Nur drei Dollars 
zeug 


Dior un a 8 Uhr Möenhas 
tgen i9 
bu Fur a enttonbe 


Bruchbänder. 


Einfeaw und bappelt 


Rommt zu und zuerft. Ihr erfpart Eud ur 
Mühe und Unbequemlicteiten, Unfere Bew 
bänder find die billigften und beften. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 S. State — Ecke Veck — 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 


Leiden Sie an verlorener Manneskraft, Neve, 
venſchwäche, Hautausſchlägen, ſchlegten Xrä 
men, an irgend einem acheimen unb organifch 
Reiben, fo wender Sie ſich &ere u. fehnell, 
Heilung an Dr waıss, 1756 * Divtfiow 
Etir., Ede Wood Eir. xel, —— HR) 


Weiſe beſtimmt. Bei der Neujahräs 
feier wird das preisgekrönte Gest 
diht von einem Rezitator, den der 
Kaifer beftimmt, vorgetragen; dieſes 
Mal hat diefe Ehre Fürft Nijo, das 
Haupt einer der fünf Familien, aus 
denen eine Kaiferin hervorgehen fann, 
Der Vorlefung mohnen Sänger und 
Chorijten bei, die da& borgetragene 
Gedicht wiederholen. In diefem Jahre 
lautet da3 geftellte Thema: „Die 
Fichte unter dem Schnee”, und damit 
die Dichter Yapana das Ihema beffer 
behandeln fönnen, haben alle öffentlis 
chen Mufeen die Werke der bildenden 
Kunft auggeftellt, in denen e3 bereit3 
behandelt ift. Auch die äußere Form 
de3 Gedichte ift ganz genau beftimmt: 
es joll ein Fünfzeiler von 31 Silben 
fein, die nach dem Schema 5—7-——5— 
7—7 vertheilt find. Erfchwerend tritt 
Hinzu, daß chimefifche Wörter, auf bie 
im Japanifchen die meiften Abitrafta 
und poetifchen Ausbrüde aurüdgehen, 
nicht verwandt werden dürfen, ' 


4 


Sefet die „Abend 





— en, 


— die 3 üde. 


Buter (Xurtey) 4 zu braten. — 
Nachdem der Puter geſchlachtet und 
vorgerichtet iſt, wird er vor dem Ge⸗ 
brauch aufgebogen, nach Belieben ge⸗ 
ſpict oder ungeſpickt gefüllt. Dann 
ſtreut man etwas feingeriebenes Salz 
darüber, legt dünne Spechkſcheiben auf 
die Bruft und in die jehr faubere Brat- 
pfanne, verjieht diefe mit reichlich But- 
ter und fochendem Waffer und bringt 
den Buter feit zugebedt auf’3 Feuer 
und läßt ihn in kurzer Brühe etwa 14 
Stunden oder fo lange, bis das Fleifch 
beinahe mürbe geworben, nicht zu 
ftark, doch ununterbrochen fochen. Da= 
rauf gießt man die Brühe in ein Ge- 
Ichirr, legt ein reichliches Stüd Yutter 
in die Pfanne, ftellt fie in einen heißen 
Dfen und laßt den Puter unter häu- 
figem Begiehen, wa3 unbebingt oth- 
wenbig ift, vollends meich und gelb, 
nicht braun werben. Die Brühe wird 
nah und nad binzugegofjen, auch 
madt dide Sahne die Sauce fhmad- 
bafter. Beim Anrichten rührt man 2 
Iheelöffel Mehl einige Minuten lang 
in ber Bratpfanne, gießt jo viel faltes 
MWafler Hinzu, daß die Sauce fämig 
wird, mobet dad in der Pfanne 
Angefebte 103- und zufammengerührt 
werben muß. Sollte etmas Salz feh- 
Ien, fo füge man es hinzu. Unterbeß 
wird der PButer auf eine recht heiße 
Schüſſel angerichtet, ihm eine Zitro- 
nenjcheibe in den Schnabel gelegt und 
ber Rand der Schüffel mit feinge- 
fchnittenen Zitronenfcheiben verziert. 
Ein junger Puter bedarf zum 
Weichwerden 14, ein älterer 3 Stun- 
ben und länger. 

Buterfülle — Zur diefer 
Fülle nimmt man 3 Pfund gehadtes 
Kalbfleifhh ohne Sehnen, 3 Pfund 
recht durchwachſenes Schweinefleiſch, 
ebenfalls feingehadt, 3 Dbertaffe ge- 
fchmolgene Butter, 3 Eier, von welchen 
2 Eimeiß zu Schaum gefchlagen und 
zulegt durchgemifcht werben, 2 Pfund 
zwei Tage altes, in kaltem Waſſer ein- 
geweichtes und ausgebrücdtes Meih- 
brod, 3 linze gereinigte und gejchnit- 
tene Morcheln, 4 Stüd halb gar ge- 
fochte und abgezogene Kälbermild, 
melde man dazmifchen legt, Salz, 
Muskat, Champignons oder Kapern 
und fein gehadte Beterfilie.e Diefe 
Farce wird in den Kropf und den Leib 
des Buters gefüllt. 

Preißelbeer-Compote 
(Cranberry Sauce). — Die gut ge— 
waſchenen und verleſenen Beeren wer⸗ 
den mit ſehr reichlichem Zucker, etwas 
Zitronenſchale und einigen Stückchen 
Zimmet langſam eine knappe Viertel— 
ſtunde gekocht, auf einer Schüſſel an— 
gerichtet und zum Erkalten hingeſtellt, 
nachdem man den Zimmet und die Zi⸗— 
tronenſchale herausgenommen hat. 
Oder man läßt die Beeren mit etwas 
Waſſer und reichlich Zucker kochen, bis 
ſie weich ſind, nimmt ſie mit dem 
Schaumlöffel heraus, läßt den Saft 
dicklich einkochen und gießt ihn dann 
über die Beeren. 

Kronsbeeren-Mus. —1 
Quart Kronsbeeren, 2 Taſſen Zucker 
und 1 Pint Waſſer. Die Kronsbeeren 
werden gewaſchen und mit dem 
Waſſer in einem bedeckten Kochtopfe 
auf das Feuer geſetzt. Man läßt ſie 
gelinde kochen, bis jede Beere offen ge— 
platzt iſt; dann nimmt man den Deckel 
des Topfes ab, gibt den Zucker hinzu 
und läßt das Ganze 20 Minuten un— 
bedeckt kochen. Dieſtronsbeeren dürfen 
von der Zeit an, wo ſie auf das Feuer 
geſetzt werden, nicht angerührt werden. 
Sehr gut mit Puter und Wildpret. 

Kürbis-Pie. — Man ſchält 
und kocht den Kürbis wie gewöhnlich, 
reibt ihn durch ein Sieb, läßt ihn ab— 
tropfen und rechnet auf 1 Quart Kür= 
bisbrei 4 aut gefchlagene Eier, 1 Taffe 
Zuder, 1 Taffe fühe Milch, in der man 
1 Xheelöffel Kornftärfe glatt gerührt 

bat, 1 jhlichten Theelöffel Salz, 1 
Iheelöffel Zimmet, 1 Theelöffel VBa- 
nilla. it alles gut vermifcht, jo füllt 
man eine „Pie“-Pfanne, die mit einer 
guten Unterfrufte ausgelegt ift, damit 
und badt den „Pie“ in einem heiken 
Dfen gar. (Angabe genügt für zmei 
„Pies“.) 

Kartoffelſalat. — Man 
kocht Kartoffeln in der Schale, zieht ſie 
ab und ſchneidet ſie in feine Scheiben. 
Dann gießt man eine Taſſe heißen 
Waſſers darüber und deckt das Gericht 
zu. Unterdeß rührt man zwei hart— 
gekochte Eidottern, Salz, Pfeffer, et— 
was kleingeſchnittene Zwiebeln, zwei 
Eßlöffel Fleifcertrati” oder Bouillon 
zu einer Sauce, mit der man die Kar— 
toffeln vermilht. Letztere müſſen 
dann noch eine halbe Stunde ziehen, 
ehe fie angerichtet werben. 

Selleriefalat. Die 
Gelleriefnollen werden qut gemafchen, 
in Waffer und Salz gar, aber nicht zu 
weich gekocht, geſchält, ſchlechte und 
holzige Theile entfernt, in Scheiben 
geſchnitten, mit Oel, Eſſig, Pfeffer 
und Salz gemengt und- die Salat» 
Ihüffel mit Sellerieblättchen garnirt. 
— Gelleriefalat erhält fich einige Tage 
friſch. 

Heringsſalat. — 1 mit— 
telgroße gekochte Kartoffeln, 6 ſäuer⸗ 
liche Aepfel, 3 Pfund magerer Kalb3- 
braten, 2 einen Tag lang in Milch ge- 
legte Heringe, 2 faure Gurfen werben 
in feine Würfel gefchnitten und ba= 
runter gemwiegte Zwiebel, Salz, Pfef- 
fer, Kapern, Senf nach Gefchmad ge- 
mifdt. Die Sauce dazu rührt man 
von barigefochten Eibottern, der Mil 
bon den 2 Heringen und Effig und 
Del. Der Salat wird am beiten tags 
porher bereitet und hübfch garnirt zur 
Tafel gebradit. 

Braune BZmiebel-Guppe. 
— Man gibt 2 Taffen feingefchnittene 
rohe Zwiebeln in 4 Taffe gejchmol- 
zene Butter und läßt dies unter be- 
ftändigem Umrühren hellbraun wer⸗ 
den, man darf aber fein Krümchen 
zu dumfef werben lafien, da die Suppe 
dadurch einen häßlichen Geſchnlack an⸗ 


— 


H. v. Hippel in der Berliner Voſſiſchen 


nimmt. Mon — Zw 
15 Minuten ſimmern, gibt 2 ſchlichte 
Eßlöffel Mehl hinzu, růhri es ein und 


läßt es goldgelb bräunen, dann gießt 


man 1 Quart kochende Milch hinzu, 
mürzt mit Salz und Pfeffer und gibt 
die Suppe, wenn fie aufgelocht iſt, 
ungefiebt mit geröftetem Brot zu Tifch. 
Hat man dünne Fleifchhrübe, jo fann 
man biefe anftatt der Milch verwen- 
ben. 


Spaghetti und Tomas 
ten. — Man tot 4 Padet Spa- 
gbetti in genügend kochendem Waſſer 
20 Minuten, gießt ſie auf ein Sieb 
und läßt ſie gut abſpülen, indem man 
kaltes Waſſer darüber ſchüttet. Man 
gibt 3 bis 4 Taſſen Tomaten in einen 
Keſſel, kocht ſie und gibt ſie durch ein 
Sieb, gießt die Flüſſigkeit ohne die 
Kerne über die Spaghetti und läßt das 
Gericht zum Sieden kommen. In einer 
Pfanne brät man 3 Taffe Butter und 
2 große Zwiebeln hellgelb nub hebt die 
Smiebeln beraug, fügt fie zum Gericht 
und brät in der Butter 1 Pfund fein- 
gemahblenes, rohe3 Round Steak rafch 
braun, Steaf und Zwiebeln werben 
zwifchen die Spaahetti gerührt und 
bie Gpeife raſch aufgetragen. 
(Schmadhaft und billig.) 

„Pie“-Kruſte. — UPfd. Mehl 
und 4 Pfd. Butter, etwas Salz, 1 Ei 
und fo viel Waller, daß es einen ge= 
Tchmeibigen Teig gibt. Damit legt 
man die „Pie“- Platte aus, überpinfelt 
den Teig mit zerfihlagenem Ei, dann 
fiebt man etwas MWecdmehl darüber. 

„Bie"- Krufte mit Bade 
pulvder — Ein Pfund Mehl iit 
hinreichend für 4 große „Pies”. Dies 
wird mit einem großen Theelöffel vol 
Badpulver durchgefiebt, dann mit $ 
Pfd. Butter oder Schmalz durchgerie- 


ben, dann gibt man eine kleine Taffe, 


faltes, am beiten Eiswaſſer, dazu, 
formt e8 rajch mit den Händen zu Teig 
und rollt diejfen jogleih aus zum 
Baden. 

„Piſe“-Kruſte. — Reichlich 1 
Pfd. Mehl, 3 Pfd. Butter, 3 Pfd. 
Fett. Man arbeite Butter und Feit 
durch das Mehl mit einem Meſſer und 
gieße ſo viel Eiswaſſer dazu, daß es 
ſich leicht ausrollen läßt. 

Apple-,Pie“. — Gute ſaure 
Aepfel werden geſchält und in ganz 
dünne Scheibchen geſchnitten, auf den 
dazu bereiten „Pie“-Teig gelegt, mit 
Zucker und Zimmet beſtreut, Stückchen 
Butter darauf gelegt, mit wenig Mehl 
beſtäubt, der Rand mit Waſſer ange— 
feuchtet und wenn die Aepfel nicht ſehr 
jaftig find, etma 3—4 EplöffelWaffer 
darüber gegoffen. Dann rollt man ein 
Oberblatt von dem „Pie“-Teig aus, 
macht einige Einfchnitte hinein, legt e3 
über die Aepfel, fchneidet den „Pie“ 
ringsum egal, drüdt den Teig mit ei⸗ 
ner Gabel an, was gleich eine Verzie— 
rung bildet und backt ihn bei guter 
Hitze. 

—— 


Herbſt in Heſſen. 


Zeitung. 


Während in Berlin auf der Leipzi— 
ger Straße die elektriſche Monde trübe 
durch den naßkalten frühen Abend 
ſchimmern, während in den Berliner 
Cafes die Gäſte ſich längſt wieder in 
das tabakberqualmte Innere zurück⸗ 
gezogen haben, iſt es in Marburg auf 
der breiten offenen Veranda des Cafe 
Markers noch ſommerfroh. Das Thal 
der Lahn unter uns ſchwimmt in 
Lit. Das berühmte Lokal liegt mit: 
ten in der hügelign Stadt. Mer 
aus dem Gemirr der alterthümlichen 
engen Gaflen heraufiteigt, dem bietet 
fi von der fchönen freien Ierraffe in 
der eriten Stage ein überrafchender 
Ausblid. Man fchwebt unmittelbar 
über der Stabt. inter uns Thürme, 
Giebeldächer, Brüden, die Lahn, Wie- 
jen mit Gänfeherden, drüben der 
mweitläufige Kranz der Berge. Sen- 
feitö des Fluffes, auf hochhügeligem 
Ufer, der prächtige Thurm von Spie- 
geläluft mit feiner Falkenausſicht, 
dann der Bismardthurm, die Hanja= 
häuſed. 

An den runden Tiſchen der langge— 
ſtreckten Veranda ſitzen Studenten al— 
ler Farben, die Studenten, die der 
Stadt neben den ſchmucken Landes— 
trachten den karakteriſtiſchen Reiz ge— 
ben. Blaue Mützen, rothe Mützen, 


orangefarbene Stürmer, grüne, brau-⸗ 


ne Mützen und darunter junge, ſorg— 
loſe Geſichter. — Neben uns ſitzt ein 
würdiges Oberförſterpaar und ein 
ſchönes, hochgewachſenes Mädchen. 
Sie ſetzt den weißen Filzhut auf das 
blonde Haar: „Jetzt Adieu, Vater, 
ich muß zum Kommers.“ Der alte 
Herr ſieht gemüthsruhig an ſeinem 
langen Sprößling in die Höhe. „Na, 
gut, Grethel, trink aber nicht zu viel!“ 
„Nö, höchſtens n' Schnittchen.“ Sie 


33.50 Rezept — kurirt 
ſchwache Männer —frei 


Seudet Name und Adreſſe. Heute wird es 
Ihnen frei geſchickt und Sie können 
wieder ſtark und kräftig werden. 


Aus 
Du 


bejige ein Rezept für die durch 
een. unnatürligen Abfluß und 
eg verurſachte Nervenſchwäche, 
luſt der Manneskraft, Mangel an Energie, Ge- 
dächtnihveriuft und labmen Rüden, das ig biele 
franfe und nerböfe Männer in ihrem eigenen 
Heim — obne irgendwelde andere Hilfe oder 
Arznei — wieder gefund remadt bat. Neder 
Mann, der feine Kraft und Ctärfe ohne Auf- 
fehen wieder erlangen will, iollte eine Kopie 
diefed Nezeptes beligen, und ich habe mich ent- 
f&loffen, jedem Manne, der mir darımm fchreibt, 
eine Kopie in — — verſiegelten 
Brief loſtenfrei zu ſend 
Dieſes Rezept rührt — einem Arzt her, der 
Maͤnnerkrantheiten ge feiner Spezialität gemacht 
at, und id bin ü —— dab e3 daS ficheriie 
Heilmittel ift, um ver 


1 — 
daß ich es meinen Mitmenſchen 
ſchuldig bin, "ihnen eine Kopie pribatim zu ſen⸗ 
der 
durch öftere Enttäuſchung den Muth verloren 
hat, ſich nicht längex den Körper mit Vatent⸗ 
mediginen vergifte, ſondern ſich dies, von mir 
dad iwirflamfte, wieder aufbauende, die 
Ihwaden Theile itärfende Heilmittel berſchaffe 
und ſich dann zu Hauſe ohne Aufſehen und 
ſchnell turire. Schreiben Sie mir einige eilen, 
ungefähr wie folgt: Dr. 9. E, Robinfo 227, 
Lud Bldg., Detroit, Mi., jagen Sie —— Sie 
leiden, und ich werde Ahnen eine Kopie dieſes 
e⸗ 


orene Mannestraft wieder 


den, ſo daß jeder Mann, wo er auch ſei, 


wunderbaren Rezeptes in einem einfachen, 
mwöhnlihen Koubert — J — —— er: 
Arzt würde $3.00 


— eh CHR a — — — 


— 


Ein Siegel Stamp frei für Re verausgabten 10c: &inlösbar in Waaren m * per 1000 oder in Prämien von gleichem Werthe, Abtief | 
In unferem Weihnadts:Prämien-FIaal (6. Floor) find Taufende von Prämien, welhe Sammler frei für Weihhadts-Gefhenke erhalten können. 


Ber Weihnahtsmann kommt —Burrah! 


Vom nächſten Samſtag, dem 26. November, an, 
wird er im Großen Laden anweſend ſein 


nd jedes Mädchen in ne au fpregen. Er wird 
Mike da3 unjeren 


den Borfi 
wird. Verfäumt nicht, 


Bsuborm & «6. 


Er wünjcht jeden Knaben u 
über Toytown 


roßen 
ihn 


19 
PN 


Floor einnehmen 
eben und die Spiel en Stabt 2 bejuchen. Die 


Größte Weihnachts-Ausſtelluug in Chicago 


Seit Jahren haben wir dieſen Verkauf ausſchließlich kontrollirt — Es iſt anerkannt der größte Berkauf von Rleidungsftücken in Amerika! 


' Ganzes Lager von F. Siegel$ Bros. (2 


Tauſende von Coats, Suitd, Capes, Kleidern, Sfirts 


Wichtig! 


F Alle Kleidungsſtücke in dieſem —— 


ſind in den neueſten und beſten Facons der 
Saiſon. Die meiſten wurden innerhalb 
der letzten drei Wochen angefertigt. Alle 


ſind durchweg aus guten Stoffen gemacht, 
in perfekten Facons. 


F. Siegel & 
Bros. 15.00 
Coats ⸗ 


F. Siegel & Auswahl zu 
Bros. 13.50 


2 6.73 


Echwarze Kerfey Coats, volle Länge, 
bodygefütterte farbige Cheviot Coats, 
ftrift von Männern gejehn. jeid. Rub: 
beriged Utility Coats, volle Länge, 


3. Siegel & Auswahl zu 


Bros. 30.00 | * 1 5 


Coats 
Pluſh Coats, Satinfutter, importirte 
Broadeloth Coats, ſchwarzes Skinner 
gefüttert, alfe farben. Ganzivollene Satinfutter, Braided Cloth Coats, 
Autocoats, double faced. Satinfutter, neuellbendfchattirungen. 


Suits und Kleider von %. Siegel & Bros, 


5. Eiegel & Auswahl zu 
Bros. 10.00 


Gontd— $ 3 


Volle Länge Mirture Coats, ganzs 
twollene Diagonal Cheviot8, grau, 
blau und Iohfarbig. Lange jchwarze 
Kerſey Coats. 
F. Siegel G 


Bros. 25.00 


lene lohfarbige 


ſind halb gefüttert. 
F. Siegel & 
Bros. 32.50 
Goatd— 


| Auswahl zu 


12.78 


Caracul Coat, Venetian gefüttert. 
Importirter Broadeloth Coat, Satin 
Velour. 


Geſchneiderte Suits aus Diago⸗ 
nal Worſteds, Cheviot u. Serge, 
in Stapelfarben und Miſchungen. 
Einfach geſchneidert oder beſetzt 
mit Braid, Rolling Shawlkragen. 
Die Skirts ſind an der Seite 
oder Cluſter plaited, 
oder einfach gefchnei- 
dert. Die Auswahl 

Kleider aus Pana= 
ma und Mohair, 


au 
Front der Waift 
u. Manjchetten be— 


ftiltt. In Nanny, 
Schwarz u. Braun. 


Auswahl 4, 75 


Geſchneiderte Suits aus Broad⸗ 
cloth, Serge, Chepiot und rauhen 
Worſteds, 32 bis 34 Zoll lange 
Eoats, mit modernen Sfirts, ein 
wundervolles Sortiment, jeder 


Suit ift $18.75 9, 75 


werth, fpeziell 
zu 
nur 
Ein großes Sortiment von Mefjalineg, | 
zarten Chiffons, Meteors, Gajhmere de 
Spie und allen anderen modernen Stof: 
fen, wie Proancloths, Serges und Pa— 
namas. Kleider für Das Haus, Yun: 
cheon, Matinees, Thee-, Dinner: oder 
Theatergejellichaften. $25 bi8 $35 Wer, 


the. Cure Auswahl am 14, 73 


Montag zu 


liebteften Facons 
Die Coat3 find 
geraden Linien, 


chem Peau de 
Cygne oder 
Seide, Aus⸗ 
wahl au 


1 


Gejchneiderte Klei⸗ 
der aus Panama 
oder Mohair. Mit 
Braid beſetzt. Ge— 
fältelte oder einfache 
Skirts. Sch war) 


oder zu 95 


5.95 th 


N (sie niedrigiten Breife in — 
für Turkey 


7, ——— 


Buder—%0 Bo. befter aras 
nueter, wenn mit einem 
Dollar-Einfauf von irgend 
«einem unferer Bull Sorten 
-.Thee oder Saffe begleitet, 
— Rata npuro⸗ 


er 


Friſch verpadtes 
Mince Meat, Aus: 
wahl von Hazel, 
New England od. 
Urmours, 6 Pat: 
lete 50e; Dadet 


Krondbeeren 


Feinfte Sorte 
Gape Cod Cran— 
berries, ſehr ſpe⸗ 
zieller Werth, f. 
dieſen Verkauf, 8 
Quarts für 


Plum Pudding 


Hazel Blum Pub: 
Ding, rei u. des 
likat, 8 Be 
Kanne, 650; 2: 
Pf. Kanne, dse; 
Pfd.⸗ Kanne, 
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Amportirte Tiſch-Roſinen, 
Kor a0 het Bfund 


25€ und 20c 


Fanch fühe Kartof⸗ 

fein, 10 Bid 22%c 
Feinfte —X große tür 

fiihe Yard Datteln, — ide 

Er“ 3 4 ide, 


B fe an, 18, 
* Sn jene En 12c 


oder 


15€ 


wort 
IC 


Kandirte Lemon 
Drange Beel, per 
15€ Pfund, 

Neue Tas 
oder a N 
3 Bid Pfd. 





Hazel dopeltgereinigte Ko— 
rinten, Dutzend Packete, 1.73 
Pfund: Badete 


für 


Beſte — Citro Schale, 2 
fund 350; — das 19€ 


Pfund, 
Loſe Muskatell Roſinen, — 
große fanch Früchte — 8 
a, 25C; — per 


Pfund ge 


Unjer großer Halbi 


* | Ties find die feinften Turfcys, Die zu Oaimeal, 

haben ſind. Sie ſind die Sorte, die wir 
voll garantiren lönnen. Wir geben teine 
J „Seconds“ oder Gold Storage Thiere, 
* | verfaufen nur fette, zarte, mit Corn ge: 


4 fütterte TRIER. 
EI® 


KH 2 Neue en Nr.1 weich: a 
—— 


Ei 5 23c 


er J oder VYork 
State Greening 5e 
Aepfel, Pech, e 


Sprup, 
1%: Seit. 


30 Tage freie Probe 


In Eurem eigenen Heim. Madıt keine Anzahlung. 
Nadı 30 Tagen erfreut Ihr End fo niedriger Bedingungen als wie 


81 wöchentlich oder 85 monatlich. 


Keine Zinfen Keine Extras Freie Ablieferung 
Freie Scarf und Stupl und zweimaliges freies Stimmen 


Ä 
N n 
Fi — 


Auswahl zu 


18.75 


Amp. Broadeloth Coats, Plüfh und 
Garacul Goats, Novelty Coats, reiche 
ſchwarze Broadeloth Coats, 
mit Plüſch beſetzt und gefüttert. 


Facons für jede Gelegenheit 


Geſchneiderte Suits in den be⸗ 


ohne 
mit garantirtem Futter aus rei—⸗ 


2.75 


Kleider aus franz. Chif⸗ 
fon, 
gefticte, an der Seite ge= 
fältelte Stirts; in Napy, 
Eopenhagen Blau, 
vender, 
Werth, Bar: 
gain au 


Friſch gebackene Biskuits, 
von der Chicago 
berpadt. — 


oder Matinee Tea, — ſechs 
10 Badete 456; — per 


Hazel Fu und 


2 656; 
Quart⸗Kanne, ſpez. 


— (Sauare), 


Sein — 
Finen Ti 


a 


Smaciier (nie gebrau 
Sterling, Mahagoni -» Gebäufe.. 
—— Mahagoni- 
Ghidering, Roienbols = 
Emerfon, Ralnuß - Gebäufe.. 


fr PVerfette, moderne neue Kleidungs: 
ftüde aum halben Preife vor dem Dankjas 
gungstag zu laufen, ift eine unvergleichliche 
Gelegenheit. Bedentt, was e8 für Euch Diefes 


Sahr bedeutet, wo langanhaltendes warmes | 
KR das Winter: Einkaufen BEER} 


3. Siegel & 
Bros. 18.50 
Coats ⸗ 


Gute 


F. Siegel & 
Bros. 45.00 
Goats— 


Geſchneiderte Suits, 
der Satfon. 
gemadht auf 


Hüften, 


farbige Gewebe 


Iweeds. Die größte 


aufwärts bis 
zu $42.50, 
Auswahl 

zu 


Panama, handge: 


Schwarz, 1975 
1.30 


with. 
16.50, au 


opel Mehl Mehl 
Hazel Premium 
Pat. Mehl, fein- 
—* erhältlich, %: 


Dub Sıd 3.15 
re a1 1.58 
Ya: 


Gemischte Nüffe 


Neue gemifchte 
Nüffe, nur die 


allerbeften Sorten 
in biefem Sortis 
ment, 5 Bo, f. 
1.00, Bd 


— ſpezielle 

Biscuit Co. Kaffeeſorte, 
Auswahl von 

Graham, Thins * 
Hazel Queen oder „ſtuffed“ 

oe Dußend 

nzen-Flafchen 

2. 85; Flaſch 250 
Hazel —— Leaf Lard, of⸗ 

fene Keffel, von U. S. infpi 
irt, ae Netto in 


teintopf, 


8e 


Cane 
Kanne 1.28; 


35e 


Jeder Coat in Siegel Bros. Lager hat volle Länge; Tuch-Coats, Plüſch-Coats 


Auswahl zu 


2.95 


Einfach, gejchneiderte Eoat8, ganzivol: 
Miſchung. 
ſchwarze Kerſey Coats, volle Länge, 


Auswahl zu 


9.95 


Double:faced Auto Coats, ſchwarze 
Kerjey Coats, Sammtlragen, fanch 
bejegte Coats, Militär Capes, jehivar: 
Kerſey Coats, volle Länge, 
Auswahl zu 


+25 
Amport. Saracul Coat3 und Pluih. 
Amportirte Garacul Coats, 


mit Lyne oder Martin Shawlfragen. 
Mufter von importirten Stoffen. 


bejegt 


Broad⸗ 


* "den, 


zum Hazel Plum 
de Grape Auice oder * Fla 


Hazel = 
Bol: 


ährlicher Berfauf von neuen, Miuiter: n.gebranchten —E 
bietet Euch größere Piano-Gelegenheiten als wir Euch je zuvor offerirt haben 


Jedes Inſtrument in unſerem gangen Lager iſt eingeſchloſſen zu unſeren gewöhnlichen Bedingungen von 


Ober Sherry Wein; 
ein Bid. gemifchte Ruiſe. 


Bde 


choth, Noveltyg Mirtures, zmei: , 


und Englifche 
Auswahl 
von Farben und Facons. Siegel 
Bros. Suits, werth non 829.75 


19.75 


Kleider aus Meffaline in 
hübſchen Schattirungen, 
Kleider aus Panama in 
Dlau, Schwarz, Braun. 


Kleid aus franz. Serge 
in Bu, Schwarz und 
Brau 


9.75 
 Dankfaqungs-Derkauf non GSroceries, ZTülen und All 


Alle am Montag gelauften Hleidungsftüde werden rechtzeitig für Den Dankfjagungstag umgeändert. 


Pe * 


) zur SSälfte 


. Preis des Inhalts diefes Dinner- 

' 2.66, Umfaffend: Hubn über 4 
Süplartoffein; eine Kanne Sagt Erb: 
Guadarall 
Kaffee; Kanne geichnittener Hawati Pineapple; 
Eure nz 


Stangen; ı 


"Si Pudang; 
la ſche 
ein vo. 


ftändig mit Baßtet, zu 


Pfund 


Studiert biefe Lifte pon nenen und gebrauchten Ctanbarb Bianas 


Ortiginal- Berlauf3- 
Preis Preis, 
in feinem 
Buftar $50 
(Sauare) 


Wallnuß » Gebäufe 
. Fiider, Mabagoni-Ges 1 


Rofenbolz —— 


Gebäufe.. 
&e —— £ 
400 


| Cable, Eichhens&ehäufe...... 
5 | Gamp & 6o., Mabagonis@epäufe 375 


Gverett, Miabagoni-Gehäufe (nie 
gebrau 
Weber, 


icht) 
— 


gebraucht) 


goni⸗ 


—— (nie gebra 
Bin 


ne Piano Spiel 


Bort 


Vreis 


840 


Rudolf uc — — 


in 
„pen »Gehäufe ER — 
& 


— 


| perneigt jich mit leichter Anmuth und 
geht. Rothe, grüne, gelbe Stürmer 
| Sehen ihr nad). 

Der Marktplag mit dem Rathhaus | | 
ift ebenfo typifch Deutjch wie daS ganze | 
entzüdende Städtchen. Am jteinernen ; 
Brunnen, auf dem St. Georg feinen | 
Drachen erfticht, ſteht ein junges, heſ⸗ 
ſiſches Mädchen. Sie trägt ſchwarze, 


Obſt und Gemüſe das beliebte bunte Stunde bergan kletterten. Eine Au— 
Bauerngeſchirr. Die Männer meiſt | erhenne fliegt mit fehwerem, rafchem 
in furzer, hellblauer Blufe, mit hoch- | Flügelſchlag auf, aber nicht ihr gilt 
gezogenen dunklen Hofen. — Sn den | die Vüchfe des Jägers, ber dort 
Läden rund herum gibt es föftliche mit [hleicht, fie Hat noch Schonzeit. Der 
Blumen, Sprüchen und brennenden | „Säger hält die Zigarre ho. “Der 
Herzen bemalte Bauerntruhen, in gen | Wind treibt den Rauch meitmärts. | 
| zianenblau, in braun, in weiß, gibt | Vorfichtig fich gegen den Wind hal- | 
| es farbige reich gefticie Seidenbänder, tend beſchleicht er ſeinen Bock. Der 
ausgeſchnittene Schuhe und kornblu⸗ Mützen, Körbe und Taſchen. Tritt Mald Hört auf. Rothe Trliegenpilze | 
menartige Strümpfe. Ueber denen | man wieder hinaus in dad minflige | unter gelben Farnmwebeln begleiten und 
fteht: o jelige Krinoline, der baufchi- | Gafjengewirr, fo fieht man darüber | noch eine Weile, zmei rauen mit | 
ge, mooSgrüne, vielgefaltete Rod. Das | hinaus ftet3 bie duftige, blaue Kette | ſchwarzen Verlhäubchen, die bie ge= 
Sammetmieder ift blau, das Hemd | der Berge. — fammelten Bucheffern in der Oberför- 
weiß; über dem Hemde im Dreied | Menn in Berlin längft daß Iepte ; fterei zu Neuausfaat abgeben tollen, 
als Halzjhug ein leuchtendes grünes | Blatt verfengt dur den giftigen | gehen bor ung her. Die Ferne ift Duft, 
Tuch in der Yyarbe des Node, das wie | Athem ber großen Stadt zu Boden die Ferne iſt Locken. Kartoffelfeuer 
dieſer mit bunten Vorten reich verziert | gefunten ift, Bier halten die Bäume | flammen auf, grüne Wiefen, ein Bach, 
if. Das blonde gut geölte Haar ift | ihren Herbitfchmud noch feft. In den | der wie Schwertflingen glänzt, zii- 
unfleidfam glatt aujgefämmt unb | Stubentenbuden ftehen an ben en- | Shen Obftbäumen bunfeltothe, verwit⸗ 
liegt in einer mit grünem Band burdh- | ftern Proben davon; vom Schloß aus | terte Dächer, das uralte Budlige Schie- 
zogenen Flechte über ver weißenStien | fieht man fie meilenweit, Welle auf | ferdad) einer Kirche, Zäune, auf denen 


rn 


Der „Wer im Ernfte ober Spaß, | Mitgliedern beiteht—20 


Etwas Unrecht fagt vor mir, Zupfe | 


Thür!“ 
Ich begreife nicht, 


ſolchen Lebensphiloſophie gegenüber 


bom , ‚blinden Helfen“ fprechen fann. 


\ Sch fah Practolle Gejtalten unter ih⸗ 


ı nen, Männer, die in ihrem fchwarzen 


Gebäufe, in gutem Auftand = 
Harringtun Nutotone 750 


20 Bürgern und 20 Bauern. 
erit an feiner a3,, Kehre erjt vor feiner | ein Mitglied bes „fouveränen 


ı jo wählt diefer jelhft einen&rfa 


| Sonntagsftaat mit den fchmalen, ern= | 


| ften Gejichtern, alten Kirchenvätern 


ı glichen. — Die Nacht jinkt herab. Der | 
Mond fteht in einer goldenen Wolfe, 


am Himmel, auf den Wiefen breiten 
| fich milcpmeiße Nebel. Aber die Sterne 

leuchten in munbderbarer Slarbeit. 
| Hier gibt es noch wirklichen Nachtfrie⸗ 
| ben. 


‘ — be 
Der Pleinfte und älfelte Staat 
@uropas. 


ı steht der Rath, von Hellebarbierem i 4 
geleitet, ein 


\ Geift“ und richtet dann Gebete an! 


| 


wie man einen | Die beiden „Eapitani Regenti” 


aus und vom Rathe auf eigenthün 
ı Weife gekürt — durch geheime 
‚ mung werben diei Paare gewählt, au 
ı je einem abeligen, einem bürg 
und einem bäuerlichen Mitgliede 
ſtehend; melches von diefen drei Das 

en nun zur Regierung fommt, wird 
durch das 2oo3 entjchieben. Zu Mm 
| —* berfammelt fich das Volt in & 

auptliche von San Marino, 


mittelalterlicher Tracht 
und wird vom Erzpriefter und 
| gefammten Klerus feierlich empfan 
„Komm beili 


| Die Gemeinde fingt: 


heiligen Marinus, des Qanbes 


und den braunen fehüchternen Augen. ! 


Melle: die bunten MWälber. Mie an 


Auf diefem Flechtenneft thront dann | getufcht wirken fie au der Ferne, Alle 


meift noch ein rothes Kiffen, auf bem 
die heffiichen Mädchen und frauen 
‚ihre großen, oft aus Iuftigem bunten 
Stroh verfertigten, mit Jahreszahl 
und Namenszug gefchmüdten Körbe 
zum Marfte tragen. So klettern fie 
Tchon jahrhundertlang den Steinweg 
und die Wettergaffe bergan und berg- 
ab. 

Das Markigemühl muß man gefe- 
ben haben. Das ift deutich, heimelig, 
bunt, lebendig wie ein Bild von 


Schwind. 

Steil und ſtolz thürmt ſich hinter 
den Giebeln das alte, wunderſchöne 
Marburger Schloß auf. Im Schat⸗ 
ten des Rathhauſes, 
Brunnen des heiligen Georg, 


| 


! 


die Männer und Weiber an ihren.) 


Körben, in ab 8 
a Kanten u arte ni I 


Abitufungen von roth, grün, blau, 
gelb, braun durcheinanber., Der fon- 
nige’ Himmel darüber. Das ift ein 
Wandern! Die fehokoladenbraune, 
warm überfonnte Erde eggt ein Bauer 
in bimmelblauer Blufe, fünf meibe 
Gänfe, der Gänferic) an der Spike, 
marfchiren über eine Wiefe, die mie 
apfelgrüner Sammet leuchte. Eine 
roftrothe junge Eichenſchonung ſchließt 
fi an, dariiber hinaus thürmt ich 
ber Bergmald, nadhtdunfle Tannen ne- 
ben gelbgolbenen Buchenbäcern, blau- 
grüne Kiefern neben Schleiergold ber 
Birken. Schmale, leuchtende Pfade fe- 
ben wir überall von unferer 


öhe 
am ſteinernen herab in die geheimnißvolle — 
ftehen I fen. Wir Peien jegt in lautlofer Ein- 


famt —— hoch über den De a | 
chenwaldes, en ⸗ 
— * ee keppih nk ce 


rothe und blaue Röde, braune und 
blaue irdene Töpfe, fonnen, Auß ei- 
nem Badofen frifcher Brotgeruh, — 
ba3 heffifhe Bauerndorf: Die ftatt- 


fer meift alte Sprüche: 

„Da e3 mir mohl ging bier auf Er- 
ben, — Wollte jeder mein Freund 
werben! — Doch da ich fam in oth, 
— Maren all meine Yreunbe tobt.” 

Dder „Allen, die mich tennen, Gebe 
Gott was fie mir gönnen!” 


ASTHMA 


Sunftröhren-Natarrh und Berſchleimung Zurirt 
unter Garantie. an Tofort. — * 
Schlaf. Wir lönnen den B I 

en .. Iobend anerlannt. — * a 


— 


— 


blik in Europa lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ihre älteſte und zugleich klein— | 
fte Schweiter, die Republit San Ma⸗ | 
| rino (füdöftlich von Bologna auf dem 
lichen Fachmwerkhäufer mit roth und “ Nücden des Monte Titano gelegen). 
blau angeftrichenen Thüren. m den | Sie ift nur 61 Quadratkilometer groß 
meißgetünchten Duabraten ber Häu- | und zählt 11,000 Einmohner; gegrün- 
| det murbe fie zur Zeit bed Kaiſers 
Dioflettans und hat fich völlig unab- | 
hängig mit ihrer alten Verfaffung er- | 
‚halten. . Das dffentliche Veben flieht 
“in San Marino feit fechzehn Jahrhun= | 
berten ganz ruhig dahin, nur im Früh: | 
ling und Herbft erregen fich die Gemü- 
—— da in dieſen Zeiten 
die Erwählung und Auslooſung der 
beiden Regenten erfol 
dem Vorbilde der röm 
aber nur für je ein halbes Jahr, die 
Regierung führen. Die geſetzgebende 
Gewalt des kleinen Staates liegt in 
den De des „Conjiglio foprano”, 
Bebenszeit' — 


| Die Entjtehung der jüngjten Repus | 
| 
| 


ther ei 


das auß 


60 auf 


patron, Der. Erzbifchof verlie 
auf die Namenpaare und fi 
in brei ganz gleiche filberne $ 
ein, die wieder in eine Urne gelegt 

| den. Nun wird ein — 


eine der Kapſeln herausgt 

dem Erzprieſter überreichen 

| Träger der Namen, 78 auf Dem 

' enthaltenen Rettel ftehen, wert 
 gefpannt horchenden Volke k 


ı die neuen Reaenten in Neühet: 

| nach dem Rathhaus 
mer! und niet führe; 
Art Seftiehen Don midi ben wichtigen 


t, meldhe nad) 


mi hen Konfuln, 


die Be nos 
wirklich etwas thun!” — 
„Ach? Steht es ſo ſchl 
nen?“ — Frau A.: er 
Sit, eins von 2 


ſte Noth. re 
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war. — Kürzlich wurde der 2Ajährige 
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Earopäiche Rundiden. | 


Provinz; Brandenburg. 

Beriin. Nah größeren Unter- 
ſchlagungen flüchtig geworden ift der 
er alte, au Breslau gebürti- 
fbeamte Walter Krofche, der 
Einer hieſigen Bank angeſtellt 
Arbeiter Paul Schuhknecht, der bei 
der Firma Kupfer & Co. beichäftigt 
iR, von 3 Männern überfallen und 
mit einem Schlaaring jeher verleßt. 
— Der Arbeitsburfhe Otto Hüffner 
bon Boyenftraße 38, hat am 9. Au- 
ft den 5jährigen Karl Mori, der 
Beim Spielen in den Spandauer 
Shiffstanal gefallen war, auß dem 
MWafler gezogen und vom Tode des 
Ertrintend gerettt. Der Polizei- 
präfiden: vn. Yagom bringt dieje von 
Muth und Enfchloffenheit zeugenve 
Shat mit dem Ausdrud der veſonde⸗ 
zen Anerkennung zur öffentlichen 
Kenntniß. Die Frau eines 


Schlächtermeiſters Korfus aus - der 


Alexandrinenſtraße, von der angenom⸗ 
men wurde, daß ſie mit ihren drei 
Töchtern den Tod im Teltowkanal 


— 9 hat, wurde in einem Hotel in 


er Kappenſtraße erhängt aufgefun— 
den. Die älteſte Tochter lag im Bett 
beſinnungslos, erholte ſich aber bald 
wieder und konnte dem Vater in die 
Wohnung folgen. — Der im Alter 
von 55 Jahren an den Folgen eines 
Schlaganfalles verſchiedene neue 
Präfident der Berliner Stadtſynode 
Oberberwaltungg = Gerichtärath 
Shmidt-Barbeleben wurde zu Grab: 
getragen. — Der zum eriten Pfarrer 
der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche 
als Nachfolger Dr. Köhlers berufene 
Konſiſtorialraih Dr. Conrad wurde 
feierlich in ſein Amt eingeführt. — 
Mit Gas vergiftet hat ſich der 34 
Jahre alte Prokuriſt Max Anders 
aus der Capriviſtraße 22. Nach den 
bisherigen Ermittelungen fcheint ihn 
Ehezwift in den Tod getrieben zu 
baben. 


Ehbarlottenburg. Im Haufe 
Gervinugftraße 24 zu Charlottenburg 
wurden mehrere Ginbredier von 
Straßenpafianten bei einem Einbrug 
in einem Confitürengefhäft beobadh- 
tet, Als ein davon benadrichtiater 
PVolizeibeamter fi dorthin begab, 
fand er vor dem Gejchäft drei Ein- 
Dreier Schmiere jtehen, mährend 
zwei Spibbuben bereit3 im Laden 
die Schränfe aufaebroden Hatten. 
MAIS die Einbrecher des Beamten an- 
fihtig wurden, flüchteten fi. Der 
Beamte verfolgte fie in einem Auto- 
mobil and konnte in der Dernburg- 
trafe den 26jährigen Einbrecher 

ar Gaujel jtellen. Als der Schuß: 
mann ihn feitnehmen mollte, 30g ©. 
aus der Zafhe ein Stemmeijen, 
flug damit auf den Beamten ein 
und verlegte ihn jehwer am Arm und 
am Hinterkopf. Der Beamte mußte 
ſchließlich, um fih des inbrechers 
zu ermwehren, von jeiner Waffe Ge- 
braud machen; er vermwundete Gau- 
fel fo erbeblih, daß er nah dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
Der übrigen Einbrecher fonnte man 
noch nicht habhaft werden. 


Eolpin. Hier bat im lebten 
Winter der Tal. Förfter Kirchert ei- 
nen Snaben von dem ficheren Tode 
bes Ertrintens unter :igener LQebens- 
gefahr au dem Colpiner See geret- 


tet. Yür die muthige That ift dem 


Netter jet die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen morden. 
Sinfterwalde Kommerzien- 
zath Kosiwig dahier, dem die Stadt 
fon mehrere namhafte Stiftungen 
verbantt, feierte mit jeiner Gemah- 
In das %eit der filbernen Hochzeit. 
Aus biefem Anlaf Hat er der Staot 
100,000 Marf geftiftet, und zwar 
Toll diefe Summe zur Errichtung ei- 
nes Säuglingsheims, einer Kleinkin- 
berfääule und einer Lejehalle verwen⸗ 
werben. Zur Gründung einer 
BVenfionstafle für die in der Tuchfa- 
Brit ber Yirma %. %. Kospig bes 
Iäftigten Beamten und Arbeiter yat 
der Kommerzienrath Koswig eben⸗ 


falls die Summe von 100,000 Marf 
 Beftet. 


Wropinz Sfipreußen. 
Königsberg. Kürzlich mur- 
den Einwohner des Hofgebäudes im 
e Sadheimer Mittelgaffe 22 
einen dumpf Hlatjchenden Yall 
und darauf folgende® Stöhnen auf- 
Beim Nacfjehen fanden 
auf dem Pflafter de3 Hofes den 
in der zweiten Etage mwohnenden Ar⸗ 
beiter Kat! Mitteifteiner in ciner gro= 
Ben Blutladhe liegend vor. Er gab 
noch ſchwache Lebenszeichen von jich, 
ſtarb aber bald darauf. Mittelſtei⸗ 
ner war etwa 50 Jahre alt und 
MWittwri. Die Leute, bei deren er al 
Shlaffteller wohnte, erzählen, daß er 
wiederholt zur nachtlihen Stunde auß 
dem Bett aeftiegen und in der MWoh- 
nung mie ein Schlafwandler umher⸗ 
zer fei. €3 ift daher möglich, 
6 er in einem derartigen Zultanse 
aus dem offenen Fenſter hinausge⸗ 
ſtürzt iſt 


Allenſtein. Das Rittergut 
Kattreinen im Kreiſe Röffel iſt von 
Herrn Dabinski an Herrn Buſſe aus 
Poſen für 295,000 Mark verkauft 
worden. Das Gut iſt 1400 Morgen 
groß. 


Brausberg. Ericofien bat 


ib mit jeinem Dienfigewehr auf dem 


Sheibenftande im Stadtmwalde der 
üflter Gaager. Der junge Mann 
ein Braundberger Kind. Der 


Grund zu der traurigen That ift uns 
; Yannt. 


Gumbinnen. In dem Vergnü- 
lofal „Leopoldsluft“ bat fich 

e Studateur Zelenfa aus Böhmen, 
der bei dem Regierunganeubau ſeit 


n Modden befchäftigt tvar, srfchoffen. 
‚&r bar se alt und Hinterlägt 


in feiner Heimath eine Frau und drei 
me Stinder. Der Grund der That 


Rlein - Latana. Hier em 


nm — — — —— ——— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 
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hängte 
Bor furzem war er dabei betroffen 
morden, wie er den an feinem Haufe 
angebracdhter. Boftbrieffaften unbe» 
| fugter Weife öffnete. Das fol er 
bereits ſeit Jahren betrieben Haben. 
Um nun der ihm drohenden Strafe 
zu entgeyhen, erhengte er ſich. 

Lötßen. Auf dem Waſſerwerk 
waren mehrere Arbeiter damit -be= 
ihäftigt, an einem Graben die Boh- 
lenverfteifungen an den Geiten zu 
entfernen und den Graben zuzujhüt- 
ten. Hierbei wurde der im Schadt 
befindliche Arbeiter Auguft Koſuch 
von herabftürzenden Grdmaflen be» 
graben. Auch ein zmeiter Arbeiter 
Namen: Bartluhn murde von den 
Erdmaſſen mitgezogen, Tonnte fich 
aber an einer Geite fefthalten und 
wurde in furzer Zeit aus feiner miß- 
lichen Zage befreit. Dagegen fonnte 
Kofuh, obwohl fofort an Yer Befrei- 
ung de3 Verfchürteten gearbeitet mur- 
de, erft nach zwei Stunden an’ Tı- 
geslicht geihafft merden. Inzwi⸗ 
fhhen war aber fehon der Tod einge- 
treten. 


Provinz Weltpreußen. 


Danzig. Die drei Feuerwehr: 
männer Kolbe, Menning und Schulz 
find nad einer Dienftzeit von 35, 32 
und 36 Jahren in den Rubeitand ge: 
treten. Herr Branddireltor Eisner 
fonnte ihnen dad Allgemeine Ehren» 
zeichen übergeben. — Der Sciffäfa- 
pitäan a. D. Herr John dv. Ann bes 
ging fein 25jähriges Dienftjubilaum 
als Bureaubeamter ded Napigationd- 
reffort3 der Kaiferlichen, Werft. 

Breitenftein. Drei Menfchen 
und drei Pferde find im Breitenjtei- 
ner See ertrunken; es waren Be— 
dienſtete des Gutsbeſitzers Franke. 
Der Kutſcher Quaſt machte ſich be—⸗ 
reit, mit einem Leiterwagen aufs 
Feld zu fahren. Er beſpannte den 
Wagen mit zwei Zugpferden und :ı= 
nem jungen Pferde: Auf dem Was 
gen nahmen außer ihm die Kubfütte- 
rerfrauen Reufchte und Wil Plap. 
Jedenfalls um die audgetrodneten 
Räder erit anzufeuchten, Ientte er das 
Gejpann in den See. Die Pferde ver- 
[oren, plöglich den Halt, das Geil- 
fperd jprang über die Zuapferde hin- 
weg, hierdurch wurden die Thiere jo» 
tie der Wagen umgeriffen, und das 
ganze Gejpann mit den drei Perjo- 
nen verjant in der Fluth. 

Bröfen Auf die durch Ver— 
fegung des Herrn Lehrer? Majems: 
frei getvordene Stelle ijt gerr Lehrer 
Kajtner au Nomahutta, Kr. Kact- 
haus, berufen worden. 

Elbirg. Sein 5Ojähriges Dienit- 
jubilaum ftonnte der Lehrer PBapte 
von der 4. Mädchenfchule feiern, dem 
zu Ehren eine Schulfeier ftattfand, 
bei der Kreißfchulinjpeitor Edhardt 
dem Jubilar die Anerkennung der 
Staatsregierung zum Ausdruck brach⸗ 
te und ihm den Kronenorden vierter 
Klaſſe überreichte. 


FIroving FTommern. 


Stettin. Unlängſt blickten zwei 
Angeſtellte der Buchdruckerei des „Ge— 
neral-Anzeigers“ auf eine 285jährige 
Thätigkeit im Geſchäft zurück, und 
zwar der Schriftſetzer Franz Fenger 
und der zweite Expedient Karl Howe. 
Aus dieſem Anlaß wurde ihnen von 
dem Beſitzer der Buchdruckerei, Haupt⸗ 
mann a. D. v. Dewitz, ein namhaftes 
Geldgeſchenk überreicht, auch wurden 
ihnen von Seiten ihrer Kollegen man— 
cherlei Ehrungen und Aufmerkſamkei— 
ten zutheil. 

Franzburg. In den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand trat am 1. October 
nach langjähriger Amtsthätigkeit Su— 
perintendent Wartchow. 47 Jahre 
hat er im Pfarrdienſt geſtanden. 30 
Jahre davon hat er hier als Ortsgeiſt— 
licher und Superintendent gewirkt. 

Greifswald. Der Verein jun— 
ger Kaufleute feierte fein 1OOjähriges 
Stiftungäfeft. NRathaherr Dr. Ger- 
ding hielt die Fyeitrebe. 

Kammin. SKürzlih brach beim 
Aderbürger Strrge Feuer aud. EB 
entfrand im Ihormeg, der mit Stroh 
gefüllt war, und äfcherte bie beiden 
Dachftühle recht3 und Iint3 vom Thor- 
weg ein. Ein aroßer Theil des Mo- 
biliar des Schuldiener3 Zant ift mit- 
verbrannt worden. 

Kolbera. Die Leiche bed vor 
einiger Zeit hier von der Dftmole in’s 
Maffer gegangenen Dienſtmädchens 
Johanna Rowakowska iſt vor der 
Be gefunden und geborgen mor> 

en. 

Stargard. Töbtlih verlekt 
wurde der Schüler Emald Berfite 
durch Ueberfahren von einem mit Bri- 
tett3 beladenen Wagen bed Kauf: 
mann3 Meyer auf dem Werber. Der 
Magen ging über die Iinte Körper- 
hälfte, Kopf, Arm und Bein. Nadı 
einer halben Stunde , verftarb ber 
Knabe, der der einzige Sohn eines 
Arbeiter3 ift. 

Barzin. Bon einem reiht trau- 
rioen Gefhid ift die Familie des 
Eigenthümer3 Grftan Voll betroffen 
worden. Boll Batte den Tag über 
Dung gefahren. Nichts Böfes ah: 
nend tranf er dann, um den brennen 
den Durft zu Löfchen, Laltes Bier. 
Kaum hatte er da8 Falte Getränt 
genofien, al3 der kräftige Mann 
zufammenbrad und nad zwei Stun 
den berftarb. 


Yrovinz Schleswig: Kolllein. 


Altona. Der in der Niederlage 
der Elm3horner Bierbrauerei beichäf- 
tigte Kuticher Klitmann hatte fi uns 
ter der Anklage der fahrläfligen Töd- 
tung zu verantworten. Er hat in der 
Brunnenhofftraße in Altona ben zwei⸗ 
jährigen Knaben Michgelſen überfah— 
ren und zwar ſo unglücklich, daß der 
Tod alsbald eintrat. Während der 
Staatsanwalt den Angeklagten ſchul⸗ 
dig erachtete und eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Monaten beantragte, 
erkannte das Gericht auf Freiſpre⸗ 
chung. 

Bonningſtedt. Den Eheleu⸗ 
ten 3%. Mard in Bonningftedt iſt in 


"niet ben 


vor 


* Hochzeit et 


medaille, verliehen. 

Bredftedt Zum Nachfolger von 
Paftor Mellies, der zum 1. October 
in den Rubeftand trat, wurde hier 
Paftor Schmitt aus Lindvholm ge= 
wählt. 

Erfde Schiffer Jürgen Frahın 
in Erfbe fiel von einem mit Stroh 
beladenen Wagen und verleßte fich 
ſchwer. 

Heide. Selbſtmord begangen hat 
hier der marktreiſende Conditor Köck. 
Es verlautet, daß Köck Zwiſtigkeiten 
mit einem anderen Marktreiſenden 
hatte. Es handelte ſich um eine ge— 
ringfügige Uebertretung, die mit einer 
kleinen Geldſtrafe zu ſühnen geweſen 
wäre. Es iſt daher faſt unbegreif— 
lich, daß er ſich dies ſo ſehr zu Her— 
zen genommen haben ſollte. Der 
Verſtorbene war ein nüchterner, ſtreb⸗ 
ſamer Mann. 

Lieth. Verhaftet wurde hier der 
Steinhauer Fr. Warnholz, welcher 
beſchuldigt wird, ſich an Altonger Fe—⸗ 
rienkoloniſten unſittlich vergangen zu 
haben. 

Norderftapel. Häupliehrer 
Matthieffen in Norberjtapel ift kürz— 
ih in ben Ruhetand getreten. 

Provinz Haplelien. 


Breslau. Zum Rektor der ftäd- 
tifhen Katharinenfchule (evangelifche 
Mädchen-Mittelfehule) an Stelle des 
am 10. Mai verftorbenen Rektors 
Groffer ift vom Magijtrat Lehrer 
Karl Bach von der Margaretenfchule 
gewählt morden. 

Beuthen. Tür die neue Helene- 
Grube bat die Attiengejellfchaft Ho= 
benlohemwerte eine Ganiine eingerichtet, 
in der der Beleafchaft alkoholfreie Ge- 
tränte verabfolgt werden. Demnädjit 
wird auch für die Brzezowitgrube 
= derartige Santine errichtet” wer- 
en. . 

Bogutſchütz. Im Schachte 
tödtlich verunglückt iſt der Hauer 
Thotz von hier. Der Kopf wies derar— 
tige ſchwere Verletzungen auf, daß 
der Verunglückte auf dem Transport 
zum Knappſchaftslazarett ſtarb. Er 
hinterläßt eine Wittwe mit fünf Kin— 
dern. 

Görlitz. Der 26 Jahre alte 
Klempner Richard Jackiſch hatte ſei— 
nem Logiscollegen, dem Stellmacher 
Gerlach, aus einem mittels Nach— 
ſchlüſſel geöffneten Koffer 20 Mark 
entwendet. Das Gericht verurtheilte 
Jackiſch zu 1 Jahr 10 Monaten Ge— 
fängniß. Der Verurtheilte bat, auf 
Zuchthaus zu erkennen, „da er die 
Gefängnißſtrafe nicht aushalte!“ 

Herrnſtadt. Wegen communa— 
ler Differenzen zivifchen einer Anzahl 
von Stadtverordneten und dem Bor- 
fteher betreff3 der Neuausfchreibung 
der Bürgermeifterjtelle hat der Beige- 
ordnete Rentier D. Franz fein Ehren 
amt niedergeleat. 

Kreuzgburg. Kürzlich fand hier 
die Einweihung de neuen Mädchen- 
ſchulhauſes ſtatt. 

Luben. Eine wüſte Schlägerei 
entſtand beim „Erntefeſt“ in einem 
Lokale auf der Steinauerſtraße zwi— 
ſchen Dragonern und Civiliſten, wo— 
bei mehrere Soldaten blank zogen 
und wie unſinnig um ſich ſchlugen, ſo 
daß etliche Leute Verwundungen da— 
bontrugen. Einer der Dragoner mur= 
de verhaftet. 

NeusHeiduf. In einem Bruc- 
teihe der Sedanftrafe murde Die 
Reihe des 16 Jahr: alten Berg 
mannsfohnes Placzet gefunden. Es 
Tiegt mahricheinlich ein Unglücksfall 
vor. 

Provinz Polen. 


Pofen. Kürzlich. wurde hier das 
neue, an ber Ede der Bufer- und Klei- 
Straße errichtete Kafino des Offizier- 
forp3 des Grenadier = Regiments No. 
6 feierlich eingeweiht. 

Bromberg. Der geiitestrante 
Kaufmann Bruno Krauß von hier 
mwurbe auf einer Wieje bei Kabom als 
Leiche gefunden. 

Czempin. Zum Bürgermeifter 
ber hiefigen Stadt wurde Herr ITmie- 
haus-Wiele aus Bartenjtein gemählt. 

Hohenjalza. Das Striegdge- 
richt der 4. Dipifion verhandelte me- 
gen Fahnenflucht, ſchwerer Ein 
bruchsdiebftähle, Widerftandes gegen 
die Staatsgewal etc. gegen den 
Musketier Rudolf Schwendtke von 
der 1. Kompagnie 140. Inf. Regts. 
(Hohenſalza). Der 26 Nuhre alte 
Angeklagte ft ſchon ſchwer vorbe— 
ſtraft. Bet ſeiner Vernehmung leg⸗ 
te er ſich den Namen Szymanski bei. 
Erſt ſpäter wurde er alö der Defer- 
teur Schmendtle erfannt. Der Ans 
geflagte, der durchweg geitandig iit, 
wurde zu 2 Yahren Gefängniß ver- 
urteilt. 

Koftfhin in einer Scheune 
des Grundbeſitzers Koperski entſtand 
Feuer, welches ſo mächtig um ſich 
griff, daß in kurzer Zeit die neben— 

"ebende Scheune des Beſitzers 
Wawrzyniak und noch eine dritte 
Scheune aufbrannten. 

Laufen. . Lehrer Meyer bier 
feierte fein Zö5jähriges Amtsjubiläum. 
Ihm murden mannigfahe Ehrungen 
erwieſen. 

Lichtenberg. Unlängſt iſt das 
zum Lichtenberger Fideikommiß gehö— 
rige Herrenhaus, deſſen Beſitzer der 


| Herzog von Sachſen ⸗Koburg⸗Go— 


tda ift, zum größten Theil nieberge- 
brannt. Die Brandurfacdhe Zonnte 
nicht ermittelt werben. 


Meferig. Das 15. Bunbes- 
Thießen des Schütenbunbes Neumark: 
Pofen bat in unferer feftlich gefhmücd- 
ten Stabt unter großer Betheiligung 
ftattgefunden. Ein großer biftorifcher 
deſzus bewegte ſich durch die Stadi. 

rotſchen. Der Beſitzerin The⸗ 
xeſe Rabozny hierſelbſt ſind in ber 
Nacht zwei Roggenſchober niederge⸗ 
brannt, die einen Werth von 5000 
Mark Hatten. f 

Schneidemürl. Zn der Nat 
erlitten bahier die Eheleute Yranzko- 
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Magdeburg. Der Arbeiter Aı- | jährige Arbeitsjubiläium bei ber 


bert Schröber von hier, vorbeftraft, | Firma Gebr. Mangel. 


ftahl verfchiedene Nahrungsmittel und 
Kleider, die er wieder verfaufte. Da 
Rüdfalldiebitahl vorlag, lautete das 
Urtheil auf 9 Monate Gefängnig. — 


bier wurde wegen öffentlicher Beleidi- 
gung des Stationzfchaffners Brandin, 
verfuchter Nöthigung und Wibderftan- 
des in Anbetracht der erheblichen Vor- 
ftrefen zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
Eilenburg. 
die Leiche des beim Baden ertrunfe- 
nen Malergehilten Bruno Birkner 
bon bier an der Wagner’fhen Müh- 
lenbrüde aufgefunden. — Der Lehrer 
und Drganift Dslar Reichenheim 
jeierie 
läum. 


Der Händler Matthias Sutton von | Ihtwer verleht, daß er auf dem He 


Anlängjt murde | 


fein 25jähriges Seyrerjubiz | geriethen dret Schloffergefellen „mit 
em 


Shmwelm. Bei einem Gtreite 
unter drei Arbeitern einer hiefigen 
Yabrit wurde der Arbeiter Paftersti 
durch einen Schlag auf den Kopf fo 
ims 
wege jtarb. Der Ihäter wurde ver» 
haftet. | 

Saarbrüden. Die Firma 8, 
| Reppert Sohn in dem benachbarten 
| Friebrichsthal Hat wegen Mangels an 
ı Abfag mit Rüdficht auf die vorhans 
denen Bejtände aus der Ueberprobufs» 
tion den gejammten Betrieb ihrer 
Slasfabrif auf drei Monate einge: 
ſtellt. 

Trier. Nach einem Tanzvergnü—⸗ 
gen des Turnvereins in Wallerfangen 
in 


Hüttenarbeiter Altmeyer 


Liebſtadi. Der Arbeiter Gott- Streit, wobei Altmeyer mit dem Meſ⸗ 


wird, iſt ergriffen worden. 

Niederreichſtädt. Der Ar— 
beiter Otto Dörfer aus Niederreich— 
ſtädt, welcher vielt Lauben erbrochen 
und daraus Kleidungsſtücke, Uhren 
und andere Sachen geſtohlen hat, iſt 
verhuftet worden. 
der Diebesbeute befand fih no im 
feinem Befit. 

DIpdenftedt. Der Arbeiter Al: 
bertt Sommermeyer hier murde in 
nichtöffentlicher Situng wegen Sitt- 
lichfeit3verbrechen zu 7 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. 

Salbte Der Arbeiter Adolf 
Krüger, vorbeftraft, mar bei der SFir= 
ma R. Wolf zu Salbe beichäftig: 
und ftahl dort dem Arbeiter Ellmann 
aus feinem Schranke den MWochenlohn 
Zur Deffnung benubte der Dieb et- 
nen falfhen Schlüffel. ?erner ftahl 
er au den Vorrätben der Firma eine 
Hofe. Der Angeklagte erhielt wegen 


Der größte Theil ı 


fried Holland aus Liebjtadt, der we | 
gen Widerftands ftechrieflich verfolgt | 


| Dort 


1 


' Schaub aus ber Holländifchen Straße 


| 
| 


fer Blindling3 um fi ftah und alle 
drei Gegner lebensgefährlich verlegte. 


Provinz Sneflen: Naffauı. 


Kaffel. Ein fchiwerer Unfall 
| ereignete ich in der Henjcelftraße: 
beiitt der Tleifchermeifter 


eine Ihoreinfahrt. Schaub hatte von 
dem Landmann Nohannes Koch aus 
Weimar eine YFuhre Heu gekauft, die 
Koch vorfuhr. Dabei wurde die im 
Ihormweg ftehende Frau Koch von dem 
Magen erfazt und gegen die Wand ge- 
brüdt, jo daß fie eine fchwere DVer- 
lefung am Leib bavontrug. 
Bettenhaufjen. Kürzlich fei- 
erte der bei ber Firma Salzmann & 
Co. angeftellte Labemeifter Heinrich 


Story in Bettenhaufer fein 25jähri- 


der beiden Diebftähle 6 Monate und ! 


2 Mocen Gefängnig und 2 Nahre 
Ehrverluft. 

Zeit. Anlänaft waren e&8 25 
Sabre, dag Profurift Heinrih MWit- 
tenftein im Haufe E. 9. Dehmia= 
MWeidlich hier thatia if. Dem Yubi- 
lar wurden aus diefem Anlaß viel- 
fahe Ehrungen zutheil. 

Provinz Bannoper. 


Hannopder Ein feltenes $ubi- 
läum konnte hier ein treuer Angeftell: 
ter feiern. Füntzig Jahre waren un 
langft vergangen, feit der Kafienbote 
Rifhmüller fein Amt bei der Preußi- 
Then National: = Verficherungs = Ge- 
felfchaft befleivet. Außerdem mar 
der nun S3jährige Mann 38 ahre 
als Vereinsbote des Arbeiter-Vereins 
thätig. 

Almſtedt. Der zum Seelſorger 
unſerer Gemeinde gewählte Paſtor 
Ohlendorf wurde von dem zuſtändigen 
Superintendenten aus Wrisbergholzen 
in ſein hieſiges Pfarramt eingeführt. 

Diffen Fabrikant Hohmann 
von hier übergab anläßlich ſeiner 
Silberhochzeit jedem Arbeiter ein 
Geldgeſchenk, außerdem als Grund— 
ftod für eine Unterftübungdfafje 10,- 
000 Mark, dem Schulverbande Diffen 
zum Bau einer Iurnhalle 10,000 
Mark und der Kirchengemeinde zur 
Ausfhmüdung der Kirche 5000 Mar. 

Grünenplan. Die goldene 
Hochzeit feierten der Tifchlermeifter 
Wilhelm Pahl fen. und feine Frau. 
Die Firchliche Feier wurde unter gro 
Ber Betheiligung ber Gemeindemitglie- 
der dur Paftor Driehorit - Brun= 
kenſen vollaogen. 

Schlanftedt. Ein große? Feu- 
er entitand aus unbefannten Gründen 
in ber dem Domänenpächter Wilhe!m 
Rimpau gehörenden Scheune. In 
der Scheune lagerte die Ernte von 40 
Morgen Hafer und 80 Morgen Wei— 
zen. Dieſe brannte vollſtändig mit 
ſämmtlichen Vorräthen nieder. Au— 
ßerdem wurde noch eine große Koh— 
lenſcheune, in der ca. 2000 Centner 
Steinkohlen lagerten, ein Raub der 
Flammen. 


Provinz Weittai>n. 


Münjfter m biefigen Haupt» 
poftamt ift ein Werthpafet mit 12,- 
000 Mark Ynhalt von dem jungen 
Poftaffiitenten Schröder mährend de3 
‚Nachtdienftes geftohlen worden. Die 
eingehende Unterfuhung der Pojtbe- 
Börde führte zu einem Geftändnif des 
ZIhäterd, der daraufhin verhaftet 
wurde, Man fand das Geld im Klei- 
derichrant des Diebes verborgen; e3 
fehlten daran 300 Mart. Schröder 
follte demnädjt feinen Einjährigen- 
dienst abjolviren und mollte dafür 
das Geld verwenden, 

Attendorn. Auf eigenartige 
Weiſe fein Leben eingebüßt hat bier 
der Gelegenheitsarbeiter Karl Hoff: 
mann. Er befand ih in ftarf ange- 
trunfenem Zuftande in dem Haufe 
des Tabrifarbeiter® Wurm bierfelbit. 
Plöglich zog er ein Tafchenmeffer und 
fuhr damit um fi; er traf dabei 
heftig die Schlagader am rechten 
Bein, die durchfihnitten murde. An- 
folge Verblutung gab der Mann furz 
nachher feinen Geift auf. 

Bohum. Die Straffammer ver» 
urtheilte den 17jährigen Kaufmannz- 
lehrling Fintelburg von hier megen 
Unterfölagung zu fieben Monaten 
Gefängniß. Fintelburg unterfchlug 
2200 Marf, die er zur Bank bringen 
follte. Er mußte drei Freunde zu 
überreden, mit ihm in3 Ausland zu 
reifen. In Bafel murde die Gejell- 
Thaft verhaftet. Die Neifebegleiter 
ER je zwei Monate wegen Heh- 

erei. 
MBeinprovin;z. 


Duisburg. Hier ftieß auf der 
Charlottenſtraße eine ftäbtifche Kehr- 
mafhine mit dem Yuhrmerf eines 
Kartoffelhändler3 zujfammen. Der 
die Kehrmafchine bebienende. jtädtifche 
Urbeiter Johann Die wurde bon dem 
Kutihhod der Mafchine herabgefchleu- 
bert und gerieth jo. unglüdlich unter 
die Räder, daß er nach wenigen Yu- 
genbliden den Verlegungen erlag. 

Düffeldorf. Der Handſchu 


ges Arbeitsjubiläum. Es wurden 
ihm ſeitens der Firma, der Beamten, 
Meiſter und Arbeiter unter herzlichen 
Glückwünſchen Geſchenke überreicht. 
Erbach. Die neu: Bahn Erbach— 


Marienberg wird eine Sehenswürdig-⸗ 


keit erſten Ranges bieten, eine mäch— 
tige Brücke aus Beton von 280 Meter 
Länge. Oberhalb Erbach wird die 
neue Brücke in 9 gewaltigen Bogen 
das Thal der großen Niſter über— 
ſpannen. 
Flörsheim. Die Frau des 
Landmanns Lank wurde im Pferde— 
ſtall ſo unglücklic“/ an den Kopf ge— 
ſchlagen, daß ſie am anderen Morgen 
verſchied. 
Hardegſen. Auf der Station 
Hardegſen wurden dem Bahnſchaffner 
Hundertmark beide Beine abgefahren. 


Mitteldeutſche Staaten. 
Weimar. Der 30jährige Sohn 
de3 hiefigen Kaufmanns Möriche, der 
fih auf einer Reife nach Amerika bes 


| fand, ift in Neapel in fchlimme Ge- 


felihaft gerathen, ermordet und be- 
taubt worden. Die Leiche wurde im 
Canale Grande gefunden und den 
Eltern hierüber eine Mittheilung ge— 
mad. 

Zerbſt. E3 brannte die Karl 
Pfannenberg’fhe Dampf-Bierbrauerei 
nieder. Das erfi por einigen Kahren 
in der Nähe des FFriedrich&holzes er= 
baute TFabriletabliffement mar mit 
allen Neuerungen ausgeftattet. Das 
Feuer war in einem Lagerfchuppen 
entftanden. Bei dem ftarfen Winde 
verbreitete e3 fich mit großer Schnel 
ligfeit über die ganze Anlage, To daf 


beim Eintreffen der Feuerwehr nicht 


mehr viel zu retten mar. Da die 
Brauerei außerhalb der Stadt Tiegt, 
ſo herrſchte anfänglich auch Waſſer— 
mangel. Der Geſammiſchaden, der 
durch Verſicherung gedeckt iſt, dürfte 
ſich auf 210,000 bis 220,000 Mart 
belaufen. Die Enkſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch unbekannt. 


Hach!en. 


Dresden. Vor Kurzem war e3 
der altrenommirten re Guftan 
Stade, Cartonnagenfabrit, vergönnt, 
die Jubelfeier ihres 25jährigen Beftes 
hen3 zu, begehen. — Gein A0jähriges 
Beamtenjubiläum beging der Vorftand 
der Güterabfertigung Predden - Neu- 
ftabt, Ober - Güterborfteher Ernft 
Richter. 

Adorf. Zwiſchen Hundbsgrün 
und Adorf wurde der In Untermurfch- 
nit mohnhafte .Vefenbinder Lippert 
mit abgefahrenem Kopfe auf bem 
Bahnkörper aufgefunden. Unfchei- 
nend liegt Selbftmorb vor. 

Annaberg. Im Alter von nabe- 
zu 88 Jahren ift der Ehrenbürger der 
Stadt Herr Stadtrath Guftan Her: 
mann Köfelit geftorben. 

Chemnit. Dem Mafhinenwär- 
ter Emmerih in Chemnit und dem 
Aufmärter bei der GStaat3eifenbahn- 
verwaltung PBurfhmit ift das Ehren 
kreuz verliehen morben. 

Deuben. Bezirk? - Schornftein- 
fegermeijter Bernhard Naumann  ift 
einſtimmig auf weitere ſechs Jahre 
als erſter Gemeindeälteſter und jtell- 
vertretender Gemeindevorſtand ge— 
wählt worden. 

Eibenſtock. Der 64 Jahre alte 
Handelsmann Brückner erhängte ſich 
im Walde bei Bärenwalde. 

Freiberg. Durch den Perſo— 
nenzug wurde zwiſchen Frankenſtein 
und SKleinfhirma der Bahnmärter 
en überfahren und fofort getöd» 
te 


Großenhain. Ueber das Ber- 
mögen be3 Befiter3 de3 hiefigen Ho= 
tel3 de Sare, Herrn Agſten, wurde 
da3 Korfuröverfahren eröffnet. - 

Hohenfihte Hier entleibte 
fih der 49Yjährige Ortöpfarrer. Er 
foll da3 Opfer von PVerleumbungen 
geworben fein, 

Kamenz. Der'Meißgerbermeifter 
und Gtabdtverorbnete Huftig feierte 
fein 50jähriges Bürgerjubiläum. 

sSeflen:Harmitadt. 


Mörlenbad. Durd einen Re- 
polverfhuß getödte Hat hier der 
Bergmann Bardozt feine Geliebte. 
Der Grund zur That tft unbekannt. 
Der Thäterwurde verhaftet. 

Dffenbad. Der hiefige befann= 
te Anarchiftenführer Jean Imhoff. 
feines eleur, 1864 in 


r 


RE 


‚boren,- E F 
den follte, m: . 

Keinheim. Todt aufgefunden 
murde unter einem Baum 
Nahbarfhaft, der Schuhhänoler Pe- 
ter Niflad aus Brandau, der ſeit 
einiger Zeit vermißt murde. 

Stodheim. Bei dem Landmwirth 
Görlach brach Feuer au, da3 die 
Hofreite bis auf das Wohnhaus in 
Aſche legte. 

Weinheim. Die Polizei verhaf⸗ 
tete den bier zugezogenen Schaufpie- 
ler Otto Kantor, der von ber | 
Staatdanmaltfchaft Hof a. d. Saale 
wegen Urkundenfälfhung und vom 
Königl. Amtsgericht NRothmeil wegen 
Diebftahl *gefucht murbde. 


Buperr. 


et wer= | Geifeler in & 


in der | Nomme 


Alter von über 78 Jahren verftorben. 
Delme Die Token Amalie 


aus Fonteny, die die Ziegen 


| hütete, hatte ein Feuer auf dem Yelde 
‚ angemadt und mar mit ihren $llei- 


dern ihm zu nahe gelommen, fo daf 
fie in Brand geriethen. Das Kind 
erlag feinen Wunden. 

Yorbad. Die rohe That des 
Maurer? Adam, der das ein Yahr 
alte Kind, das feine Frau mit in die 
Ehe gebracht Hatte, auf die glühende 
Dfenplatte gefegt Hatte, um e8 aus 


ı der Welt zu fchaffen, wurde vom 


Amtsgericht Yorbad mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. 
Aecklenbatrg. 


Ribnitz. Das Feſt ihrer gol⸗ 


- 


Münden. Aus Liebesgram hat | denen Hochzeit feierten der Drechäler- 


fih der ald Gefretär bei einer großen 
wirthfhaftlichen Corporation ange | 
ftellte 23jährige Rudolf Reinhardt eis | 
nen Schuß in die Herzaegend beige- 
bradt. Er ftarb bald nad) feiner 
Verbringung ind Krankenhaus. 

Auysdburg. Im Bahnhof Augs- 
burg ftürzte der verheiratete Ran 
girmeifter NRehle beim Hinterjtellen 
der Garnitur eine Lofalbahnzuges 
vom Yußtritt der Rangirmafchine ab | 
und gerieth unter die Räder. Hier- 
bet murde ihm der rechte Fuß abge- 
fahren. 

Bamberg. Unlängit ijt e8 am 
hiefigen Bahnhof zwiſchen einein 
Viehtreiber und mehreren Referbriten 
zu Streitigkeiten gelommen, in deren 
Verlauf die Referviiten den Viehtrei- 
ber Lu aus Haßfurt fchmer miß- 


| meifter Ehrift. Tredop und Frau, 77 


bezw. 72 Jahre alt. Der Großherzog 
erfreute daß AYubelpaar dur ein 


; Slüdwunfchfchreiben und ein Geld- 
ı gefchent. . 


Strelig, Kürzlich ift infolge 
eines plößlichen Todes Direltor Ben- 
newiß, der langjährige Leiter de 
Zehnifums, auß dem Leben ge 


Der. Lehrer Wilhelm 


ſchieden. 


Warin. 


Widow hierſelbſt, welcher vor einigen 
| Tagen. fein 5Ojähriges Dienftjubi- 


läum begehen fonnte, erhielt nad» 
träglich au8 diefer Veranlaffung von 
dem Landesherrn fein Bildnip. 
Freie Städte. 
Hamburg. Das Kriegdgericht 
der 18. Dipifion hat Hinter dem 


bandelten. Die Referpiften haben fich | Leutnant Baste vom Anfanterieregi- 


in die Kaferne zurüdgeflüchtet. Als 


ment No. 85 einen Stedbrief erlafien 


Thäter wurden die Reſerviſten Fiſcher wegen Yahnenfluht. — Sein 50jäg- 


und Schwarz von der 5. Eskadron 
des 1. Ülanen-Regts. verhaftet. Die 


Urſache zu dieſer ſchweren Blutthat langjährige Oekonom der 
Herr Heinrich Both. Die Anftalt- 


bildete das ewig Weibliche. 

Fürholz. Der Prinzregent hat 
bei dem jüngftgeborenen ſiebien 
Sohne des Taglöhner? Joſeph We— 


riges Yubilaum als Angeftellter der 


Alfterdorfer Anftalten feierte der 


Anftalten 


gemeinde verfammelte fich im Feft- 
faale der Anftalten um den Yubilar. 
Der Direktor, Baftor Stritter, brach» 


ber von Türholz die PBathenftelle | je im Namen jümmtlicher Angeftellten 


übernommen und da3 üblihe Pa 
thengejchent von 60 M. übermeifen 
laffen. 
Hargelsberg. Der Mafchi- 
nift Anton Schrent bier 
beim Drefhen einen Benzinmoter. 
Als der Riemen herabfiel, legte Er 
Schrent während de3 Ganges der 
Maichine auf die Tranamiffion. Er 
wurde vor ihr erfaßt und ihm der 
rechte Urm zerfleifht. Im  felben 
Moment fam er mit dem Kopf in 
die Iranzmiffion, 
Kopf vom Rumpfe ri. Der Körper | 
wurde abfeits gefchleudert. Die Ilm | 


die herzlichſten Segenswünſche dar. 
— Bei einem Einbruch bei dem us 
welier A. Timm in der Berg-Stra;e 
25 wurden in der Nacht Yumelen im 


bediente , Merthe von 100,000 Mark entwendet. 


Don den Thätern fehlt jede Spur. — 
Kürzlid fanden Paſſanten am 
Strand bei der Hugelbate eine männ- 
liche Leiche, die noch nicht lange im 
MWafler gelegen haben konnte. Yaas 
zubor war ein Mufiter auß einem 
Hotel in Cuxhaven als vermißt ge⸗ 


velhe ihm den | meldet worden, der in feinem Zimmer 


ein Blatt Papier Hinterlaffen hatte, 
auf dem er von allen Belannten Ab- 


ftehenden ergriff ein folder Schreden, | hied nahm. Don feinen Mitfpielern 


daß fie erft, nachdem da3 Unglüd 
borüber war, den Motor abfteilen 
konnten. 


Württemberg. 


Rottweil, Der Taglöhner 
Zöpfer von Weigheim, ein 36jähriger 
verheiratheter Mann, wurde von ei- 
nem ihn ftreifenden Vaumaſt von ſei— 
nem Fuhrmwerf herabaemworfen, iüber- 
fahren und jchwer verlebt. 

Shmieberdb'ngen Es if 
der verheirathete Gemeirberath Theo: 
bor Zaifer hier beim Aufladen von 
Tutter fo unglüdlich vom Wagen auf 
die Tenne geſtürzt, daß er lebensge— 
fährlich verlegt in’3 Bezirkäfranten- 
haus Qudmwigäburg überführt merben 
mußte. 

‚Zuffenhbauftn Im hieſigen 
Polizeiarreſt verſuchte der frühere 
Gipſermeiſter Müller ſich durch Er— 
hängen das Leben zu nehmen. Ein 
zufällig hinzukommender Schutzmann 
ſchnitt den bereits Bewußtloſen ab 
und brachte ihn wieder zum Leben. 

Unterjettingen. Es brach in 
dem Bäcker Jung'ſchen Hauſe Feuer 
aus, das binnen Kurzem das ganze 
Anweſen in Aſche legte. 

Kirchhe im. Eine Brandſtif⸗ 
tung beging der wiederholt vorbe— 
ſtrafte Taglöhner Knauß aus Stutt— 
gart lediglich in der Abſicht, um auf 
er Polizeiwahe Unterkunft zu fin- 

n. 

Baden. 


Bifhoffingen a. Kaiferjtupl. 
Ym Kreife ihrer Kinder, Großkinder 
und Urgroßkinder feierten die Cheleu= 
te Georg Rintler und rau geb. 
Yluhbader in voller Rüftigteit ihre 
goldene Hochzeit. 

Bödigheim. E3. hut fi) der 17 
Sabre alte Sohn des Gutöpächters 
Hriedrih nach einer Zurechtweifung 
von feinem Vater von dem Zug den 
Kopf vom Rumpfe abfahren laffen. 

Engen. Landwirth Kaltenbach 
auf dem Homburgerhof hat ſich aus 
unbekannten Gründen erſchoſſen. 

Heidelberg. Im Neckar wurde 
die Leiche der 28jährigen Margarete 
Filſinger aufgefunden, die aus 
— den Tod geſucht haben 
ol 


Kirhzarten Herr Pfarrer 
Meiß ift am Schlaganfalle gejtorben. 

Mannheim. Unfere Stadt zähl- 
te Ende Auguft 196,418 Einwohner. 

Modbadh. Haupilehrerr Mar 
Sanauer beging fein S50jähriges 
Dienftjubiläum. Seit 40 Jahren tft 
er bier ununterbrochen thätig. 

Nedarbifhofsheim. Die 
Eheleute Mojes” Götter in Ehrftädt 
feierten diefer Tage ihre diamantene 
Hochzeit. Beide Eheleute, von denen 
der Mann noch recht rüftig ift, ftehen 
im Alter von 90 Jahren. 


MBeinpfalz. 


Karlöberg. Das befannte re- 
nommirte Gafthau „Zum Paradies“ 
ging durch Kauf zum Preife von 40,- 
000 Mark in den Bei von Yatob 
Keller, Wirth in Landau, über. 

St. Zngbert. Aus dem Rohr» 
bad) wurde die Leiche der 35 Yahre 
alten Ehefrau Eifel von bier gezogen. 


Auf melde Weife die brave Frau 


um’3 Leben gelommen ift, weiß man 

noch. nit. 
Ellaß:Jotbringen. 
Straßburg Der Geheime 

Dberregierungsrath; a. D. Alerander 


— 


wurde dann die Leiche auch als die 


des Flötiſten Walter Sorge aus Ber⸗ 
lin ermittelt. 


Schweig. 


Sargans. Auf dem Bahnhof 
in Sargans wurde der 21 Jahre alte, 
ledige Gepäckcondukteur Karl Dürre 
von Altſtätten (St. Gallen) von einer 
Maſchine überfahren und ſchwer ver— 
letzt. 

Solothurn. Der Regierungs⸗ 
rath wählte zum Profeſſor der eng— 
liſchen Sprache am Gymnaſium und 
an der Realſchule Dr. phil. Ferdinand 
Schwarz, zur Zeit Profeſſor an der 
Kantonsſchule in Frauenfeld. 

Ur näſch. Der 15jährige Joſeph 
Anton Dertle hatte Dynamit entwen— 
det, den er in der Hoſentaſche mit ſich 
herumtrug. Als er im Beiſein ſeines 
ſechsjährigen Bruders Emil in der 
LKüche beſchäftigt war, explodirte der 
Sprengſtoff und die beiden Knaben 
wurden ſchrecklich zugerichtet. Sie 
verſchieden kurze Zeit nachher. 

Delterreid: Argarın. 

MWien. Der burh fein humani— 
täres Wirken befannte und im Bezirt 
Neubau ‚hochgeihätte Yabrifant und 
ehemalige Bezirtsrath' Herr Franz 
Kutil beging mit feiner Gattin das 
Feft der auldenen Hochzeit. — Der 
A1jährige Poftbeamte Franz SKopil, 
Laxenburgerſtraße 40 wohnhaft, jagte 
ſich aus einem Revolver eine Kugel in 
bie linke Schläfe. Er war ſofort todt. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
nicht bekannt. — In der Eiſenöfen⸗— 
fabrik der Firma Max Bothe & Eo., 
Siebenbrunnengaſſe, kam der Schloſ⸗ 
ſergehilfe Joſef Wallaſchek dem in 
Bewegung befindlichen Schwungrade 
des Benzinmotors zu nahe. Er wurde 
erfaßt und herumgewirbelt. Als der 
Motor abgeſtellt wurde, war Walla⸗ 
ſchet eine Leiche. — Kürzlich beging 
Frau Marie v. Komorzynski, die 
Mutter des Univerſitätsprofeſſors Dr 
Johann v. Komorzynski, im engſten 
Familienkreiſe ihren 90. Geburistag. 

Budapeſt. Die wegen Schwin—⸗ 
delns mit Rezepten verhafteten Buda—⸗ 
peſter Apotheker Rudolf Glück und 
Ludwig Braun, ſowie der Arzt Leo— 
pold Fränkel wurden auf freien Fuß 
aeftellt, da fein Fluchtverdacht vor— 
liegt und der berurfachte Schaden 
durch die deponirten Gelbbeträge ge- 
dedt erjheint. Der Schaben 
Krantenfaffe wird mit 100,000 Kro⸗ 
nen beziffert. 

Graz. Der arbeitslofe Zöjährige 
Franz Rofenberger verübte bier 
Selbftmord, indem er ein Päckchen 
mit Sand an einem Draht befeftigte . 
und e3 auf die Starfftromleitung 
warf, mährend er den Draht in ber 
Hand feithielt. Rofenberger:muß fo- 
fort tobt gemwefen fein. Der Leiänam 
zeigte ftarfe Brandwunden. 

YInndbrud. Der bier angeftellte 
Zeichner Auguft Seidl, ein befannter 
Alpinift, ift in ber Brentagruppe mit 
zwei anderen Zouriften abgeftürzt. 
Seidl ift tobt. Die anderen find 


leicht verletzt. 


Juzemburg. 

Eid. Kürzlich wurde der Han» 
belamann Yohann Charson von hier 
bon dem Arbeiter Michel Schmit bei 
einer dutch letzteren hervorgerufenen 
Streitizene mittelft mehrerer Mefler- 
ftihe in die Se tengegend erheblich 
a RER ER ——— 





Die a 2% 
Die Redingotieform } herrſcht noch 
auf Gebiete der prafti- 


Ge Straßentoiletie umgeben ziemlich 
weit, gerabe gefepnitien und mit lan- 
gen ebenfalls weiten und geraden Aer- 
meln verfehen bie Geftalt faft völlig. 

braumer Eheviot, imeidhe 


ariäliehen. 
’e Gejammtioilette hat im ühri- 
ht erad Mamielartige, mas 
aus der in lehter Zeit herrſchen⸗ 
Verſchleierung aller Yoilettenftüde 
ebiTbet Griechifche 


in Seiden- oder Goldmuſtern rand— 
beſtickt, verhüllen weiße Taft- oder 
Atlaskleider, deren tiefausgeſchnittenes 
Mieder ein ſteinflimmerndes oder 
cameenbeſetztes Gold-⸗, auch Silber⸗ 
band, vorn und im Rücken hochauf⸗ 
ſteigend, gürtelt. Ebenſo weiſen die 
Irnafchleppenvden eleganten Haußflei- 
der, Thea-Gowns oder robes 
d’interieur, aus Geidentafchmir 
oder aus Liberty, lange und meite 
Ueberziehjaden aus burchfichtigen 
Zuruögemweben auf, oder find menig- 
ftend mit breiten Flitter- oder Berl- 
ftreifen und ebenfo breiten mit ihnen 
zufammen aufgefegten dunflen Stoff: 
fäumen in langer adenform, gar 
nirt. 

Die eigentliden GStraßentoftüme 
und Promenadenanzüge bevienen fich 
verjchleiernder Anordnungen des 
Dberftoffes felten, eigentlich niemal2. 
Die in einem Stüd gearbeiteten jchive- 
ren GStofffleiver aus Gammt oder 


| 


1 


aus Atlas lehnen jebt fogar meilt , 


die glatte Tunifa ab, die mehr den 
leichteren Nahnmittags- und Befuchs- 
Heidern vorbchalten bleibt. 

Die praktifchen  Schneiberfleiber 
behalten die jehr turzen fnappen NRö- 
de de8 Sommer bei, entjagen aber 
der unnatürlichen Einfchnürung, die 
fih nur noch, aber. auch bereits durd 
ihr nachftrebende Verfchlingungen der 
verfchleiernden Oberftoffe erfeht, an 
vereinzelten Gefellfchaftstoiletten fin- 
det. Die Faden der „tailleurs” 
umfhließen den Oberkörper knapp 
bi8 etwas über die Hüften und ftei- 
gen vielfach fragenlo3, zum Halfe hin- 
auf. Ebenfalls Tragenlofe, nur bot- 
teneingefaßte und -befegte Kaden öff: 


nen fi in ſpitzem Ausſchnitt bis/ zu 
dem unteren, einreihigen luß 


über einer Chemiſettebluſe, die zu den 


= 


— — — — —— — — — — — — — 


dem Kr ber Borj . 
—æe Die ermäßnien Bockn, 


die befonders viel aus ftarfer ſchwar⸗ 
zer Geide’auf ben fchmeren, fnötchen- 


. | durchfegten Ratinsftoffen der aftuel- 


len Schneiderfleider verwendet werben, 


bilden fo, mit der Sragenlofigkeit 
barmonirend, den hinauffteigendenBe- 
ja der glatten, engen Manjchetten- 
Iojen PBaletotärmel. 

Beim Einfauf eines Mantel3 be= 
rücfichtige man feine übrige Garbe- 
robe und greife lieber-zu indifferenten 
Farben, die zu allem ftimmen, anftatt 
zu ben jebt theimeife jehr beliebten 
farbigen und Helen Mänteln. 
Schmarzgrau, Schmarz und ein 
bräunliher Ion find fehr praftifc. 
Tuch fieht elegant aus, ein engli- 
fcher Stoff ift haltbarer. Auch die 
Machart des Mantel muß mohl 
überlegt fein. Gutfitende Mäntel 
ſind ſehr kleidſam, ſolche, die ſchwer 
auf den Schultern hängen oder ſich 
in die Höhe ſchrauben, weil ſie zu 
kurz in der Taille ſind, machen viel 
Laſt beim Gehen, weil ſie überall 
drücken. Es wäre auch falſch, einen 
Mantel mit billigem Beja zu mäh- 


Ien, da diefer jehr fchnell unanfehnlich 
wird, und den guten Eindrud des 
Mantel3 verdirbt. Die Xermel dür- 
fen nicht zu lang fein und müffen 
genau in der Achlel paflen. 

Ein reizendes Sadenkfoftüm aus 
pflaumfardigem Tuch mit Befag, aus 
eigenfarbigem GSammet, im erften 
Bilde (Fig. 1) daraeftellt, veranjchau- 
licht die neueiten Cigenarten der ge- 
genmärtigen Mode, die etwas in bie 
Höhe gerüdte Taillenlinie, Shawlfra- 
gen und Hüftenlänge der ade. Die 
Geitenftüde derfelben find unter dem 
mit Sammeteinfa verfehenen Band 
am unteren Theile ein wenig eingezo- 
gen und mit den WUermeln zu einem 
Stüd gefhnitten. Der tunika=artige 
Theil des Rockes Hat einen breiten 
Querfaum und einen Sammetftreifen 


‘ , E — 3 


Halsausſchnitt verziert. Als Klei⸗ Eine Verwechſelung. 
derſtoff wurde zu dieſem Modell - (In 

blaue. Marquifette verwandt, und ge- = 
tragen wirb Das Oberfleid über einem . 
Rofiim bon der gleichen Schattirung, 


mobei die einfache Lingerie = Blufe 
des Untergewandes beſonders kleidſam 
und geſchmackvoll gemacht wird. Die 
Stickerei der Taille iſt in hellerer 
Schattirung gehalten. 

Die Pelze werden mit jedem Jahre 
reicher und koſtbarer. Bei Pelzum⸗ 
hängen kommt beſonders der breite 
Schultereffekt zur Geltung. Die 
Muffs ſind entweder lang herabhän⸗ 
gend oder von der altgewohnten run⸗ 
ben Form. Die hier (in Fig. 4) dar⸗ 
geſtellte Garnitur beſteht aus ſchwar⸗ nd 
zem Sammet mit Mintbefap. „Sott fei Dank, endlich eine Bant, 
‚Das praftifhe Serge - Kleid bes | mo ich meine Pfeife rauen kann, 
nächften Bildes (Fig. 5) fällt befon- | ohne damit jemand zu beläftigen. Wie 
ber3 vortheilhaft ia die Augen durch ich fehe, ift der Herr Nachbar felbft 

den eigenartigen unb aparten Taillen- | ein Raucher.” 

Thluß unter dem Arm, mit einer ent: — 
ſprechenden Fortſetzung über den Hüf⸗ 
tentheil des Rockes. Derſelbe Effekt 
iſt auf der Blende wiederholt, die den 
Rod nicht weſentlich einengt, da der— 
ſelbe nicht über der Blende gekräuſelt 
ift. Die Taille iſt beſetzt mit marine⸗ 
blauen Taffetbändern, deren Farbe 
mit derjenigen des Gerge correfpon- 
dirt. Die eng anliegenden Uinterärmel | .\ 
haben Manfchetten mit Snopfver- 
ſchluß. 

Ein hübſches pelzbeſetztes Kleid für 
junge Mädchen zeigt das letzte Bild 
(Fig. 6). Der Pelz iſt natürlich nicht 
ſehr koſtbar, und es wird auch nur 

wenig davon gebraucht, als Einfaſ— 
ſung des Jochs und des Rockvolants. 
Der Stoff des Kleides iſt graublaues 
Henrietta -Tuch. Die hohe Taille, 
bie breiten Schleifen und Bänder im 
Niiden geben einen fehr jugendlichen 
Effelt. Ein einfahes Soutache-Band 
| verziert die Büſte der Taille und bie 
furzen Oberärmel. Halseinfat und 
> find aus bdunfelblauer 
Seide. 


— Eine guie Geeie Eine 
Yrau beflagte fich bitter über ihren 
Iyrannifchen Ehemann. Eine fFreun- 
din rieth ihr, iffi dennoch Freundfich 

‚ und aufmerffar: 3u bebandeln und 
| 1ogufogen glühende Koylen auf jei- 
ı nem SHaupte zu jfammer.. Gie aber 
| erwiderte: „Ach two, das nübf auch 
nichts bei feinem Didfchabel, denn 
ic habe e& fwon mit zmei Seifel 
fochendem Wafler verfucht, und es 
bat gar nicht? ceyolfen!“ 


„Ach, lieber Herr, fchenten Sie mir 
maß, ... . ich habe feinen Vater und 
feine Mutter!“ 
PBrofeffor: „DO, Du Lügner, 
Du! ... Wie Li” Du denn ba auf 
Bd | die Welt gelommen?!“ 


— —— 


Splitter. 


Mande Frucht de: Erziehung ift 
een ein nettes Frühtichen. 


Papas Zrinkbecher ift oft der Lei- 
denäfelch der ganzen Famili:. 


‚ Ach, die Kinder, ja, die Kinder, 

; Sind befanntlich arge Sünder. | 

| Ob nun Frib, ob Hans fie heißen, 
Am. Mifjouri, an der Elbe, 

| Bei den Schwarzen, bei den Weißen, 
Sminer .bleibt das Lied dasfelbe. 


Ziele am fehwerften zu ireffen! 


Soudırbar. 


Alfo war’3 auch mit den böfen 
Seen Yuben hier im Bilde, 

Denn fie führten was im Schilde, 
Was nicht nett und brap gemefen. 
Und man fieht, wenn man nicht blind, 
Mas getban die Ränfevollen: 
Grn&papa und Enteltind 

Wechfelten einmal die Rollen. 


* 


Geſchichtprofeſſor (im 
Gaſthaus auf dem Handtuch das 
„N. III.“ bemerkend): „Nanu, wie 
kommt denn Napoleon III. hierher?“ 


— + > — — — 


— Der Mißgünſtige. Frau, 
ihren zu drei Jahren Zuchthaus ver—⸗ 
urtheilten Mann im Landgerichtsge— 
fängniß noch einmal beſuchend: 
„Derf ich denn, wenn du morgen 
nach dem Zuchthaus gebracht wirſt, 


Im Leben ſind gerade die größten | 


Eine anmuthige, von der Natur ; N 


mit bezaubernden Reizen gefegnete 
Dame war jehr unjchlüffig, melcdhem 
bon ihren Bewerbern fie gen und 
Hand fihenten jollte. Sie fahte da- 
ber den Entjhluß, die Verehrer auf 
die Härtefte Probe zu ftellen. 

Eines Schönen Tages Iuftidanbelten 
fie im Thiergarten. Die fchöne Da- 
on ließ zufällig ihr Taſchentuch fal⸗ 
en. 
Heben, aber e8 war unmöglich, da es 
durch das Gitter in den Zömenkäfig 
gefallen mar. 

Die beiden DVerehrer blidten ſich 
verdbußt an, und bie [höne Dame war 
untröftlich. 

Ein Verehrer faßte, von ihren 
Thränen gerührt, den Entihluß, fi 
in ben Käfig zu begeben unb dem 
Löwen da8 Tafchentuch zu entreißen. 
Er führte ihn auch "ofort und glüds 
ih aus. Der zmeite Verehrer Tä- 
chelte darüber und ging fort. Eine 
Stunde fpäter fandte er der ebien 
Dame ein Dubend praditpoll geftid- 
ter Tafchentücher, viel fchöner ala 
da3, welches in ben Zömentäfig aefal- 
In mar. Die .anmutbhige Dame 
fohentte diefem tapferen Ritter Hera 
und Hand. 


Fſc Verſteigerunng. 


—ñ 


— N: 


„Und jet kommt diefer herrliche 
Spiegel zum Verlauf . . . . zehn 
Dollars zum erften.... 


zum zmeiten.... 


| 
| 


und zum brittenmal!” 


Schledite Empfehlung. 


Dienftbotenvermittler: 


Beide Herren mollten ed aufs | 


gefunden. Sein neue® Mädchen für |e 


guten Kochbuch verjehen, ihn gemwis 
zufriedenftellen würde. 


ſeines geringen Gasverbrauchs Dürrs 


1. 
Der Forſcher überlegt, wie fang 
Ich ſichet den Orang⸗Utang. 


3. 
Als er ſein Bild ſieht, iſt er froh 
Und denkt: nun mach ichs ebenſo. 


PR 


Springt unter® Tuch mit einem 


5. 
af wäre ber Verfuch geglüdt, Und fo gefchah’3, daß Ww am 
Du fühlt das Thierchen fich „beftrict”. Der Yorfcher zu ’nem — 


—* 


Be 


kam Beſuch. 

... Es waren 14 Tage vergan— 
gen, Rofalinde entwidelte na zu ein. 
ner Perle, insbefondere mit ihrer ' 
Kochtunf: war Dürr fehr zufrieden. 

AL3 te heute die Teller abräumte, 
Tieß ex fih mıt ihr in ein Geſpräch 


in: 
„Run, Rofalinde, wie find Sie zu- 
frieden? Und mie kocht der Gasofen!" 
„Sp ein Ofen ift eine jehr gute 
Erfindung. Seit den vierzehn Tagen, 
die ich hier bin, brennt er- gl 


Billige Yeuerung. 


Aloi3 Dürr, ein alter Hageftolz, 
fuchte wieder einmal eine neue Wirth- 
Thafterin. Diesmal mollte er es mit 
einem Mädchen vom Lande verfuchen. 

Er hatte au bald die Richtige 


alles hörte auf den klangvollen Na— 
men Rofalinde. Er hoffte, daß fie mit 
ein menig gutem Willen und einem 


üs. 
bi; meiter, ohne auszulöfchen,“ Tage 
Pofalinde. 

Acht erinnerte fih Dürr, daß er 


Nachdem Dür: Aungfer Rofalinde 
in die Geheimniffe feiner Wirthfchaft 
eingemeiht hatte, erklärte er ihr noch 
den Gadofen, der hauptfächlich wegen 
seffen hatte, Rojalinde zu fagen, daß 
fie, um auszulöfchen, den Hahn um« ! 
drehen müfle. ; s 

„Ich bin wirklich fehr zufrieden,” 
ſchloß Roſalinde. 

Aber Dürr war weniger zufrieden, 
als er die Gasrechnung erhielt 


Stolz war. 

Er drehte den Hahn auf, ſirich ein 
Zündholz an und ſchon züngelten die 
blauen Flammen empor und flackerten 
Iuftig hin und ber Während er noch 
mitten in feinen Erflärungen mar, 


Fr 


Der „Ravalier”, 


Der fefche Karl wird er nur genannt, Daß er fein Fahrzeug fogar je 
kutſchirt; —— 


Vom Scheitel bis zur Sohle elegant; 
Ein jeder weiß es in der ganzen Nur eins verſchweigt der Mann mil 

Stadt, arger Liſt, jr 
Daß Pferde er und Wagen eigen Bat.| Daß von Beruf er nämlih — Rule 
Hört, wie er eben wieder renormirt, ſcher iſt. 


Die Unſchuld vom Lande. Ausrede. 


Jorg hatte einem Kaufmann ſein 
Häuschen verkauft und von ihm als 
Anzahlung einen Check über 1500 
Dollars erhalten. Mißtrauiſch be— 
trachtet er das Papier, da er ſich 
nichi recht vorſtellen kann, daß es ei⸗ 
nen ſo großen Werth haben ſoll, läßt 
ſich aber ſchließlich doch überreden, es 
anzunehmen. 

Er kommt nach der Bank und er⸗ 
hält da wirklich und wahrhaftig die 
Summe ausgezahlt. Vergnügt und 
noch ganz benommen, vor Verwunde⸗ 
rung darüber, kommt er heim. * 


N 


Be 


Der Forſcher mußt an defjen Pla. : — 


+ 
9 


” 
47 


bei der Erklärung des Gasofens verr 


% 


und fällt über einen einfachen unteren | 


Rocktheil. 

Zunächſt (in Fig. 2) haben wir da 
Modell eines eleganten Mantels, wie 
er zu Nachmittags = Ausgehkleibern 
getragen wird, befonber3 jolcdhen im 
Prinzef- und Halbprinzeh ⸗ Stil. 
Auch hier bemerken wir bie erhöhte 
Taillenlinie, und befonber3 apart 
macht fih ber grazidös aefchwungene 
Schnitt des unteren Theil, der mit 
einem breiten Band eingefaßt ift. 
Kragen und Aermel find mit Sam- 
met und Gtiderei auf Geibenbanb 
verziert, beflen Yyarbe eimas heller ift, 
als die des Mantelftoffes. 

Ein Oberfleib aus Chiffon, ein fo» 
genannter „„Sumper“, wie fie jeßt m 
ber jehr beliebt find, zeigt bas nädhfte 

€3 ift im Kimono⸗ 


Bild (ig. 3). 
St gelhnite mit Stiderei am 


und ı 
und {m bienedigen 


Sämie 
—— 


Dieſer lutſcht jetzt unbeirrt, 

(Weil das Älier kindiſch wird), 
Und das Kind (das ift modern) 
Raucht die Pfeif’ des alten Herrn. 


Nette Berujigung. 


Bewerber: „ öchte Teinen 
zu langen —— 
ervater in fpe: 
Sohn, un- 
mar bis jekt mod. nie 


N 


noch emol mit de inner an die Bahn 
kommen?“ — „Ne, ne, ba3 will ich 
net!" — „Siehfte, fo bift de bod 
all’ mei Lebtag geiwefe. — Nit bez 
Heinft Vergnüge hoft de mir un bie 


m.. Gnädige Frau merden bei ung | nur!” fagt er zur Bäuerin, L 
großartig bedient! Wer einmal bei | Dollars für einen Feen Papier!” — 
und mar, der kommt alle vierzehn | Am andern Morgen machte er fich in 
Tage wieder.” aller Kerrgottsfrühe teder auf ben 
Meg nach der Bank; diesmal mit 
einem großen Palet unterm Arm. Er 


Shrem MWäfchelorb die Taf 


Kinner nergönnt!“” 
— — — — 


Im Theater. 


legt es auf den Tiſch, knüpft es vor⸗ 
ſichtig auf und breitet vor den Augen 
des erſtaunt hinſehenden Beamten 
eine Ungahl gerfnitterter, zerriffener 


Im Bineifel. 


„Was foll das?" fragt der Beamte 
überrafcht: „Ach, Jeien Sie fo gut,“ 
antwortet daß Bäuerlein, „und jehen 
Sie dad mal durd, ob vielleicht no 
fo ein mertänolle® darunter ift, mie 
de bon geftern?” 


Zu der Sommerfrifche. 


—— Bin. si 


a ic ums 1 im 
i a meinen 
gut eu oe — oder 


Bauernjunge (leſt auf dem 
in ich eben erſt gekommen? 


Iheaterzettel): „Der zweite Theil des 
Stüdes fpielt im Winter!“ 
Bater: „DO jegerl, und wir ham 


unfere Pelzröd’ 3’hauf’ g’laffen!” Bu paststfeimrien 


‚sm 


—* Was machen Sie denn in. der 
Badewanne da broben, Yrau Ober» 


ee "7 


und vergilbter Papierftüddhen aus. | 9 


I Griff bineinzuthun. 


Madame: „Da finde id m 


mwieder, die mir im borigen E : 


mweggefommen find!” : 

Dienftmäpden „ Mas 
dam, damald mar mir mein 
am untreu geworden, und ba 
ich fo viel meinen müffen.” 


—Geiftegabmwefenheit, 
Dieb entdedt im Gedränge 
Herrn, defien anjcheinend wo 
Tafche- ihn veranlaßt, raſch 


merkti aber die fremde Hand 
ner Zafche und fährt fofert 
alt vage = * 
eberzieher zu pe“ * zieht b 
>. mit 3 — Lad): 
en Hut: „ tte um Enifi 
gung. Diefe Oetale Zerſtreut ! 


3 


x babe nämlid einen ganz & 
$ Ueberzieher!” 


— Beftürzung „Die # 
Sie fi da an, Herr Stubiofus 
Sie Yhr Schneibermeifter beim 
dichein mit feiner Tochter Über 


te?" — „So t mar ih, bh ih _ 
a ehe 


nung beza 
—— Der Badfiid. * 


u pieler, > A ‚su 3 
= 11 in Biehhaber." * 
mern dennte — 


* 


K. 


Der Herr be 


3 
Ant 1 
* — 
einen 
a g 
iz 2 





‘ leichtes Zittern. 


[Pony 
I Diele Woche 


Mir haben fpezielle Vorkehrungen für einen lebhaften Verkauf viefer 
populären und durchaus praftifchen Eovats in diefer Woche getroffen. — 
Die wunderbare Gelderjparniß an den Preifen, zufammen mit der 
Staedbter Qualität und Methoden werden aroßen Anklang finden 
bei Damen, die das Beite fennen und verlangen. 


— — — — 


ee, ee ze, Te eo 


Diefe abfolut niedrigiten Breife für Die 
beiten Bony Goat3, die je gebauten wurden. 


} am 
Bony Coat3 zu $50 
50 und 52 Roll lang; diefelben werden nur 
felten für weniger ala $65 verfauft. 


Sübihe Pony Goat3 


Gemadt aus importirtem ruffifchen fchmar= 

zem Pony Fur, flache, 

Stins, tadellos zufammengepaßt und in ei- 

ner Weife gefchneidert, um Jahre lang por= 

zubalten und in jeder Beziehung bolle Zu= 

friedenftellung zu fichetn. 
50 Zoll lang, 


nn nenn ng, 


Soats 


leichte, alänzende 


52 Boll Ians, 


560,570, $80 | $65, $75, 885 
Dony Coals, 54 Zoll lang 


Durchweg hochfeiner Finiſh, H$95 und $100. 
Durchaus unvergleichlich zu diefen Preifen. 


Miſſes' Ruſſian Pony Coals 


Franz. 
leichte, 


gefärbte Stinz, 
warme Coat3 mwelche Jahre lang por= 


tadellos paffende, 


halten werden. 


Ein 


45 3oll_ lang 37.50 


#8 300 ton 55,00 
32 300 to 75.00 


Vergleich wird eine Erfparniß von 


$15 bis $25 an jedem Preis zeigen. 


Hudſon Seal Coats 


Moderne leicht anſchließende Facons, entworfen und verſtärkt von 


Experten in der Herſtellung von 


Pelz-⸗Coats. Dieſe Coats ſind in 


Bezug auf Ausſehen vornehm und garantirt als in jeder Hinſicht 


vollſtändig zufriedenſtellend. 8200 bis 8350. 


155 State Street 


Der Zeuge. 


Rovelle von Rofolino Guaſtalla. Deutſch 


von ©. ©. 
Der 


. Der Gerichtädiener wintte. 
Kommendatore betrat das Zimmer 
des Unterfuchungsrichters, eines nod) 
jungen, äußerft lebhaften Manne2. 
Diefer fam ihm höflich entgegen und 
fagte zu ihm: „Entjduldigen Sie, 
wenn Sie durch die Vorladung Zeit 
verlieren; aber ich merde Sie nicht 
dange in Anspruch nehmen. €& han 
belt fich lediglich um eine kurze Jnfor- 
mation.“ 

- „Sie würben mich zu Dante ver- 
pflichtere. lim elf Ihr werde ich in ei= 
nem MWohlthätigfeitänerein ermartet. 
Mit Yhrer Erlaubnik bin ich fo frei, 
mich zu ſetzen.“ Er ließ fich in einen 
Robrjeflel fallen, dem bes Richters ge- 
genüber. 

Forſchend betrachtete diefer einen 
Augenblid den Zeugen. Sein Gelicht 
war blaß, in feiner Stimme lag ein 
„Bitte,“ jagte der 
Richter, „Ihre Perfonalten.“ 

„Michele Abbate,“ antwortete ber 


2 Kommendatore, „Sohn des Vincenzo, | 
— —— im Jahre 1830 in Airolo bei 


bellino.” 

” „Alfo,“ nahm der Richter tmieber 
Bas Wort, indem er einen hohen Akten⸗ 
oß, der ihm den Blid in das Geficht 

8 Zeugen berbedte, auf bie andere 
Seite des Tifches jchob, „or vier Jah⸗ 
zen, und genauer,” bier hielt er inne, 
aim einen Aft zu fuchen, „genauer, von 
Movember bis Februar 1903/1904 
Hard ein gewiffer Nicola Vannucci bei 
Shnen-im Dienfte, nicht mahr?“ 
= „Ich glaube,“ antwortete der Kom- 
mendatore. 

Der Name Vannucci wird Ihnen 
wohl in der letzten Zeit wiederholt in 
ben Zeitungen begegnet fein?“ 

“ „Gewik, ich Tas ihn mehrmals in 
den Blättern; doch dachte ich dabei 
ftet3 ‘an eine zufällige Namenägleich- 
beit. Ich hielt ihn für einen ruhigen, 
beſonnenen Menſchen.“ 

Sie haben ihn alſo gut in der Er⸗ 
innerung, den Vannucci, wenn Sie 
dieſe Bemerkung über ihn machen kön⸗ 
nen. Sie ſagten vorher: Ich glaube!“ 

Ich ſagte es jo... ohne viel zu 
denken.“ 

Hatten Sie Grund, ſich über den 


annucci zu beklagen, ſolange er bei 


Ihnen im Dienſte ſtand?“ 

ein; übrigens kam ich nur ſelten 
nach Montale Aliana, dem Gute, wo 
ich ihn beſchäftigte.“ 

Erinnern Sie ſich nicht, daß ein— 
mal, im Dezember 1903, in Florenz 
ein anderer von Ihren Bedienſteten, 
Sandro Baroncelli, in Ihre Wohnung 


= fam und Xhnen fagte...“ 


E32 „U ja, ih erinnere mid...“ 


— Und was ſagte er Ihnen? 


aß Vannucci ihn beleidigt habe, 


geweigert habe, ihm brei 
Bea 


zu 


4 beleid der bebroht? 
er se ie 


celli Hat ausgefagt, ba 


— 


Between Madison and Monroe 
1 


nucci ihn mieberholt mit dem Meffer 
bebroht habe.“ 

„Deilen erinnere ich mich nicht. &3 
fann fein.” 

„Aus melhem Grunde hat Ban= 
nucc hr Gut in Montale Aliana 
verlaffen?“ 

„Weil er einen beffern Verdienft ge- 
funden hatte; fo glaube ich menig- 
ſtens.“ 

„Demgegenüber iſt ausgeſagt wor— 
den, daß Sie den Vannucci entließen, 
als Sie erfuhren, daß er ſeine Dro— 
hungen gegen den Baroncelli fortſetzte, 
zu dem er einmal unter Anderm ge— 
ſagt hatte: „Du biſt ein Spion, ein 
Verräther: Dir werde ich das Zell an— 
ſtreichen, wie es für Leute Deines 
Schlags paßt“.“ 

„Das ift möglid.... 
lange ber.“ 

„Und feit Februar 1904 haben Sie 
ben VBannucei nicht mehr gejehen?“ 

„Rie mehr.“ 

Der Richter betrachtete unverwandt 
ben Gefichtsausdrud des Kommenda- 
tore. Diefer hatte, mährend er ant- 
mortete, andauernd zu Boden geblidt. 
ı Al3 er auffchaute und die Blicde feines 

Gegenüber3 auf fi ruhen fah, fentte 

er wieder die Augen und wiederholte: 

„Nie mehr!" 

Der Richter dachte einen Augenblid 
lang mehr au das foeben Gefagte als 
an neu zu ftellende Fragen. Dann 
Thloß er: „E3 ift gut. Und haben Sie 
nie erfahren. daß Vannucci, nachdem 
er das Gut Montale verlaffen hatte, 
nad Florenz gezogen tft?“ 

„Rein.“ 

„Auch nicht, baf er zu Enrico Gian- 
netti Beziehungen hatte?“ 

„Rein, ich meiß nicht? dabon. 
Welche Beziehungen konnten übrigen 
bejtehen zmwifchen einem Bauer und ei- 
nem Gelehrten, einem Hiftorifer? Sie 
fonnten mohl faum zu gegenfeitigem 
Verkehr Anlat haben, noch weniger zu 
gegenjeitigem Haffe.” 

Die Stimme bes Alten hatte gezit- 
tert; feine Hand umfaßte den Rand des 
Schreibpultes; plößlich fügte er mit 
veränderter Stimme Hinzu: „Ich 
fprehe Tebigli” meine perfönliche 
Anfiht aus... von Willen fann feine 
Rede fein.” 

„Sie haben recht,” fagte der Rich- 
ter, „es iſt ſchwierig, feſtzuſtellen, 
welche Beziehungen zwiſchen Van— 
nucci und Giannetti beſtanden; es iſt 
auch möglich, daß überhaupt feine be= 
ftanben.“ 

„Richt wahr? Und daß zmwifchen 
Bannucii und der Ermorbung des 
Giannetti überhaupt fein Zufammen- 
bang befteht.” 

„Rein, nein, Sie folgern zu fchnell,“ 
fagte der Richter mit einem feltfamen 
Lächeln ob diefes voreiligen Schluffes 
des Alten. „Daß Vannucci mit dem 
Verbrechen in Verbindung zu bringen 
ift troß feines Leugnens ber erften 
Tage und feine® hartnädigen Still- 

ſchweigens während ber folgenden Zeit, 
nun außer Zweifel. Vannucci 


aber es ilt 


Eu 


Eee u ee nn is nen ce einen echten ee nee 
8 
= 


en 


ein Verbrechen zuzutrauen, ja fehr. 
wohl zugutrauen ift. Das geht ſowohl 
aus der Ausfage des Baroncelli her- 
vor, als aus den Bekundungen meh— 
rerer anderer Zeugen. Der Umſtand, 
daß er viel in Kreiſen übelbeleumun— 
deter Perſonen verkehrte, beſtätigt es. 
Die Achtung, die er,fozufagen bei bie- 
fen Leuten genof, verurtheilt ihn. Auch 
fehlt es nicht an thatfächlichen YBemei- 
fen: in feiner Wohnung murbe. ein 
Leinwandfled gefunden, der den cha= 
rakteriſtiſchen Abdruck des Meſſers 
trägt, das er vor Ausführung der 
That geichliffen und gefäubert hatte. 
E3 wurde nicht meit ‚von der Leiche 
Giannetti’3 aufgefunden. Vannucci 
behauptet, um jein Alibi glaubhaft zu 
maden, er habe fie am Abend ber 
ZIhat vor neun Uhr in das Haus einer 
gewiffen Maddalena Mariani, feiner 
Geliebten, begeben. Aber eine Freun- 
din der Mabddelana hat auägefagt, daf 
diefe um zehn Uhr noch vor dem Ein- 
gange des Haufes, mo fie wohnt, ge= 
ftanden und fie gefragt habe, ob fie 
Nicola nicht getroffen. Kurz: wir ha- 
ben die Gemwißheit, daß VBannucci der 
Mörder if. Welches aber war das 
Motiv des Verbrechens? Das ift das 
Dunfle an der Sache, das müffen wir 
aufklären.“ 

„Kein leichtes Unternehmen,“ be= 
merkte der Kommenbdatore, 

„Am meiften Wahrfcheinlichkeit be= 
fit die Annahme, daß Vannucci nur 
der gebungene Mörder war. Aber wer 
in Florenz konnte Gefühle des Haffes 
gegen Giannetti haben? Ober fol 
man an Frauen denfen? Uber er 
hatte auffallend wenig Umgang mit 
jolden und war außerdem abjtoßend 
häplih. Dber hatte er Geld? Nicht 
im Entfernteften. Er befuchte die bil- 
ligjten Ofterien, trug ärmliche Kleider, 
und an bemfelben Tage, da er ermor: 
bet wurde, hatte er feine Hausmirthin 
noch gebeten, fie möge fich mit der Be: 
zahlung feiner rüdftändigen Zimmer- 
miethe noch furze Zeit gedulden, er 
erde in Kurzem einen größeren Geld-_ 
beitrag erhalten. Es ift alfo nöthig, 
zu willen,“ — ber Richter verlang- 
jamte feine Rede, damit jeves Mort 
auf das Gemüth des Alten feine Wir- 
fung übe — „melcheBapiere eine große 
Ihmarze Mappe enthielt, die dem 
Giannetti gehörte und die nun fpur- 
los verſchwunden iſt.“ 

Der Alte ſchüttelte ſich, ohne ein 
Wort zu erwidern. 

„Dieſe Mappe trug er — es be— 
haupten das ſeine Hauswirthin und 
mehrere Gäſte der Oſteria, in der 
Giannetti zu eſſen pflegte — ſtets mit 
ſich. Es war eine Mappe, wie ſie An⸗ 
wälte und Gelehrte zu verwenden pfle—⸗ 
gen. Sie iſt verſchwunden, vielleicht 
verbrannt oder in eine Kloake gewor⸗ 
fen worden, oder befindet ſich in frem— 
den Händen, wer kann es wiſſen. 
kann mir nicht denken, wo ſich dieſe 
Mappe befinden mag. Aber wenn ich 
erwäge, daß der Mörder dem Gian— 
netti die wenigen Lire, die er bei ſich 
trug, und einige Briefe in der Tafcht 
ließ, während die Mappe ſich nicht 
mehr vorfindet, ſo ziehe ich denSchluß, 
daß ſie Dokumente von hohem Werth 
enthielt und daß jemand Intereſſe da— 
ran hatte, ſie verſchwinden zu laſſen 
oder ſie in der Hand zu haben. Wir 
wiſſen übrigens, daß Giannetti mit. 
Genehmigung des Miniſteriums des 
Aeußern zuerſt in Neapel, dann in 
Florenz in die Akten der geheimen 
Archive vom Jahre 1815 an Einſicht 
nahm . Vielleicht finden wir das Ge- 
fuchte unter diefen Akten, den Namen, 
den Vannucci nicht fagen will.“ 

‚Der Kommendatore hatte den Kopf 
wieder erhoben. Der Schweiß tropfte 
ihm bon ber. Stirn. Er war blaß, er- 
regt, ein Frampfhaftes Zuden zeigte 


‚ich auf feinen Lippen. Er wollte ſpre⸗ 


chen und konnte nicht. Er verſuchie, 
ſeinen Halskragen, von dem er ſich be⸗ 
engt fühlte, mit der Hand zu erwei— 
tern. 


Akten aufgezeichnet,“ fuhr der Richter 
fort, entſchloſſen, den Alten bis auf’3 
Weuperfte auszufraaen, „der Name ei- 
ner Perfon, die fi) der allgemeinen 
Achtung erfreut und die daz Wieder— 
aufleben ber Vergangenheit fürchtete.“ 
„Aber wie hatte diefe Perfon,“ ent- 
gegnete der Kommendatore, dem «3 
mit höchjter Kraftanftregung fehließ- 
lich gelungen war, einen flaren Gedan- 
fen zu faffen, en er fi) nun in Worte 
zu fleiden bemühte, „willen fünnen, 
daß Giannetti diefe Papiere befaß?“ 

„Das wird uns flarer werben, jo- 
bald mwir einen tieferen Einblid in die 
Charaktereigenfchaften des Getöbteten 
gewonnen haben, fobald mir fo viıl 
Snformationsmaterial beiten, daß 
mir ihn lebend vor unfern Augen zu 
fehen glauben. Er mar ein eifriger 
miffenfchaftlicher Arbeiter, das unter- 
liegt feinem Zimeifel. Aber das fchließt 
nit aus, daß fich rechtswidrige Ab- 
fichten bei ihm einftellten. Wer jagt 
uns, daß biefer Mann, der auf’3 Här- 
tefte vom Elend verfolgt wurde, nicht, 
um unbehindert von materiellen Sor- 
gen feinen geliebten hiftorifchen Stu- 
dien obliegen zu fönnen, verfucht hat, 
fi) die Papiere, die er unter der Hand 
bekam, zunutze zu machen und eine be- 
ftimmte Summe von der Perfon zu 
verlangen, auf die fie fich bezogen? 
Und fönnte da8 nicht der größere 
Geldbetrag fein, auf den er in feinem 


i eitigt. 
Irennt Eu nit bon 
8 br unler Item —— 
— * ng auf 
eripart 50 Bros. an 
fieteriel u. t € 
Unfere rd © 6, te. 8 
Bolles Gebik(Hilhbein) 
äbne ohne Blatten (unf.: Spegtalität...... 
nn —— Kconen.... 5.00 
e k + 1.00 
Kan fe BR. 
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„Vielleicht ift ein Name in biefen |) 


ift als ein Menfc) zu betrachten, dem | I 


m 


Die ganze mittlere en de3 6. Floors wird diefesTahr diefem 
175,000 8 t jungem Corn gefütterte ausgewählte 


fand fancy 


Eßzimmer⸗Tiſche 


Siebter Floor--Mitte, 
Pedeſtal 
echtes Kichenholz, 


Bedeital Baje — 
Klauenfüße, bis 6 
ausziehbar, gut $11- merth. * 


Fuß 


Auszieh-Ehzimmer-Tifche, 
i olden Finiſh, — 
Platte mit ſtarkem Box Rand — runde 
Platte mit ſtarkem Box Rand, runde 


6.95 


geohen nationalen Ereigniß gewidmet—den Tag vor dem Danfjagungstag 
' urtens, Gänfe, Enten, Hühner, Geflügel ete.—eine Waggonladung Cape Gob 
eine Waggonladung Jerien Süßfarsoffeln, 10,000 Bündeln „Home Grstwn“ Gelery, Zuderwaaren, gemifchte Nüffe, Apfelfinen, 


Alles zu wiedrigeren Preifen als andersiwe. 


Lowest 


05 


Price s Our 


STATE MADISON ae DEARBORN 


‚STs| x 


n Turfeys | 
| offertren wir: — " 
Granberries, 


Brürhte, etc, etc, 


Eßzimmer-Stühle 


Siebter Yloor— Mitte. 

Ehzimmer - Stühle — mit vollem 
Bor Sig — viertelgefägtes Golden Dat 
— fhaped Sit, über Rohr mit echtem 
Xeder gepolitert. franzofiich gedrehte 
Beine und Klauenfüße— 
werth 93.00 — 
ü 


Seide und Sammet:Stoffe | Afiel, Putßel, Spiten 


42-30 _feibene 
Iind, meicher, guter, gläns 
zender Finifh, % dauerhaft 
fie modern, in fchwarz, 
weiß und allen neuen hel=- 
len und dunklen Farben, 
pajfend für Straßen- und 
Abendkleider, gemöhnlich 


für 1.75 ver- 1 39 
+ 


fauft, Yard... 


86zöllige ſchwarze Taf⸗ 
feta Seide, die beſte dauer⸗ 
bafteite Qualität, die je⸗ 
mals zu dem Preiſe offe— 
rirt wurde; Garn⸗gefärbt, 
in Oel gekocht, guter Sam⸗ 
met Finiſh — vorzügliche 
1.19 Qualität, Ic 
die Yard 


Bop- 


Ihr 


dernen 


le, 
Schnitt, 


Schwarze Velveteens, feine importirte Qualitäten, reiches, ſei— 
denes Ausſehen, weicher Finiſh, Yard zu 49c, 69c, 39e, I8c und 


Main Floor und Bafement--State Str. 
III MG I WI DL GL GL HN GI GBR GL Ö GGG NG 


Corduroy Welvet2. 
werdet 
ſicherlich 
ſtüm aus jenen mo— 


wünſchen, ſo weich 
u. ſeidenartig aus— 
ſehend, breite Wa— 
tiefer, 


und allen neueſten 
Herbit = 
Qualitäten, 
bi3 zu $1.50 foiten, 
die Yard 


36-30llige feine impors 
tirte meiche Satin fin 
ihed Beau de Kngnes, 
Satin Meajeitic, Satin 
Rrinceß, Die. Seide, die in 
diefer Saifon fo jehr tu 
Nachfrage iſt, alle verlang— 
ten Farben, einſchließlich 


ſchwarz, 1.75 1 29 


werth, Y 

21>3öllige —5 e Sa⸗ 
tin Majeſtic Seide, brillan⸗ 
ter Glanz, Garnsgefärbt— 
ihr dadurch andauernden 
Glanz berleihend — eine 
in diefer Saifon fehr in 
Nachfrage jtehende Seide— 


marfirt, die Yard 69€ 
1.19 


Euch 
ein Ko— 


Stoffen 


hohler 
in ſchwarz 


Farben — 
welche 


Der Verkauf mit noch 
größeren Werthen ſowie 
neuen Partien von unſe— 
rem Auktions⸗Einkauf des 
angen Lagers von Aſiel, 
utzel & Co. wird imme 
noch fortgeſetzt. 


Schwarze ſeidene beſtickte 
und jeweled Bands, 2 und 
3 Boll breit, fpeziell — 
die Yard 29e : 9e 


und aufmärts 

„Bridal Nlufionen” — 
72 ol breit — reguläre 
$1.25:Werthe — die Yard 
79e; und 108 Zoll breit; 
die Yard zu 
nur 


bon 
feidenen 
Neben, in 


tirt, 


bi3 zu | 


bi3 


Main Flooe-— State Straße. 
III I GI DI GG GL MG — GL NG 


Für morgen 
borzügliche 
45301. 


Bruffels Neben, 
Ioscan Neben, Fi— 
let Mafchen, punf- 
figurirt 
eblümte Netze — 
ür Waiſtings und 
Ueberkleider, werth 
i 86.00 — 
fpeziell, die Yard, 
Ic und aufivärts 


3.98 


Eine riefige Partie von weißen und farbigen jeid. Allover-Spiken 
und Bands, zu ungefähr der Halfte, Yard, 3.98, abwärts bis 


Venife und orientalifche 
CSpiten Bands, 1% bis 3 
dell ag tperth aufwärts 
»13 196, Ause 
wahl, die Nard.... Ve 

Weiße, ereamfarbige u. 
&eru orientalifche und Bes 
nife Allover Spißen—-vor= 
zügliche nee Mujter — 
die Yard zu 719€ 
nur E 

4575. einfache Toscan 
Neße, in mweik, creamfarb,., 
Eeru und beinahe jeder ge- 
wünfchten farbe; auch 45= 
zöll. fiqurirte u. punftirte 
Nege, iveiß, Cream u. Ecru 


—jpeziell, Yard 
39 


eine 
Bartie 
rein: 
Drapery 
einfachen 


und 


69c bis zu 


Echte regiftrirte Sealette Wlufh Coats 


Die Sorte, melde Ihr als Seal bezeichnen merdet, außgenommen hr unterfucht fie jorgfältig, denn diefelben haben das Ausfehen und den 


Glanz, fhmwer zu unterfcheiden von echtem Seehundäfell. 
Volle Länge Eoatd, handgenäht, Nähte richtig verbun 
nicht zu bermechjeln mit ber 
untergefüttert, um marm und jchmer zu fein; 
tere bezauberndef neue Moden zur Auswahl, 40.00 Werthe, jpeziell für morgen zu 25.00. 


graziös anſchließen; 


Zweiter Floot 


2) 


v0 


dad feinfte Gatin- Futter, 


Sind ungewöhnlich dauerhaft und fehen immer reich aus. 
den, nicht zu furz, forrefte Linien, die fich jeder Figur 
plump paffenden Sorte; hoher Rolling Shatlfragen; 


Novelty-Rnöpfe; meh- 


Zweiter Floor 


Bofitiv die beiten $15.00 Winter-Cvats in der Stadt 


Ueber 800 feine Eoat3 zur Auswahl Montag zu $15. 
Eine pradtvolle Partie von ent 
nach theuren Modellen gemacht worden, jeder Goat bie 
weg mit Satin gefüttert; feinjte Serfeys, Chepiots 

gejchneiderte Lapels, einige Tchlicht geichneibert, . 

fchenswerthen Yarben, nebft einer Anzahl Proben, einer von jeder Sorte, $20, 22.50, $25 Wihe., Ausw. $15. 


N. Y., Coat-Schneiber. 


Zweiter Floor 


5 


0 


neuejte Mode. 


andere befett. 


Alle natürlih ven der neueften Mode, hergeftelt von einen der hochfeinen Fifth Ape,, 
fchieben neuen Effekten zur Auswahl, viele derfelben find 
Gute fhwere Broadcloth-Stoffe, durdh- 

und Novelty-Mifchungen, die neueften hohen Kragen, 

Hier vorhanden in allen pin 


weiter Floor 


Sammet Straßen-Bromenade-Suits find jet jehr in Nachfrage 


Das Allerneuefte für Straßengebrauch, nichts reicher im Ausfehen, und ficherlich nichts Moderneres; Lleidet jeder Dame; der Suit, den hr 


Euh für den Dankfagungstag wünfcht. Hergeftellt in den 
andere mit etwas Braid - Befah, 
Coats, gefüttert mit reicher Hellfarb. Satin Duchelfe, 
find mit neuen Panel Front? und Plait3 ver 
Braun und Bottle Green, in allen Größen. 


„Mannifh”" Effekte, 


Zweiter Floor 


1) 


Ein Schneider würde Eu 35.00 bis 40.00 für einen Guit 
berechnen, der nicht ein bischen bejjer ift, al3 diefe, Eure Auswahl morgen zu 19.98. 


J 


—— — 


gerade genügend für den 


ſehen, perfekt hängend, in 


nach Art der Kundenſchneider fertiggeſtellt. 


hübſchen kurzen Coat-Effekten, einige ſchlicht geſchneiderte 


Kontraſt; halbanſchließende 
Skirts 


Schwarz, Navy, Blau, 


Zweiter Floor 


Die neuen Sammet-Kleider zu ſtaunenswerth niedrigen Preiſen 


Ein Preis, zu dem ſie ſchneller verkauft werden, als je vorher Kleider verkauft worden ſind. Eine New Yorker Kleidermacherin machte ſie nach 


einem der beſtverkäuflichen Entwürfe nach, es gibt nichts Kleid 
oder eins, das ſich für alle Gelegenheiten eignet. 
HYokes und Waiſts Seide handbeſtickt mit hübſchen Far 
langen Coat an kälteren Tagen zu tragen, Schwarz, 
macht, Kleidermacherinnen-Moden, aufFormen drapirt, um korrekte Linien zu erzielen, 22.50 u. 825 Wthe., zu 815. 


Zweiter Floor 


Nette 


7,90 ben-Kombinationen. 


00 


fameres als ein Sammetkleid für Semi-Dreß Gelegenheiten 
Ihlihte Effette mit wenig Beſatz; andere haben fanch 
Gerade recht, um unter Euren 


Navy, Braun, Blum, Grün, Grau, alle qut ge- 


weiter Floor 


Ein großer Einfauf von feinen Bel;-Cvats— Große Eriparnifie 


Ein New Yorker Kürfchner offerirte uns eine Anzahl Pelz Coat3 zu einem gewiß ungewöhnlichen Preis, für Baargeld, wodurch es Euch, ermöglicht 
mird, einen Pelz Eoat zu einer großen Erfparniß gerade zu 
marfirt, mit feinem geblümtem oder [chlichtem Futter, mit 
englifhen Maramot Coat3 repräfentiren Mint, diejelbe 


gefüttert, Near Seal 


20078 23125 


Coats, garant. Satin=Futter, 


‚50 


Beginn der Saifon zu kaufen. eine Aufjian Bonn Eoats, reich 
breitem Rolling-Shawlfragen und Novelty-Rnöpfen. 
— Yarbe, mit Border, mit feinem Skinner Satin-Futter 


Die 


feine Häute, ebenfalls River Mint Coats, Drei- 


viertel lange oder volle Länge Coats, gut $60 bis $65 merth, Eure Auswahl morgen, zu nur $49.50. 


Zweiter Floor 


8*5.90 importirte ſeidene Meſſaline Waiſts für Damen zu 2.98 


Wie viele dieſer feinen importirten ſchwarzen Seide-Meſſaline-Waiſts 


netten geſchneiderten Effekten, 


Braid, Seiten Frills uſw. 


Ben von 34 bis 44. 


6.00 verkauft merben. 
Preis, den fie im Retail in der Stadt often, 


Zweiter lose 


offene Front- und Rücdfeite- 


‚ aus jchmerer Qual, feiner 


Eine fehr dauerhafte Qual, 
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Zögert nicht, zmei oder 


Kimonos und Unterröcke 


Dritter Floor — Center 


Schtwarze Percaline-lin- 
terröde, mit breitem fhir« 
red Flounce, gut $1.00 
werth; · extra 
ſpegiell 

Flannelette Nachtkleider 
für Damen, in weißen, 
roſa oder blauen Streifen, 
Yoke mit Braid beſetzt, ges 
wöhnlich 81. 00, 
morgen für 
Lange Kimonos, von Ve⸗ 
lour Flanell gemacht. — 
fhirred oder Gürtel an der 
Taille, hell- und bunfelfars 
big, — mit ſchlichtfarbi⸗ 
gen Bands — 2.25⸗Wer⸗ 
the, für nur 


lität 


men, 
weiß, 


Ruffle, 


Ausgegeich. 
Flannelette⸗ 
Unterröcke für Da⸗ 
in 
ſchlichtgrau, 
fanch Karrirungen 
u. roſa u. blauen 
Streifen, hohelge⸗ 
fäumter u. gezadter 


gemacht, jo gut mie 
Unterröde, die ans 
dere für 65c verfaus 


fen, für 


45e 
1.69) 


Flannelette und - Bes 
Iour Flanell Kleider Sac- 
geus, tuded Rüden und 
Ssront, Gürtel an derTaille, 
bübjche perfifche Farben, — 
mit Band garnirt, — mors 
gen für 98e 
und 


Qua⸗ 


ſchlicht⸗ 


—5—— Hauskleider, — 
Hoke Cluſter tucked und mit 
kleinen Knöpfen beſetzt, ma—⸗ 
rineblau und ſchwarg und 
weiß, follte für 1.25 ver⸗ 
fauft merben, dc 
Montag, für 


Zange Ehallis Kimonos, 
perjiihe Farben, Atlasband 
bejeßt, Gürtel an der Taille, 25 


forgfältig 


reg. Brei 1.75, für 


haben wir zu 2.98? — nur genügend für morgen, fommt zeitig — in 
Moden, mit vollen Plait3, nette Entwürfe von Soutache 
glänzenber jchiwarzer Meflaline gemacht, in allen Grö- 

und nur in Waiftö zu finden, die für 5.00 oder 


drei diefer MWaifts zu faufen — 5.00 beträgt ber 


Sp. Montag, 2.98. 


Zweiter Floor 


Dankſagungs-Weine 


Cedar Brook⸗ ws 
guhisten, Zlafe.. CE 
Booths Old Tom oder ce 
Gordon Dry Gin,— 8 ar * 
Flafche C}% 
, Green River Whisfen,— % Port, 
im Zollamt auf ZFlaſchen 

gezogen — u 
volles Duart.... 95€ 
Feiner Port, Sherry od. 
—— a 850; — 

Flaſchen, 
2.36: Flaſche 220 
Feiner Claret oder Ries— 
ling Wein, Gall., 696; Diz 


Be ide 
„Select“ Port, Sherrh, 


Ungelica oder Muscatel- 
mein, die Gall., 1.39; Dußend 


Bitters, 


Auswahl 


Flaſchen, 4.30; Flaſche für... 


nz i — 


letzten Geſpräch mit ſeiner Hauswir⸗ 

thin anſpielte? 

Der Andere war dieſen Ausfüh— 
rungen ſchweigend gefolgt. Er hatte 
nicht die Kraft gefunden, etwas zu er- 
mibern. 

Der Richter erhob fi und fagte 
weiter: „Kann e3 nicht fo fein? Iſt 
das feine logifche, füdenlofe und na= 
türliche Erklärung bed ganzen Dra⸗ 
mas? Meinen Sie nicht auch? Spre⸗ 
chen Sie, glauben Sie nicht auch? 

„Ich weiß nicht, ich weiß ‚nicht, 
* der Alte, der ſich gleichfalls 
erhoben hatte, verzweifelt, „ich kann 
darauf nicht antworten, ich weiß von 
nichts.“ 

ESie wiſſen alles, ermiberte ber 
ichter. — 
Ich kannte keinen Giannetti, ich 

weiß von nichts, ich verſichere Ihnen, 

ich weiß nichts.“ 

Meden Sie, zu — — 

Nichter, das Leugnen nützt Ihnen 

nichts. Jene Papiere lomprominirten 


EEE EP 


alfo Sie?" 
Mie vom Blike getroffen mar ber 
Kommendatore auf den Stuhl ge 
: fallen. 
„Kompromittirten Sie?" imieber- 
holte der Richter. 
| Der Alte beivegte bejahend denstopf. 
| „on welcher Weile?" 
| Mit der Stimme eines Sterbenben 
fagte der andere: „Ein Glas Waſſer, 
wenn ich bitten darf.“ 
Er trank. Das Glas ſchlug auf 
ſeine Zähne, ſo zitterte er. Er mur— 


mielte: „Ich bin ruinirt worden. Iſt 


| das nicht genug?” 

„Nein, wir müffen alles mwiffen.” 

„Muf ich wirklich alles fagen? Nun 
wohl! im Jahre 48, zur Zeit des jun- 
gen Ztaliens, wurde ich mit aus 
citano, Agrefti, Settembrini und an= 
deren verhaftet: In der Einſamleit 
der Zelle, im Gefängniſſe Santa Ma⸗ 
ria Apparente, überkam mich bie 


Furcht — ich war ein junger Menſch 
—, ih Tönnte ger 


bon achtzehn Jahren 


* 


foltert oder gar guillotinirt werden, 
und da ſchrieb ich denn an den Richter, 
daß ich bereit wäre, alles auszuſagen 
unter der Bedingung, daß es nie je— 
mand erführe. .. Ich ſprach und 
wurde lediglich zu fünf Monaten ver⸗ 
urtheilt... Die andern — o die Ar— 
men! die Unglücklichen! — Von dem 
Augenblicke an aber, wo ich das Ge— 
fängniß verließ, begann meine Seelen- 
qual. Ych flüchtete nach Toskana, da 
ich mich in Neapel felbft nicht mehr 
fehen laſſen konnte. ch hatte feinen 
anderen Gedanten ala den, durch ein 
arbeitfames und felbftlofes Leben die 
feige That, das begangene Unrecht 
‘mich felbft vergeffen zu machen. 
nahm an ben Feldzügen theil, mwurbe 
zweimal verwundet, und mirfte bei ge= 
meinnüßigen Unternehmungen mit. 
ch, glaubte, nach fechzig Jahren fei 
nun meine Jugenbfchande auf ewig in 
he ae — als u — * 
gens dieſer Giannetti zu mir kam, mir 
‚jene Söhriftftüde, ‚bie.er im geheimen 


* 


Vierter und fünfter Floor 
—————ïĩ—— — 
Volles Ot. Ameri— 


Gall. 


146 
Sherry, Fl. Rex's 


White Horſe Gin, 
laſche Blackberry—⸗ 
Brandy, Flaſche Te— 
or Cocktails, Fla— 
— Kümmel, Fla— 
ſche Jamaica Rum, 


69€ 
40€ | 


„Old Reſerve Stod“, 
Bort, Sherry od. Ma 
deira, GSall., 82; Dutzend 
Flaſchen 6.85; 
Flaſche 

Guckenheimer Rye 
MecBrayer Bourbon, 


Gallone 2.80; 80c 


‚volles Quart 
aa —* California 
randy, Gall., 

2.65: Kate... LOVE 
* — * echterRye, 
allone 2.25; » 
Flaſche 62c 
Champagner, Garrett & 


Co.'s extra 9 
e 
.15 


Whiskeh, 
Select 
Gall. oder 


Flaſche 


Dry, Quart 
Sl London Dod Jamaica 
Rum, Galt., 4.50; Flache. . 


Archiv in Neapel entdecdt, unter bie 
Augen hielt. E3 ftand Wort fir Wort 
darinnen gejchrieben, was ich an jenem 
unglüdlichen Tage ausgefagt hatte. Er 
‚ berlangte 40,000 Zire von mir, fonft 
‚ würde er fie veröffentlichen. ‘ch bes 
! faß foviel Geld nicht, bot ihm 10,000 
; Lire, umfonft. Durch Verkauf des 
: Gute3 Montale gedachte ich meitere 
ı 10,000 Zire aufzubringen... ch bot 
| ihm auch; diefe an, umfonft. Ich bat 
| ihn auf den Knien, auf den Anien, 
| Herr Richter, mich nicht zu ruiniren, 
erinnerte ih an jeine Mutter, an feine 
| theuern Iodten, er ließ fich nicht bes 
| megen.... Da, da nahm ich zum 
i Verbrechen meine Zuflucht. Zu meinem 


G | Unglüd fand ich den Mann, der ihn 


| um 1000 ire zum Schweigen bringen 

| mollte. Sp-ift es gefommen, nun habe 

ı ich nicht8 weiter zu fagen...“ 
—o.. 


— Unter Strolden. — Ede: „Id 
babe fcheußlich talte Füße.“ — Lude: 
„Dann zieh’ doch een paar JIlühſtrüm⸗ 

’ pfe an)” —* Be ; R“ , 


a 





